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Y o r w o r t, 


Die Kenntnis der palaeozoischen Formation hat seit dem Endo der siebziger 
Jahre, seit Ferdinand Roemek die stratigraphische Einleitung der Lethaea palaeo- 
zoiea entwarf, so ungewöhnliche Fortschritte gemacht, dass eine Beziehung auf das 
dem 1. Bande vorangeschickte stratigraphischo Schema nicht mehr möglich erschien. 
Es sei nur an die Hinzufügung der untercambrischen Abtheilung und die — aller- 
dings undeutlichen — organischen Reste des Praecambrium, an die neue Abgrenzung 
von Silur und Devon sowie die vollkommene Neugestaltung des Bildes des jüngeren 
Palaeozoicum erinnert. Ich glaubte anfangs, durch Einfügung einiger ausgedehnter 
Vergleichstabellen diesem Mangel abhelfen zu können. Doch ergab sich, dass die 
Arbeit nicht ohne vollständige Durcharbeitung der neueren Litteratur und zahl- 
reiche erklärende Noten durchzuführen sei. So erwuchs aus den stratigraphischen 
Tabellen von selbst eine Darstellung des geologischen Entwickelungsganges der 
palaeozoischen Aera. Immerhin ist entsprechend der Art der Entstehung Cambrium 
und Silur kürzer behandelt als das Folgende. Schon die Darstellung der devo- 
nischen Formation in ihrer ausserordentlichen faciellen und geographischen Dif- 
ferenzirung erforderte grösseren Raum und auf dem Gebiet des jüngeren Palaeo- 
zoicum machte die überwältigende Fülle des Neuen häufig auch ein kritisches Ein- 
gehen auf die Leitfossilien erforderlich. 

Auf Grund einer möglichst genauen Vergleichung der Schichtengruppen wurde 
am Schlüsse jedes Abschnittes und dann in dem zusammenfassenden Rückblick 
auf das Ganze versucht, die Meeresbewegungen, die tektonischen und vulkanischen 
Ereignisse, sowie die klimatischen Verschiebungen unter einheitlichen Gesichtspunkten 
in Wort und Bild darzustellen. 

Der Verfasser kennt selbst am besten die Mängel jedes Versuches, den je- 
weiligen Standpunkt unseres Wissens auf Grund litterarischer Studien zur An- 
schauung zu bringen und hat so viel wie möglich auf Grund eigener Anschauung 
zu arbeiten gesucht. 

Die zu diesem Zwecke unternommenen Reisen in die wichtigeren Gebiete 
Europus und Nordamerikas umfassen die Zeit von 1890 — 1900. Auch die voran- 
gehende Aufnahme der Karnischen Kette diente dazu, ein wenig bekanntes, aber 
hochwichtiges palaeozoisches Gebiet eingehender zu studiren. 1 Die erste Lieferung 
kam 1897 heraus. Um die seither erschienene Litteratur nicht unberücksichtigt zu 
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lassen, wurden grössere „Nachträge“ zum Einkleben in den Text (z. B. „zu S. 91a 
bis 91 h“) nach dem Register und ausserdem noch kleinere „Ergänzungen“ am 
Schluss vor dem Register beigefügt. Änderungen der in den allgemeinen Theilen 
niedergelegten Anschauungen wurden durch die neueren Arbeiten (1897 — 1901) 
nicht veranlasst 

Der verhältnismässig rasche Abschluss des Werkes wäre nicht möglich ge- 
wesen ohne die vielfache Unterstützung durch freundlichen Rath oder Darleihung 
werthvollen Materials seitens zahlreicher Fachgenossen des In- und Auslandes. In 
diesem Sinne fühle ich mich den Herren G. v. Arthahkr, Ch. Barrois, L. Beus- 
iiausen, W. Branco, Hkum. Ckedner, A. Dknckmann, E. DouviliJ:, C. Gottschk, 
E. Haiti , A. v. Koekes, E. Koken, H. Lotz, W. Pabst, H. Potonie, E. ScnEi.L- 
wien, A. Schenck, Friedk. Schmidt, T. Sterzei., F. Toui.a und K. A. v. Zittel, 
insbesondere aber den Herren O. Jaekei.,* F. G. Nathorst, Ferdinand Freiherr 
v. Richthofen, Eduard Suess und Th. Tschehnyschew aufrichtig verpflichtet. 

Ferdinand Roiomer hat mir vor jetzt 10 Jahren die Fortsetzung des Werkes 
übertragen und meine ebenfalls dahiugegangenen Lehrer E. Bevrich und W. Dames 
haben demselben stets warmes Interesse und ihren wertvollen Rath geliehen. 

Besonderen Dank schulde ich Herrn Dr. Fritz Noetmng, der die Bearbeitung 
der Dyas der Salt Range und des Himalaya auf Grund seiner eben zum Abschluss 
gelangten balinbrechenden Arbeiten ausgeführt hat. 

Die Lethaea mesozoica, von der die erste, die continentale Trias behandelnde 
Lieferung sich schon im Druck befindet, sowie die Lethaea caenozoica sollen dem 
vorliegenden Baude unmittelbar folgen. Eine Reihe hervorragender Mitarbeiter 
haben ihre Mitwirkung zugesagt, so dass dem Unternehmen ein ununterbrochener 
Fortgang gesichert ist. 

Mit Rücksicht auf die einheitliche Bezeichnung wird der vorliegende Band 
als Lethaea goognostica I. Theil: Lethaea palaeozoiea, Bd. 2, die Lethaea meso- 
zoica als II. Theil zu benennen sein. 

Nach Abschluss der geologischen Darstellung beabsichtigt der stets opfer- 
bereite Verlag der Neuauflage der palaeontologischen — ebenfalls von verschiedenen 
Mitarbeitern zu übernehmenden Abtheilung näher zu treten. 

1 Ausserdem habe ich mich bemüht, diu exotischen Vorkommen in möglichster Vollständigkeit 
kennen zu lernen und z. B. das in den festländischen Museen aufbewahrte Material ans Centralosien, 
China, Persien, den arktischen Gebieten und Australien untersucht oder verglichen. 

3 Für die Überlassung wichtiger unveröffentlichter Originalzeichnungen. 

Breslau, im Juni 1902. 


Fritz Frech. 
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Die wichtigste geologische Litteratur des Palaeozoicum. 

Für die filtere palaeontologische Litteratur (—1880) vergleiche man die Übersichten des 1. Bandes 
S. 93—97 (Pflanzen) und S. 98 — 112 (Thiere). Auch in die folgende Übersicht sind im Wesentlichen 
Schriften allgemeineren Inhalts, sowie ferner auch Aufs&tze aufgenommen worden, in denen Entdeckungen 
oder Ansichten von besonderer Tragweite (z. B. A. G. Nathobst N. J. 1892 I) veröffentlicht sind. 
Etwas ausführlicher sind das Devon und das jüngere Palaeozoicum behandelt worden, da hier neuere 
Entdeckungen in grösserer Zahl zu berücksichtigen waren. 


Das Praecambrium (Algonkiiim). 

Litteratur: 

C. K. vaä Hibe. Archaean and Algonkian. Bull. U. St. Geol. Survey. No. 86. 1892. — The Pre- 

cambrian Rocks of N. America. Compt. rend. V. Internat. Congr. Washington 1891. S. 476. 
— Precambr. Geol. Lake auperior Region. Ebend. S. 493. 

and W. S. Baylet. Marquette Iron-bearing District. XV. Ann. Rep. U. St. Geol. Surv. 1898. 

S. 485. 

Hf.em. Creunez. Die vorsilnr. Gebilde der oberen Halbinsel v. Michigan. Z. d. D. Geol. Ges. 1869. S. 516. 
Ch. D. Walcott. Precambrian fossiliferous formations. Bull. Geol. soc. America. Bd. 10 (1899) 
S. 199 ff. (Die höchst interessanten abgebildeten Reste sind leider wegen undeutlicher Erhaltung 
hier nicht zur Wiedergabe geeignet.) — Algonkian Rocks of the Grand Canon. Journ. of Geol. 
Chicago. III. 1895. S. 312. (Die allgemeinen Folgerungen stimmen mit der Darstellung 8. 8 
und 9 überein ; nur die Zusammenfassung von 2 und 3 [Chuar und Grand Canon] zu einer 
einheitlich gelagerten Gruppe bedingt eine Namensänderung : 2 + 3 werden als Grand Canon 
group bezeichnet und die bisherige Grand Canon group (2) wird „Unkar“ genannt.) 

A. R. Töhxehohm. Centr. Skandinaviens Bergbyggnad. K. Sv. Vet.-Akad. Handl. XXVIII. 1896. 
No. 6. — Sver. geol. Undersök. Ser. Aa. No. 87. 

A. G. Natiiorät. Jördens Historia. Stockholm. S. 686. — Sver. geol. Undersök. Ser. 6. No. 89. 
N. Jahrb. f. Mineralogie. 1892. I, S. 169. 

(A. Gei&ie) Peach and Hohne. Quart. Journ. Geol, Soc. London. 1888. S. 403 ff. — Ibid. 1891. 

S. 72. (Vergl. auch Peacii u. Huhne, ebend. 1892. S. 233.) H. Hickh, ebend. 1884. S. 607. 
M. L. Cayeux. Les preuves de l'existence d’organismes Jans le terra in precambrien. Bull. soc. geol. 
de France [8] t. XXII S. 197 (Radiolarien). — De l’existence de nombreux spongiaires etc. 
Soc. geol. du Nord 1895, S. 62. (Die Annahme des Vorkommens von Kieselspongien erscheint 
durch die Beobachtungen Rauffs widerlegt, während ich — nach Kenntnisnahme der Original- 
prftparate von Caveux — das Vorhandensein von Radiolarien für gesichert erachte.) 


Das Cambriuin und das Silur. 

R. J. Mtmcinsos. Silurian System. 2 vols. London 1838. — Siluria, the history of the oldest known 
rocks containing organic remains. 5. ed. London 1872. 

SaDowrcx. Synopsis of the Classification of the British palaeoz. Rocks. 1866. 


Digitized by Google 



xvr 


Litte ratur des Cambrium und Silur. 


Cu. D. Waloott. U. S. Geol. survey Correlation paper. Cambrian (Bulletin No. 81). American 
journal of Science [8]. Vol. 37. 1889. S. 380. (New Foundland). — The Fauna of the Lower 

Cambrian 10. Ann. Rep. U. S. geol. Survey 1890. 

G. F. Mattiiew. Canadian Record of science IV (1890—91) S. 255 ff. (Cambrium in Ac&dia). 

J. G. 0. Linkabsox. Z. d. D. geol. Ges. 1873. Bd. XXV. S. 676. — On some fossils in the Eophy- 
ton sandstone. Bihang til Kongl. Svenk. Vet. Ak. Förhandl. 1869. — Versteinerungen in den 
Schichten mit Peltura und SphoerophtaJmtm. S vorig, geol. und. Ser. C. No 43, sowie zahlreiche 
Aufsätze des Genannten. 

W. C. Bröooer. Die silurischen Etagen 2 u. 8 im Kristianiagebiet und auf Eker. Kristiania 1882. 
W. Daher. Geolog. Reisenotizen aus Schweden. Z. d. D. geol. Ges. 1881. S. 416. — Ders., Schichten- 
folge der Silurbildungen Gotlands. Sitz.-Ber. d. k. preuss Akad. d. Wiss. XL1I. SO. Okt. 1890. 
Cn. Bakkoih. La distribution des Graptolithes en France. Bull. soc. geol. du Nord. 1892. 

G. Lindstköm. Schichtenfolge des Silurs auf Gotland. N. Jahrb. 1888. I. S. 147. — List of the fossil 
Faunas of Sweden. I Cambrian and Lower Silurian. Stockholm 1888. 

G. Gümicii. Parariarutor-Schichten in Polen. N. J. 1892 I. 

A. G. Nathorst. Kongl. Svensk. Vet. Ak. Handlingar Bd. 19. No. 1 (Eophytonsandstein). — Geol. 

förening. förhandl. VII. H. 9, S. 537 (Dalarne). 

Holm, Geologiska föreningen förhandl. Vol. 9, S. 7. 1897 (Oleneüwi Kjerulfi). 

Cai.ua way, Quart, journ. geol. soc. of London. 33, S. 652. 1877 (Shineton shalesi. 

Wenjukoff. Fauna der Bilurischen Ablagerungen von Podolicn. Bd. 19 d. Material, z. Geologie Russ- 
lands. Petersburg 1899. 

Fa. Schmidt. Untersuchungen über die silur. Formation von Ksthland, Nord-Livland u. Ösel. Dorpat 
1858; ferner Sil. and Cambr. St rata of the Baltic Prov.. Quart. Journ. Geol. Soc. London 1882. 
S. 514 u. N. Jahrb. 1883. 11, S. 73, sowie in den Erlänt. zu Qrewi.so’s Karte v. Liv-, Esth- 
u. Kurland. II. Aufl. Dorpat 1879, ferner Untercambr. Fauna in Esthland. Möm. Acad. 
St. Petersbourg. Tome 36, No. 2. 1888. 

C. Wiman. Bull. Geol. Inst, of Upsala. Vol. I, No. 2 (1893); Jemtland. 

J. Ba&kande. Systeme silurien du centre de la Boheme. Paria et Prague. 1862 bis 1884. Mit 
544 Tafeln (fortgoa. von W. Waagen u, a.) 

Ferd. Roemer, Lethaea erratica. Palaeont. Abb. von Daher n. Kaysur. 1885. 

J. Krejci u. K. Feistmantel. Das ailurische Gebiet im mittleren Böhmen. Archiv für nat. Lundes- 
durchforschung. Prag 1885. 

F. K atzer. Geologie von Böhmen. Prag 1892. 

J. J. Jahn. Mittelböhm. Silurformation. Jahrbuch der k.k. geol. R. 1892. S. 397. — Cambrium von 
Tejrovitz und Skrej. Jahrbuch der k k. geol. It. 1895. S. 641. 

Madame. Terrain ailurion du centre de la Belgique IH73, sowie zahlreiche Aufsätze dess. Autors 
über denselben Gegenatand bis 1900, besonders Etat actuel de nos connaissances sur le Silurien 
de la Belgique. Ann. soc. g6ol. de Belgique T. 25 bis. Lattich. 

Ch. Barroi*. Les Terrains anciens des Aaturies et de la Galice. Lille 1882. — Faune du Gr&s Ar- 
moricain. Ann. de la Soc. g£ol. du Nord. Bd. XIX 1891. Lille. S. 134. 

J. Berüehon. Massiv ancien Bitue au Sud du Plateau central. Paris 1889. 

F. Frech. Die palaeozoischen Bildungen von Cabriöres < Languedoc). Z. d. D. geol. Ges. 1887. S. 360. 
C. W. Gühuel. Geognost. Beschreibung des Fichtelgebirges. Gotba 1879. S. 412 — 464. 

J. Barrande. Faune silurienne des environs de Hof. Prag 1868. 

K. Th. Liede. Übersicht über den Schichtenaufbau Ostthüringens. Abh. z. geol. Spezialkarte von 

Preussen. Bd. V. H. 4. Berlin 1884. 

E. Weihe. Erl. zur Section Plauen-Ölsnitz d. geol. Spezialkarte von Sachsen. Leipzig 1887. 

F. Frech, über palaeozoiscbe Faunen aus Asien und Nordafrika. N. Jahrb. 1895. II S. 48 ff. — 

Die Karnischen Alpen. S. 220 — 236. 

R. Etiieridok. Prodromua of the palaeontology of Victoria. Melbourne and London. 1874 — 1882. 

Dec. I, II, III, V, VI. 

Fr. Nuetliso. On the Cambrian Formation of the Eastern Salt Range. Rec. Geol. survey India 
Vol. 27, Pt. 3. 1894. 
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E. Baron Toll. Beiträge zur Kenntnis des sibirischen Cambriam. Mein. Acad. 8t. Pcterabonrg. 1899. 

Sär. V I IT. No. 10. 

B. N. Peach n. J. Hohne. The Silnrian Rocks of Britain. Vol. I. .Scotland. Mora. geol. snrv. 1899. 
Er>. Sim Das Antlitz der Erde. Bd. II (P a 1 ae o zo isch e Meere). 

A. Kakimnski. Übersicht der phys -geogr. Verhältnisse des europäischen Rnssland während der ver- 
flossenen gool. Perioden. Beitr. z. Kenntn. d. rassischen Reiches 1887, 3. Folge, and dors., 
Übersicht des Charakters der Schwankungen der Erdrinde innerhalb der Grenzen des euro- 
päischen Rnssland. Ball. Acad. Petersburg 1894. V. 84r. I. Beide Aufsätze sind von allge- 
meiner Wichtigkeit für sämmtliche Formationen. 

Das Devon. 

Litteratur über das Devon Deutschlands: 
a) Rheinisches Schiefergebirge 1 und angrenzendes Gebiet: 

H. vox Df.ciikn. Geol. u. palaeont. Übersicht der Rheinprovinz und der Provinz Westphalcn. Bonn 
1884. S. 27—33 a. S. 73 207. 

Ff.ri». Römer. Das Rheinische Schiefergebirge. Hannover 1844; ferner Z. d. D. geol. Ges. 1855, 
8. 377. 1856, S. 648. 1875, S. 731. 

F. n. G. Saxohekuek. Beschreibung und Abbildung der Versteinerungen des rheinischen Schichten- 

systems in Nassau. Wiesbaden 1850—1856. — F. Sardbebou. Entwickelung der unteren 
Abtheilung des Devon-Systems in Nassau. Wiesbaden 1889. 

M. Gossklet. Esquiase geologique dn Nord de la France. Fase. I. — Dors. L’Ardenno. 

E. Katsch. Studien aus dem Gebiete des rheinischen Devons. Z. d. D. geol. Gen. 1870. S. 841; 

1871. 8.289 u. 491; 1872. 8.653; 1873. 8.602 u. 755; 1877. S. 407; 1879. 8. 301; 1883. 
8.308; 1889. S. 288. — Jabrb. d. k. pr. geol. L.A Berlin 1881. 8.61 n. 190; 1882. S. 120; 
1883. S. 1 ; 1884. 8. 9; 1890. S. 95. — Fauna d. Dalmanitensandst. v. Kleinlinden. Marburg 1896. 
K. Kayhcm u. E. Holzapfel. Die stratigraphischen Beziehungen des böhmischen und rheinischen 
Devon. Jahrb. d. k.k. geol. R.A. 1894. S. 479. 

0. Koch. Gliederung der rheinischen Unterdevon-Schichten zwischen Taunus und Westerwald. Jahrb. 
d. k. pr. geol. L.A. Berlin 1880. 8. 190. 

F. Mackem. Der Kalk v. Greifenstein. X. Jahrb. 1881. Beil. Bd. I, S. 1. 

F. Frech. Der Oyatophyll. u. Zaphrent. d. Deutschen Mitteldevons (u. Gliederung dess.). Palaeont. 

Abh. III. II. 2. Berlin 1886. — Korallenfauna des Oberdevons. Z. d. D. geol, Ges: 1885. 
8. 21 u. 946. — Geologie der Umgeb. von Haigcr (Nassau). Abh. d. k. pr. geol. L.A. Berlin 
1888. 8. 1. — Das rhein. Unterdevon u. d, Stellung des Uorcyn. Z. d. D. geol. Ges. 1889. S. 175. 
E. Holzapfel. Lagernngsverh. des Devons zwischen Roer- u. Vichthai. Verh. d. nat, Ver. f. Rheinl.- 
Westf. 1883. Bd. XL. S. 397. — Goniatiten-Kalke von Adorf. Palaeontogr. 1882. — 
Das Kheinthal von Bingerbrück bis Lahnstein. Abh. d. k. pr. geol. L A. H. 15. Berlin 1898. 
— Das obere Mitteldevon im rheinischen Gebirge. Abh. d. k. pr. geol. L.A. H. 17. Berlin 1896. 
O. Jaekel. über mitteldevonische Schichten im Brenschthal. Mitth. geol. Landesuntersuchung. 
Klsass- Lothringen I. (1888). 

A. Dkxckmaxx. Devon des Kdierwaldes. Jahrb. d. k. pr. geol. L.A. 1812. S. 12; 1894. S. 8; und 
Z. d. D. geol. Ges. 1896. S. 228. 

O. Foli.ma.vn. Die unterdevonischen Schichten von Olkenbach. Bonn 1882. Diss. 

G. Mever. Der mittcldevonische Kalk von Paffrath. Bonn 1879. Diss. 

E. Schulz. Die Eifulkalkmnlde von Hildesheim. Jahrb. d. k. pr. geol. L.A. 1882. S. 1. 

E. Wa losch ui irr. Devonschichten d. Gegend von Wildongen. Z. d. D. geol. Ges. 1885. 8. 906. 

b) Oberharz: 

F. A. Römer. Beiträge zur Kenntnis des nordwestlichen Harzes. Kassel 1850. S. 63; 1855. S. 132 

u. 152; 1860. S. 159; Z. d. D. geol. Ges. 1865. S. 386. 

A. vox Groddkck. Abriss der Geognosie des Harzes. 2. Aufl. Clausthal 1883. 8. 23 u. 87. Ferner 
Z. d. D. geol. Ges. 1872. 8.6t«; 1876. 8.361 u. 1877. 8.429. 

1 Etwas ausführlicher behandelt. 
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Litteratur des deutschen und auswärtigen Devon. 


F. Klockmahx. Geologie d. westl. Oberharzea. Z. d. D. geol. Ges. 1893. S. 257. 

L. Bei siiai *ex. Der Oberharzer Spiriferensandatein. Abh. d. k. pr. geol. L A. VI. II. I. Berlin 1884. 

— Jahrb. d. k. pr. geol. L.A. 1893. S.88, n. 1894. S. XXV. — Ferner Z. d. D. geol. Ges. 1896. S.223. 
— Das Devon des nördlichen Oberharzes etc. Abh. preuss. geol. L.A. 1 900. 

M. Kocii. Schichten zwischen Bruchbcrg-Acker and dem Oberharzer Diabaszog. Jahrb. d. k. pr. 

geol. L.A. 1894. S. 185. 

c) Unterharz: 

E. Kayser. Fauna d. ältesten Devonablagerungen des Harzes. Abh. d. k. pr. geol. L.A. 1878. Bd. II. 

H. 4. — Fauna des Hanptqnarzits u. d. Zorger Schiefer. Abh. d. k. pr. geol. L.A. H. I. 1889. 
M. Koch. Culm- u. Devonablagerungen nördlich von Elbingerode. Jahrb. d. k. pr. geol. L.A. für 

1895. S. 131 ; (vergl. auch dass. Jahrb. f. 1894. S. 199). — Z. d. D. geol. Ges. 1*98. Sitz.-Ber. S. 22. 

d) Sonstige deutsche Gebiete: 

C. W. GPmdkl. Goognost. Beschreibung des Fichtelgebirges. Gotha 1879. S, 464—526. 

K. Tu. Likrk. übersieht über den Schichtenaufbau Ostthüringens. Abh. z. geol. Spezialkarte von 
Prenssen. Bd. V. IT. 4. Berlin 1884. 

W. Dame*. Über die in der Umgegend Freiborgs in Niederschiesien auftretenden devonischen Ab- 
lagerungen, Z. d. T>. geol. Ges. 1868. S. 409. 

F. Römer. Geologie von Oberschlesien. Breslau 1870. S. 6 — 39. 

Auswärtige Vorkommen des Devon: 

G. GCkicii. Palaeozoicum d. polnischen Mittelgebirges. Verb. k. russ. mineral. Ges. St. Petersburg 1895. 
Cu. Bakuois. Faune du calcaire d’Erbray. Lille 1889. — Recherche» snr les terrains ancieus des 

Asturies et de la Galice. Lille 1881. (Wichtig auch für das Cambrium und Carbon.) 

Graf Ai.. Kkyseklinu. Wissenschaftliche Beobachtungen auf einer Reise in das Petschoraland. 
St. Petersburg. 1846. 

R. J. Mt RdiisoN, E. i»e Verseoii. und Graf Ai.. Kktskklixu. Geology of Russin in Europe and the 
Ural Mts. 2 Bände. London and Paris 1845. 4. 

D. Oehlekt. Devon von Erhray. Explic. Feuille geol. de Chäteau-Gontior. 

W. A. E. Ussiirr. Devonian rocks of S. Devon, <luart. Journ. geol. -soc. 1890. S. 487. 

F. Frech. Die Komischen Alpen. 1894 u. der»., über das Devon der Ostalpeu I. — 111. Z. deutsch, 

geol. Ges. 1887 — 1894. — Der», bei E. Sintss, Beitr. zur Stratigraphie Centralasiens. Denkachr. 
Wiener Ak. 61, 8. 11 fl*., S. 13—23. 

K. A. Pkmkckk. Das Grazer Devon, Jahrb. G. R.A. 43. <1893» 8. 567. 

Th. Tx< iikknyhoiiew. Die Fauna des nnteren Devon am Westahhang des Ural. Mem. com. g6ol. 111. 

I. 1885, - Fauna des unteren Devon am Ostabhang des Ural. ibid. IV. 3. 1893. — Mat. z. 

Kenntnis d. devonischen Fauna des Altai. St. Petersburg 1693. — Fauna des mittleren und 

oberen Devon am Westabhang des Ural. Mein. com. g6ol. 1887. III. No. 3. 

J. Hau.. Uaiaeontology of New York. Albany I— VIII. 

J. M. Ci.arke. Fauna of the Naples beds. New-Vork. — The palaeozoie Kaunas of Para, Brasil. 
Arch. Mus. nacional Rio de Janeiro. Bd. 10. 1899 u. 1900. 

H. S. Williams. On the fossil Kaunas of the Upper Devonian. U. S. Geol. survey Bull. No. 3. 

Cu. 8 <'Iu;chekt. Lower Devonian aspect of the Lower lleldsrberg and Oriskany formations. Bull. 

geol. soc. America. Bd. 11. 1900. S. 241. 

H. Ulrich. Palaeozoische Versteinerungen ans Bolivien. Stuttgart 1892. 

White ave«. Fossil fishes of Canada. Trans. Royal soc. t'anada. Vol. IV, Ser. 4 u. VoL VT, Ser. 4. 

Stringocephalenkalk von Manituho. Contribut. to Canadian pulaeontology. Vol. I. 1892. 
Mkkk and Worths*. Geological survey of Illinois 111. 

J. D ILLER and Cir. Schuchert. Devonian in California. Americ. journ. of Science 47 (1694) p. 416. 
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Litteratnr der carbonischen Flora, des rassischen and arktischen Carhon. 


XIX 


Das Carbon oder die Steinkolilenformation. 

Allgemeine Litteratnr. 

Gkixitz, Fix« k u. Haktiö, Die Steinkohlen Deutschlands and anderer Länder Kuropas. München 1865. 
H. v. Dechen. Die nntzbaren Mineralien and Gebirgsarten im Deutschen Reiche. Berlin 1873. 
S. 263— 412 und 569-566. 

G. Mietucii. Geologie der Kohlenlager. Leipzig 1875. 

Muck. Die Chemie der Steinkohle. Leipzig 1899. (2. Aufl.) 

Gkaxd'Eiiy. Formation des couches «le houille. Mem. soc. geol. de Franco [3]. Tome IV, No. 4 (1887). 

F. Frech. Die Karnischen Alpen. S. 349 — 377. 

H. Potoniä. Floristische Gliederung des deutschen Carbon und Perm. Berlin 1897. (Yergl. auch 

ders., Pflanzen palaeontologie. Berlin 1898. Schlussabschnitt.) 

Hauptlitteratur 1 über die carbonische Flora: 

E. F. Germar. Die Versteinerungen des Steinkohlengebirges von Wettin und Löbejün im Saalkreise. 
VH! Hefte. Fol. Halle 1844—53. 

II. B. Geinitz. Flora des Hainichen-Kbenidorfer und des Flöbaer Kohlenbassins. Leipzig 1854. — 
Die Versteinerungen der Steinkohlenformation in Sachsen. M 36 Tafeln. Leipzig 1855. 
v**n Röhl. Fossile Flora der Steinkohlenfortnation Westfalens einschl. Piesborg. M. 32 Doppeltafeln. 
Kassel 1868—1869. 

G. J. Anorak. Vorweltlicho Pflanzen ans dem Stoinkohlongehirge der preuss. Kheinl&nde und West- 

falens. Bonn 1865 u. f. J. 

E. Weis«. Fossile Flora der jüngsten .Steinkohlenformation and des Rothliegenden im Saar-Rhein- 

gebiete. Bonn 1869 — 73. — Steinkohlen-Calamarien I. Berlin 1876. II. 1884. — Die Sigil- 
larien der preuss. Steinkohlengebiete I. 1887. — Flora d. Steinkohlenfonnation. Berlin 1881. 

— — u. Stekzkl. Die Gruppe der Subsigillarien. Berlin 1893. 

L. Cbkmeh Fossile Farne des Westfälischen Carbon. Diss. Marburg 1893. 

D. Stir. Beiträge zur Kenntnis der Flora der Vorwelt. Bd. 1. H. 1. Die Culm-Flora des mährisch- 
schlesischen Dachschiefers. 1876. — H. 2. Die Culm-Flora der Ostrauer und Waldenburger 
Schichten. 1877. — Bd. II. Carbonflora der Schatzlarer Schichten. H. I. Farne. 1885. — H. 2. 
Calamarien. 1887. (Wien in den Abhandl. der G. R.A.). 

A. Broxoriart. Histoiro des vegetaux fossiles. 1828—44. Paris. 4°. Vol. I. M. 160 Tafeln. 
Vol. II unvollst. 

Lindixy and Huttox. Fossil Flora of Great Britain. London 1831 — 37. 

W. C. Williammix. Organisation of the fossil plants of the coalineasures. I — XIX. London 1871 — 1893. 
R. Kiiwtmn. On the fossil plants. Transact. R. Soc. of Edinburgh. 1882—1894. 

R. Zeilxxk. Vogetaux fossiles -du terrain houiller de la France. Inaris 1880. — Flore foss. du bassin 
houiller de Valenciennes. Paris 1886 u. 1888. 

— — et Renault. Floro houiller de Coninientrv. St. Etienne 1888 n. 1890. — Bassin d'Autun et 

d’Epinac. Paris 1890 u. 1895. 

F. C. Graxo'Eury. Flore carboniftro du Dep. de la Loire et du centrc de la France. 2 part. et 

atlas. Paris 1877. — G6ol. et Pal. du bassin houiller du Gard. St. Etienne 1890. 

H. PoTONiß. Pflanzen-Palaeontologic. Berlin 1898. 

Das Carbon Russlands lind der arktischen Gebiete. 

Trautschold. Die Kalkbrüche von Mjatschkowo. Moskau. 

Struve. Cher die Schichtenfolge in den Carbonablagerungen des Moskauer Kohlenbeckens. Mem. 

acad. St. Pitersbourg VII. ser. T. 34 (1886). 

XiKiTix. Depots carboniföres dans la region de Moscou. 

Tn. TsciiEBXTacnKw. Sur 1c rapport des depot* carboniferes russes avec ceux de l’Europe occidentale. 
Ann. soc. g6ol. du Nord. T. 17. 1890. — Allgem. geologische Karte v. Russland. Bl. 139. 


1 Ausführlichere Übersicht der älteren Litteratnr in Bd. 1 p. 93—97. 
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XX Litteratur des Unter- und Obercarbon Deutschlands. 

M6m. com. geol. IH, 4. — Guide gt-ologique du VII congres göologiqne. No. III u. IX. — 
Ibid. No. XVI. (Donjetz mit vollständiger Litteraturangabe.) 

A. Kabpishki. Geol. Karte des Ostabhangs des Ural. St. Petersburg 1884. — Guide geologique du 
VII congres göologique. No. V. 

A. v. Kkakft. Geolog. Reiseergebnisse aus Buchara. Denkschr. Wien. Akad. Bd. 70. 

F. Toula. Sitz.-Ber. Wien. Akad. Bd. 71. I. Abth. 187ö. (Carbon d. Barents- Inseln) und andere 

Arbeiten des*. Verf. 

Job. G i'n.nah Axherhsox. Stratigraphie und Tektonik der Bäroninsol. Bull. Geol. Inst. Upsala. 1900. 
IV. Pt. 2. No. 8. 

Th. Tsciikrsyjhiiew. Arbeiten, ausgeführt im Timan im J. 1889. Vorl.-Ber. Bull. com. geol. 1890. 
IX. — Arbeiten 1890, ebenda. 1891. X. — Pber die Artinsk- and Carbonschwämme vom 
Ural. Petersburg 1898. 

Das Untercarbon. 

D. Holzapfel. Die cephalopodcnfuhrenden Kalke des unt. Carbon von Erdbach-Broitscheid. Palaeont. 

Abh. v. I)auu u. Kayser V, 1. 

M. Koch. Jahrb. d. pr. geol. L.A. für 1894. S. 186. — Zeitschr. d. geol. Ges, 1898. Sitz.-Ber. S. 21. 
A. v. Kokses. Culinfauna v. Herborn. N. J. 1877 S. 309. 

K. v. Fritsch. Pflanzenreste aus Thüringer Culm-Dachschiefer. Z. f. Naturwissensch. Halle 1897. S. 79. 
A. Tor» ql t ist. Das fossilführende Untercarbon am Östlichen ilosshergmassiv in den Vogesen. Abh. 
z. geol. Sp.-K. von Els&ss-Lothringen. V. H. 4—6. 

G. Solmh-Lacbach. Pflanzenreste des Untercarbon von Saalfeld in Thüringen. Abh. preuss. geol. L.A. 

N.F. H. 23. 

Dautz. Zeitschr. deutsch, geol. Ges. 1893. (Untercarbon von Aachen.) 

Scurix. Dies. Zeitschr. 19(10. (Untercarbonische Trilobiten Schlesiens.) 

A. Juliex. Le terrain carbonifere marin de la France centrale. Paris 1896. 

W. Gi xx. Carboniferous rocks of England and Scotland. Geol. Mag. 1898. S. 342. 

Cn. Bakhois, Le bassin du Menez-BAlair. Ann. soc. geol. du Nord. Bd. 22. 1894. S 182. 

Die Steinkohlenformation (Obercarbon) in Deutschland. 

Th. E bert. Neuere Tiefbohrungen im oherschlesischen Steinkohlengoh. Abh. geol. L.A. N.F. U. 19. 1895. 
F. Bartoxkc. Die Steinkohlenablagerung Westgaliziens etc. Österr. Zeitschr. für Berg- und Hütten- 
wesen. Bd. 49. 1901. 

E. Schütze. Das niederschlesische Steinkohlenbecken. Berlin 1874. 

E. Datiie. Umgegend von Salzbrunn. Berlin 1892. 

(Für Mährisch-Ostrau siehe oben D. Stcr ) 

H. B. Geinitz. Geognost. Darstellung der Steinkohlenfonnation in Sachsen. Leipzig 1856. 

Th. Siegest u. T. Stkrzkl. Erläut. z. geol. Sp.-K. d. Königreichs Sachsen. Scct. Lugau und Sect. 
Zwickau-Werdau. 2. Aufl. Leipzig 1901. 

H. Laspkykes. Geogn. Darstellung des Steinkohlengebietes in der liegend von Halle. Berlin 1873. 
K. v. Fritsch. Das Saalethal zwischen Wettin und Gönnern. Z. f. Naturwissensch. Bd. 61. Halle. 
u. W. Bkvschi.au. Steinkohlenfonnation und Rotliliegendes von Mansfeld. Berlin 1901. 

F. H, Lottxer. Geogn Skizzo des Westfälischen Steinkohlengebirges. Iserlolm 1869. 

W. Ringe. Das Ruhr-Steinkohlenbecken. Berlin 1892. 

E. Wein» (u. Ki.ivek). Erl. z. d. Blättern d. geol. Sp.-K. Saarbrücken, Dtidweiler, Saarlouis, Friedrichs- 
thal ; E. Weihs u. Greiie. Vorwort zur Erläuterung d. Blätter Lebach, Wadern, Wahlen und 
Losheim. Berlin. 

K. Feistmaxtel. Steinkohlengehilde von Itadnitz in Böhmen. Abh. böhm. Ges. Wissenscli. V. Folge. 

Bd. 11. 1861. — Steinkohlenbecken von Kleln-Prilep. Arch. Nuturw. Landcsdurchf. II, 1872. 

K. A. Weithofer. Mittel- und nordböhmisches Gurbon und Perm. Sitz.-Ber. Wiener Ak. Bd. 107 (I), 
8. 1. 1898. 

Das Carbon in Amerika. 

H. S. Williams. U. S. Geol. Survey (’orrclation paper. DevonJan and Carboniferous. 

Dawbox. Bull. geol. soc. America II, S. 529 (Carbon von Neu-Schottland). 
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Litteratur: Obcrcarbon Nordamerikas; Fusulinenkalk und deutsches Rotldiegendes. XXI 


J. C. White. Ibid. III, S. 187 (M&nnington oil tield in West-Virginia). 

Cn. R. Kkyes. Ibid. III, S. 288 (the principal Mississippian section). 

H. Mr. Callby. Geotogical survey of Alabama I, II. 1896 — 1897. 

Hkukick. Bull. geol. soc. America II, 8. 31 (Wavorly, Ohio). 

Wixhlow. Ibid. III, S. 109 (Carbon v. Missouri). 

R. Keve«. Fossil faunas in Central Jowa. Proc. Aead. Nat. M. Philadelphia 1891. S. 242. 

Mkkk and Wobtiien. Geology of Illinois. 

Ciia». S. Pbombk. Tho dassification of the upper palaeozoic rocks of Kansas. Journ. of geology. 
Chicago III. 1895. S. 682 u. 764. 

E. Geinitz. Dyas von Nebraska city. 

F. B. Mkkk. Final Report U. S. geol. survey on the palaeontology of eastern Nebraska. Washington 

1872. S. 180. (Oben S. 373 ist die Stellung der Ortsnamen verdruckt.) 

C. A. Whitb. Proc. U. S. National Mus. 1879, S. 46 (I'ntercarbon in California). 

Sappeh. Physikal. Geographie von Guatemala. Peterm. Erg. H. N. 113 (1894) S. 8. (Fusulinenkalk.) 
F. Toüla. Sitz.-Ber. Ak. Wissensch. Wien. Math. Nat. Kl. Bd. 59. I, S. 433. (Fusulinenkalk 
Cochabamba, Peru.) 

Das alpine Carbon und der Fusulinenkalk der alten Welt: 

F. Frech. Die Karnischen Alpen. Halle. S. 302 — 335. (Zusammenfassende Darstellung des ost- 
alpinen Carbon.) 

F. Tell.ee. Erläuterungen zur geol. Karte der östlichen Ausläufer der Ostkarawanken und Steiner 

Alpen. Wien 1896. 

D. Stlb. Jahrb. d. G. R.A. 1883. S. 187 (Payerbach). — Verb. G. R.A. 1886. S. 384 (Krain). 
ltomPLETz. Steinkohlenformation am Tödi. Schweizer Palaeont. Ges. 1878. 

E. Scheuwii». Fauna des karnischen Fusolincnkalkes, I (Bracbiopoden). Palaeontogr. 39 (1891) 

S. 1. II (Fusulinen und Foraminiferen fiberli.). Bd. 44 (1897). 

J. Walther. Z. deutsch, geol. Ges. 1890. S. 419, — E. Sciiei.lwtp.x, ebend. 1894, S. 68 (Obercarbon 
des Wadi el Arabah, Ägypten). 

Cu. Barkoi*. Terrains anciens des Asturies et de la Galice. 

Exhkrle. Fusulinenkalk von Mysien. Beitr. z. Palaeont. u. Geol. Österr.-Ungarns und des Orients. 
1901. 

V. v. Mokllkr. Jahrb. G. R.A, 1880. S. 673 ff. (Desgl. Persien). 

L. v. Loczy. Palaeontologisch-stratigraphische Erg. d. Reise d. Gr. B. SzEchknyi III, S. 206. 

E. Si e««. Beitr. z. Stratigraphie v. Centralasien. Dcnkschr. Wien. Ak. 1894. 

Ferd. Roher. Palaeontogr. Bd. 27 S. 1 ff. (Padang). 

G. Pliköbl über obercarbonische Faunen aus Ost-Sudasien. Palaeontogr. 1901. 

C. Gottsche. Z. d. deutsch, geol. Ges. 1884, S. 653 (Japan). 


Di© Dyas. 

A, Die Binneiieiitwickeliing der Dyas. 

Die Dyas Deutschlands und angrenzender Gebiete. 

J. C. Fkkiexlebex. Geogn. Beitr. z. Kenntnis des Kupferschiefergebirges. 4 Ihle. Freiberg 1807 — 1815. 
E. F. Gr. rm ab. Die Versteinerungen des Mansfelder Kupferschiefers. Halle 1840. 

H. R. Göppkrt. Die fossile Flora der perntischen Formation. Palacontograph. 1864 — 1865. 

H. B. Geinitz. Dyas oder die Zechsteinformation und das Rothliegende. Leipzig 1861. — Nach- 
träge z. Dyas. 1. 1880. II. 1882. 111. 1884. 

H. PotoniE. Die Flora des Rotliliegenden in Thüringen. Abh. preuss. geol. L.A. N.F. H. 21. Berlin 1896. 
Hekm. Ckehnek. Stegocephalen und Saurier a. d. Ilothliegendeu d. Plauenschen Grundes. Zeitschr. 
deutsch, geol. Ges. 1881—1893. 1 — X. — Urvierfüssler d. sächs. Rotliliegenden. Allg. verst. 
naturw. Abh. N. 15. Berlin 1831. 
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XXII 


Litteratnr dos deutschen Rotbliegenden und der marinen Palaeodyas. 


T. Stkrzel. Die Flora des Rothliogcnden im nordwestlichen Sachsen. 1886. — Die Flora des 
Roth) legenden von Oppenan. Mitth. d. badischen geol. L.A. III. 2. (1895.) — Flora d. Roth- 
liegenden im Planenschen Grunde. Abh. Sachs. Ges. Wissensch. Bd. 82. Leipzig 1893. 

E. W. Berücke u. C. vox Wkbwkkb. Ober das Rothliegendo der Vogesen. Mitth. G. L.A. Eisaas- 

Lothringen III. (1890). 

R. Zkim.er. Flora der permiachen Schichten von Trienbach. Ebenda IV. 8. (1894).. 

Eck. Geogn. Karte der Umgegend von Lahr mit Erläuterungen. 

D. Stur. Steinkohlentloni von Rakonitz. Verb. G. R.A. 1874. S. 189. Rakonitz u. Kunova ehend. 
S. 267. — Geol. Verh. tl. Jeninitzaehachtes. Jahrb. G. R.A. 1867. S. 869. 

F. Katzkii. Flora v. Rossitz in Mähren. Sitz.-Ber. böhm. Ges Wiasensch. Math. Xat. Kl. Bd. 24. 1895. 
M. Rawicz-Raciiuirhki. Verh. G. R.A. Wien. 1891. S. 98 u. 260 (Dyas von Kai-niowiee). 

A. Fritsch. Fanna der Gaskohle etc. I. — IV. Prag 1879 — 1900. 

S. i»k Boariahki. Sulla Flora fossile del Verrucano ael Monte Piaano. Pisa 1894. (Weitere Lit- 

teratur S. 537.) 

MoraRT. Stratigraphie den depüts de la region de Brive. 1892. 

Utii.io. Geologie des Tatragebirges. 64. Bd. Denkschr. Wien. Ak. 1897. S. 5. 


B. Marine Palaeodya» 
a) der alten Welt. 

E. Barnten. Über eine Kohlenkalkfauna von Timor. Abh. Berl. Ak. für 1864. (Vergl. auch Roth- 
plrtz, Palaeontogr. Bd. 39.) 

E. Sciiklmvikx. Uber eine Reise in die Karnischen Alpen und die Karawanken. Sitz -Bor. Ak. dor 
Wissenschaften. Berlin 1898. S. 693. — Fauna der Trogkofelschichten I. Abh. G. R.A. Bd. 16. 
H. 1. (1900.) v 

G. G em »ibm. aho. La fauna dei calcari con fusuline del Fiume Sosio. Palermo 1887 — 1899 (Crnstaceen 
— Brachiopoden z. Th.) 

C. Dieser. Aequivalente des Carbon und Perm im Himalaya. Sitz.-Ber. Wien. Ak. Bd. 106 Abth. 1. 
1897. S. 456. — Permocarboniferous Fauna of Chitichun N. I. Palaeont. Indien Ser. XV (Himu- 
layan fossil«) Vol. I. 3. 

A. Karimx.hki. Ammoneen der Artinskstufe. Mein. acad. St. Peiersbourg [7] T. 37 N. 2. 

Sciimaliiai skx. lMlanzenrcste der Artinskischen und Permischen Ablagerungen im Osten des euro- 
päischen Russland. M6m. com. geologiqne II. 4. 1887. 

A. 8tw KEMtKao. Allgem. geol. Karte von Russland. Blatt 127 („Kungurstufe“) und über dieselbe 
Schichtengruppe : 

Jakowlkw. Mcm. com g6ol. XV. 3. 18iK). 

L. v. Lorzr. Wissenschaft!. Ergebnisse der Reise des Grafen B. Szkciiexyi. III. S. 185 u. 191. 

E. Kav-kk in Ferhixaxd v. Richtiioeeh. China IV. (Bearbeitung der dvadischen — nicht curbonischen — 

Fauna von Loping.) Revision derselben siehe bei : 

G. Flieobl. Z. d. geol. Ges. 1898. S. 393 und Palaeontograph. 1901. Khonfalls palacodvadisch sind 
die Kalke von Tennasserim : 

F. Noktlmo, Carbon ifero us Fossils from Tennasserim. Rec. Geol. survey of India 26. 1893, S. 96. 

b) Amerika. 

Cd. A. White. Permlan formation of Texas. Americ. Naturalist. Febr. 1889. — The Texas Permian 
and its mesozoie types of fossils. Bull. U. S. geol. survey X. 77 (1891). — Cummins. Ann. 
Rep. geol. survey of Texas T und II S. 460. 

Cofk. Transact. American philosoph. soc. Philadelphia. New Series. Bd. 16. 1890. (Verzeichnis 

nnd Beschreibung der dyadischen Wirbclthierc.) 

F. W. Ckauin. Permian system in Kansas. Colorado College studies 1896. 6. 

F. B. Meek and Wmbtiikr. Geology of Illinois IV. 
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Litteratur: Zechstein o. Neodyas; Dyad. Eiszeit n. Kolilenfonnat. d. Südhemisphäre. XXIII 


C. Zec liste in und Neodyas Ul>c rlimipt. 

(Djulfakalk, Bellcrophonkalk.) 

K. v. HaiauovKS, Dolomitriffe von Südtirol. Wien 1878. Bellerophonkalk. (Fauna desselben bei 
ü. Stäche, Jahrb. G. R A. 1877 S. 143 and 1878 8. 93, und Diexkk, Sitz.-Bcr. Wien. Akad. 
Bd. 10G. (1897) S. 1.) 

Sciuudkb. Der Mansfelder Kupferschioferborgbau. Zeitschr. Berg-, Hütten' u. Salinenwesen. Bd. 17. 
1809. S. 251. 

Grle.xewaldt. Zeitschr. deutsch, geol. Ges. 1851. S. 241. (Schlesische Zechsteinfauna.) 

K. Th. Liehe. Zechstein von Gera. Zeitschr. d. geol. Ges. 1856 und der«., Schichtenaufbau von 
Ostthüringen. 1884. S. 50. 

H. Kückixo. Zechstein von Schmalkalden. Jahrb. prenss. geol. L A. für 1882. S. 29. 

H. PbOocholdt. Zechstein im SO. des Thüringer Waldes. Ebenda für 1886. S. 165. 

H. Lorktx. Zechstein am westl. Thüringer Wald. Ebenda 1889. S. 221. — Über verkiesclten Zech- 
stein. Zeitschr. deutsch, geol. Ges. 1891. S. 370. 

E. Holzappel. Zechstein am Ostrand d. rhcin.-westf. Schiofergebirges. Görlitz 1879. 

A. Dbnckmanx. Frankenberger Pertnbildungen. Jahrb. prooss. geol. L.A. für 1891. S. 234. 

A. Leppla. Zechstein im Waldeckischen. Ebenda für 1890. S. 48. 

H. Bück ino. Der nordwestliche Spessart. Berlin 1892 8. 133. 

W. Dam es. Die Flötzfonnationen Helgolands. Sitz.-Ber. preuss. Ak. pliys. math. Kl. 1893. S. 3. 

F. Bischof. Steinsalzwerke bei Stassfurt. 2. Aofl. Halle 1875. — C. Ochhkmus, Bildung der Stein- 

salzlager. Halle 1877. 

W. Kixo. Monograph of the Permian fossils of England. Palaeontogr, soc. 1850. 

Obergrenze der englischen Dyas: 

E. Wiuox. Quart. Journ. geol. soc. London. Bd. 44. (1888). S. 701. (Dnrham.) — Goodcrild. 

Ibid. Bd. 48. 1892. 

Th. TacBBEXYSCBEW. Der permische Kalkstein i. Gouv. Kostroma. Verb. k. mineralog. Ges. St. Peters- 
burg [2] Bd. 20. 

Nktsckajkw. Fauna der permischen Ablagerungen des östlichen Theiles des europäischen Russland. 

Schrift, naturforsch. Ges. Kasan. Bd. 27, 4. 1894. 

A. Stuceenrkrg. Allg. geol. Karte von Russland. Bl. 127 (Perm). 

Niki Tis. Guide gfalogique du VII Congr&s g6ologiqno. No. II. (Moskau-Ufa.) 

Amalitzkt. Anthraeosien der Permformation Russlands. Palaeontogr. Bd. 39. 

H. Abich. über eine Bergkalkfanna in der Araxes-Enge b. Djulfa. Wien 1878. Darüber vcrgl. 
V. v. Mokller. N. J. 1879. 

F. Frech u. G. v. Artiiaber. Palaeozoicum in Uocliarmenien. Bcitr. z. Palaeont. u. Geol. v. Österr.* 

Ungarn, berausgegeben von G. v. Artiiaber. Wien 1900. 

C. Dieser. Fauna of the Productus ahales. Palaeontologia indica. Himalayan fossils. Vol. I. Pt. 4. 


I). Dyndisehe Eiszeit und Kohlenformntion der Siidhemisphäre. 

Allgemeine Eitteratur. 

W. Waaoek. Die carbone Eiszeit. Jahrb. G. R A. 1887. S. 143. 

O. Fkiwmaxtkl. Pflanzen- n. kohlenführende Schichten in Indien etc. Sitz.*Ber. bühm. Ges. Wissensch. 
Prag. 1887. — Abhandl. ders. Ges. VII. 3. Prag 1889. (Südafrika). — Sitz.-Ber. ders. 
Ges. für 1838. S. 584. (Tasmania.) 

F. Noktuko. Beitrage zur Geologie der Salt Range, insbesondere der permischen und triassischen 
Ablagerungen. XIV Beil. Bd. d. N. Jahrb. S. 369 — 471. 1901. Sehr wichtige Arbeit mit 

vollständiger Übersicht der umfangreichen neueren Litteratur (S. 468— 471); ältere Litteratur 
der ganzen indischen Dyas N. J. 1896 II. S. 61 s. oben S. 604, welche durch Noetlimo erst 
benutzbar gemacht wird. Insbesondere gilt dies für: 

W. Waaorm. Salt Range Fossils. Palaeontologia indica XIII. Bd. I. und IV. 1878—1891. 

R. D. Oldham. Geology of India. II. Aufl. 1893. S. 149—214. 
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Australien. 

Stephens. Australian, S.African and Indian coal measures T. Proc. Linn. soc. of N. -South- Wales [2] 
Vol. IV for 1889. S. 331 (mit Litteraturexcerpten). 

T. W. Eikjkwukth-Davik. Evidence of glacial action in Anstralia in Permo-Carboniferous time. 

Quart. Jonrn. geol. soc. of London. Bd 52. 1896. S. 2S9. 

David and W. Howcmi, Glacial featnres of Jnman valley etc. Trans. Royal soc. S.Australia 21. 
(1897) S. 21. — Glacial action in the Port Victor distr. S.Australia. Rep. VII Meet. Anstral. 
Soc. Advanc. So. Sidney. 1898. S. 114. 

Graham Officer and Evelyn Houo. Geology of ('oniaidai. Proc. Roy. soc. Victoria. N. S. Bd. 10. 1897. 

T. B. Moore Proc. Roy. soc. Tasmania 1893. S. 147 (Mt. Tyndall). 

R. M. Johsktoxb. Ebenda 1884. S. 20. (Eisdriftblöcke auf Maria Island.) — Glaciation of the Western 
Higlilands, Tasmania. Proc. Roy. soc. Victoria. New Ser. VI. 1894. S. 138. 

U. C. Rrittlkuank, G. Sweet and T. W. E. David. Glacial action in the Bacchus marsh distr. Vic- 

toria. Rep. VII. mcct A astral as. Ass. Adv. Sc. 1898. S. 801. 

Hitton. Quart. Jonrn. geol. soc. of I*ondon Bd. 41. (1885.) S. 191. 

Beschreibung australischer mariner Versteinerungen bei : 

J. Morris in Stkzklbcki. Physical description of N.S.Wales. London 1843. 

i»b Köninck. Fossiles paldozoiques de les Nouvelles Galles dn Sud. Brüssel 1876 und 

F. Frech. Marine Dyasbrachiopoden aus Australien. Z. deutsch, geol. Ges. 1898. S. 176. 

Südafrika und Südamerika. 

A. Sciiexck. Geolog. Entwickelung Südafrikas. Peterm. Mitth. 1888. S. 225. 

Endlich. Ann. rep. Geol. comm. Cape of Good Hope 1897. S. 22. 

Scbmrihskr. Vorkommen u. Gewinnung d. nutzbaren Mineralien in d. südafrik. Republik. Berlin 1895. 

G. A. F. Molkkoiaafe. Aan. rep. state geologist of the S.African Repnblic for 1897. 1898. S. 112. 

Sf.waud-IIatcii. Quart, .lourn. geol. soc. of London 1898. S. 92. Sndafr. Dynspflanzen ; über ähn- 
liche Funde berichtet: 

R. Zkii.i.kr Bull. soc. geol. do France [8| 24. (1890) S. 374. — Bull, soc, g6ol. de France [3] 23. 

1895. (Kohlen in Südbrasilien.) 

Cofk. Proc. Americ. Philosoph, soc. Philadelphia 1880. Bd. 23 S. 77. (Afesosaiinu r Gervais = Stereo - 
sternum Cor*.) 

Bodf.mikmikr. Silur, Devon und Glassopferitf-Stnfe in der argentinischen Republik. Z. deutsch, geol. 
Ges. 1896. S. 183 u. S. 743. 

Indien und die Obergrenze des Palaeozoicum. 

F. Noktlino. Beitr. z. Kenntn. d. glacialen Schichten permischen Alters in der Salt Range. N. J. 

1896. S. 65. 

C. Dieser. Ergebnisse einer geologischen Expedition in den Central-Himalaya von Johar, Hundes 
u Painkhanda. Denkschr. Math, Nat. Kl. Wien. Ak. Bd. 72. 1885. — Palaeont. lnd. Ser. XV. 
Hiinalayan fass. Vol. II. 1. The Cephalopoda of the Lower series (d. Zonen m. Otoc. H'ood- 
wartli und Ophic. tibdicum gehören noch zur Dyas). — Ibid. Vol. I, Pt. 2. Antliracolithic 
fossils of Kashmir u. Spitt. — Triadische Cephalopodenfaunen d. ostsibirischen Küstenprovinz. 
M6m. com. gAologiqne St. Pätersboorg Bd. XIV N. 3 (1895). (Enthalten ausser triadischen 
Faunen auch Otoeeras). 

GRiF.sn.MTi. Geology of the Central Himalaya. Möm. geol. survey of lndia Vol. 23. (1891.) 
Lvdkkker. Mcm. geol. survey of lndia Vol. 22. 1883. (Kashmir). 

Middlrmihh. On the geology of the Salt Range, ltec. Geol, surv. of lndia Vol. 21 S. 20. (1891.) 
A. v. Krafft. Centralblatt f. Geologie 1901. S. 275 (Gesicherter Nachweis der Identität von Medli- 
evtl m Wynnei Waau. und Ai, Dalai lamue Dies.). 

IIaydex. Ün the geology of Tirah and the Bazar valley. Mem. geol. surv. of lndia Vol. 28. (1900.) 

S. 96. — On Spiti etc. Gon. Rep. geol. survey 1899/1900 S. 184, 

Middlkmiss. Hazara' and the Black Mts. Ibid. Vol. 26. (1896.) 

Griesbach. Rec. geol. survev of lndia Bd. 19. S. 48, 435 u. Bd. 20. S. 94 (Afghanistan). 
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Die dyadische Eiszeit der Südhemisphäre 

und 

die Continentalbildungen triadischen Alters (Glossopterisflora). 

Vorbemerkung. 

Der folgende, aus chronologischen Gründen theilweise zum III. Band (Lcthaea 
mesozoica) gehörende Abschnitt musste einen einheitlichen Charakter erhalten; die 
glacialcn Ablagerungen mit Ganyamoptrris und die altmesoznische Steinkohlen* 
formation mit Glossopteris (Glassopfem-Flora) sind weder in der Natur noch in der 
Darstellung zu trennen. 

Die der geologischen Gegenwart vorangellende Külteperiode ist seit langem 
ein Iiieblingsgegenstand geologisch-geographischer Forschung gewesen. Die nahe- 
liegende Frage, oh diese Eiszeit ein einzig dastehendes Ereignis gewesen sei, wird 
neuerdings in verneinendem Sinne beantwortet: Seit etwa 15 Jahren mehren sich 
die wolilbeglaubigten Beobachtungen, welche beweisen, dass an der Wende der 
palaeozoischen Aera eine Eiszeit vornehmlich oder ausschliesslich die Siiilhemisphiire 
betroffen hat. Ein durch Inte rgl aci alzei ten gekennzeichneter Wechsel der 
Temperatur ist wohl ebenfalls für diese palaeozoische Periode in Betracht zu ziehen. 

Zwei vor 14 Jahren fast gleichzeitig erschienene Zusammenstellungen (von 
Waaoen und Feistmantki.) sind durch zahlreiche neuere Beobachtungen theils er- 
weitert, theils berichtigt worden. 

Eine vergleichende libersicht der neueren Forschungen ergiebt ferner für die 
Entwickelungsgeschichte der mesozoischen Pflanzenwelt eine Reihe interessanter Er- 
gebnisse und kann von der Darstellung der vorhergehenden palaeozoischen Schichten 
nicht getrennt werden. Die Folgerungen, welche sich aus dem Vorkommen glacialer 
und kohlenführender Ablagerungen auf einem bestimmt begrenzten C'ontinentalgebiet 
der Südhemisphärc ableiten lassen, sind für den Geographen ebenso bedeutsam wie 
für den Geologen. 


Der Stand der Forschung. 

Auf der Südhemisphäre beherbergen vier in ihrer Entwickelung verschiedene 
Hanptgebiete an der Wende des palaeozoischen Zeitalters eine eigenartige Flora 
und die unzweifelhaften Anzeichen einer oder mehrerer Eiszeiten: 1. Australien, 
2. die ostindische Halbinsel (Centralprovinzen), fl. die Salzkctte des Pand- 
schab (einschliesslich N.W.-A fgh an ist an) und 4. Südafrika. Weniger bedeut- 

Fbkcii, Lcthaea palaeozoira II. 37 
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580 Der Stand der Forschungen über die Dyas der Stidhemispbäre. 

sam und weniger bekannt sind die Vorkommen in Brasilien (Itajuba, Sao Paulo 
und Amazonas) und Argentinien (Anticordillere und Pampine Sierren) ; hier sind zwar 
Thiere und Pflanzen von australisch-afrikanischem Habitus gefunden, der Nachweis 
einer Eiszeit wäre aber noch zu erbringen. In der Mehrzahl der Vorkommen sind 
Steinkohlen flötze den pflanzen führenden Schichten eingeschaltet. Nur in der 
Salzkette und in Australien ermöglicht die Einfügung mariner Schichten einen 
Vergleich mit jungpalaeozoischen Bildungen der nördlichen Halbkugel. 

Der Stand der Forschung ist in den südlichen Gebieten wesentlich verschieden : 

Die ostindische Halbinsel und Südafrika zeigen eine bedeutsame Übereinstimmung 
in der gesamten Entwickelung und der Dreigliedernng ihrer Gondwana- nnd Karooform&tion. 
Die Schichtenfolge der Salzkette ist in der Hauptfrage , dem Verhältnis der Moränen- oder Driftbil- 
dungen zu den Blocklehmen der Halbinsel nichts weniger als geklart. In Australien ist der Stand 
der Forschung vor allem deshalb unbefriedigend, weil das geologische Vorkommen der marinen, eine 
sichere Altersbestimmung ermöglichenden Fossilien noch zu manchen Zweifeln Anlass giebt. 

Die Schwierigkeiten , welche die Bewältigung der widerspruchsvollen , ausserordentlich zer- 
splitterten Litteratur verursacht, werden jedoch durch einige Zusammenstellungen erleichtert, die voll- 
ständige Kxcerpte oder Übersichten enthalten und somit eine Wiederholung der auf die einzelnen 
Arbeiten bezüglichen Notizen unnöthig machen. 

Die allerdings schon vierzehn Jahre zurückliegende Zusammenstellung von 0. Feistmastei. be- 
handelt „die pflanzen- und kohlenführenden Schichten in Indien (bezw. Asien), Afrika und Australien 
und darin vorkommende glaciale Erscheinungen“. 1 Weniger als Urkundcnsammlung denn als Dar- 
stellung der eigenen Ansichten sind zwei grössere, ebenfalls das ganze Gebiet behandelnde Arbeiten 
Waaoens, * sowie die Übersicht NEirMAva's * aufzufassen. Allerdings steht gerade das von Waagen 
angenommene carbone Alter der glacialen Schichten mit neueren Beobachtungen nicht im Einklang. 

Eine bis zum Jahre 1889 vollständige, „übersichtliche Darstellung dor geologisch-palaeonto- 
logischen Verhältnisse Südafrikas“ hat nebst der Beschreibung zahlreicher fossiler Pflanzenreste 
der eben genannte 0. Fkihtmantkl 4 veröffentlicht. Neuerdings hat R. Zkii.lek (Bull. soc. geol. de 
France [3] Bd. 24, p. 374) sehr wichtige Mitteilungen über die Karooformation von Transvaal gemacht. 

Die zusammenfassendc Übersicht der ostindischen Gondwanaformation nnd der Geo- 
logie der Salzkette enthält die Geology of Jndia von Medlicott, Blasford und Oldham.* 

Von neueren Arbeiten sind vor allem die Beiträge von Noktlinu 4 „zur Kenntnis der glacialen 
Schichten permischen Alters in der Salt- Range, l’andschah (Indien)*, sow ie verschiedene palaeobotanische 
Untersuchungen R. Zkii.lkkh hervorzuheben. 

über die Australischen Vorkommen veröffentlichte Stkpiiens ein „snmmary of summaries*, 
das bis 1889 reicht 7 und den Versuch einer zusammenfassenden Darstellung der geographischen Um- 
wälzungen und klimatischen Veränderungen enthält. 

1 8. A. a. den Sitz,-Ber. der kgl. böhm. Gesellschaft der Wissenschaften. Prag 1887. 102 S. 
mit Nachtrag 103 — 109. 

1 a) Die carbone Eiszeit. Jabrb. der Geol. Reichs-Anst. Wien 1887, p. 143. b) Salt-Range 
Fossils. IV. Bd. Geological Results. 

* Erdgeschichte. I. Aufl. II, 191 — 198. Sonstige in Lehrbüchern enthaltene Zusammenstellungen 
(z. B. E. Kaiser, Geologische Formationskunde, p. 167) sind wesentlich Excerpte der Darstellung 
Neumayr’*. 

4 Abhandl. der kgl. böhm. Ges. der Wissenschaften VII, 3. Prag 1889, 89 S. m. 4 Tafeln. 

s Caleutta und London (Tkttnn), II. Auflage , reviaed and largely rewritten by R. I). Old- 
ham. 1893. 

* N. J. 1896. II, p. 61 — 86. Mit Tafel, Entgegnung von Warth, N. J. 1892. II, p. 211. 

7 Stephens, An Attcmpt to synchron ise theAnstralian, South African and 
Indian Coal Measnres. Part. I. — The Australasian and New Zenland Formations. 
(Proccedings of the Linnean Society of New South Wales. II. Ser. Vol. IV for 1889. 331 — 356. Sidney 
1890. Das Ref. im N. J. 1893 I p. 511 ist in vielen wesentlichen Punkten ungenau.) 
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Über Südamerika ließt, eine geringere Zahl meist kürzerer Mittheilnngen and Anfsätze 
vor (s. u.). 

Eine Übersicht des Vorkommens glacialer Einwirkungen in jangpalaeozoiachen Schichten 
Australiens 1 gab T. W. Edoewobth Davis zusammen mit einem exacten, unten wiedergegebenen Durch- 
schnitt des Raccbus-Uarsh-Districtes in Queensland. 2 

Ans der Discussion in der betreffenden Sitzung der Londoner Geologischen Gesellschaft ergieht 
sich, dass das Vorhandensein glacialer Schliffe und Schrammen von allen Anwesenden (n. a. Blanford 
und Oldham) als feststehende Thatsache angesehen wird. Die ebenfalls unten wiedergegebene Ab- 
bildung eines geschliffenen Blockes lässt meines Erachtens auch für den Leser keinen Zweifel über 
das Vorhandensein von Eiswirkung übrig. 

In Bezug auf die Altersdentung bestehen einige in der Natur der Sache begründete Abweichungen 
zwischen der Auffassung Ff.ihtmantklh und der indischen Aufnahmegeologen (R. D. Oldham). Im 
Gegensatz zu der Mehrzahl der bisherigen Veröffentlichungen halte ich den Nachweis carbonischen 
Alters auch für die tieferen eiszeitlichen Ablagerungen nicht für erbracht. 

über die Bestimmung einiger Pflanzcnroste , die aus Natal, Russland und dem Altai stammen, 
sandte Herr Professor Stkhzkl in Chemnitz, über die neuere Litteratur der Karooformation mein 
Freund Prof. Dr. Sciiexck in Halle a. Saale werthvolle briefliche Mittheilnngen , für welche ich 
hierdurch meinen aufrichtigen Dank aussprocho. 


Carbonc oder dyadische Eiszeit? 

Für die Erklärung der südliehen Eiszeit ist die genaue Bestimmung ihres 
geologischen Alters ausschlaggebend. In den meisten bisherigen Beschreibungen 
wird die Gletscherperiode ganz oder theilweise in das Carbon gestellt. Das Carbon 
ist diejenige Epoche der Erdgeschichte, welche sich durch gleichförmige Ent- 
wickelung der Landflora und der Meeresfauna auszeichnet (p. 258). 
Wenn man von der zur Discussion stehenden Landflora* absieht, so kommt im 
marinen Carbon in gleichalten und gleichartig entwickelten Bildungen 
überall, auch auf der Südhemisphäre, dieselbe Thierwelt vor. (Obcr- 
carbonische Fusnlinenkalke von Sumatra, obercarbonische Productusschichten von 
Bolivia). Thiergeographische Meercsprovinzen können weder im älteren noch im 
jüngeren Carhon unterschieden werden. 

Diese nicht leicht zu erklärende Gleichförmigkeit setzt jedenfalls ein gleich- 
miissiges Klima voraus und macht die Annahme einer „carhonen“ Eiszeit höchst 
unwahrscheinlich. 

DieDyaszeit ist im Gegensatz zum Carhon die Periode der ausgesprochensten 
geographischen Diffcrenzirung der Meeresfaunen, der Ausdehnung der 
Binnensee™ und des durch eine klimatische Umwälzung bedingten Rückganges der 
Kohlenbildung in der Nordhemisphäre. Gleichzeitig mit den geographischen Än- 
derungen bereitet sich schon in den untersten, tloristisch nur wenig vom Carbon ver- 
schiedenen Schichten der Nordhemisphäre eine Änderung der Landflora vor; 

1 Evidentes of Glacial action in Anstralia in Pcrmo-Carboniferous time. (in. Joarn. (ieol. Soe. 
of London Bd. 62. 1896, p. 289 — 298. Die Übersicht der Litteratnr reicht von 1859 (Sciwyn) bis 1895. 

1 1. c. p. 294—298. 

* Die das europäische Obercarbon kennzeichnende Pflanzenwelt ist noch hei Tete am Znmhesi 
(15° 46' sfldl. Br.) bekannt, während eine einheitliche nntercarbnnische Flora von Spitzbergen bis 
Argentinien nnd Tasmania reicht. 
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am Schluss der Dyasperiode haben die Gymnospermen und zwar vor allem Coni- 
feren, daneben auch Cycadeen die Kryptogamen zurückgedrängt. 

Beide Thatsaehen würden die Annahme bedeutender, die ganze Erde be- 
treffender Klimaschwankungen während der Dyaszeit nahe legen. Sehen wir nun 
zu, wie die geologischen Beobachtungen und die palaeontologischen Thatsaehen 
zu dieser Voraussetzung stimmen. 


Geologische Beobachtungen über die jungpalaeozoische Eiszeit. 

(Australien und Südafrika.) 

Das Vorhandensein geschliffener oder geschrammter Geschiebe in einem Con- 
glomerat kann a priori durch Wildhacherosion oder tektonische Verschiebungen 
(Harnische) erklärt werden. Wildbachschrammen sind unregelmässiger und flacher 
als Gletscherkritzen und niemals mit einer Politur des Gesteins verbunden, wie 
verschiedene von mir gesammelte Stücke (z. B. aus dem Aragwatlml im Kaukasus) 1 
beweisen. Auch in tektonisch gequetschten Conglnmoraten finden sich fein geritzte 
und polirte Geschiebe (z. B. Gulmgrauwaeken von Sacrau, Oberschlesien); aber die 
tiefen Schrammen australischer Blöcke können durch nichts anderes als durch Eis- 
wirkung entstanden sein und jeder Zweifel wird durch die mehrfach beobachtete 
Abschleifung des Untergründe», sowie den Nachweis typischer roclios moutonnös 
beseitigt. Nur der Verlauf der Streifung des Untergrundes in einer oder in wenigen 
bestimmten Richtungen ist für Glacialwirkung beweisend. Durch Bewegung 
härterer Geschiebe auf weicher Unterlage können , wie Experimente (vergl. z. B. 
N. J. 1896, II, p. 97) gelehrt haben, auch vermittelst des Wasserstroms Schrammen 
hervorgebracht werden, die jedoch in allen möglichen Richtungen verlaufen. 

In Neu-Süd-Wales werden die oberen und die unteren marinen Schichten durch 
die „Greta-Kohlen“ (230' Mächtigkeit mit 20 bis 40' Kohle) getrennt.“ 

Die ca. 2000' mächtigen Glacialbildungen von Victoria und Tasmania ent- 
sprechen entweder nur der oberen marinen Blockschicht oder den beiden Horizonten 
zusammen ; in dem letzteren Falle ist die auf eine lnterglacialzeit hindeutende 
Kohlenbildung nur im Norden entwickelt. 

Nach den bisherigen Angaben erstrecken sich in Australien Anzeichen gla- 
cialcr Einwirkung Uber fast 20 Breitengrade von Zeelinn in Tasmania (42° siidl. Br.) 
bis zum Bowen River in Queensland (20° 30' südl. Br.), und von Curramulca in Süd- 
australien (137° 30' östl. L.) bis 151° 30' üstl. L. (Maitland). 

Bei Hallet« Covo, unfern Adelaide, ist eine eisgeschliffene Felsobcrflüche (rock 
pavement) aufgeschlossen, darüber lagern die glacialen Schichten, und weiter oben 
folgt ein miocaener, discordant lagernder Kalk. Die geschliffenen Blöcke sind localen 
Ursprungs oder stammen aus einem 35 engl. Meilen südlich gelegenen Gebiet; die 
polirte Oberfläche der archaischen Gesteine ist mit Nord- oder Nordnordwest- 

1 Dieselben wurden im September 1897 in einer frischen Mure, welche die Heerstrasse ver- 
schüttet hat, gesammelt. Das Gestein ist ein sandiger, fester, grauer Kalk der unteren Kreide. 

2 Quart. Jonm. Geol. soc. 1887, p. 190. Ob in beiden marinen Horizonten Glacialblücke Vor- 
kommen, konnte aus der vorliegenden Littoratur nicht festgestellt werden. 
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streichenden Streifen bedeckt. 1 Die Mächtigkeit der horizontal gelagerten glacialen 
Schichten beträgt 7 — 30 m ; rotlie Schiefer wechseln mit gelblichen Sandsteinen und 
gehen nach unten in ein thonig - sandiges , an geschrammten Geschiebeblöcken 
reiches Gestein über, das weniger deutlich als die hangenden Schiefer geschichtet 
und von Conglomeratnestern durchsetzt ist („mudstone“ mit „Blockstein“ oder 
„Geröllthonschiefer“ zu übersetzen). Die Grösse der Findlingsblöcke ist sehr ver- 
schieden; zwischen Steinen von AV'allnussgrösse und Massen von 7 — 8 Tonnen Ge- 
wicht finden sich alle Übergänge. 

Übereinstimmende Beobachtungen eisgeschlill'ener Felsflüchen sind unfern Adel- 
aide bei Ourramulca auf der Halbinsel York, gegenüber der in Cap Jervis enden- 
den Halbinsel gemacht worden’ und werden hier auf eine Landeismasso zurück- 
geführt. 

Besondere bedeutsam sind die Vorkommen von Glacialconglomeraten zu beiden 
Seiten des wasserecheidenden Gebirges in Victoria; von Bacchus Marsh (40 km 
WNW von Melbourne) werden Geschiebe und grössere Blöcke beschrieben, die vor- 
wiegend gerundet, häufig polirt und mit kräftigen Streifen, mit Rillen und Facetten, 
versehen sind (s. u.). Das Heimatland der Blöcke lag fast ausnahmslos südlich 
und entsprach also zum Theil dem heutigen Tasmania. Ungeschichtete Glacial- 
bildungen fehlen gänzlich ; hingegen sind thonige und sandige Einlagerungen häufig. 
Die Unterlage der Eisformation zeigt eine sehr unregelmässige Oberfläche. Auch 
von Coimadai (45 km NW von Melbourne, O von Bacchus Marsh) wird eine ganz 
ähnliche, 510 m mächtige, aus glacialem, geschichtetem Blockstein (mudstone), Cong- 
lomerat und Sandstein zusammengesetzte Schichteumasse beschrieben ; auch hier ist 
das untersilurische Grundgebirge geschrammt und zwar in N 35° O. Das Material 
der Geschiebe soll aus dem Süden (Tasmania) und Südosten (Gippsland) stammen.* 

100 km nördlich von Melbourne liegt im Wild Duck Creek bei der Station 
Derrinal unweit Heathcoto eine mit den Schichten von Bacchus Marsh verglichene 
Formation von Sandstein und Conglomerat, dessen Geschiebe meist die coneav oder 
convex ausgeschliffenen und geschrammten Flächen zeigen, die für Eisarbeit be- 
zeichnend sind. Das mannigfache Material der Geschiebe wird von Granit, Syenit, 
Gneis, Quarzit, Sandstein (z. Th. devonisch), Porphyr u. a. gebildet, die z. Th. in 

1 Vergl. das ausführlichere Referat der Arbeiten von Tate bei E. David, Qu. Jonrn. Gcol. soc. 
1896, p. 290 und ferner: Ralph Tate, Wai.tee Ho wen ix and T. W. David: Report of tho Re- 
search Committee appointed to collect Evidence a s to Glacial Action in 
Anstralasia. (Report VI. Meeting Australas. Ass. Advanc. Sc. Brisbane 1895. 915 — 320. Mit 
Karte and Proflltaf.) 

a David and W. Ilowcmx: Notes on the Glacial Features of the Imnan Valley, 
Yankalilla and Cape Jervis District. (Trans. Roy. Soc. South Australia. 21. 1897.61.) — 
Dieselben, On the Evidence of Glacial Action in the Port Victor and Iiiinan Valley 
Districts, South Australia. Fourth Report of tho Committee (appointed to collect Evi- 
dence as to Glacial Action in Australusia). (Report VII. Meeting Australas. Ass. Advanc. Sc. Sydney 
1898. 114—127.) 

* Graham Opfickb, Lr.wis Balfour and Evelyn G. Hoog: The Glacial Geology of Coi- 
madai. (Report VI. Meeting Australas. Ass. Advanc. Sc. Brisbane 1895. 323—330. Mit 4 Taf.) — 
Graham Office« and Evelyx Hoog: The Geology of Coimadai. (Proc. Roy. Soe. Victoria. N. 
S. 10. 1897. Pt. I. 60—74. Pt. II. 180-203. 2 Taf.) 
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der Nachbarschaft anstehen, z. Th. in Victoria unbekannt sind. Ein gewaltiger 
Granitblock, der „Strenger“, wird auf 30 Tonnen veranschlagt. Die Mächigkeit 
der Geschiebefonuation beträgt mindestens 120 in, einschliesslich einer in der Mitte 
eingeschalteten Sandsteinlage von 20 m Mächtigkeit. 

Das auch hier das Liegende bildende Untersilur ist N.-S. gestreift. 1 Auf die 
Übereinstimmung des Geschiebelehms von Derrinal mit dem Dwyka-Oonglomerat 
Afrikas und der Taltschir-Blockformation in Ostindien ist verschiedentlich hmge- 
wiesen worden. 



Fig. 1. Glacialgescliiebo aus den Dyas- Ablagerungen von Dunbar, in der Nahe von Bacchus Marsh, 
(ungefähr l /f natürlicher Grösse). 

Fig. 2 u. 3. Geschrammte Geschiebe aus blaugrauem Porphyr mit 8 Facetten ; gequetscht und wieder 
verkittet. Aus dem dyadischen Blocklehm von Khussak in der Salt Rangt-, Pandscbab, Indien. 

*/i. Nach Noetuxo. 

Die eingezeichneten Linien in Figur 2 geben die Schrammrichtung in schematischer Weise wieder. 
(Die Entstehung der in Ostindien und Australien verbreiteten Goschiobe erscheint weniger räthselhaft. 
nachdem ich im nordischen Geschiebelehm von Trebnitz ein Porphyrgeschiebe gefunden habe, dessen 
facettirte OberHächo mit Abb. 2 und 8 übereinstimuit. Die Form des schlesischen Faccttengeschiebes 
wird offenbar durch die Absonderungsklüfte des graugrünen Porphyrs bedingt. 

Weitere Anzeichen von Eiswirkung werden von verschiedenen Beobachtern 
aus verschiedenen Gebieten eingeführt, so vom Bowen - River- Kohlcnfeld in 
Queensland. Ferner beschrieb Oldham (1. c. p. 29) von Brauxtou in Neu-Süd- Wales 
ein kleines durch Eis in unzweideutiger Weise geschliffenes und polirtes Geschiebe; 
später wurden am seihen Fundort Blöcke bis ca. einer Tonne Gewicht beobachtet, 
dessen Lagerung auf das Hinabglciten von einem schmelzenden Eisberg hindeutet. 
Andere Punkte in Neu-Süd-Wales sind Maitland und Frasers Creek Station. 

Besonders wichtig sind die Funde, welche T. Oldham“ und R. 1>. Oldham 

1 J. E. Dunk, Notes on the Glacial conglomerate Wild Duck Creek, S|>cc. Rep. Depart. of Mine». 
Victoria 1892. Teste Pen ex. 

* T. Oldham, Men. Geol. surv. India 111 1882, p. 2<>9 teste Pen ex und R. D. Oldham , Rep. 
Geo). »urvey India XIX 1880, p. 39 47. 
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westlich von New-Castle in Neu-Süd-Wales machte: Halhgerondete Blöcke von 
Schiefer (bis zu mehreren Metern Durchmesser), Quarzit und verschiedenen kry- 
stallinen Gesteinen liegen in einer sandig-schiefrigen Grundmasse, welche zarte 
Fenestellen und Zweischaler mit vereinigten Schalen entladt Die Blöcke sind 
also von schwimmenden Eisbergen herbeigetragen und bei deren Abschmelzen in 
ruhigem Meere zu Boden gesunken. 

Übereinstimmend mit Neu-Süd-Wales deuten die tasmanischen Vorkommen 
auf scbmulzende Eisberge hin. Auch hier liegen am Mt Tyndall 1 wie in der 
Nähe von Habart 5 ortsfremde geschrammte und geschliffene Geschiebe im unteren 
Tlieil der durch marine Versteinerungen (s. u.) sicher gekennzeichneten Dyas. Die 
aus Granit, Gneiss, Glimmerschiefer, Quarzit etc. bestehenden Irrblöeke erreichen 
bei Hobart das Gewicht einer Tonne. 

Sehr viel geringere Wahrscheinlichkeit besitzen die Angaben über eine Eis- 
tliiitigkcit in dem triadischen Hawkesbury-Sandstein: Unregelmässig geformte Blöcke 
eines Schieferthons in allen Grössen bis zu 20' Durchmesser sind dem Sandstein 
eingelagert ; 5 doch kann diese an sich eigentümliche Lagerungsform nicht als be- 
weisend für glacialen Ursprung gelten. 

Wesentlich bestimmter lauten die Angaben über eine triadisehc Eiszeit auf 
Neu-Seeland, die zeitlich mit dem zweifelhaften Vorkommen des Hawkesbury- 
Sandsteins verglichen wird, also der Dyas-Eiszeit durchaus fernsteht. 

Die Vergleichung und genaue Horizontirung aller Glacialvorkommen Australiens 
ist noch nicht annähernd durchgeführt ; aber auf jeden Fall ist ein von riesigen 
Gletschern oder von Inlandeis bedeckter antarktischer Contincnt die 
Voraussetzung. Die von liier stammenden Eisberge durchschwammen zum mindesten 
20 Breitengrade. Die Wanderblöcke sind mit Ausnahme von Victoria überall den 
marinen, durch eine reichhaltige Fauna gekennzeichneten Schichten eingelagert. 

Ob die Schrauunung des Untergrundes durch Bewegung strandender Eisberge 
oder durch locale Gletscher auf Inseln des australischen Gebietes zu erklären ist, 
dürfte schwer zu entscheiden sein. 

Nicht ganz so unzweideutig wie iu Australien und Indien (s. u.) lauten die 
Nachrichten über Glacialwirkungen aus Südafrika. 4 An der Basis der Karoo- 
formation, im Dwyka-Conglomerat, fanden Dünn und Gkeen gekritzte Ge- 
schiebe. Sutherland führt die wichtigere Thatsache der oberflächlichen Schram* 
mung des altpalaeozoischcn (? Devon) Tafelbergsandsteins an. Auch das von 
Dünn mit den Dwyka-Schiclitcn parallelisirte Vaalconglomerat enthält gekritzte Ge- 
schiebe; ebenso ist die Unterlage in der Ilichtung SSW. — NNO. geschrammt. Die 
Lagerungsverhältnisse des einem verhärteten Geschiebelehm vergleichbaren Vaal- 

1 T. B. Moork, Discovery of glaciation in tbe vicimty of Mt. Tyndall Proc. Royal soc. Tas- 
mania 1893, p. 147—149. 

* R. M. Joiixbtonk, Evidenees of huge icc-borne erraties in rocks of Pernio-Carboniferous age 
exceeding one ton in weight. Maria-Island, Tasmania Proc. Royal soc. Tasmania 1884, p. 20. Desgl. 
von One Tree point, Bruni Island. Ebenda 1886, p. 23 -24. Ders., Glaciation of the Western High- 
lands, Tasmania. Proc. Royal soc. Victoria N.S. VI 1894, p. 133—188. Teste Pbxck. 

* Qu. Journ. 1896, p. 29'J. 

4 A. Sciiknck, Geolog. Entwicklung Südafrikas, Pctcrm. Mittk. 1888, p. 225. Endlich, II. Ann. 
Rep. Geol. Commission Cape of Good Hope 1897 (1898) p. 22. 
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conglomeratg sind jedoch nicht genauer bekannt. Die von Scuekck 1 vorgelegten Ge- 
schiebe wurden von vielen Mitgliedern des Berliner Geographentages 1887 (auch von 
dem Verf.) als glacial anerkannt, während Penck auf die Ähnlichkeit mit nicht- 
glacialen, geschrammten Geschieben aus der alpinen Molasse, (Pitten und Kalten- 
leutgebcn) hinwies. Die mehrfach beobachtete Schrammung des Untergrundes 
dürfte jedoch als gewichtiges Moment für glacialen Ursprung anzuführen sein. 

Zuletzt sind von Molengkaatf * aus dem östlieh der 1 Irakensberge gelegenen 
Transvaal-District Yrijheid rundhöckerige Felsflächen im Liegenden des Dwyka- 
Conglomerates beschrieben worden , deren Schrammen in wechselnder Richtung 
(S. 28° 0., 33° O., 58° O.) ungefähr von SO. nach NW. verlaufen. Die süd- 
afrikanischen Vorkommen der Grundmoräne bilden die Ecken eines Rhombus, dessen 
Diagonalen Dwyka — Vrijheid 1100 km, Vaal-Miindung- Durban 760 km messen.* 
Die Ausdehnung der südafrikanischen Vorkommen wird also nur von denen Australiens 
übertroffen. Die Entfernung der isolirten ostindischen Vorkommen von einander 
(Chända - Salt Range) ist zwar noch bedeutender. Doch sind dieselben ihrer Ent- 
stehung nach verschieden. In der Salt Range haben wir vorwiegend driftende Eis- 
berge, auf der ostindischen Halbinsel hingegen die typische Grundmoräne. 

Die bisher aus Südamerika vorliegenden Nachrichten lassen einen Zusammen- 
hang der Fauna und Flora mit den übrigen Südgebieten als unzweifelhaft er- 
scheinen, berechtigen aber in keiner Weise zur Annahme einer Eiszeit. 


I. Australien. 

Das geologische Alter der jungpalaeozoischen Marinfaunen Australiens. 

Eine kritische Revision der marinen Thiere, welche bisher aus den „carbonischen“ 
Schichten Australiens durch de Köninck * beschrieben wurden, ergiebt, dass neben 
zahlreichen localen oder stratigraphisch indifferenten Formen in Neu-Süd-Wales 
und Tasmania 1. alte arbonis che Gattungen und Arten, 2. dyadische 
Formen Vorkommen, welche die meiste Ähnlichkeit mit der Zechsteinfamia Europas 
besitzen. Obercarbonische marine Charakterformeu , wie sie in Europa, Asien, 
Afrika und Amerika den „Fusulinenkalk“ kennzeichnen, fehlen in Australien voll- 
kommen. 5 

Die Fauna zeigt im ganzen wenig Beziehungen zu den nördlichen, vermuthlich 
gleichalten Bildungen. Eine grosse Anzahl indifferenter Formen sind 
sowohl im Gar hon wie in der Dyas verbreitet, andere Formen sind 

1 A. Schkkck, Verh. d. VIIF. deutschen Geographentages. Berlin 1889, p. 145. 

3 The glacial origin of the Dwyka Conglomerate. Trane, geol. soc. 8. -Afrika IV, & 1698, p. 103, 

* A. Pkkck, die Eiszeiten Australiens. Zeitschr. Ges. f. Erdkunde, Berlin 1900, p. 258. 

4 Fossiles paleozohjuos de la Nouvelle Galles du .Sud. Brussel 1876 und J. Mosais in Strze- 
lecki, l'hysical desvription of N.-S.-Wales. 

* Vcrgl. Fbkcii, Über marine Dyashrachiopoden aus Australien. Zeitschrift der deutschen geo- 
logischen Gesellschaft. 1898, p. 176. Ergänzungen zu der obigen Arbeit verdanke ich dem Entgegen- 
kummen meines verstorbenen Freundes W. Damm» sowie Herrn I)r. C. Gotvsuik. 
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dem australischen ( Pliiaiocrinus ) und dein australisch-indischen Verbreitungsgebiet 
(Lciomyalina s. u.) eigentümlich. 

I. Für die Zurechnung zum Car hon würde vor allem anzuführen sein: 

Das Auftreten der Gattungen Griffithiilcs und Brachymdopus (1. c. t. 24, f, 8, 

10), welche generisch jedenfalls richtig bestimmt und anderwärts vornehmlich aus 
dem Carbon bekannt sind ; allerdings ist Griffithidcs noch in der höchsten Zone 
der Palaeodyas, dem Sosiokalk nachgewiesen. 

Griffithidrs Eichwaldi Fisch, ist in Australien am Upper William River (N.-S.-W.) gefunden 
worden und soll in Russland im Gouvernement Kaluga (Kusel) und bei Kosatschy Datscby im Ural 
Vorkommen. Jedoch steht die australische Form jedenfalls dem untcrcarbonischen Griffithidcs globiceps 
(Taf. 47 Fig. 10) sehr nahe. 

Urach ymctopu# Strzehckii findet sich im Schiefer von Dunvegan und im Kalk von Barragood 
and Gien William. 

PhiUipsia seminifera Piiill. kommt bei Dunvegan und Colocolo vor. 

Auf untercarbonisches Alter verweisen ferner: 

Leptaena analog« (1. c. t. 0, f, 3, Page, Hunter und Rouchel ltivcrs, 
Burragood, Colocolo in N. S. Wales; Leigh Mary Reef und PGyinpie Placcr, 
Queensland). 

Dalmanella resup inata Maut. (t. 10, f. 9) und Michclini Sow., Lewis 
Brook, Burragood, Colocolo, Pallal. 

Spirifer rotundatus Sow. (t. 14, f. 2), Burragood und Gien William. 
(Die Art steht der genannten Kohlenkalklbrm jedenfalls nahe, ist aber nicht sicher 
zu identificiren.) 

Spirifer aff. striatu Sow. 1 * * * 

Productus undatus Defb., Paterson River, N.-S.- Wales. 

II. Auf die Dyas verweisen hingegen von australischen Vorkommen: 

1. Die überaus grosse Zahl und die Beschaffenheit der Zweischalcr, bei 
denen palaeozoische Kamen wie Sangainolites, Avicuhjicctcn, Pachydomus % vielfach 
recht wenig angebracht zu sein scheinen. Insbesondere haben die riesigen Pecten- 
Arten 5 , welche aus dem Sandstein der Fundorte Harpcrs Ilill (New Castle-Eisen- 
bahn), Illawara, AVollongong und Muree stammen, keinerlei Ähnlichkeit mit Aviado- 
jiecten, wie DK Köninck seihst (!. c. p. 312) hervorhebt. Ein grosses, wohlerhaltenes 
Exemplar von Beeten limaeformis Mobb. (de Köninck, t.' 22, f. 4), das in Kalk 
eingebettet ist und aus Tasmania stammt (Mus. f. Naturk. Berlin), ähnelt durchaus 


1 = Sp. „ bisulcattts u de Kdn. ex parte t. 14, f. 5 c von Burragood , Muree , Branxton, 
St. H61ier, Malberry, Creek, Acllalong, Colocolo, Cedar Brusti , Tillegary, Jervia Bay und Bowen 
River in Queensland. I>io übrigen von de Köninck abgebildeten und mit Namen carbonischer Arten 
belegten Spiriforen lassen infolge der unvollkommenen Ausführung der Abbildungen eine nähere Be- 
stimmung nicht zu. 

a Soweit die nur die Form wiedergebenden Abbildungen ein Urtheil gestatten, gebürt „Pachy- 
tfomus“ Damit Kon. (t. 19, f. 5) zu Astartc, „Sanyainotitrx* EUttridgci (t. 17, f. 2) zu Pholadomya. 

Andere „Pachydowu*“- Arten (t. 19, f. 3, 4 ; t. 15. f. 3) erinnern an Cyprinidcn. Diese mesozoischen 

Formen finden sich bei Wollongong und Illawara, wohl iu den oberen marinen Schichton. 

* t. 22, f. 1, 2, 4. 
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einem mesozoischen Pecten. Dieselbe Art ist aus Queensland (Gympie) aus einem 
— allerdings unrichtig bestimmten „Devonian“ von R. Ethekiimje 1 abgebildet und 
zeigt hier mit voller Deutlichkeit die centrale Ligamentgrube von Pecten (nicht das 
Linearligament von Amculopecten). 

2. Ebenso sind zwei als Plcurophorus beschriebene Zweischaler sicher zu 
dieser Zechstein-Gattung 2 zu stellen; Plcur. biplex Kos. (t. 19, f. 7 von Wollon- 
gong) gehört in die nächste Verwandtschaft des bekannten Plcur. costatus Brown, 
PL Morrisi (t. 20, f. 5, ebenfalls von Wollongong und lilawara) unterscheidet sich 
zwar durch grössere Zahl der Radialstreifen, ist aber jedenfalls auch zu der ge- 
nannten Gruppe zu rechnen. 

3. Die nicht sonderlich zahlreichen Gruppen von Spirifer s. str., welche zu- 
sammen mit den genannten Zweischalem verkommen, sind in übereinstimmenden 
Arten weltweit verbreitet und gerade für die genauere Bestimmung der Horizonte 
von grosser Wichtigkeit. Die vorliegenden Beschreibungen i>e Könincks enthalten 
zahlreiche Namen , denen aber nur wenige unterscheidbare Formen entsprechen. 
Das Vorkommen in exotischen Gebieten und die vielfach ungenaue Bestimmung des 
Horizontes haben eine directe Vergleichung bisher verhindert Die stratigraphische 
Bedeutung erheischt — ähnlich wie bei den Ammoneen — schon hier eine kurze 
vorläufige Übersicht: 

I. Spirifer s. str. \ _ , 

\ . . I Carbon. 

a) Untergruppe dos .s p. unwtkheyleiutur (entneratu*) J 

b) „ „ Sp. Keilhtiri j ^ Ä8 ’ 

c) , „ Sp. undulatua. Nur Dvas (Zechstein und Ae«|uivalente). 

11. Untergattung Mart in in (Spir. glaher) = klartiniopsie Waao, 

I. Spirifer $. str. 

a) Untergruppe des Spirifer tu nun kh e y ! en s is Dav. Bändelrippen, feine Anwachs- 
streifen, Muskelzapfen durch innere Verdickung dor Schale abgegrenzt, Zahnstützen kaum entwickelt. 

1. Spirifer m naakheyiensia Dav., brcitfliigelig. Oberstes Carbon, Taf. 47a, Fig. 6C, 
Taf. 47 c, Fig. S, Taf. B7c Erkl. der Tafel (Scliwagerincnst.), untere und mittlere Dyas. 

2 . Sp. nitiensia Diex. und die wahrscheinlich dazu gehörende Jugend form Sp. joharensis 
sind die sehr breit Hügeligen Varietäten von Sp. mnaakheylenais aus dem dyadischcu Productus (Kuling-) 
Schiefer des Himaluya. 

3. Sp. Wynnei Waao. Taf. 67 d, Fig. 0 =r Sp. Sicnlua Gkmm. Sosio. Umriss oval, kräftige 
Rudialrippen fehlen, Bündelung undeutlich. Mittl. Productuskalk, Tschititschun, 

4. Sp. liacana Dirk ,* Productus shale des Ilimalaya und Tasmania. Taf. 67c, Fig. 6. 

b) Untergruppe des Sp. Keilhati v. B. Muskelzapfen wie a) Radiale Hauptrippen sehr 
kräftig. 

1. Spirifer K eil hat i v. B. (= Sp. Wilezeki Toula, = Sp. Parryanus Toola, = Sp. 
Jfajah Dav., der vielleicht eine Varietät bildet. Taf. 67 c, Fig. 1 und Tafel-Erkl.) 

Radialrippen einfach, Umriss halbkreisförmig, von den entsprechenden Formen des Sp. resper- 
tilio nicht scharf geschieden. Vom obersten Carbon .Spitzbergens und des Himalaya (Sp. Bajah 
Barus beds. Kaschmir ist kaum verschieden) bis in die nordische Dyas verbreitet. (Bäreninscl. Spitz- 
bergen, Ural; hier = Spiriferina Saranae auct.) 

1 Quart. Journ. gcol. soc. XXVIII, t. 14, f. 1. 

* t. 22, f, 1, 2, 4. 

3 Fauna of the Productus sliales of the Ilimalaya. Palaeontologia indica, Ser. XV, Iiimalayan 
fossils, IV, (1), t. 3, f. 1, 2, p. 34. 
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2. Spirifer vespertilio Mona. Taf. 57c, Fig. 3; Sclialenexomplar in der Tafel- Erkl. 
Hauptrippen sehr kräftig. Bändel rippen zurttcktretond. Übergänge von gerundeten Formen (die 
zwischen Sp. tasmaniensis und r espertilio stehen. Fig. 3a,c) zu langflügeligen Gestalten (Fig. 3 b). 
In Neu-Süd-Wales und Tasniania sehr verbreitet. 



Spir. kupanyensis Beyk. Timor. 
Orig. Bkykiciih. 


Spir. Draschei Toula. Axel-Eiland Spitzbergen. 
Orig. Toitlab. 


Gruppe des Spirifer K e ilhav * v. Buch. 

Weitverbreitet in der marinen Palaeodyas. Nach den Originalen neu gezeichnet. 



Spirifer aciculu Mmkk. Grobkörniger dyadischer Spiriferonsandstein. Nowra, N.S.-Wales, Australien. 
Originale im Berliner und Breslauer Museum. Vergl. Taf. 62, Fig. 7 und Taf. 63. Fig. 3. 


3. Sp. t asmanienstis Mobb., Taf. 57c, Fig. 2. Umriss gerundet, Bilndelrippcn ähnlich 
Sp. musakhrylensis (a, 1.). 

Untere Dyas von Timor (von hier Bkvkiciis Orig.-Exemplare z. Th.) Neu-Söd-Wales (Illawara. 
Nowra, Aellalong etc ) und Tasmania. 

4. Sp irifer Sa ranne Vkkn. s. str. ( Spiriferina auct.). Kippen einfach, Sinus tief eingeschnitten. 
Im obersten Carbon des Ural und Tirnan verbreitet. 

5. Spirifer kupanyenais Bkyh. von Timor und Sp, D rasch ei Tocla von Spitzbergen 
sind schmale, hochgewölbte Fonncn mit sehr breitem Sinus, die einander jedenfalls sehr ähnlich sind. 
Da mir nur die beiden an Grösse sehr verschiedenen Originalexemplare im Gypsabgass vorliegcn, ist 
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eine bestimmte Angabe Über die Identität schwierig. VergL p. 498. Mit Sp. Draschei fällt wahrschein- 
lich auch Sp. Waagen i Tscuern. (Artastufe) zusammen. 

c) Untergruppe des Sp. u ndulat n* Sow. Langflügoligc , fein gerippte Formen mit ge- 
faltetem Sinus. Muskelzapfen deutlich abgesetzt; Zahnleiston meist vorhanden. Obere Dyas. (Unt. 
Zechstcin.) Der russische Sp. rugulatus Kut. Taf. 63, Fig. 3 unterscheidet sieh durch tlaehe Rippen 
(und undeutliche Ausbildung derselben auf dem Sinus) von den beiden anderen kräftiger berippten Formen. 
(Ketschajew bezeichnet die breitHtigelige Form als Sp. Schrenki Keys, und die gerundete Varietät 
als Sp. rugulatus Kut. Ich kann an meinem Material ein ganz unmerkliches Ineinandertliessen beob- 
achten und würde daher die Endpankte etwa als Varietäten unterscheiden. VergL Nktsciiajkw, 
Fauna der permischen Ablagerungen etc. Kasan 1894, t. 4, f. 11, 6.) Die kräftigen berippten Sp. 
undtdatus Sow. (Zechstein Europas Taf. 62, Fig. 7 ; sehematisirte Figur) u. 6. Sp. artettia Mohr. 1 (Austra- 
lische Dyas) unterscheiden sich eigentlich nur durch verschiedene Grosse. Die australische Art ist 
ca. 3 bis 4 mal so gross als die europäische und besitzt mehr Sinusfalten. Im übrigen handelt es 
sich um Formen, die man vielleicht niemals unterschieden haben würde, wenn sie in derselben Schickt 
gefunden wurden wären. Die Vergleichung und Vereinigung wird besonders durch den verschie- 
denen Erhaltungszustand der Schalenexemplare (Europa) und Steinkerne (Australien) erschwert. 

II. Untergattung Martinia. 

7. Spirif er (Martinin) Darwin i Mokk. (Taf. 67 e, Fig. 6) war wegen des Besitzes von 
Zahnstützen (die dem sonst ähnlichen Sp. gl aber fehlen sollen) von Waagen zum Vertreter einer Gat- 
tung Martiniupsis erhoben worden. Da jedoch auch Sp. glaber ZahnstUtzen aufweist, ist Matiiniopsis 
hinfällig. Ob man Martinia als Untergattung oder Gruppe auflassen will , hängt von der subjectiven 
Auffassung des Beobachters ah. Spezifisch unterscheidet sich der in den murinen Glacialschichtun 
Indiens und Australiens verbreitete Sp. Dartrini durch den Besitz von 3 — 5 seitlichen Rippen von 
Sp. glaber. 

Synonyma von Sp. Dancini sind Sp. Strzeleckii Mokk. und duoderimcostatus M'Cov. (beide bei 
i»b Köninck). 

8. Während Sp. Dancini die Vergleichung weit entlegener Ablagerungen ermöglicht, ist der eben- 
falls zu bedeutender Grösse beranwachsende Sp. subradiatus Mokk. ein naher Verwandter von 
Sp. glaber und — bei gleicher innerer Structur — nur durch das Fehlen der Kippen von Sp. Dar- 
teini verschieden. Sp. subradiatus Mokk. wurde von i>k Köninck (1. c. t. 12, f. 1, p. 227; hier die 
Litteratur) direct mit Sp. glaber vereinigt, unterscheidet sich jedoch auf den ersten Blick durch 
breiteren Sinus und die Tendenz zur Breitenausdehnung. Man kann bei grossem Material eine breite 
Taf. 57 c, Fig. 4 a und eine schmale Varietät (Fig. 4 b und punktirter Umriss auf 4 a) unterscheiden, die 
jedoch durch Übergänge verbunden sind. Mit den bis in den oberen l’roductns-Kalk hinuufgühemloii 
Formen aus der Gruppe des Sp. gluber Vf wo. (Productus limestone t. 43) hat Sj>. subradiatus keine 
Ähnlichkeit. Der typische Sp. glaber erscheint bereits an der oberen Grenze des Devon, gebt aber 
nicht über das Untercarbon hinaus. 

Von sonstigen australischen Dyasbrachiopoden sind hervorzuheben : 

1. Dielasnia inversum Ko». ( Rhgnchonella in; Kon. 1. c. t. 11, f. 11 von Muree, zwischen 

1 Spir. neicula G. Sow. cm. Frkcii (Textbild) und vespert ilio G. Sow. ein. FaKcn Taf. 57 c, 
Fig. 3 und Textbild der Tafelerkl. Die Verwirrung in der Namengebung dieser beiden wichtigen Arten, 
die durch ms Köninck nicht gehoben wurde, beruht auf einem Irrtum der ursprünglichen Bearbeitung, 
ln dem sehwer zugänglichen, mit vorzüglichen Abbildungen versehenen Werke Strzeukcki’» über New- 
South-Walcs und Vandiemensland werden auf t. 17 p. 282 die beiden Arten deutlich abgebildet. Nach 
dem Vergleich dieser Figuren mit dem vorliegenden Material kann es keinem Zweifel unterliegen, 
dass die auf f. 1 u. 2 (cot. excl.) abgebildeten Steinkcme von Spir. respertilio e. p. mit Spir. uricula 
(f. 6) ident sind. Diese breitflügeligc mit zahlreichen dichotomirendcn, Hachen Rippen versehene Art 
muss den Namen Spir. aricula erhalten : Denn ein anderer auf f. 3 cct. excl. (I. c.) abgebildeter 
Spir.' respertilio stellt den Abdruck einer schmalen, mit wenig zahlreichen, einfachen, sehr kräf- 
tigen Rippen versehenen Form dar. 
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den Flössen Williams and Hunter) unterscheidet sich nur durch schärfere Ausprägung der Falten von 
Dielasma bipilex Waao. aus dem mittleren l’roductus-Kalk von Virgal. (Taf. 67 d, Fig. 12.) 

2. Strophalosia indica Waao. (Taf. 63, Fig. 1), eine typische Form des mittleren Pro- 
dnctus-Kalkes wurde auch in einem schönen Exemplar in Neu-Süd-Wales nachgewiesen. 

3. Strophalosia horreseens Vers. var. nov. ant arctiea. Taf. 63, Fig. 6. Vorgl. 
de Verjtedil, Geologie de la Kassie de l’Earope, II, 1845, p. 28Ü, t. 18, f. 1. 

Strophalosia horreseens mit ihror deutlichen, parallel gestreiften Area in beiden Klappen und 
den feinen, die ganze Oberfläche — neben den Anwachsstreifen — bedeckenden Stacheln ist für den 
unteren Zechstein Russlands ebenso bezeichnend wie Productus horridus für die entsprechenden 
deutschen Schichten (Ykrxkuil, 1. c. p. 281). Es ist daher stratigraphisch wichtig, dass eine mit der 
rassischen Form (1. c. Fig. 5) in den meisten Merkmalen übereinstimmende Strophalosia auch in Tasmania 
verkommt. Verschieden sind nur die pustelartigen Anschwellungen der Schale in der Umgebung der 
Stacheln, die aber auch bei der russischen Art angedeutet erscheinen. Übereinstimmend ist — abge- 
sehen von den hauptsächlichen generischen Merkmalen — die ausserordcntlicho Variabilität der äusseren 
Form. Auch hei den russischen Exemplaren Anden sich breite, z. Th. mit Ohren versehene und schmale, 
schwächer und stärker gewölbte Formen, also ganz dieselben Gegensätze, wie sie Fig. 6a und 6b 
aufweisen; eine scharfe Grenze ist weder hier noch dort vorhanden. 

Die abgebildeten Abgüsse und Abdrücko stammen vom Mt. Wellington, Tasmania und liegen 
auf demselben Handstück wio Spir. Dartcini (Taf. 57c, Fig. 6 c). 

4. Als wichtige palaeontologische Thatsache ist endlich das dyadische Alter des 
einzigen sicher bestimmbaren Goniatiten Australiens hervorzuheben. Gonintilrs 
micromphabis Mobil besitzt Spiralsculptur, kugelige Gestalt und lanccolate Loben, 
wie von Ckick und Foobd zuerst beobachtet wurde, gehört demnach zweifellos zu 
der die Dyas kennzeichnenden Gattung Agathiccrns, welche auch auf der anderen 
Hemisphäre die weiteste Verbreitung (Sicilien, Ural; Sosiokalk und Artastufe) besitzt. 


Die jungpalaeozoiache Flora Australiens. 

Wesentlich leichter als aus den unübersichtlichen, vielfach revisionsbedürftigen 
Beschreibungen de Könincks lassen sich aus der Darstellung O. Feistmantels 
die Fundorte der australischen Pflanzen und ihre Altersstellung entnehmen : 
Die überaus scharfe Scheidung der u n t e r ca rb o n i 8 c h e n , kohlenfreien 
Bildungen einerseits, der unteren und oberen 1 Dyas-Kohlen andererseits tritt 
deutlich hervor. Vergl. Taf. 65. 

Nach einer alteren, durch neuere Beobachtungen nicht bestätigten Angabe M’Coys, soll bei 
Arnwa in Neu-Süd-Wales Glossopteris linearis im Untercarbon zusammen mit Jthacojiieris inaequilatera 
(IokpI’. Auftreten. Abgesehen von diesem zweifelhaften Verkommen haben das Untercarbon und die 
Kohlenschichten weder eine Art noch eine Gattung gemein. 

Die Unterschiede zwischen unteren und oberen Djas-Kohlenschichten sind nicht 
grösser als zwischen zwei Stufen einer Formation: Glossopteris , die schachtel- 
halmartige PltyUotlieca und der mit Gingko verwandte Ilhiptozamites sind zum Thoil 
mit denselben Arten unten und oben bekannt; Annularia 1 (eine Gattung, die im 
europäischen Jtothliegenden mit mehreren bezeichnenden Arten vorkommt), findet 
sich nur in den unteren Kohlenschichten, die Conifere BrachyphyUnm und Gang- 
amopteris (Bacchus Marsh , Queensland) nur in den mittleren und höheren Hori- 

1 incl. der mittleren Kohlen. 

* Ann. stell ata Suhl, int verwandt mit Ann. australis Fm. 
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Das dyadische Alter der australischen Kiszeit 


zonten. Auch die ( Ikisnophris-W ur/.vl Vrrtebraria wird nur aus den letzteren an- 
gegeben. 

An den meisten Fundorten von untercarbonischen marinen Resten sind Pflanzen 
bisher nicht gefunden worden. Nur am Rouchcl River 1 kommt Lepidoilendron 
Veltheimianum zusammen mit der typisch al t c ar b o n isc h en Lep- 
taenn analoga vor. 

Hingegen finden sich fast an allen Fundorten der Kohlenschichten die oben 
gekennzeichneten charakteristischen Thierreste derma rincnDyas zusam- 
men mit den Pflanzen der G anga mo pt eris- G l o s sopteri s- Flora 1 , 
so bei AVollongong (N.S.Wales, an der Küste südlich von Sidney; Glossopteris 
linearis M’Coy.). Illawara (südlich von AVollongong; Glossopteris linearis M’Cov., 
Browniana Brot., ampla Dan., eordala Dax., Ehiptozaniites medius Fm.), am Stoney 
Creek (Neu-Süd-AVales, zwischen New Castle und Greta, untere Kohlcnschichten ; 
Gtoss. Bruwniana var. praeenrsor Feistm.). 

Die organischen Reste der über den Kohlen liegenden Estheria-Thone und 
der unteren Clarence-Schichten sind dürftig und bieten keine Handhabe für Ver- 
gleichung mit Europa. AVeit besser sind wir über die Fischfauna des H a w k e s- 
bu ry- Sandsteins unterrichtet. Dieselbe trägt einen typisch triadischen Charakter 
und deutet etwa auf den europäischen Keuper hin. A'on den neuerdings durch 
Smith AVoodward beschriebenen 6 Fischgattungen der Ganoiden * sind in der 
europäischen Trias 4 vertreten; von ihnen sind Diclyopyge (Farn. Oatoptcrida) und 
Semionotus echte Triasformen, während Hclonorhynehns in den Lias hinaufgeht und 
1‘holidophorus im Lias und Jura die Höhe seiner Entwickelung erreicht, Bristio- 
soma (Fam. Semionotidae ) ist neu, aber in der Entwickelungsstufe Semionolus nahe- 
stehend, Cleithrolepis (dieselbe Farn.) nur aus den triadischen Strombergschichten 
von Südafrika bekannt. 

AVichtig für die Altersbestimmung des Hawkesbury-Sandsteins ist endlich das 
Anrkommen der die europäische und indische Trias kennzeichnenden Sehizotirura. * 

Aus einer A r e rgl e i c h u n g des Vorkommens von j u n gp al aeozoi- 
schen Faunen und Floren Australiens lassen sich für die Altersbestimmung 
der Eiszeit die folgenden Ergebnisse ableiten: 

1. Die marinen, weltweit verbreiteten „Leitfossilien“ des oberen Carbon 
(z. B. Enteles, Meekella, Sp. masi/uensis und A r erwandte , Trachgdomia, Bicht- 
hofenia) in Sonderheit die Foraminiferen Fttstdina und Selueageiina fehlen in 
Australien gänzlich. Da noch auf Sumatra und Borneo reiche obcrcarbonische 
Faunen bekannt sind, kann die Abweichung der australischen Meoresthicre nicht 
auf geographische Cnterschiede zurückgeführt werden. 

1 Derselbe fliesat in ilcn Hunter River (Nen-Süd-Wales). 

3 Meni. (leoi. Survey Xen-Sttd- Wales, X 4, 1890, testo E. Kokun. N. J. 1894, II, p. IG1. 

* Kkistmaxtkl. Palaontographica Suppl. III, 9, 1879, p. 192 194. 

4 R. Etiikridui: jr. : Un tbe Oecnrrenee of a IMant a 1 1 i c d t o Sch izon eurn , in tbe 
Ilawkesbnry Sandstone. (Records of the Geol. Survey of New South Wales. 8. 1893. 74 bis 
77. t. 14.) 
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2. Andrerseits finden sich bezeichnende untercarbonische Meeres- 
Bewohner an bestimmten Fundorten, die zum Theil auch durch wichtige unter- 
carbonische Pflan zenreste ausgezeichnet sind. 

3. Marine dyadische Typen kommen an einer zweiten Gruppe von Fund- 
orten (Ulawara, Wollongong u. a.) vor, deren Pflanzen zu den Charakter- 
formen der G lossop ter is- (i a nya m opteris- F 1 or a gehören. 

Hiernach finden sich in Australien nur dyadische und altcarbonische 
Schichten, die Zeit der productiven Steinkohlenformation entspricht einer grossen 
Unterbrechung in der geologischen TTrkundensammlung. 

4. Die glacialen Blocklehme, welche vornehmlich durch schmelzende 
Eisberge gebildet wurden, lagern ungleichförmig auf Untercarbon oder älteren 
Schichten und gehören zeitlich der Dyas an, wie die eingeschlossenen 
Mceresthicrc beweisen. 

5. Eiswirkungen in triadischcn Schichten Australiens (Hawkesbury- oder Sid- 
ney-Sandstein) sind nicht sicher beglaubigt. 

Neu-Süd- Wales. 

Nach der Zusammenstellung von Stephens (1. c. p. 333 — 338) ist in Neu-Süd- 
Wales, dem best erforschten Gebiet, die nachstehende Schiehtcnfolge im jüngeren 
Palacozoicum und Mesozoicum' bekannt, die als vollständigstes Beispiel hier wieder- 
gegeben wird: 

(s. beiliegende Tabelle.) 


Nördliches Australien. 

Im Norden von Australien, in Queensland und im Derby-Kimberlcy-District 
des Nord westens ist nur eine marine Bildung mit Glacial spuren und 
Dyasversteinerungen bekannt, die von Sandsteinen mit Kohlenflötzen überlagert 
wird (Bowon River coal field). 

Untercarbonische Sandsteine mit älteren Pflanzen ( Lepidodendron i) und marinen 
Bänken bilden wie im Süden die Unterlage der glacialen Dyas. Hingegen fehlt 
die scharfe Grenze und die deutliche Discordanz an der oberen Grenze der glacialen 
G l oxsnptcris- Schichten. Vielmehr findet hier in den Kohlenschichten von Burrum 
eine Mischung der Glossoptcris-¥l o ra und der m i tt 1 e ren mesozoischen, 
durch das Vo r wa 1 1 en anderer Farne (Tacnioptcris) gekennzeichneten Pflanzen- 
welt statt. 

Das Vorhandensein nur eines gl aci ale n Horizontes erinnert an Ostindien. 

Aus Queensland wird die folgende Schichtenreihe beschrieben: 

1 S. Wood wari», T. W. E. David and E. F. Pittmavx, The fossil fishes of the Talbragar heda 
(JnrassieV) Beschreibung der Fische von dem Erstgenannten, stratigraphische Notiz von den beiden 
Letzteren. Mem. Geol. snrvey of N.S.-Wales. Palaeontology N. 9. Sidney 1895. Die Talbragar- 
Scbiefer (( ’assilis Distriet N.S.-Wales) liegen aut' der denndirten Oberfläche des obertriadischen 
Hawkesbury- Sand steins and sind mit Rücksicht aaf dies stratigraphische Verhalten and das Vorkommen 
der Gattung wohl sicher als jurassisch za bezeichnen. Anm. während des Pracks. 
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Dio Schichtenfolge des jüngeren Palaeozoicnm nnd Mesozoionm in Queensland. 
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Im Nord westen von Australien, im Derby-Kimberley-Gebiet (Wcst- 
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nur im Kimberley-Gebiet entwickelte Schichtengruppe mit zahlreichen „permo- 
c arboni sehen“ Versteinerungen nachgewiesen. 1 

Die untere Abtheilung besteht aus dolomitischem Kalk mit eingelagerten 
thonigen und sandigen Bänken. Die hier vorkommenden Versteinerungen sollen 
mit den wohlbekannten Arten des Kohlenkalkes übereinstimmen. 

Die aus der oberen Sandsteinformation verschiedener Fundorte 
(Napier Range, Ironstone Ridge, 25 engl. Meilen südöstlich von Yeeda am Fitzroy 
River, Mt. Marmion, an der Vereinigung des Meda- und Lennard-Flusses) be- 
schriebenen Versteinerungen stimmen im wesentlichen mit den aus Neu-Süd-Wales 
und Queensland bekannten Arten der marinen Dyas-Schichten überein (= „Permo- 
Carboniferous“): 

Stenopora und Evactinopora sp. 

Productug brachythaerutt Sow. 

Productus cf. subquadrattis Mohr. 

Spirifcr tasuuwiensis Morr. 

(’yrlinn carbonaria M’Coy var. awrtralasiea Etheridoe. 

Parallel odon subarguhts Ko», sp. 

Pachydomus cf. ttidtglobo8U8 Sow. 

Euphcmufi Orbignyi Pobtl. var. 

Plmrotomaria humilis de Ko». 

Der allmähliche Übergang in jüngere Schichtern weist darauf bin, dass die 
Glacialbildnngen in Queensland dem oberen Horizont von Neu-Süd- 
Wales oder mit anderen Worten der zweiten’ dyadischen Eiszeit entsprechen: 
Der Ausgangspunkt der Vereisungen des australischen Gebietes lag im 
Süden. Aber nur während der zweiten Eiszeit war die Mächtigkeit der 
Eisberge hinlänglich gross und die Strömung günstig genug, um Driftab- 
lagerungen auch im Norden des heutigen neuholländischen Festlandes zu er- 
möglichen. 


Victoria und Tasmania. 

Wiederum gänzlich abweichend sind die Lagerungsverhältnisse und die or- 
ganischen Einschlüsse der Glacialbildnngen im äussersten Süden, in Victoria und 
vor allem in V and iom ensland. 

Die dyadischen Schichten in Victoriaenthalten keine marinenReste, 
zeigen aber glacialo Geschiebelager und Oonglomerate mit eingestreuten, 
geschliffenen Blöcken in ganz ungewöhnlicher Mächtigkeit (bis zu 1427'*). Die 
Geschiebcmassen lagern auf einem glaciul geschrammten Untergrund. Die deut- 
lichen Ritzen und Schlifltlürhen des abgebildeten Blockes lassen keinen Zweifel über 


1 R. Ktiikroko: jr., Remarks on Fossils of Permo-Carboniferous Ago etc. Proc. Linnean Soc. 
N.S.-Walca. Vol. IV, 2 ser. Sidney 18110, p. 199 ff., hes. p. 213, 214. 

3 Sofern man da» Vorkommen von Glacialspnren in den nnteren Marinschichten von N.-S.- 
Wales fßr erwiesen hält, 

3 Diese Zahl wurde von K David iin Korknperrimal Creek , Bacchus-Marsh-District , Victoria 
durch genane Messung festgestellt. 

Fasen. Lcthaea palaeosoica. II 38 
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Geschiebelehm von Bacchus Marsh (Victoria) ohne marine Reste. 


die glaciale Bearbeitung übrig. Der ausserordentlichen Mächtigkeit der in 10 
stratigraphischen Horizonten wiederkehrenden gletschergeschliffenen Ge- 
schiebe entspricht nach Edgeworth David 1 die räumliche Ausdehnung, welche 
in Victoria allein einige Hundert, wenn nicht einige Tausend englische Quadrnt- 
meilen beträgt. 

Die 10 glacialen Geschiebebänke des Bacchus-Marsh-Districtcs können natür- 
lich nicht ebenso vielen Eiszeiten entsprechen. Nimmt man entsprechend der Aus- 
führung des nebenstehenden Profiles an, dass Eisdrift-Schichten vorliegen, so könnten 
wechselnde Strömungen der mit Eisschollen beladenen Flüsse oder die, in der 
Gegenwart etwa alle 30 — 40 Jahre wiederkehrenden Glctschervorstösse den Grund 
der wiederholten Änderung des Gesteins innerhalb der Schichtenfolge bilden. 
Directer Absatz in Flussbetten ist hei der enormen Mächtigkeit der Schichten un- 
denkbar. 

Mag nun die Ablagerung in einem süssen Binnensee erfolgt sein, oder aber 
die starke Aussüssung des Meereswassers heim Schmelzen der Eisberge local die 
Existenz von Meeresthieren unmöglich gemilcht haben, auf jeden Fall steht die 
ausserordentliche Mächtigkeit glacialer Bildungen mit dem Fehlen deutlicher or- 
ganischer Reste in bestem Einklang. Das Vorkommen mariner Reste in den nörd- 
licher und südlicher (Tasmania) liegenden glacialen Dyas-Schichten macht die letztere 
Annahme wahrscheinlicher. Die von dem antarktischen, vereisten Continent stam- 
menden Eisberge winden über das heutige Tasmanien fortgetrieben und strandeten 
grossentheils im Gebiete von Victoria auf Untiefen. Die Ausbildung von Schram- 
men auf dem Untergründe ist wohl durch Bewegung der Eisberge hervorgenifen. 5 

Die Glacialschichten lagern bei Bacchus Marsh discordant auf Silur (Llan- 
dovery) und Granit, dessen Oberfläche geschrammt ist; anderwärts (Avon, (iipps- 
land) werden altearbonische Lepidodendronschichten von den Aequivalenten der 
Baechus-M arsh-Schichten überlagert. 

Alle physikalischen und palaeontologischen Gründe sprechen dafür, die über 
den glacialen Blockbildungen folgenden Ga nt/amoplerin- S a n d s t ei n e 
als Aequivalente der oberen oder New - Castle-Kohlen von Neu- 
Süd-Wales anznsehen. Einer Horizontirung Uber den New -Castle -Schichten 
(Stephens) widerspricht dagegen zunächst das Vorkommen der dyadischen Leit- 
pflanze Ganganiopttrix, welche — zum Theil in identen Arten — die New-Castle-Kohlen 
allein kennzeichnet, in den darüber liegenden Triasbildungen aber fehlt. Ferner 
würde man zu der Annahme von drei (mit den Hawkesbury-Sehichten sogar von 

1 1. c. p. 300 and C. C. Britti.f.iiank, George Sweet and T. W. Eduewoktii David: Further 
Evidence an to the Glacial Action in the Bacchus Marsh District, Victoria. (Report VI I. Meeting 
Australat. Ass. Advanc. Sc 1898. 361.) 

* So würde sich die Erklärung nach den vorliegenden, noch unvollständigen Beobachtungen stellen. 
Die a priori wahrscheinlichere Annahme von Grundmoränen und interglacialen Sanden findet in dem hier 
wiodergegebenen Bacchns-Marsh-Profll von David, der genauesten bisher veröffentlichten Darstellung, 
keine Stütze, Hingegen wird für das Gebiet von Cap Jervis und Coimadai (S. bezw. N. von Mel- 
bourne) nach den neueren (1895 — 97) oben citirten Beobachtungen die Existenz eines Landeises an- 
genommen. Die Richtigkeit dieser Annahme vorausgesetzt, gelangten wir zu der Hypothese selbst- 
ständiger Vereisungen in Theilen von Tasmania, Südaustralien und Gippsland (Victoria O.), die etwa 
den Vereisungen der (Jnartärzcit. auf den Britischen Inseln entsprächen. 
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vier Eiszeiten) gelangen, was wenig wahrscheinlich ist. Die Vergleichung folgt der 
wohlbegründeten Ansicht Feistmantel«. 

.Als Aequivalent der Blockbildungen von Bucchns Marsh bleiben somit die oberen marinen 
Schichten von Nen-Süd-Wales übrig. Vielleicht deutet die bedeutende Mächtigkeit darauf hin, dass 
die in Neu-Sfld- Wales zwischen den Glacialhildnngen liegenden wenig bedeutenden unteren Kohlen- 
lager in Victoria durch die über 1400' mächtigen Blockschichten und ('onglomerate mit vertreten 
werden. Hingegen dürften die überlagernden Sandsteine (2—4), welche Kohlenflötze, FhyUotheca , 
Schisonrurn und Taeniopteri * Vainireti enthalten, den unteren ('larenceschichten und wohl auch noch 
dem Ilawkesbury-Sundstein der nördlicheren Gebiete entsprechen. 
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Dyas und Trias im Süden von NenhoIUnd. 


Die Schichtenfolge im Süden von Neuholland ist demnach die folgende: 


Victoria (u. S. -Australien) 

Neu-Süd-Wales 

2 — 4 und 5? Trias-Kohlen und Sandsteine von 
Bellarine, Wannon, Cap Otway, Western Port, 
C. Patterson, N. Gippsland und Barrabool Point 
enthalten FhylloÜieca austrabs M’Cov, Taeniopteris 
Daintreei M’Coy, Schizoneura, Alethopteris australis 
Momt. sp., Zamites eüipticus M’Coy und 2 andere 
Arten, Unioniden. 700' bei Bacchus Marsh. 

Darunter liegen, wie es scheint, ohne Unter- 
brechung : 

? Hawkesbury - Sand- 
stein 

Untere Clarence Kohle 

Lake Maijuarie Con- 
glomerat 

Estheria-Thon 

6 — 8. Sandsteine mit (lauyam. anyustifolia M’Coy, G. sjm i- 
thulata M’Coy, obliipia M’Coy (ohne Glossoptrris) 

Ballimore Kohlen mit 
Gamjamopteris 
New-Castle-Kohlen- 
Schichten 

7. Flötzl. Schiefer 
? Mittlere Kohlen-Sch. 

0. Glacial- Block- und Geschiebe- Mergel (mudstone); 
geschliffene Blöcke bis 5 ’/»' 1 )urchm. ( Konglomerate 
mit Rollstücken bis 6“ Durchmesser. Bacchus 
Marsh, Coimadai, Hallets Cove und Wjld-Duck 
Creek bei Heathcote. Kleine Stücke verkohl- 
ter Pflanzen. 1427' bei Bacchus Marsh. 

Obere marine 
Schichten 

? Unt. Kohlenschichten 
? Unt. marine Schichten 


Grosse Lücke. Darunter 


13. Bei Avon, Gippsland: Lcpidodendron-Schichten (Untercarbon). 

14. Bei Bacchus Marsh : Gefaltetes, oberflächlich geschliffenes und geschramm- 
tes Silur. 

Bei Bacchus Marsh ist die Oberfläche des Silur mit Vertiefungen von 500 bis 
000' Tiefe bedeckt, die durch steile (bis 70" Neigung) Höhen getrennt sind. Höhen, 
Hänge und Vertiefungen sind mit S.-N. - streichenden Glacialschrammen bedeckt 
(S 12° W — N 12' O bei Warribee Gorge). 

In Tasmania* ist die Schichtenfolge — abgesehen von dem gänzlichen 
Fehlen untercarbonischer Bildungen — dieselbe wie im Norden des (Konti- 
nents: 1 . Zu unterst marine Kalke der Dyas mit Glacialwirkungen , 2. darüber 
palaeozoische Kohlenflötze mit der ff/ossop<em-Flora und 3. triadische Kohlen mit 
der bezeichnenden jüngeren Pflanzenwelt (Taeniopteris, ThinnftMia). 

Für die Entwickelung der dyadischen Eiszeit liegen sonach zwei Möglich- 
keiten vor: Entweder befand sich das Centrum der ganzen Vereidung in der Nähe 
der heutigen Colonie Victoria, oder die von einem antarktischen Continent stam- 
menden Eisberge haben infolge localer Verhältnisse (ungünstige Strömungen oder 

1 FnsHiXTKL, Über die geologischen etc. Verhältnisse des Gondwana-Systems in Tasmania etc. 
Sitz -Bor. Balun. Ges. d. Wissenschaften f. 1 888 mit vollständigen latteratnr-Kxcerpton nnd Verzeich- 
nissen der fossilen Pflanzen. Prag 1889, p. 584—654. 
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Fehlen der Meeresbedeckung) während der ersten dyadisclien Eiszeit keine Ab- 
lagerungen in Tasmania hinterlassen. Eine sichere Entscheidung dürfte vorläufig 
kaum zu treffen sein. 

Im einzelnen zeigen die Schichten in Tasmania die folgende Gliederung: 
Tasmania Neu-Süd-Wales 

Triadische („obere“) Kohlenschichten von J erusalem, 

Kichmond, Spring Hill, York Plains. 

Sandsteine und Schiefer mit Landpflanzen ohne marine 

Reste, Longford, Ben Lornord etc. Hawkesbury-Sandstein 

Fhyllutheca au stralis, Sphenopterix clongata Oakr. Thinn- 
feldia odontopteroides Var., Thinnf. trilobita Johsst. Untere Clarence Sch. 
Alethopteris atistralis Mork., Taenia pt. tasmanica Johsst. 

— Morrixiana Johsst., Sagenopteris tasmanica, Baiera? 
teiiuifolia , ZeugopihyUUes (PudozamiU's) elongatus Monn. 

Dyadiscbe („untere“) Kohlenschichten des 
Mers e y - Kohlenfeldes u. Porters Hill b. Hobart: 
im Norden im Süden 

Obere marine Schichten Oberste Schiefer mit 
mit Thieren und Pflanzen: Gangamopteris, einzel- 

Gangamopteris angustifolia nen Exemplaren von Cg- 

Schichten mit Taxmanites liiere und Idithyudurulites 

pnndatus Newt. 

Hauptlager der Pflanzen: U b e rga n gs s c h i ch ten: 

* l’hylloth. australis Brot., Wechsel von Sandstein 

tiloss. communis Fm., broic- und Schiefer mit Gloss. 

nitma Bbgt., uniphi Das., amplu, Gangnmopt. ubligua 

spathulata, cordata u. a. und Schichten mit Spi- 

Gaugam. ubligua M’Cov., rifer tasmaniensis, Spirifer 

spathulatatu M’Cov., *an- llaririni, Gythere, Modio- 

guxlifolia M’Cov., cgclopte- lupxis , Thera lanceolata 

roides Fm., Noeggerathiop- Mokk., Preten lUawarensis 

xix JPislopi Fm., media Das. 

Kohlenflütze 

Marine Kalke mit Prod. bruchythaerns, Spir. tasiiumiensis, 

Spir. Baemui Dies., Daricini, vrspertilio, subradiatus, Leio- 

myalina antarctica. 

In verschiedenen Schichten 1 wurden Zeichen von Glacial- 
wirkung beobachtet, so hei Bruni Island und Mount 
Tyndall (3500'), Zechau und Maria Island. (Blöcke bis 
1 Tonne Gewicht) 

Devonische Schiefer vonFingal (N.-O. ; Cornwall) mit „Auu- 
donta “ Gouldi. 

1 Obere und ? untere marine Schickten. 


Obere (Newcastle) 
und 

mittlere Kohlen- 
schichten. 


( liiere marine Schichten 
+ ? 

( nt. (Greta) Kolllen-Sch. 
Untere marine Sch. 
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Ltiomyalinu und die Brachiopodon der tasmanischen Dyas. 


Unter den Dyas-Bradiiopoden ist eine charakteristische Art der Zeclistein- 
Fauna des Himalaja bomorkcnswerth : Spir. Juirniin DiENEK, die in einem Exem- 
plar im Breslauer Museum liegt. Der einzige rein marine Horizont der Dyas aus 
Tasmania bestellt im Liegenden aus Kalken, im Hangenden aus Schiefern, enthält 
aber durchweg dieselbe Fauna. Es liegt somit näher, denselben m i t d e n 
oberen marinen Schieliten von N eu - S iid - Wale s (Obere Dyas) zu 
vergleichen. 1‘ivil. bmclti/tfiuirun, ein naher Verwandter von Proil. rann iniforiiiix 

(Arta-Stufe) und JVorf. Cancrini (Zecli- 
stein) würde dieser Altersdeutung 
nicht widersprechen. 

Fkecii umfasst grosse 
dickschalige Muscheln und gehört 
zu deu bezeichnendsten Formen des 
Handschuh und der australischen 
1 )yas. 

Die Unterschiede von Myatina — das 
Vorhandensein einer glatten breiten Flache 
unter der Ligamcntarea, je eines »ehr kräf- 
tigen Sehlosszahne» in jeder Klappe, sowie 
die Andeutung eines hinteren Seitenzahnes 
— machen die formenannc Gattung leicht 
kenntlich und weisen manche Beziehungen 
zu (iossrletia auf. Die geographische Ver- 
breitung der Gattung in Australien und 
Ostindien (Pandschab) rechtfertigt eine 
ausführlichere Erwähnung. Aphanaia de Km*. 
Fossiles paleozoiques d'Australie p. 302 um- 
fasst unvollkommen bekannte Steinkerne mit 
kurzer Ligamcntarea, die Leiomyalina jeden- 
falls sehr nahe stehen und wahrscheinlich 
mit dieser Gattung zusammenfallen. Zn Eury- 
lirsma Mokkih bei Stkxelecki , Physical de- 
scription of N.S.- Wales t. 12 p. 276 und Dana 
(U. S. Exploring Expedition 1840 Geology 
p. 600, 700« t. 7 f. 6—8, t. 8 f. 1) ge- 
hört als erste (typische) Art Eurytlrsma confatum (non-a.). Die Abbildung Yon Mount* (bei Stkze- 
lkcki I. c. t. 12), die beste bisher veröffentlichte, zeigt weder die bezeichnende glatte Fläche unter 
dem Ligament, noch die Andeutung des hinteren Seitenzahnes. Es ist keineswegs unwahrschein- 
lich, dass das Fehlen dieser an sieh wichtigen Merkmale lediglich auf der schlechten Erhaltung des 
Originalcxemplars beruht. Vorläufig kann Eurydexma nur bei den unvollkommen bekannten Gattungen 
aufgeführt werden. Die Abbildungen von Enrydesnm bei Dana (1. c.) und Waaokx (Salt Hange Fos- 
sils IV t. 6—8) »teilen zwar Formen dar, die unzweifelhaft mit Leiomyalina bezw. Eurydftma nahe 
verwandt sind, aber infolge ungünstiger Erhaltung noch weniger eine genauere Bestimmung zulassen 
als die Abbildung von Monat*. Auch »*: Köninck ist durch den schlechten Zustand seiner meist in 
Steinkernerhaltiing vorliegenden Exemplare zu unrichtigen Bestimmungen veranlasst worden. Abge- 
sehen von der jedenfalls überflüssigen Gattung Aphanaia gehören „Sanguinotües“ Ether idgei (Fossiles 
Paleozoiques de la Xouvelle Galles du Sud t. 16 f. 2), „ Sanyninofites * curmtus (1. c. t. 17 f. 4), „ jlfy- 
tilujf u Biyshyi (1. c. t. 21 f. 1) und Mytilus craasirrnter (ibid. f. 2) sicher oder sehr wahrscheinlich 
in die Verwandtschaft von Leiomyalina — Eurydesma. 

Auch die oben abgebildete Leiomyalina antarctien Fukck (Devonische Aviculiden, Abh. G. dp. 
K. von Preusson IX, 3, p. 202, 2ü3) ist vielleicht ident mit Daaa's Eurydesma ylobosum 1. c. t. 7 



Leiomyalina antarctiea FlBCH. 

Dyas, Tasmania. (Mus. Hamburg). *,'* nat. Gr. 
Oben die rechte Kluppe (a), unten das linke, zu einem 
grösseren Exemplar gehörige Schloss. Man erkennt 
besonders auf Fig. a die breite Fläche unter der Li* 
pumontarea. Der dchlosszalm der linken Klappe ist 
hoch, der der rechten niedrig und verlängert. 


Digitized by Google 




Digitized by Google 



602 


Dyas and älteres Mesozoicum in Neuseeland. 


f. 7. Doch beruht die letztere auf einem so mangelhaft erhaltenen Exemplar, dass eine sichere 
Identificirung nicht einmal mit Hilfe des Originals möglich sein dürfte. 

Eine abgekürzte, nur die besser bekannten Vorkommen berücksichtigende Über- 
sicht der australischen Dyas giebt die vorhergehende Tabelle, in welcher trotz dieser 
Beschränkung ausdrücklich auf einige fragliche Punkte hingewiesen werden musste. 
So lange die einfachen geologischen Thatsachen noch so wenig bekannt sind, bleiben 
wir naturgemiiss von dem Verständnis der complexen physikalischen Ursachen einer 
Vereisung weit entfernt. (S. Tabelle 8. 601.) 


Neu-Scelaml. 


Die Maori-Inseln gehören nicht zu der uralten, australischen Landmasse, son- 
dern zu den jüngern, den Stillen Ocean umgürtenden Faltungszonen. Die Ver- 
schiedenheit der heutigen tektoni- 
schen Stellung prägt sich bereits 
in der geologischen Entwickelung 
aus: Während die ältesten meso- 
zoischen Meeresbildungen von Neu- 
Holland dem oberen Jura ange- 
hören, wechseln in Heu-Seeland 
Crlossopfcro-Schicbten mit marinen 
Lagern, in denen Belemniten von 
hessischem Typus Vorkommen. Bc- 
lemnik’ü otupiricus ' der Otapiri- 



1 Vergl. Stephen», an attempt to 
synchrunise etc., p. 34G. Da» von K. Fut- 
tere* verfasste Referat des N. Jalirb. 

(1893, I, p. 611), dos bei 
der Seltenheit der australi- 
sche» Zeitschrift meist zu 

J \ V? 1 Antiklinen (a, e, f, k). Rathegezogen werden dürfte, 

W \ A f SunViinan 1 1 . .. /l «r >. ^ angenau. Orts- wie Art- 

namen (Spirifer r bimbntun u 
statt bitulciitu* ) sind un- 
richtig geschrieben und die 
Vergleichung der neusee- 
ländischen mit europäischen 
Formationen missverstan- 
den: Diese als „Triassic*, 
„Permian* etc. angeführ- 
ten . im Referat reprodu- 
cirten Vergleiche geben die 
Ansichten Hkctoks wieder, deren Unhaltbarkeit nachzuweisen sich Stephen» zur Aufgabe gemacht 
hatte. Eine Auslassung dieser Anfiihrungsstriche macht somit die gesammten Ausführungen und Ver- 
gleiche unverständlich. Auch über die vertieale Verbreitung von Glostopteri 9 giebt das Referat (p. 516) 
das Gegcntheil an. wie die Original- Arbeit (p. 347), GlossopttHs sei in Neu-Seeland früher vor- 
handen gewesen als in Neti-Süd-Wales. Genau das Gegentheil ist der Fall, da Glosfopteria auf den 


Ebnen. 

Antiklinen (a, e, f, k). 
Synklinen (b,c, d ,g, h,i). 
Bruch. 

Mt. Cook. 

Die südliche Insel von Neu-Seeland. 

N. Hutton, Quarterlv Journal of the Geologieal Society of London, 
Rd. 41, 1886 p. 195. 

Bei e und k tritt Silur („Täkaka-System"*), bei a zur Seite des aus 
Silur bestehenden Antiklinenkernes die Dyas („Mäitai*), bei b, c, d 
Otapiri- Wairoa und Oreti-Schichtcn ( Trias-Jura) auf. 

* Eine besondere Bezeichnung für die — wie anderwärts — ans 
Ober- und Untersilur bestehende Formation ist nicht empfehlen» werth. 
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Neu-Seeland 

1. M a t a u r a - S c li i c li t e n. 

1. Macrotaettiopteris lata. Clent Hills 

2. Taeniupt. Daiutieei 

Otapiri-Wairoa. Marino Schichten m. Bclenni. 
otapiricus, Plenrotomaria ornata, Tancredia 
truneata wecliselu mit Pfhmzcnschichten : 
Zamites, llhacophyüum , Dammara fossilis, 
(„Triassisch“ HectOK) 

Ghssopteris, Labyrintkodonten, Pseudomonotis 
Richmondiana und Halobia Ijommeli werden 
ebenfalls aus „Wairoa“ -Schichten angegeben 
und deuten auf Obere Trias bin. 


Neu-Siid- Wales Europa 

— Wianamatta-Sck. 
mit Macrotaettiopteris Jura 
Wiauamattae 

Ob. Clarence-Sck. . . . Lias 


f 


2. Oreti-Co nglom erate H a w k es b u ry-Sch. 

3. Kaibiku -Schichten mit einem glacialen Untere 

Conglomerat im unteren Tkeile 1 Clarence-Scbichten 

(ilossopteris, Ichthyosaurus, Labyrintkodonten 
Ohne Productus u. Spirifcr („Perm“ Hectok) 


4. Nicht nachgewiesen. 

5. Unterbrechung der 

ü — 11. Mäitai-Eormation (N. XH „Carbon“ 
Hector), der Sildinsel angeblich 7 — 10000' 
mächtig. Schiefer, Sandstein u. Eruptivdecken 
Im Kalk der Dun Mountains: Spirifcr „ bisalca - 
tus glaber, Productus brachythaerus, Cyatlw- 
phyllum, Cyathocrinus. Pflanzenreste fehlen 
(Hierher gehören die Rimutäka-Schichten der 
Nordinsel) 

12. Unterbrechung der 


Maquarie Conglomerat 
Schichtenfolge 

ü/ossqptem-Schiehton 
von den 

New-Castlc-Kolilen- 
Schichten bis zu den 
Unteren marinen 
Schichten 


Schichtenfolge 


Trias 


n 


Dyas 


13. A ra u - Sch ich t en („Devon“) 

oben versteinerungsleere Schiefer 

unten Schichten mit marinen Resten ohne 

Pflanzen 


Lepidodendron- 
Schichten von Strond 


Unter- 

Car- 

bon 


Maori-Inseln orst zur Trias (+? Lias ( Zeit erscheint. Die geologische und geographische Verbreitung 
von Gloftsopteris lässt sich nach der Litteratur am kürzesten tabellarisch wie folgt verdeutlichen: 

Neu-.Süd- Wales Queensland Neu-Seeland Ostindien 

V Lias-Rhaet — — -f- -f- 

Trias — — + -f 

Grenzbildungen (Burrurn Sch. Qaeensl.) — -J- — — 

Obere Dyas + -f- — 4- 

Untere Dyas + ? — ? 

1 In der Übersicht 1. c. p. 34H steht „evidence of ice* bei Oreti, im Text heisst es p. 345, dass 
die Oreti-Kaihiku-series (2, 3) in ihrem unteren Thoil (3) ein „glacial conglomerate* enthält. Der 
untere Theit (Kaibiku, 3) kann unmöglich die Oreti-Stufo (2) sein. 
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Die tlyadisdiy Eiszeit in Indien. 


Wairoa-Formation, wird mit Bel. elongatns aus dein englischen Lias verglichen uud 
von einer Pleurotomaria „ oriiula “ und Tancredia truncata begleitet. Andrerseits sollen 
in derselben Wairoa-Serie Pscudonwnotis riilimoiidiana ZiT'r. sp. und „Halobia Loin- 
meli “, echte Triastypen Vorkommen. Eine wesentliche Abweichung von der sonst be- 
obachteten Reihenfolge der marinen Organismen ist viel weniger wahrscheinlich, 
als die Annahme, dass Horizonte verschiedenen Alters zu derselben „Wairoa- 
Fonnation“ gezählt worden sind. 

Die Bildungen mit Belcmnites und Tancredia , welche man mit den oberen 
Olarencesehichten vergleicht, können angesichts der weltweiten Verbreitung mariner 
Fauna ebensowenig der Trias zugezählt werden, wie die Oreti-Waihiku-Schichten 
dyadisches Alter besitzen. In letzteren kommt (Ibtssopteris , aber daneben Laby- 
rint-hodonten uud Ichthyosaurus vor, während Meeresthiere von palaeozoischem Cha- 
rakter, wie Broductus und Spbrifer, fehlen. Das Vorkommen glacialer „boulders“ 
wird aus diesen Trias-Schichten mit grosser Bestimmtheit angegeben. 

In der vorangehenden Übersicht sind die in (. “) beigefügten Deutungen der 
Tabelle von J. Hector entnommen. * 


II. Die jungpalaeozoische Eiszeit in Indien. 

Spuren einer der Dyasperiode angehörenden Eiszeit sind mit Sicherheit in den 
indischen Centralprovinzen und der Salzkette nachgewiesen. Eine reichhaltige 
aber zerstreute Litteratur 8 erörtert die geologischen, phyto- und zoopalaeontologischen 
Fragen mit grosser Ausführlichkeit. Den Ausgangspunkt wird hier wie stets der 
Nachweis von geschrammten und gekritzten Geschieben bilden; 


1 Outline« of New Zealand geology 1886, teste Stephen«. Vergl. Hutton, Qb. J. Geol. aoc. 
London 1885, p. 191 ff. 

1 Die Litteratur wurde von Fa. Nutung im Neuen Jahrbuch 1896, II |>. 61 zusammengestcllt 
und möge hier wiedergeguben werden : 

1. Allgemeine«. 1884. K. D. Oi.diiam, Kough nute« for the constrnction of a cliapter on 
the history of the Earth. Journ. Asiat. Socict. of Bengal. 53. pt. II p. 187. — 1886. R. D. Old- 
iiam, On Ilomotaxis and Contcmporaneity. CJeol. Mag. Dcc. III. 3. p. 293. — 1886. R. D. Oldham, 
Probable Change» of Latitudo. Geol. Mag. Dec. III. 3. p. 300. — 1887. Waagen, Die carbone Eis- 
zeit. Jahrb. d. k. k. geol. Reichaanstalt Wien. 37. p. 143. — 1886^87. Neumayr, Erdgeschichte. 2. 
p. 191. — 1893. H. F. Blahpoed, the Glacier Epoch of Australosia. Proceedings Royal Society of 
Tasmania (Teste Pknck). — 1895. Kkiliiadk, Alte Eiszeiten der Erde, Himmel unT Erde. 7. p. 249. 

2. Indien. 1856. H. J. Blankokd, W. J. Blankokd and W. Tiieouald, On the Geological 
Strncture and relations of the Talcheer coalticbl in the district of Cuttack. Mem. Geol. Surv. Jnd. 
1. pt. I p. 33. — 1863. J. Oldham, Additional Remarks on the Gcologicul relations and probable geo* 
logical age of several Systems of rock« in Central India and Bengal. Mem. Geol. Surv. Ind. 3. pt. 1 
p. 197 (auch für Australien). — 1878. W. J. Blankokd, On some evidence of glacial aetion in tropical 
India in palaeozoic (or the oldest mesozoic) times. Report Brit. Assoe. f. the Advan. of Science. 43. 
pt. II p. 76. — 1875. Fkddp.n, On the evidence« ot ground-ice in tropical India during the Talchir 
period. Records Geol. Surv. Ind. 17. p. 197. — 1875. H. J. Blankokd, On the Age and Correlations 
of the Pl&nt-beuring scriea of India and the forrner existente of an Indü-Oceanic continent. Quart. 
Journ. 31. p. 619. — 1876. W. J. Blankokd, Note on tho geological age of certain groups coraprised 
in the Gondwana series of India and on the evidence they afford of distrint Zoological and Botanical 
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Glacialblöcke wie die n ebenst e h e n d a bg e b i 1 d e t e n indischen Exemplare oder 
wie der grosso australische „boulder“ (s. o.) können unmöglich durch Verschiebungen 
innerhalb loser Massen geritzt und polirt sein. 



Fig. 1, Glacialgeschicbe ans den Dyas- Ablagerungen von Dunbar, in der Nähe von Bacchus Marsh, 
(ungefähr ’/j natürlicher Grösse). 

Fig. 2 n. 3. Geschrammte Geschiebe aus blaugrauom Porphyr mit 8 Facetten; gequetscht und wieder 
verkittet. Aus dem dyadisclien Block lehm von Khussak in der Salt Hange, Pandschab, Indien. 

*/i. Nach Noetlino. 

Diu eingezeichneten Linien in Figur 2 geben die Schrammrichtung in schematischer Weise wieder. 
(Die Entstehung der in Ostindien und Australien verbreiteten Geschiebe erscheint weniger rathselhaft, 
nachdem ich im nordischen Geschiebelehm von Trebnitz ein Porpbyrgeschiebe gefunden habe, dessen 
facettirte Oberfläche mit Abb. 2 und 3 ttbereinstimmt. Die Form des schlesischen Facettengeschiebcs 
wird offenbar durch die Absonderungsklüfto des graugrünem Porphyrs bedingt. 


Terrcstrial Regions in anciont epochs. Records Geol. Surv. Ind. 9. p. 79. — 1877. Hihiiiks, The 
Wardha (’oal Field. Mem. Geol. Surv. Ind. 13. — 1878. Wynne, On the Geology of tho Salt Range 
in the Punjab. Mem. Geol. Surv. Ind. 14. — 1879. Bai.l, On tho evidence in favour of tho belief 
in the existencc of lloating ice in India during the depositiun of the Talchir (Pormian, or Permo- 

triasaic) rocks. Proc. Roy. Dublin Soc. New. scries. 2 p. 430. Jotirn. Royal. Geol. Soc. Dublin. 6. 

p. 223. — 1879. Waagen, The Salt Range Fossils. Palaeontol. Indica. Ser. XIII. 1. Tho Prodactus 
limestone group. pt. I. — 1878. W. J. Blank« um, The Palaeontological relations of the Gondwana 
System. Rec. Geol. Surv. Ind. 11. p. 109. 1880. Wynne, On tho Trans-Indus Evtcnsiun of the Pun- 
jab Salt Range. Mora. Geol. Surv. Ind. 17. pt. I p. 236. — 1880. Gkikshacji, Geology of the Rain- 

kohl and Tatapani coalflolds. Mem. Geol. Surv. lud. 15. p. 129. — 1881. Wynne, Un the Connection 
hetween travclled block« in the Upper Punjab and a supposed glacial period in India. Geol. Mag. 

Dec. 11. ö. p. 97. — 1881. Wynne, Travolled blocke of the Punjab. Records Geol. Surv. Ind. 14 

p. 153. — 1883. Lydkkkkk, Geology of the Cushtneor and 1‘hamba territorics and tho British District 
of Kbagan. Mem. Geol. Surv. Ind. 22. p. 27 u. 101. — 1885. Obubbacii, Afghan Field-Notes. Re- 
cords Geol. Surv. Ind. 18. p. 62. — 1886. Mkih.icott, Memorandum on the discussion regarding the 
boulder beds of tho Salt Range. Records Geol. Surv. Iml. 19. p. 131. — 188C. Wynne, On a facct- 
ted and striated pebbte from tho Olive group Uonglomerate of Übel hill in the Salt Range of Punjab, 
India. Geol. Mag. Dec. III, 3. p. 492. — 1886. Wysxe, On a certain fossilifurous pebble band in 
the Olive group of the Eastern Salt Range, Ponjab. Quart. Journ. Geol. Soc. 42. p. 341. — 1886. 

Wynxe, Notes on somo recont discoveries of intercst in the Geology of tlic Punjab Salt Range. Proc. 
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Dyadische Eiszeit der ostindischen Halbinsel. 


1. Die Gondwana-Formation 1 der ostindischen Halbinsel. 

Die tiefsten Schichten einer mächtigen, nichtmarinen, aus Sandstein, Schiefer- 
thon und KohlenÜötzen bestehenden Formation enthalten in Ostindien die unzwei- 
deutigen Anzeichen einer Eiszeit. Die ersten massgebenden Beobachtungen Bi.AX- 


Roy. Dublin Soc. p. 86. (Auszug Geol. Mag. Dec. 111. 3. p. 131.) — 1886. Wyxne, Diacoverics in the 
Punjab Salt Range. Cleol. Mag. Dec. III. 3. p. 236. — 1886. R. I). Oldham, Memorandum on the 
correlation of the Indian und Australian coal-mcasures. Records Geol. Snrv. Ind. 19. p. 39. — 1886. 
R. D. Oldham, A note on the Olive group of the Salt Range. Records Geol. Snrv. Ind. 19. p. 127. 

— 1886. W. J. Blaxford, The facctted blocks from the Salt Range in the Punjab. Geol. Mag. Dec. 
III. 3. p. 674. — 1886. W. J. Bi.axfokd, On additional cvidence of tho oceurrence of glacial condition* 
in the Palaeozoic ora and on the geological age of beds containing plant* of Mesozoic type in India 
and Australia. Quart. Journ. Geol. Soc. 42. p. 249. — 1886. W. J. Blaxford, On a Smoothed and 
Striated Boulder from the Punjab Salt Range. Geol Mag. Dec. III. 3. p. 494. — • 1886. Griesbach, 
Field notes from Afghanistan. Records Geol. Surv, Ind. 19. p. 64. — 1866. Waaukx, Notes on some 
Palaeozoic Fossil* recently collected by Dr. II. Warth in the Olive group of the Salt Range. Records 
Geol. Surv. Ind. 19. p. 22. — 1887. W. J. Blaxford, Note on a character of tho Talchir boulder 
beds. Records Geol Surv. Ind. 20. p. 49. — 1887. Warth, On the identity of the Olive Series in 
the East with the Speckled Sandstone in the West of the Salt Range in the Punjab. Records Geol. 
Surv. Ind. 20. p. 117. — 1887. R. D. Olpiiam, Facetted pebbles from the Salt Range, Punjab. Geol. 
Mag. I)cc. III. 3. p. 32. — 1888. H. Warth, A Facetted pebble from the Boulder bed (Speckled 
Sandstone of Mount Chel in tho Salt Rango in the Pundjab. Records Geol. Surv. Ind. 21. p. 34. 

— 1891. Waagen, The Salt Range Fossils. Palaeontol. Indica. Scr. XIII. 1. Tho Productus lirae- 
stono group. pt. IV. Geological Kcsults. p. 112 ff. — 1891. Middlemiss, Notes on the Geology of the 
Salt Range of the Punjab, with a reconsidered theory of the origin and agc of the Salt raarl. Re- 
cords Geol. Surv. Ind. 24. p. 20—24. 

3. Europa, 1855. Ramsay, On the oceurrence of Angular, Subangular, polislied and striated 
Fragments and Boulder* in the Permian Breccia ot Shropshirc, Worcestershire etc, and on the pro- 
bable existence of glacier* and icebergs in the Permian Epoch. Quart. Journ. Geol. Soc 11. p. 186. 
1893. Wickham Kixo, Midland Naturalist. 10. p. 25. Citat aus Oldham'»: Permian Breccia« of the 
Midland*.) — 1891. R. D. Oi.dham, A coniparison of the Permian Breccias of the Midland* with the 
Upper Carbonifcrons Glacial Deposit« of India and Australia. Quart. Journ. Geol. Soc. 60. p. 463. 

4. Australien. 1866. Ski.wyn, Notes on the Physical Geography, Geology and Mineralogy 
of Victoria (Official Catalogoc of the Intercolonial K.xhibitiori). Melbourne 1866 67. (Citat nach David.) 

— 1866. Daixtbee, Report on the Geology of the district of Ballan. Melbourne 1866. (Citat nach 
David.) — 1879. Jack, Report on the Iiower River Coal-field. Brisbane 1879. (Citat nach Oldiiam.) 

1887. David, evidcnce of Glacial action in the Carbonifcrons and Ifawkesbury Series New South 
Wales. Quart. Journ. Geol. Soc. 43. p. 190. — 1884. Wiutixoox, Notes on the oceurrence of a re- 
markablc boulder in the Ilawkeslmry rocks. Trans. Roy. Soc. of New South Wales. 13. p. 105. 
(Citat nach Oldham.) — 1900. A. Pkxck, die Eiszeiten Australiens, Z. d. Gesellschaft f. Erdkunde 
zu Berlin UM Hl, p. 239 271. (Litterarischc Zusammenstellung mit besonderer Rücksicht auf die glu- 
cinlen Probleme; stratigraphischo Fragen werden kaum gestreift). 

5. Afrika. 1870. Sltkrlaxd, Note« on an Ancient Boulder-Clay of Natal. Quart. Journ. 
Gool. Soc. 20. p. 614. — 1871. Griesbach, On the Geology of Natal in South Africa. Quart. Journ. 
Geol. Soc. 27. p. 58. — 1889. Stapfe, Das „glaciale* Dwykacoiiglomerat Südafrika«. Naturwiss. 
Wochenschrift. 1889. 

1 Gond i«t der Name eine* der wichtigsten Dravida-Stanmie, welche da» Land vor der Hindu- 
Einwanderung bewohnt haben und bezieht sich auf das Gebiet der sogenannten Centralprovinzen. 
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FORDS wurden schon im Jahre 1856 gemacht. ' Die diseordant auf archaischen 
und ? praecambriächen (Vindhya) Schichten lagernden Blockconglomerate können 
unter Zuhilfenahme der in Südafrika gemachten Beobachtungen etwa der cur o- 
päischen Dyas gleichgestellt werden, falls man die Einheitlichkeit der Eiszeit 
in dem grossen Südcontinent annimmt. Jedenfalls spricht keine thatsächliche Be- 
obachtung für ein carbones oder praecarbones Alter der glacialen Ablagerungen. 

Die obere Grenze der durchweg Pflanzenresto und vielfach Kohlen führenden 
Gondwana-Schichten wird um vieles bestimmter durch die Ammoniten des unteren 
Gault (Apt) von Cutsch bestimmt. Im allgemeinen kann man sagen, dass die 
Gondwana-Formation dem Ende des europäischen Palaeozoicmn, der Trias und dem 
Jura (? einschliesslich des Neocoiu) gleichzustellcn sei. s 

Direkte Vergleichungen mit europäischen Pflanzen beweisen, dass geographische 
Florenverschiedenheiten schon die Festländer der Mesozoischen und Palaeozoischen 
Aera kennzeichnen : 

Es wäre durchaus unrichtig, das Gebiet der ,GIossoptcm-Flora“ als eine geogra- 
phische Einheit aufzufassen, in der die Haupttypen eine gleichartige verticale und hori- 
zontale Verbreitung besitzen. Z. B. fehlen zwei der bezeichnendsten und häufigsten 
indischen Pflanzen, die Taxodineengattung Vultzin und die Sphenophylleenform Tri- 
zytjia (wahrscheinlich zu den Salviniaeeen gehörend), in allen anderen Gebieten der 
S üd h omis p häre, zeigen aber bemerk onsw erthe Beziehungen zu der 
nördlichen Pflanzenwelt. Die Gattung Vultzin ist in Europa vom Kupferschiefer 
an bis in den mittleren Keuper verbreitet, ihr erstes Auftreten in Indien (Karhar- 
bari) dürfte also ungefähr gleichzeitig mit Europa sein. Doch kommt in Indien in 
diesen Dyasschichten schon die Art des deutschen Buntsandsteins vor, die demnach 
nordwärs gewandert sein dürfte. Einen umgekehrten Weg hat Tiizyt/ia ein- 
geschlagen, welche nach Zeiixer und StkRZEG nur eine besondere Entwickelungs- 
form der überall (bis zum Zambese) häufigen ( ’arbonpflanze Sphmophyllum ist. Auch 
im Rotbliegenden Europas sind diese äusserst bezeichnenden Plattformen noch ver- 
breitet, verschwinden dann aber gänzlich, um als wenig veränderte Gestalt in der 
Trias Indiens (Damuda und Pantschet) wieder zu erscheinen. Hier hat also eine 
Wanderung nach Südosten stattgefunden. 

Wäre die geologische Forschung von der Südhemisphäre ausgegangen, so würde 
man zweifellos die Grenze zwischen Palaeozoicum und Mesozoieum an die Basis 
der dyadischeu Taltschirs gelegt haben ; beginnt doch mit ihnen eine einheitliche 
Entwickelung, in denen Landpflanzen, Amphibien und Landreptilien 
mit Ausschluss aller marinen Reste Vorkommen. Die Land Hora, einer 
solchen, nur eine wesentliche Unterbrechung aufweisenden Schichtenreihe zeigt 
naturgemäss einen vergleichsweise einheitlichen Charakter,“ und von dieser Thatsache 
ausgehend hat Fkjstmantei, anfänglich die ganze mit den Taltschirs beginnende 

1 On the geological struetnre of the Talchoer coal fleld in the distrjet of Cattack. Mein. Geol. 
Snrvey of India. 1 . pt. ], p. 83. 

* Vergl. OuHiai II. Auflage des Manual of the geology of India 1893, p. 149—214. In der 
Vergleichung mit Europa weicht die folgende Darstellung nicht unerheblich ab. 

1 Die obere Stufe der Gondwana-Schichten hat mit den mittleren und unteren Horizonten keine 
Art und keine Gattung gemein. 
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Obere Gondwana-Schichten. 


Gondwana-Serie dem Mesozoicum zugewiesen. Es kann jedoch nach neueren Dar- 
legungen keinem Zweifel unterliegen, dass schon die Basis, eben die Taltschir-Block- 
lelime der europäischen Dyas äquivalent ist, in deren Flora mesozoische Verwandt- 
schaften ebenfalls bemerkbar sind. 

Andererseits giebt das Vorkommen der die europäische Dyas kennzeichnenden 
Gattung CaUipteris ( Neuropteridtum Fkistm., Tal'. 65, Fig. 1) einen unzweideutigen 
Hinweis auf die Horizontirung der Karharböri-Schichten. 

Besonders wichtig für die Deutung des an der Basis des Ganzen auftretenden 
echten Geschiebe- oder Blocklelims ist die vielfach beobachtete Lagerung auf ge- 
schrammter und gekritzter Unterlage : 1 

Bei Irai, unweit Chända, liegt die Geröllschicht der Taltschirstufe auf com- 
pactem Kalk. * Hier ist auf eine Länge von 330 Yards am Flussufer der unter- 
lagernde Fels* aufgeschlossen, dessen weithin entblösste Oberfläche polirt, geschrammt 
und gefurcht ist, „aftcr the fashion so familiär to glacialists“. Die Furchen und 
Schrammen streichen NO. bis NNO., schräg zu der Neigung der Oberfläche, welche 
unten 12 — 15° nach AV. geneigt ist. 

Eine zweite Schlitffläche liegt hei Pokaran mitten in der indischen AV'iiste, 
etwa 600 km südlich der Salzkotte (ca. 27" n. Br. und 72° iistl. L.). Die zahlreichen 
Geschiebe der Grundmoräne deuten auf einen sUdnürdlichen Transport hin. 4 

Kohlenlager Anden sich nur in den Damudaschichten und — in geringerer 
Mächtigkeit — in der Karli arbü ri -Stufe. Mächtige Eruptivd ecken kennzeichnen 
die obere jurassische Abtheilung, in der Glnssopteris fehlt. Eine gedrängte 
Übersicht der Gondwana-Formationen giebt das folgende Schema: 


Hangendes der Umia-Schichtcn ist: 

Unterer Gault (Apt.): 

Eisenoolith mit f/oph'te« Dt*haye*i und Ar.anfhocerns Martini (Lakhpat, Cutsch). 


III. Obere Gondwana-Schichten. 6—8 = Ob. Jura-Lias. 

Die höchsten (»omlwana-Bchichten, sämtlich j n ra ss i sch en Alters, sind Ablagerungen von 
local entwickelten, durch weite Zwischenräume getrennten itclicten der 
8 Uinia (Cutsch) -Schichte n (= Tithon), im Hangenden von oberjurnssischen Ammo- 
niten-Schicbten. 

7 Jabal pu r>S ch i c h te n (Godaverry-Thal), etwas älter als Umia. 

0 Kota-Maleri (Godavery), Liegendes des Jabalpur. Fische ( Lepidotux , Tetragonol fpis, 
Dapetiius) von jurassischem, Reptilien von jurassisch-triadischeni ITabitus. 

5b Hadschniahal-Bchichten (hierher Golapilli-Sch. u. 8ripermatur-Sch. b. Madras), 
Sandsteine (100*) mit mächtigen Rnsaltlagem (1900') wechselnd. Sämtliche Pflanzen - 
arten der mittleren Gond wana-Sch. sind verschwunden. Cycadeen und 
Farne wiegen vor. Ausserdem Coniferen und Equisrhtm. Keine Art »st mit euro- 
päischen ident, aber 15 erinnern an rhaetische, 3 an Rassische Arten. 

5a Mahädeva-Sandstein ohne Versteinerungen. 

Vollständige Änderung der Flora und Fauna. 


Jura 


Lias- 

Khaet 


1 Notu so I. c. p. 66. Waagen, die carhone Eiszeit. 
a Vcrgl. Qu. J. Geol. soc. of London 1896, p. 299 (Fehden). 
* Vindbya Kalk von wahrscheinlich praccambriiehem Alter. 

4 R. I). Oldham. Geolog. Mag. (3) III, 1886 p. 800—308. 
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II. Mittlere Gondwana-Schichten. Wesentlich = Trias. Tafel 66. 

4 Pantschet- Sandsteine und rothe Thone ohne Kohlen. - Keuper. 1800'. 

Reptilien : Dicynodon Orientalin, Ptychoniagum, Epicampodon. 

Amphibien: Gonioglyptun (2. sp.), Glgptoguathu * , Pachygonio. 

Flora von neuen Formen: Pecopleris concinnn, lliinnf eldia cf. odontopteroides, Olean- 
dridium cf. utenoneurum und Damuda- Arten : Schizoneura gondwanenxis , Glosxnp- 
teris communis, indica, damudico, anguMifoHa (incl. Vertebrarin indica). 
Gangnmopteris, Voltzia, Trizygia , Phyllotheca sind ansgestorben. 

3 Damnda-Schichten, Sandstein und Schieferthon mit guten Kohlenflötzen. Ca. 9000' 
(Altersbestimmung in der Litteratnr zwischen Jura und Dyas schwankend. Aequivalente 
sind in Australien nur durch die Bnrruin-Schichtcn r.ngedeutet.) 

Untere Trias. 

c Ranjganj. Thierreste spärlich. Eetheria , ttrachyops, Gondwanosaurus. 
b Eisenstein und Schiefer, 
a Barukar. 

Reiche aus BO Arten bestehende Flora, darunter ältere und Dammla-Arten, (Gang, 
cyclopteroides, Xoeygerathiopxis Ilitthpi) eigentümlich sind: Phyll otheea indica 
und robusta, Trizygia speciosa, Schizon. gondiranrnnitt, I) ickxonia , Alcthop- 
teri» 3 sp. , Aspleninm , M eria nopteris, Macrotaeniopteri s , Palaeorittaria, 
Any iopteridium , 16 Sp. von Glossopteri s (Höhepunkt der Entwickelung), 4 von 
Gangamopteris, lielcm nopteris , Aeti nopteri» t Pt e ro phyllum , Platyp- 
terigium, Voltzia heterophylla, Rhi pidopnie, Cyclopityn. 

I. Untere Gondwana-Schichten = Kohlen führende Dyas. Glacialbildung- an 

der Basis. Taf. 65. 

*2 K u rharb&ri-Sa ndstei n mit Kohlenflötzen (und wenig Schiefer), 500'. 

Reiche Flora mit den Tal tschir- Arten und Schizoneura cf. Meriani, 1 Gangam. 
major, obliqua und cf. Mjiathulata , Gloasnpt. decipienn, damudica, 
eommunin (*= indica ), Vertebrarin indica, Sag enopt eris (?) Stoliczkana , 
Gl om no za m i fes Stoliczkan uh, dalli pterin ral ida Fm. sp., Knryph yllum 
Whittianum , Voltzia heterophylla (im deutschen Buntsandstein nnd Daniuda). 
Concordant darunter 

lb Taltschir-Schiefcr, sandig, thonig, mit seltenen Pflanzen : Gangam. cyclopteroides 
und nngiistifolia , Glonnopteri h eommunin , Eoeygerathiopsi* aequali n Qobtp. = ///*- 
lopi Fm. 

la Taltschir-Conglomorat. Schieferthon und feinkörniger Sandstein mit grossen 
nnd kleinen Blöcken, wenige Zoll bis Iß' Durchmesser, meist gerundet, sehr häufig 
mit deutlicher Glättung und Schrammung. Die Geschiebe meist an der Basis, 
zuweilen einige Hundert Fass höher. Frisch abgedeckte Unter flächen häutig 
mit deutlicher Schramm nng (Chanda, Centralprovinzen). 

1 Die gesperrt gedruckten Arten sind auf die Stufe beschränkt. 

2. I ber die nördliche Verbreitung der Gondwana-Flora. 

(Untere Tunguska, Altai, Pctschora.) 

I)ic Beziehungen der pflnnzenführenden „permotriadischen“ Ablagerungen 
Sibiriens zu der indischen Gondwanaflora sind häutig betont worden, nachdem diese 
in mehreren Horizonten kohlenführenden Ablagerungen zuerst zum Carbon, dann 
zur Dyas und endlich zum Jura gerechnet worden waren. Nach sehr eingehender 
Erörterung aller botanischen Verhältnisse hebt Zkim.kk hervor, dass die Alters- 
frage noch nicht endgiltig entschieden wäre; insbesondere sei es bemerkenswert. 
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Verbreitung der Gondwana-Flora nach NW. 


dass in den höchsten, die Kohlenforimition von Kusnetzk überlagernden Schiefem 
gerade die iiltesten Pflanzen mit den jüngsten zusammen vorkämen. Im Ganzen 
habe es den Anschein, als ob eine Dyasflora vorläge, welche Vorläufer der meso- 
zoischen Pflanzen umsehlicsse. Ebenso seien in der Flora Vertreter der indischen 
(permotriadischen) und der europäischen Pflanzenwelt vereinigt. Für den dyadi- 
schen Charakter der Flora fallt besonders der Umstand ins Gewicht, dass die 
palaeozoischen Typen zahlreicher und besser erhalten sind, während die jüngeren 
Pflanzen in mangelhaften Exemplaren vorlägen und daher eine anderweitige Be- 
stimmung als möglich erscheinen lassen. Für die Beziehungen zu Indien ist Rltipto- 
zamites Goepperti wichtig, ferner kommt Zamiopteris glossopteroides in Betracht, die 
nach Zeiller auf indische Formen wie Pcdaeocittaria und Rubidgea hinweist. Das 
palaeozoische Alter der Altaikohlen wird durch das Vorkommen von Lepidodendron 
erwiesen (Kuria). Auch bei Kusnetzk kommen die als Knarria bezeichneten Er- 
haltungszustände von Lepidodendron mit RJUptozamites zusammen vor. Zu demselben 
Schluss führen die Beobachtungen von Wekjukokk, der zwischen pflanzenführenden 
Kohlenschichten Einlagerungen mit jungpalaeozoischen Zweischalcm (Carbonicola, 
Anthrarosia, Posidonia ^Becheri“) auffand. 

Die palnezoischen Anklänge fehlen auch den pflanzenführenden Schichten der 
unteren Tunguska (Jenissei) nicht. Insbesondere erinnert das Vorkommen von 
Rhiptozamites Goepperti Schmami. und Zamiopteris glossopteroides Sohmaiji. an die 
Dyas des Altai; einige ausserdem gefundene Pflanzen, deren Bestimmung noch 
zweifelhaft erscheint, deuten zwar auf Mesozoicum hin, lassen aber die Frage be- 
rechtigt erscheinen, ob die herkömmliche Bestimmung als Dogger nicht ein zu 
jugendliches Alter annimmt. Am Cap .Stephen auf Franz-.Tosefs-Land kommt eben- 
falls eine Flora von zweifelhaftem Alter vor, von welcher auch Rhiptozamites conf. 
Goepperti und Zamiopteris glossopteroides aufgeführt werden (Newton und Tkam,). 
Die stratigraphischen Beobachtungen am Cap Stephen geben keine Anhaltspunkte. 
Die auch hier kohlenführenden Schichten bilden den ältesten versteinerungsführenden 
Horizont der ganzen Inselgruppe und werden, wie es scheint, nach einer Lücke von 
dem oberen Dogger überlagert. Während Newton und Team, die Schichten am 
Cap Stephen als dyndisch betrachten, hebt Natiiokst die Möglichkeit ihres ober- 
triadischen Alters hervor. Die fossile Flora am Cap Flora desselben Landes hat 
ein vollständig mesozoisches Gepräge und wird nach Natiiokst als etwa zu den 
Grenzschichten zwischen Jura und Kreide gehörig angesehen. 1 

Eine nur wenig genauere Altersbestimmung ist für die Pflanzen des Petsebora- 
landes (Oranetz-Fluss) möglich. Es liegen ausser Rhiptozamites Goipperti noch Rhi- 
Jtidopsis ginkgoides, Phyllothcca striata und Cyathea Tchihatehcwi vor. Die Ver- 
gleichungen mit dem Altai sind nach ZEILLER wenig sicher, nachdem aber Rhi- 
pidopsis ginkgoides jetzt an mehreren Localitäten gefunden wird, deren dyadisehes 
Alter kaum zu bezweifeln ist, ist ein ähnliches Alter für die Petschora-Schichten 
am wahrscheinlichsten. Die Ähnlichkeit mit der unteren Abtheilung der indischen 
Damuda-Formation scheint am ausgeprägtesten zu sein. Je nachdem man diese 

1 Herr Professor Natiioukt hat ilic grosso Freundlichkeit schabt, das Mann*eript dos Abschnittes 
über die nördliche Verbreitung: der Gondwana -Flora einer eingehenden Durchsicht zu unterziehen. 
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noch der oberen Dyas oder der unteren Trias zurechnet, würde auch das Alter 
der Petschora-Schichten zu bestimmen sein. Südlich von der Petschora (Gouverne- 
ment Archangelsk) ist im Gouvernement Wologda an der kleinen Dwina das Vor- 
kommen von Glossopleris zu verzeichnen (Amautzky oben p. 566). 

Diese höchst interessanten Entdeckungen beweisen die Verbreitung der tria- 
dischen Mittel-Gondwana-Organismen bis nach Nordrussland 
(Dwina). Die neueste Veröffentlichung des verdienten Forschers 1 enthält neue 
und genauere Angaben, welche die p. 566 gegebene Deutung der Glossopleris- Sand- 
steine als obere Beaufort = Pantschetschichten durchaus bestätigen: Von Stego- 
cephalen deutet ein mit Pachygonia verwandtes Genus auf die Pantschet-Schichten 
Indiens hin, in denen Pachygonia selbst vorkommt; von Reptilien kommt Dicynodon 
in der mittleren Trias Indiens (Pantschet) und Südafrika (ob. Beaufort), Parcia- 
saurus nur in letzterem vor. Auf die schottische Trias deuten andrerseits Formen 
aus der Verwandtschaft von Elginia und Gonionia. Die genauer bestimmten Pflanzen 
Glossopteris indiea und ant/ustifolia (bis zur mittleren Trias), sowie Gangamopleris 
major (bis zur unteren Trias Indiens) u. a. widersprechen — mit Ausnahme von 
Cattipteris cf. conferta — dieser Deutung nicht. Die anderwärts bis in die oberste 
Dyas verbreitete Cattipteris ist das einzige palaeozoische Überbleibsel in der sonst 
ausschliesslich mesozoischen Gesellschaft von Thieren und Pflanzen. 

Während an den Nordküsten des heutigen Sibirien von der Olenok-Mündung 
bis Spitzbergen der ausgedehnte arktische Ocean der älteren Trias wogte, liegen 
aus dem Inneren des Landes und dem Nordosten des europäischen Russland die 
unzweifelhaften Beweise für das Vorhandensein eines Festlandes vor. Allerdings 
steht die Gleichzeitigkeit der arktischen marinen Schichten und der mittelsibirischen 
Continentalbildungen nicht ausser allem Zweifel. Bemerkenswert ist jedoch die 
Verbreitung indischer Pflanzen bis in den Norden dieses sibirischen Continents. 
Es konnte bereits hervorgehoben werden, dass sich die indische Flora wahrschein- 
lich über eine Inselflur im Osten des heutigen asiatischen Continents nordwärts 
verbreitet hat. Leider wird die wichtige und interessante Verfolgung dieser im 
Osten Asiens aufzusuchenden Verbindung der europäischen und indi- 
schen Dyas-Trias-Flora noch durch lückenhafte Beschaffenheit der geologischen 
Beobachtungen unmöglich gemacht. 

3. Tonking. 

Die Kohlenbecken Tonkings 1 sind geologisch wichtig, weil Beziehungen zu 
den mittleren und oberen Gondwana-Bildungen Indiens ebenso ausgeprägt sind, wie 
zu den Rhaetischen Schichten Europas. Die 3 Kohlenfelder von Lang-Sou (im 
Nordosteu), von Kc-Bao und von Hon-Gäc, deren Floren nahe Beziehungen zu einander 

1 V. Amalitzky, Sur les fouilles de 1889 de döbris de vert6br6s dans les depöts de la Russie 
du Nord. Ass. generale de la soc. imp. des naturalistes k St. Petersbourg 28 d6c. 1899. 

* M. R. Zeiller, Kxamen de la flore des couches de oharbon de Tonking. Annales des Mine» 
September-October 1882, t. 10 — 12. Id. Bull soc. geol. de France [8], t. 14. April und Juni 1886. 
Vergl. ausserdem Feistmantel, Sitz. -Her. Böhm. Ges. d. Wissenschaften 1887, p. 89—93 und Oldham, 
Geology of India 1893, p. 196. 

Frech, Lethaea palaeoaoira. 11. 39 
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Gondwana-Schichten in Tonking. 


zeigen, haben im ganzen 26 Pflanzenarten geliefert. Von diesen gehört die grösste 
Zahl (11 Arten) zu den bekannten Formen der obersten Trias Europas, je fünf 
Arten sind den rhaetiscli-liassischen Ober-Gondwana-Schichten und den triadischen 
Mittel-Gondwana-Bildungen eigentümlich. Das Kohlenbecken von Lang-Son beher- 
bergt nur rhaetische Formen, in den beiden anderen Anden sich neben der vor- 
herrschenden jüngeren Flora bezeichnende ältere Arten, wie Glossopteris Brmcniana, 
PhyUotheca indiea, Palaeovittaria Kiirtzi und Jüiiptozamites Goepperti. Bei der voll- 
kommen scharfen Scheidung, welche die mittlere und obere Gondwana-Flora Indiens 
aufweist, liegt es näher, an eine Vermischung verschiedener Horizonte als an ein 
Überleben älterer Typen zu denken. Dass dio östlichen Vorkommen Asiens nähere 
Beziehungen zu Europa aufweisen als die westlichen , scheint auf den ersten Blick 
unnatürlich. Wenn man aber in Betracht zieht, dass die heutige eurasiatische 
Hochgebirgszone dem Grossen Mittelmeer der mesozoischen Aera entspricht, so ist 
die im Osten — vermutlich durch Inseln — vermittelte Verbindung der Floren- 
gebiete durchaus natürlich. 

Das Vorkommen indischer Typen in der Mitte des südlichen Theiles von 
Sibirien (Altai, untere Tunguska) und im östlichen Theile des Gouvernements 
Archangelsk deutet auf eine weitere Wanderung der südlichen Formen hin. 

4. Die indische Salzkette. 

Über den untercambrischen Salzmcrgeln 1 mit ihren Salzpseudomorphosen 
liegen, wie neuere Untersuchungen übereinstimmend bekunden, ungleichförmig die 
glacialen Blockanhäufungen und Geschiebe m erg el (Boulder beds) mit 
geschrammten, gekritzten und polierten Geschieben. 

Die Schichtenfolge des westlichen und des östlichen Theiles der Salzkette 
zeigt wesentliche Verschiedenheiten. 

Der Hauptunterschied ist das vollkommene Fehlen des Productus- 
kalkes in der östlichen Salzkette. Die Discordanz zwischen Cambrium und Ge- 
schiebemergel ist die gleiche; über den Boulders liegen Conglomerate, gefleckte 
Sandsteine („Speckled“) und dann über einer zweiten Discordanz der eoeaene 
Nummulitenkalk, der vom Kaukasus und von Hocharmenien (Araxes) an eine all- 
gemeine Verbreitung in den asiatischen Gebirgen besitzt. Fr. Noktlino beobachtete 
bei dem Fort Khussak in der östlichen Salzkette das folgende Profil: 

6 Nummulitenkalk. Eocaen. 

Discordanz. 

5 Sandstein („Speckled“), 15 engl. Fuss. 

4 Conglomerat, 1 Fuss. 

3 Geschiebelehm, ca. 40 Fuss. 

2 Grobes Conglomerat (in einer Vertiefung des Cambrium vollkommen aus- 
keilcnd, so dass 3 auf 1 lagert). 

Discordanz. 

1 Salzmergel (Bhaganualla group). 

1 Halt marl oder Salt crystal pseutlomorpliose group \Yaaoes oder Rhaganwalla groll p Noetlimi, 
Neues Jahrbuch 1896, II p. 66 o. 67. S. oben p. 47 u. 53. 
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Eine Übersichts-Tabelle, sowie eine eingehendere Darstellung aus der Feder 
von Fr. Noetling folgt in dem Abschnitt über die Dyas in Indien. Dieses 
Capitel — das schon aus geographischen Gründen nicht aufgelöst werden konnte — 
enthält einerseits eine wichtige Erweiterung unserer Kenntnis der jungpalaeozoischen 
Eiszeit in Indien, andrerseits eine auf neuen Beobachtungen beruhende Grenz- 
bestimmung des marinen Palaeozoicum und Mesozoicum. 

Das obercarbone Alter des unteren Productuskalkes ist von Waagen in 
seiner ersten Zusammenstellung (1887), später auch von Tsciiernyschew, Rothfletz 
und dem Verfasser auf Grund palaeontologischer Erwägungen als wahrscheinlich 
hingestellt worden. Es lässt sich andererseits nicht verkennen, dass diese palae- 
on toi ogisrhen Gründe lediglich auf der Verbreitung der Brachiopoden im Ober- 
carbon und der Artastufe Russlands beruhen und bei der geringen faunistischen 
Verschiedenheit dieser Horizonte der überzeugenden Kraft entbehren. 

Nach den bisher vorliegenden Beobachtungen erhält man das folgende Bild 
von der Schichtenfolge im Osten und Westen der Sulzkette: 


Salzkette des Pandschab. 


Westen (Waaqex, Warth) 


6 Untertriadische Ceratiten-Schichten. 

Bei Uhideru altmähliger Übergang and Oto- 
ceras-Schichten n. Noktmxo. „Lücke* 
ohne Discordanz nach Waaoex, 


Osten (Noetlixq, Midulkuiss, Wyhne) 
8 Numinnlitenkalk. 

7 Jura. 

Grosse Lücke und Discordanz. 


& Productuskalk = Dyas. 

Siehe p. 601. In direkter Überlagerung 
des Geschiebemergels nirgends nachgewiesen. 1 

4 Rüther ( r SpeckIed“) Sandstein. 


Productuskalk fehlt. 

C Lavender-Thon. 

5 Olivenfarbencr Thon, wechselnd mit sandigen 
Schichten, im untoren Theile zwei fossilführende 
Bänke mit Conularia, Lciomyalina 1 Maeonia , 
Spirifer Dartoini und anderen Fossilien von 
australischer Herkunft. 


4 Verschiedenfarbige gelbliche und grünliche 
(Spcckled) Sandsteine wechselnd nt.Conglomerat 
3 Geschiebemergel (Boolder bed) mit geschliffenen 3 Geschiebemergel (Grundmorftne, Boulder bed 
Blöcken und Connlarien ; wenig mächtig (0,6 mit gekritzten Geschieben), 

in der Nila-Sch lucht). 

Grosse Lücke und Discordanz : AufwUlilung 
Grosse Discordanz und Lücke. des Untergrundes, znngenartiges Ein- 

greifen der Grundmoräne in die cam- 



‘ Vergl. Neues Jahrbuch 1897, I p. 211, 1897, II p. 212. 
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III. Südafrika. 

In Südafrika beginnt wie in Ostindien die mächtige, aus nichtmarinen Sand- 
steinen, Schiefern und Kohlenflötzen bestehende Karroo-Formation mit einem Con- 
glomerat, dessen glacialer Ursprung von zahlreichen Beobachtern (Sutherland, Dünn, 

Geologische Skizze von Südafrika. 

Entworfen und gegenüber der ersten Ausführung (Peterm. Mitteil. 1888 t. 13) berichtigt von Prof. Dr. A. Scheuch. 



Karroo-Formation (Oyaa-Trtea, nlchtmaHn) 


Capformation 


Arohlteohe PrlmSrformation 


CZ_] EI 3 HZ3 


tr.vJ I* *1 ffSEä tCl 


Stormberg-Sch. 
(Ob. Triae- 
Rhaet) 


Beaafort-Sch. 
(Unt. Trias) 


Kcca-Sehichtcn Am Cap wesentlich — 
Dwjka-Congl. Devon (Tafelberg-Sand- 
(Djas) stein. Bokkeveld- 

Schiefer). 

Im Transvaal (p. 429) mit 
den goldführenden Con- 
glomeratan des Wit- 
vatsnnodts (Johannes* 
borg) 


Granit 


Swasi- and Grünsteine ver* 
Malmsbnry* »chiedener 

Schichten Alter 
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Scheu ck) angenommen wird. Darüber lagern Schichten mit den bezeichnenden 
Pflanzenresten der indischen Taltschirschiefer (vor allem Gangamopteris cyclopteroides 
var. attcimata).' Es lag also nahe, diese entsprechenden Bildungen für Absätze 
eines und desselben ausgedehnten Systems von Binnenseeen, Mooren und Sümpfen 
anzusprechen, welche den uralten, indoafrikanischen Continent der palaeozoischen 
und älteren mesozoischen Zeit bedeckten. 

Die südafrikanischen Dwyka-Conglomerate galten von jeher als Aequivalente 
der indischen Taltschir-Blockbildungen ; die Eccaschiefer wurden auf Grund der 
Flora mit den Taltschir-Sandsteinen , die mittleren Karoo (oder Beaufort)-Beds 
mit den ebenfalls kohlenführenden mittleren Gondwanabildungen verglichen. 

Neuerdings mehren sich die Beweise für das Dyasalter der unteren Karoo- 
formation. Proben eines Gesteins, das dem Dwykaconglomerat der Kapkolonie 
ähnelt, wurden von Schmeissek aus Transvaal mitgebracht’ und Glossopteris 
in den aus dem südlichen Theile des Landes stammenden Kohlenschichten erkannt. 
Bei Yrijheid östlich der Drakensberge hat Molengraaff neuerdings die gesammte 
Schichtenfolge der capländischen Karrooformation, das Dwyka-Conglomerat, die 
Ecca-, Beaufort- und Stormberg- (= Molteno-)Schichten nachgewiesen.* 

Die im Hangenden der goldführenden Conglomerate auftretenden Kohlen- 
schichten wurden bereits p. 431 gekennzeichnet. Von den aus Transvaal beschriebenen 
Pflanzen 4 ist SigiUaria Brardi Brot, am wichtigsten. Da die Art im europäischen 
Rothliegenden (z. B. in den Manebacher und Goldlauterer Schichten) vorkommt, so 
erscheint die Altersbestimmung von Glossoj)leris angustifolia, Mica (beide untere 
Gondwanaschichten) und Gangamopt. eyefopteroides als ältere Dyas auch durch den 
Vergleich bestätigt. Von Boschmans Fontein werden ausserdem Glossopt. Browniana 
und Rhiptozamiks Goeppcrti, von Maggies Mine Phißlothcca citirt.“ 

Dwykaconglomerat und Eecaschichten sind auch ausserhalb der Karroo-Hoch- 
fliiehe in neuerer Zeit aufgefunden worden und zwar in der südwestlichen Kapkolonie bei 
Worcester im Breede River Thale. Das Vorkommen scheint aber nicht sehr aus- 
gedehnt zu sein, so dass es auf der Karte wegen des kleinen Massstabes kaum 
hervortreten dürfte.“ Das Dwykaconglomerat findet sich ferner bei Mafeking in 
Britisch Betschuanaland unweit der Grenze von Transvaal. 

Besonders wichtig sind die Mitteilungen, welche R. Zeiller neuerdings über 
die bei Francis, 3 km südlich von Johannesburg vorkommenden kohligen Schiefer 


1 Fbistmaxtkl, die Karrooformation nnd dio dieselbe unterlagemden Schichten. Denkschr. Böhm. 
Akad. d. Wissenschaften VII, 3. 1889 p. 85. 

3 Schmeikskk, über Vorkommen und Gewinnung der nutzbaren Mineralien in der Südafrikani- 
schen Republik. Berlin 1895, p. 66. (Nach freundlicher Mittheilung von Herrn Prof. Dr. Schrxck.) 

• G. A. F. Molexukaapp, Annual Report of the State Geolugist of the South African Republic 
for the Year 1897. (Transactiun« of the Geological Society of South Africa. 4. 1893. 119 — 145.) 

4 Drapes, Quart. Journ. Geol. soc. London Bd. 53 1897, p. 310. 

4 Vergl. auch Skwakd-Hatch, Quart. Jouni. Geol. aoc. 1898, p. 92. Der Erstgenannte bestimmte 
nach den Ansammlungen von Hatcii ebenfalls Sigillaria sp. t Glösa. Browniana , Gangamopt. cyclo- 
pttroides und Noegg. Ilislopi , was auf untere Gondwana-Schichten (Karharbari) hinweist. 

4 Schwarz in First Annual report of the Geological Commission of the Cape of good Hope 
1896, p. 28. 
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Kohlenführende Karroo-Schichten and Obercarbon am Zambesi. 


und ihre Flora gemacht hat. 1 Dieselbe wird in die mittlere Karrooformation, 
die triadischen Beaufortschichten versetzt und besteht aus Glossopt. indiea Bcnb. 
(- Gl. communis Fkistm.), anguslifolia, Gloss. Browmana Mork., der häufigsten und 
bezeichnendsten Art mit den im gleichen Stück gefundenen zugehörenden Rhizomen, 
(die bisher als Vcrtebraria bezeichnet wurden), endlich aus Noeggcrathiopsis Hislopi 
und Phyllotheca. 

Auch die Kohlen des Olifant River und von Holfontein bei Middelburg (beide 
östl. Praetoria) gehören der mittleren Karrooformation an, während man bisher das 
Vorkommen fossiler Brennstoffe auf die oberen (Stormberg — rhaetischen) Karroo- 
schichten beschränkt glaubte. 

Wie weit sich die eben besprochenen mittleren und unteren kohlen- 
führenden Karrooschichten des Transvaal nach Süden erstrecken, lässt sich 
noch nicht übersehen. Ebensowenig ist bestimmt zu entscheiden, ob die Vorkommen 
in Natal der unteren (Karharbari) oder der mittleren Gondwana-Formation ent- 
sprechen, da die botanischen Beziehungen sehr eng und die in Südafrika gefundenen 
Reste fragmentär sind. Zwei Glossopterisblütter von dem Buschmannsflusse in 
Natal,* die Sterzel nach freundlicher Mittheilung mit der Gloss. communis und 
damudica vergleicht, weisen auf die untere Mittel-Gondwanastufe hin, durch welche 
die genannten Farne hindurchgehen. 

Für das dyadische Alter der älteren Karroobildungen der Kapkolonie spricht 
ferner das Auftreten einer typischen Obercarbonflora bei Tete am Zambesi 
(15° 40' s. Br., Feistm, 1. c. p. 20): Calamodendron striatum Sternbg. sp., Annu- 
Inria stellata Schl, sp., Sphenophyttum ohlongifolium Germ, et Kaulf., majus Brgt. 
sp. , Pecopteris arborescens Schl, sp., cyathca Schl, sp., unita Brot., polymorpha 
Brot., Alcthopteris Grandini Brgt., Callipteridium ocatmn Brgt. sp. (Von dieser 
Flora deutet nach Sterzel sogar eine Art, Cal. striatum auf das unterste Roth- 
liegende hin, während z. B. die Pecopfens-Species in die letztere Stufe hinaufgehen.) 

Die Glossopteris-Gangamopteris-V\ora, welche fast stets in inniger Verbindung 
mit glacialcn Ablagerungen auftritt, deutet auf ein kühleres, z. Th. frostreiches 
Klima, die Pflanzenwelt der europäischen productiven Steinkohlenschichten hat für 
ihr Bestehen jedenfalls ein frostfreies, gleichmässiges (allerdings kein tropisches) 
Klima zur Voraussetzung gehabt. Wenn also am Zambesi die typische terrestrische 
Steinkohlenflora der Ottweiler Stufe auftritt, so kann Gangamopteris und Glossop- 
teris nicht im Transvaal und im Kaplando gleichzeitig mit ihr gelebt haben. Da 
die Tete-Pflanzen ohnehin dem allerobersten Carbon angehören , so muss die 
Gangamopteris-Glossopteris-Florn der Dyas zugerechnet werden. Das Vorhandensein 
einer Sigillaria in der jüngeren Ptianzengesellschaft kann nicht weiter auffidlen, da 
dieser u. a. bis in den europäischen Buntsandsteiu hinaufgehende Typus jedenfalls 
das widerstandsfähigste Mitglied der Steinkohlenflora war. 

Während in Australien die Vergleichung der marinen Thierreste 
mit europäischen ein dyadisches Alter der Vereisung erkennen lässt, führt 


1 Bai), soc. geol. de France [3], Bd. 24 p. 549 ff., bes. p. 374 — 377. 1896. 

* Im Breslauer Museum. Der Buschmannsflqss mündet östlich von Colenso in den berühmten 
Tngela. 
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Semionotw capensis Sm. Wuodwaxd. Stormbergschichton (= Keupor). Oranje-Freistaat , S.Afrika. 

Nach E. Sciikllwikx. 

]. Kopfknochen (schematisch). fr Frontale. pa Parietale, sq Squamosum. s.t Supratemporale, 

op Operculum. s.op Subopercnlum. i.op Tntoroporcnlnm. p.op Praeoperculum. c.o Circumorbitalia. 

p Postorbitalia. so Suborbitalin. nix Maxillare. pmx Praemaxillare. md Mandibulare, cl Clavicula. 
s.cl Supraclavicula. p.cl Postclavicnla. cor. Coracoid. br. Radii branchiostegi. hy Hyoid. 

- - - zweifelhafte Nähte. . . . Schleimkanal. 

2. Schuppen vorgr. a zwoi getrennte Schoppen unterhalb den ersten Strahlen der Rückenflosse, 
b Schoppe, ebendaher von innen, c Schuppe aus dor Mitte einer der vordersten Reihen von innen, 
d Schuppe aus der (legend zwischen After und Schwanzflosse, o Kückenschnppen dicht von der 

Rückenflosse. 

3. Schematische Zeichnung des ganzen Fisches. 
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nach den vorangcgangenen Ausführungen in Südafrika das Studium derLand- 
pflanzen 1 zu genau demselben Ergebnis s. 

Aus dem den Eccaschic.hten gleichstehenden Kimbcrleyschiefer der Diamant- 
stadt Kimberley stammen die Reste eines merkwürdigen primitiven Reptils Mcso- 
saurus („ Proganosauria “), von welchem nahe verwandte Arten in Brasilien Vor- 
kommen. 

Die bisher beschriebenen Gattungen der l*roganosauria ( M esosau ria) stimmen, wie die Ver- 
gleichung der Abgüsse sämtlicher bisher beschriebener Originale ergab, so vollkommen miteinander 
überein, dass sogar die Unterscheidung der Species Schwierigkeiten bereitet. Am besten sind noch 
Mesosaurus tenuidens Gkkv. (Griqualand) nnd M. tum idu* t Cofb sp. (Sao Paolo) zn trennen. Die 
afrikanische Art (M. tenuidens) besitzt einen langen, schlanken, die brasilianische einen wesentlich 
kürzeren Kopf und findet sich nach dem abgebildeten Exemplar des Hamburger Museums auch in 
Paraguay (Villa Rica, ca. 26° 50' S., 56° 40' W.). Ditrochosaurus capensis Güaictf (vom Oranjefluss, 
Hopetowni von der nur der Körper, das Becken, Vorder- und Hinterfuss bekannt sind, besitzt eine 
doppelte Dtirchbob rung des Oberarms, stimmt aber sonst mit Mesosaurus tenuidens überein. 

Der nur bruchstückweise bekannte Mesosaurus pl eurogast er Skp.lky von Kimberley scheint sich 
durch massige Entwickelung der Wirbel und Rippen anszuzeichnen, steht aber jedenfalls M. tumidus 
sehr nahe. Vergl. Copb, Proc. Ann. Phil. Soc. Vol. XXIJI, p. 77, 1886 und Seeley, Quart. Journ. 
Geol. soc. of London 1892, p. 586 t. 18. Skklky glaubte in der ebon citirten Arbeit die MesoBaurier 
in nähere Beziehung zu den Anomodontiern bringen zu können und fasst den triadischen Neust ico~ 
saurus als nächsten Verwandten derselben auf. 

Das oben gekennzeichnete Material von Originalen nnd Abgüssen hat Wilhelm Dame» mit 
Mühe nnd Sorgfalt zusammengetragen, starb aber über der Vollendung der geologisch und entwicklungs- 
geschichtlich gleich wichtigen Arbeit dahin. Die wenigen hinterlassenen Notizen über die Pr o</a no- 
sauria seien hier zusammengestellt : 

Proganosauria: a Fünf einzelne Knochen in der distalen Tarsalreihe. Zahlreiche spitze und 
lange Zähnchen. Ausserordentlich dicke Ripj»en und Wirbel, Die Vorderextremität ist im 
Begriff, sich zum Schwimmorgan umzugestalten, die Hinterextremität ist ein typisches 
Gangbein. Die Halswirbel nehmen in distaler Richtung schnell an Dicke ah. Die Schwanz- 
wirbel wie Fleurosaurus-Wirbti, oder aber wie Hesiosaurus- Wirbel mit hohen schmalen 
weit voneinander stehenden Dornfortsätzen, umgeben von einer Ilautflossc (wie lleurosaurus). 11 

Diese anscheinend widerspruchsvollen Eigenschaften erklärt Dame» wie folgt : Die dicken Rippen 
und W’irbel dienten wie bei den Sirenen zur Vermehrung des spezifischen Körpergewichts und zeigen 
auch im Dünnschliff grosse Ähnlichkeit mit diesen. Bei den jungen (im Körper eines Berliner Exemplars 
vollkommen ausgebildet erhaltenen) Individuen ist die Verdickung noch nicht erfolgt. Der Kopf war 
zum Durchkneten des Schlammes mit einem Seih-Apparat, d. h. langen, horizontal gestellten Zähnchen 
versehen. 

Bei der Vergleichung der im Hangenden der Ecca-Bildungen auftretenden 
mittleren Karroo- (Beaufort-)Schichten mit den mittleren Gondwana- (Damuda-, 
Pantschet-)Horizonten sind die verschiedenen Forscher zu gleichartigen Ergebnissen 
gelangt. Die allgemein als triadiseh gedeuteten Beaufort-Schichten der Kapkolonie 
sind ebenso wie dio indische Damuda-Gruppe durch die Hauptentwickelung von 
Glossopter'is * gekennzeichnet, Schisoneura und PhyiUotheca sind angedeutet und die 
sehr bezeichnende, in Südafrika bedeutend entwickelte Theriodontengattung Dicynodon 


1 Die nur generisch bestimmten Landpflanzen (Femtmantel 1. c. p. 26), welche vielleicht dem 
Untercarbon, jedenfalls aber entsprechend der Häufigkeit von I.epidodendron einer tieferen Stufe des 
Obercarbon angeboren, können hierbei ganz ausser Betracht bleiben. 

8 Gl. Brotcniana Bbot., communis Fm., stricla Bc.nl. sp., retifera Fm., damudica Fm. var. steno- 
neura Tal ei Fm. 
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Rbaetisch'jura.ssischc Stormberg-Schichten. 


findet sich auch in den Pantschet-Schichten. Im Districte von Beaufort-West kann 
eine untere Zone mit Pareiosaurus und eine obere mit Bicynodon unterschieden 
werden,* 

Die oberen rhaetisch-jurassischen Karroo-Schichten Afrikas haben, 
wie die entsprechende Gruppe der Gondwana-Formation, keine Art mit den tieferen 
Bildungen gemein und werden vor allem durch die neu erscheinende Coniferen- 
Gattung Voltziopsis Pot. gekennzeichnet; die charakteristischen dyado-triadischen 
Gattungen Glossopteris, Gangamopteris, Schizoneura, Phyllothccn und Ithiptozamites 
sind völlig erloschen. An ihre Stelle treten Thinnfeldia (Th. odontopbfoides Fm., 
Th. trilobita Johst), Taeniopteris, (T. Baintreei M’Coy und Garruthcrsi T. Woods), 
Podozamites dougatus Morr. sp. und Sphenopteris elongata. Abgesehen von der auf 
europäisches Rhaet hinweisenden Baicra Schencki Feistm. sind die Arten ident mit 
den Kohlenbildnern der mesozoischen Flötze Australiens (Tivoli-Ipswich in Queens- 
land, Bellarine in Victoria, Wianamatta und Hawkesbury in N.-S.-Wales, Hobart- 
town und Jerusalem in Tasmania). 

Im Norden des Transvaal, in Portugiesisch Ostafrika, erscheinen triadische 
(mittlere) Karroo-Schichten mit Glossopteris indiea (incl. Vertebraria) am nördlichen 
Nyassa und bei Ludyende;* in D eu tsc h - 0 s t a f rik a und zwar im Süden des 
Gebietes* finden sich rhaetisch-jurassische, Kohlen führende Schichten mit Volteiopsis. 

Es ergiebt sich also die beiliegende Übersicht. 


IV. Südamerika. 

Zerstreute Angaben über eine Fortsetzung der Karrooformation nach Süd- 
amerika liegen aus Südbrasilien 4 (Parana, Sao Paulo und Paraguay), sowie aus 
Argentinien 5 (Mendoza und San Juan) vor. 

In Parana, legen sieh über die alten kry stallinen Gesteine die flachgelagerten 
palaeozoisehen Schichten, welche zwei Terrassen bilden. In der unteren wer- 
den Sandsteine und Schiefer des unteren und mittleren Devon von gleichartigen 
Gesteinen carbonischen Alters (bei Colonia Hueza am Kusse der zweiten Terrasse 
mit Lepidodendron , Gordaites , Psaronius , Schusodus , Myalina) überlagert. 

Die obere Terrasse besteht ebenfalls aus concordant lagerndem weichem 
rothem Sandstein, sowie aus schichtenformig ausgebreitetem Augitporphyrit 
und entspricht der Dyas. In Sao Paulo wurde hier das mit dem dyadischen 

1 I. Ann. Rep. of the geolog. comiuission 1896. Capetown 1897. K. N. J. 1899, 1 128. 

1 Auch aas Rhodcsia, dem Gebiet der Chartered Company wird — durch Zeitungsnachrichten — 
das Vorkommen von Steinkohlenlagern unbestimmten Alters gemeldet, so dass sich Kohlenvorkommen 
verschiedener Altersstellung in dem weiten ostafrikanischen Gebiet vom Caplande bis zur Grenze der 
deutschen Colonie finden. 

3 Bei Tanga, am Rufidschi und Ruva, vergl. PotonmE, Sitz.-Ber. der Ges. Naturf. Freunde 
1899 p. 97. 

4 Briefliche Mittheilung von Orville Derby (mit Litteratarangabe), N. J. 1888, II p. 172. 
R. Zeidler. Bull. soc. geol. de France [3] 24 , p. 466 n. 484. Rothe Sandsteine von Paraguay mit 
Mesonauru* wurden petrographisch von Milch und Hihscii beschrieben. 

* Szaysocha, Verband!. K. K. geol. Reichsanstalt 1888. 
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Die Karroo-Formation (Dyas-Trias) in Südafrika. 


Jura Aequivalente in 

Indien n. Australien 

Oberer Karroo- (oder Stormberg- = Molteno-) Sandstein e- Rhact = Obere« Gondwana 

(weicher heller Sandstein und Schiefer; in Natal mit Kohlen) = Hawkesbury 

mit Tritylodon lonyaerus, Düynwion testudiceps, Euscelesaurus, (Wianamatta) 

Cynochampsa, Semionotus cnpensis, CUithrolepis Extoni Sandstein 

Thinnfeldia odontopteroidts und trilobita, Taeniopt . Daintreei, 

Carruthersi, Podozamites elongatus, Bniera Schencki , Spheitopt . 
elongata , Voltxiopsis. 


- Kohlenschichten (flötzführend) von Tanga und dem 
Rufidschi in D e n t s c h -Ostafrika. 

Zwischen mittlerem und oberem Karroo : Unterbrechung der 
Faunen - und Floren-Ent Wickelung. 

Mittlere Karroo- (oder Beaufort-) Schichten 

Sandsteine, thonige u. sandige Schiefer, Kohlen im Transvaal 
(bei Johannesburg, Holfontein n. Olifant River), Mitte der Kap- 
kolonie,Natalu.Portugiesisch - Ostafrika (Ny assaNord). 

Vornehmlich in oberen Horizonten: Reptilien ( Anomodontia) : 
Dicynodon Baini. und 12 andere Arten, darunter Dicyn. testudi- 
ceps. Ptyrhognathus (6 A.), Oudenodon (8 A.), Kistecephalm 
(6 A.) u. a. 

Theriodontia : Lycosaurus, TiyrUuchus, Cynodracon, Cynosuchus, 
Galesauma, Procolophon , Gorgonops. 

Ausserdem Pareiosaurus, Tapinoccphalus, Petrophryne, Sauri- 
st er non, Hypteru*. 

Vornehmlich in tieferen Horizonten: Glossopt. Brouniana, 
angustifoiia, damudica, indica = (communis), stricto, Tatei, Schi - 
zonetira, Phyllotbeca, Rubidgea Mackayi, Rhiptozamites Hislopi. 

Gangamopteris fehlt! Zu Glos 8. Broicniana gehören die als 
Verlebraria bezeichneten Rhizome. 


Mittleres Gondwana 

= Trias 

= Olarence-Sch. 
(N.S.- Wales) 

— Pantschet 


Untere 

Trias 


= Damuda 


Darunter concordant 

Untere Karroo- üd. Ekka- Schichten (auch Koonap-Sch. genannnt) = I)yas = Unteres Gondwana 

*=■ New-Castle- und 

in den verschiedenen Gebieten verschieden entwickelt : Greta-Kohlen 

in Australien 

JtAnknlnnie im Süden Kaukolonie im Norden ! Natal 1 Transvaal 1 
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afrikanischen Mesosaurus idente i Stereosternum gefunden, 1 ausserdem kommen fossile 
Hölzer ( Dadoxylon , Lepidodendron, Psaronins). Blätter (Lepidodendron J und Muschel- 
reste (Myalina, tiehizodus, ? Conocardium) vor. Die einzigen, bei gutem Willen als 
glacial zu deutenden Geschiebe bestehen in isolirten, bis l'/i' im Durchmesser 
haltenden Blöcken, die in einem feinen, z. Th. sandigen Schieferthon eingebettet 
sind (Capavarj' am Jutd unterhalb der Stadt Itü). Geschrammte und polirte 
Oberflächen wurden bisher nicht gefunden. 



(Aus Bull. soc. gdol. de France (3) XXIII, 1695.) 


In der zuletzt erschienenen Arbeit über die Flora der Kohlen von Rio Grande 
do Sul, ä deren Kartenskizze hier copirt ist, bebt R. Zeiller hervor, dass das 
Vorkommen von (ratigamopteris cyclopteroidrs var. attemata Feistm. in denselben 
Schichten beobachtet sei, wie Lepidoiiendron Pedroanum Ccrr. und Lepidophloios 
laricimis Stkrnb. Das geologische Alter entspricht vornehmlich dem Anfang der 
Dyas oder — höchstens — dem Ende des Carbon. Die Flora der nördlichen Dyas 
und des Carbon berührt sich hier mit den Ausläufern der südlichen „ Glossopteris 
Pflanzenwelt. Von der weiten Verbreitung der dyadischen Leitform Gangamopteris 
cychpteroides ist mehrfach die Rede gewesen, das Lepidodendron steht einer bis in 


1 Proc. Ann. Philosop aoeiety Philadelphia 1836, Vol. XXIII, p. 77. 
* Ball. soc. geol. de Franco [3] 23 1895, p. 628. 
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Argentinische eisfreie Dvas. 


das höhere Obercarbon verbreiteten Art nahe. 1 Das Vorkommen des Cordaitcn- 
holzes Dadoxylon Pedroi Zeiix. im südlichen Brasilien (Thal des Jaguaräo) erinnert 
au die verkieselten Hölzer unseres Kothliegonden und bildet ein weiteres interes- 
santes Bindeglied des Nordens und Südens. 

Es ist höchst bemerkenswerth, dass in Südamerika, wo nördliche und 
südliche, carbonische und dyadischc Pflanzen enger vereinigt erscheinen 
als selbst im Altai, die Anzeichen einer Eiszeit nach den vorliegenden Nach- 
richten gänzlich fehlen. 

Ebenso wie die früheren Forscher lässt Bodeniieniiek 8 die Annahme einer 
palaeozoischen Eiszeit dahingestellt und betont nur, dass die jiingpalaeozoischen 
Ablagerungen der Pampinen Sierren Argentiniens mit einem Conglomerat 
beginnen. Hingegen sei die Entstehung dieser Sierren, der heutigen argentinischen 
Mittelgebirge in die praeearbone Zeit zu verlegen. Während der carbonisehen und 
dyadischen Perioden lieferten diese Gebirge das Material zu den mächtigen Sand- 
steinschichten, welche stellenweise Kohlenflötze einschliessen. Am Schluss der Trias- 
periode waren die Gebirge schon wieder vollkommen in Sedimenten vergraben. 
Marine Ablagerungen fehlen von dem älteren Devon bis zu dem gelegentlichen 
Einbrüche tertiärer Meere im argentinischen Centralgebiet gänzlich. 

Wichtigere Aufschlüsse über die jungpalaeozoischen Schichten haben die Ar- 
beiten Bodenbender’s * durch die Entdeckung von Glossopttris, Cattipteris vulida 
Feistm. sp. (Karharbari) und die Auffindung untercarironischer Pflanzen gebracht. 
Bodenhendek ist geneigt, diese sämtlichen heterogenen Pflanzentypen auf Grund 
ähnlicher Gesteinsbeschaffenheit und der Lagerungsverhältnisse zu derselben For- 
mation („Carbon-Dyas“) zu rechnen. Diese Annahme würde Argentinien in 
Gegensatz zu Australien und Südafrika bringen, wo die untercarbonische Flora 
von der durch Gangamopteris und Glossopteris gekennzeichneten Pflanzenwelt scharf 
getrennt ist. Auch in den gut durchforschten Kohlenfeldern Indiens sind keine 
altcarbonischen Typen inmitten der G lossopteris- Flora gefunden worden. Anderer- 
seits sind in den drei letztgenannten Gebieten glaciale Geschiebelehme bekannt, 
deren Fehlen für Südamerika und Sibirien, (wo carbonische Pflanzen und südliche 
Dyastypen zusammen Vorkommen), erwiesen zu sein scheint. 

Die Vorkommen der argentinischen Anticordillere würden mit Australien, 
Afrika und Ostindien übereinstimmen, wenn man den Fundort Trapiche der Dyas, 
Ketamito dagegen dem Unterearbon zurechnen wollte. 

Die aus den pampinen Sierren von F. Kuktz (1. c. p. 772) beschriebenen 
Pflanzen verteilen sich nnter Zugrundelegung der sonst beobachteten Verhältnisse 
auf 3 verschiedene Formationen: 


1 Nach freundlicher brieflicher Mitteilung Stkkkkijs. Zwei andere von Cakrithkbs beschriebene, 
ebendaher stammende Arten verweisen ebenfalls auf Indien (? EuryphyHum WkUtianum Frist*. V 
Fueggrrathici oboral a Cijrr.) und die Dyas (Odontopteris Plautiana cf. Od. Fischer i Brot, aus dem 
Kupfersandstein Russlands). 

* Bodkshkndkk, Silur, Devon nnd (ilosiopterinS tufe in der Argentinischen Republik, Z. d. gcol. 
Ges. 48. 1896 p. 183 — 186. Ebenda p. 743—772. Vergl. Zkillkb, Bull. soc. geol. de France (3) 
XXIII, 1895. 
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3. Untere Trias (? obere Dyas) : (mittleres Gondwana) Khipidopsis ginkgoides 
Schmalh., densinervis Feistm., Cyclopitys dichotoma Feistm. , Glossoptcris 
rctifera Feistm. 

2. Dyas (unteres Gondwana): Callipleris ( v Neuropteridium u ) valida Feistm. 
sp., ( Hoss . communis Feistm. (bis 3 hinaufgehend), Gangamopkris cyclopte- 
roides Feistm. (auch in Rio Grande do Sul), Phyllotheca sp. (bis 3), Noeg- 
gerathiopsis aequalis Goepi». sp. (bis 3), HuryphyUum Whittianum Feistm.? 

1. Carbon: Lepidodendron Sternbergi Bkgt., Pedroanum Cahb. 

Da auch in Südafrika Discordanzen zwischen Carbon, Dyas und Trias nur 
local Vorkommen, meist aber vollkommen fehlen, würde die concordante Lagerung 
der Sandsteine, auf welche Bodknhender Werth legt, eine Zusammenfassung der 
drei obengenannten Floren noch nicht rechtfertigen. 

Einen vermittelnden Vorschlag zur Erklärung dieser eigentümlichen Verhält- 
nisse macht Zeim.kh, der das Auftreten der Pflanzen mehr auf geographische als 
auf stratigraphische Verschiedenheiten zurückführt. Er weist darauf hin, dass die 
Abdrücke von Lepidodendron 1 nur in dem nördlichsten Vorkommen hei Trapiche 
angetroffen wurden. Hier läge der Berührungspunkt der nördlichen und südlichen 
Pflanzenwelt.* In der Sierra Famatina und der Sierra de los Llanos erscheinen 
dagegen ausschliesslich südliche Pflanzen. 

In der beiliegenden Übersicht habe ich versuchsweise die Trennung der Vor- 
kommen Argentiniens nach den anderweitig auf der Südhemisphäre beobachteten 
verticalen Verbreitung der Pflanzen durchgeführt. * Es liegt mir selbstverständlich 
fern, behaupten zu wollen, dass die Aufeinanderfolge so sein müsse. Jedoch ist 
ein Zusammenziehen der an denselben Fundorten vorkommenden Reste ohne weiteres 
möglich. Dio Grundlage bildet die dem letzteren Verfahren entsprechende Über- 
sicht Bodenbendek’s (1. c. p. 172), welche die Anticordillere, sowie die Sierra Fam- 
raatina umfasst. 


Anhang. 

Uber angebliche jungpalaeozoische Gletscherwirkungen in der Nord- 
hemisphäre und über 

Reste einer palaeozoischen Eiszeit unbestimmten Alters in Norwegen. 

Mehrfach ist das Vorkommen glacialer Ablagerungen in verschiedenen Gliedern 
des jüngeren Palaeozoicum der Nordhemisphäre behauptet worden. 4 Doch fehlt 
fast stets der Nachweis gekritzter Geschiebe und wo dieselben beobachtet sind, wie 
im Rothliegonden Englands (Ramsay) liegt es näher, an tektonische Verschiebungen 

1 Die Gattung kommt noch in der europäischen Dyas, wenngleich selten, vor. 
a Bull. soc. gcol. do France [3] Bd. 24, p. 468 und 484. 

a Diese von mir getrennten Vorkommen sind durch eckige Klammern bezeichnet. 

4 E. Kalkowbky, über Gerüllthonschiefer glacialen Ursprungs im Kulm des Frankenwaldes. 
Z. d. geol. Ges. 1893, p. 69. Wenig sicher begründet sind die Annahmen Waaokn’s über glacialen 
Ursprung der untercarbonischen Schalsteinconglomerate des Nötschgrabens am Dobratsch in Kärnten 
und die Angaben JuLixa'fl aus dem franzosischep Centralplateau. 
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und Kritzungen innerhalb der groben Conglomerate zu denken. Sicher spricht die 
Thatsache dagegen, dass in dem wohlerforschten Rothliegenden Deutschlands glaciale 
Kritzen und Schrammen durchaus fehlen, (wie ich auf Grund eigener Untersuchungen 
bestätigen kamt.) 

Hingegen ist die glaciale Entstehung der G aisa-Schich ten der nördlichen 


Geschrammto Geschiebe aus Morhnenconglomcrat im Osten von Bergeby, auf der Nordseite des 
Varangerfjordes, N. Reisch. 

norwegischen Küste mit ihren geschliffenen Geschieben und den Gletscherschrammen 
des Untergrundes sicher, die Altersdeutung aber umso weniger klar: In Betracht 
kommen die praecambrische oder eine jüngere palaeozoische Fonnation. 

In dem ost-westlich verlaufenden Varanger-Fjord im nördlichsten Norwegen be- 
obachtet man an der Grenze der krystallinen Schiefer und der wenig gefalteten quar- 
zitischen Sandsteine, Grauwacken, Schiefer und Conglomerate der Ga isa- Schichten 
3 m über der Basis der letzteren eine eigentümliche Einlagerung : Eine schichtungs- 
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lose dunkle feinerdige Gesteinsmasse enthält eine Menge unregelmässig begrenzter, 
meist scharfkantiger Blöcke. Die hei Bigganjarga fehlenden Glacialschrammen 
wurden yon Reusch an einem anderen Punkte beobachtet. Auch ist die Ober- 
fläche der Sandsteine, denen die Einlagerung aufliegt, polirt und mit weithin ver- 



Geschiebelehm eingelagcrt in Qoarzsandstein (Gaisa Bads) in der Nähe von Bigganjarga , Ausblick 
nach Osten. (Q Quarzsandstcin, T Geschiebelehm.) 



Fig. c. Moränenconglomerat auf Quarzit mit cisgcschliffener Oberfläche (Fig. a n. b.) N. Ruescii. 

Bigganjarga. 


folglmren Schrammen versehen (Fig. a, b). Die Schrammen können nicht auf tek- 
tonischem Wege erklärt werden, da Druckerscheinungen in den betreffenden Schichten 
nirgends nachweisbar sind. 

Das Alter der nach allen Angaben als glacial anzusprechenden Schichten 
kann wegen des Fehlens von Versteinerungen nicht sicher bestimmt werden. Doch 
scheint eine gewisse Wahrscheinlichkeit für Praecambrium zu sprechen. Die un- 
regelmässig kuppige Oberfläche des vom Torridon-Sandstein (p. 21) überlagerten 
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nordschottisclien Gnoisses, die weite Verbreitung ähnlicher Conglomerate in Spitz- 
bergen, Grönland, Labrador und Sibirien, welche überall zwischen Palaeozoic.um 
und Urgebirge lagern, könnte vielleicht auf eine weitere Verbreitung dieser Eiszeit 
hindeuten.' Noch näher liegt jedoch der Gedanke an eine jungpalaeozoische Ver- 
eisung, deren Alter der südlichen Eiszeit gleich stand. 

Uber die Bildungsweise der Sandsteine, Schiefer und Kohlen in der 
Gondwana- und Karroo-Formation.® 

Abgesehen von den marinen Glacialschichtcn in Nordwostindien, Tasmanien und 
Nordaustralien sind sämtliche besprochene Ablagerungen continentalen Ursprungs 
und durch das Vorkommen von Landpflanzen und Reptilien, Süsswasser- 
fischen und -Muscheln gekennzeichnet. Die Zusammensetzung und Farbe der 
Sedimente, insbesondere das Vorhandensein oder Fehlen von Steinkohlen gestattet 
einige Rückschlüsse auf die Bildungsweise dieser Schichten, welche an Ausdehnung 
und Mächtigkeit alle Coutinentalformationcn aus älteren und jüngeren 
Abschnitten der Erdgeschichte übertreffen. 

1. Vorwiegend aeolische Continentalbildungen, wie sie A. Penck* als 
bezeichnend für die Bildung der heutigen Ganges-lndus-Ebene und die Hochflächen 
Afrikas (Ngami) schildert, treten in den Karroo- und Gondwana-Fornmtionen zurück. 
Der Charakterzug der modernen Sandbildungen ist das Vorwalten aeolischer Ab- 
sätze vor den lacustren und fluviatilen Sedimenten, also die Häufigkeit von Löss- 
oder (kalkigem) Flugsand, d. h. der Umlagerungsproducte der vom Fluss herbei- 
geschaft'ten Massen. 

Für die derart gebildeten geologischen Schichten ist die grosse Seltenheit 
von Süsswasserthieren, das Fehlen von Kohlenflötzen neben localer Häufig- 
keit von Pflanzcnabdrüeken und verkteselten Baumstämmen bezeichnend. (Roth- 
liegendes des Sächsischen Erzgebirges, mittlere Ottweiler Schichten der Saarbrückener 
Steinkohlenformation.) Die Farbe der Sandsteine ist sehr häufig roth (Grödener 
Sandstein der Alpen) oder bunt (Buntsandstein und Keuper Deutschlands). Hin- 
gegen zeigen die Ablagerungen der gegenwärtigen Biunenseeen und Lagunen dunkle, 
braungraue, niemals rothe Färbung (wie im II. Bande ausführlicher dargelegt 
werden wird). 

Bei dem Untertauchen der Continente unter das Meer sind die Bedingungen 
zur Erhaltung dieser Bildungen nicht sonderlich günstig. Man wird von der Gond- 
wanaformation nur die flötzleeren Pantschet-Sandsteine mit ihren rothen thonigen 
Zwischenlagern, sowie aus Südamerika die rothen Sandsteine von Sao Paulo, 
Parana und Paraguay mit ihren verkieselten Baumstämmen hierher rechnen 
können. 

1 H. Recsch, Sknringsmaerken og moraene grns 1 Finmarken fra an periode moget aeldero end 
„istiden* (Gletscherschrammcn und Muränen in Finmarken ans einer Periode viel älter als die „Eis- 
zeit*). Kristiania 1891. Tergl. auch H. Stkahas, On glacial phenomena of palaeozuic age in the 
Varanger Fjord. Quart Joura. Gool. aoc. 1897, p. 137 ff. 

1 Zugleich Ergänzung zu dem Abschnitte Facieabildungen der Dyns p. 454. 

1 Zeitschrift der Berliner Gesellschaft für Erdkunde 1897, p. 9, 
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2. Binnenseebildungen, durch Häufigkeit von Süsswasser-Muscheln, 
-Kreb sen und - Fischen als solcho gekennzeichnet, hängen in der Bildungsweise 
unmittelbar mit den eigentlichen Continentalabsätzon zusammen; die aeolischen 
Sedimente treten zurück, Landpflanzen sind häufig, Kohlenflötze fehlen. Wenn- 
gleich die Binnenseen der Jetztzeit (amerikanische und afrikanische Seen) vielfach 
süss sind, fehlen doch auch Binnengewässer von wechselndem Salzgehalt (Kaspi, 
Karabugas, Aral, Todtes Meer) keineswegs. Der alte rothe Sandstein des Devon 
ist die grossartigste Entwickelung dieses Typus. 

In der Gondwanaformation sind der Hawkesbury-Sandstein Australiens, die 
Kota-Maleri-Schichten des Godavery-Tbales, manche Bänke der Stormberg-Schichten 
(mit Semionotus) Beispiele dieser Entwicklungsform. Die rothen tatarischen Mergel 
Russlands gehören wohl vorwiegend zu der erstgenannten Gruppe, doch sind die 
an Siisswasser-Muscheln (Unioniden) reichen Bänke eher zu der zweiten zu rechnen. 

Das vollkommene Fehlen von Kohlenflötzen — trotz relativer Häufigkeit 
von Landptlauzcn — ist durch klimatische Verhältnisse bedingt und deutet darauf hin, 
dass ähnlich wie in den tropischen Tiefebenen oder in continentalen abflusslosen Steppen- 
gebieten die Möglichkeit der Anhäufung von fossilem Brennstoff nicht gegeben war. 
In der Indus-Gangcs-Ebene und ihren continentalen Ablagerungen verhindert das 
tropische Klima mit seiner lebhaften Zersetzung der massenhaft producirten Pflanzen- 
stoffe die Anhäufung und Bildung der Brennstoffe. In den trockenen Hochsteppen 
Innerasiens und Amerikas bedingt der schroffe Wechsel einer vegetationsreichen 
und einer trockenen Jahreszeit dieselbe Erscheinung. 

Welcher Grund das Fehlen der Kohlenflötze in den erwähnten Schichten der 
Gondwana- oder Karrooformation bedingt hat, ist nur im Einzelfalle und stets 
schwer zu entscheiden. Wo Gyps- oder Salzschichten eingeschaltet Vorkommen 
(Tatarische Mergel), wird man unbedenklich auf ein continentales, trockenes Steppen- 
oder Wüstenklima schliessen dürfen. Die Kennzeichen eines tropischen Klimas 
sind in der geologischen Vorzeit viel schwerer festzustellen. 

3. Kohlen schichten sind unter allen Umständen als Produkte eines im 
Ganzen feuchten, gemässigten Klimas anzusehen. Die Tbatsache, dass in 
der Gegenwart zwischen den Wendekreisen eine Anhäufung pflanzlichen Brennstoffs 
nirgends erfolgt, dürfte allein schon diese, in neuerer Zeit häufig hervorgehobene 
Ansicht als richtig erweisen. 

Andererseits zeigt das Vorhandensein der Hochmoore in den Alpen und 
Norwegen sowie der interglaeialen Schieferkohlen Europas, dass Gletscher die 
Kohlenbildung keineswegs aussehliessen. Vielleicht noch auffälliger ist das Neben- 
einanderliegen von Gletschern und üppigem oceanischem Pflanzenwuchs in Neusee- 
land und im südlichen Theile von Südamerika. Die interglaeialen Kohlen von Neu- 
südwales, die in enger Beziehung mit glacialen Schichten stehenden Flötze von 
Neu-Südwales und Tasmania, die im Hangenden der Taltsehirs auftretenden Karhar- 
bäri-Schichten Indiens weisen auf eine Verknüpfung der Gletscher- und Kohlcn- 
Schichtcn hin. 

Die Mehrzahl der Kohlen der Karroo- und Gondwanaformationen sind wie 
die Flötze des europäischen Carbon in Niederungen, Mooren, Sümpfen und ver- 
torften Wäldern an Ort und Stelle gewachsen oder — zum geringeren Theile — 
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durch Zusamraenschwemmung in Seebecken entstanden. Feuchtes Klima war Vor- 
bedingung, gemässigte frostfreie Witterung jedenfalls am günstigsten, aber keines- 
wegs eine nothwendige Voraussetzung. 

Die in Indien weitverbreiteten Kohlen der mittleren Gondwana- (oder Damuda-) 
Formation, die Flötze der Stormberg- und Beaufort-Schichten Südafrikas, die 
jüngeren triadisch-jurassischen Kohlen Australiens sind, wenn auch nicht in tropi- 
schem, so doch jedenfalls in frostfreiem Klima gebildet. Die üppige Entwickelung 
von landbewohnenden z. Th. grossen Reptilien und Amphibien in Südafrika und 
Indien deutet darauf ebenso hin, wie die, Continente umfassende Verbreitung ein- 
zelner Gruppen (Mesosaurus, Pareiosaurus, Dicynodon). In Südamerika und im 
Altai würde die enge Verbindung der Glossopteris - Flora mit den nördlichen Stein- 
kohlenpflanzen ebenfalls auf ein gemässigtes, frostfreies Klima hinweisen. Jeden- 
falls entspricht die Blüthezeit der Gattung Glossopteris (16 Arten in Indien) 
schon dem vollständigen Verschwinden der Gletscher; Ganyamopteris wird 
hingegen in glarialen Ablagerungen Australiens gefunden. 


Die dyadische Kälteperiode der Südhemisphäre. 
Zusammenfassung. 

1. In Australien, Ostindien und Südafrika folgt am Schluss der palaeozoischen 
Aera (Dyas) auf das gleichmässige Klima der Steinkohlenzeit eine Kälteperiode: 
Grundmoränenartige Bildungen in Afrika, der ostindischen Halbinsel und Victoria, 
Ablagerungen schmelzender Eisberge mit marinen Fossilien im Paudschab und den 
übrigen Theilen Australiens sind die Beweise der Klimaänderung. Gleichzeitig und 
in ursächlichem Zusammenhang erfolgen grosse Umwälzungen in der Vertheilung 
der Meere und Continente. 

2. In Neusüdwales sind zwei durch Bildungen eines gemässigten Klimas ge- 
trennte Driftablagerungen beobachtet. Die übrigen Gebiete enthalten nur die Über- 
reste je einer Eiszeit, deren gleichzeitiges Auftreten nicht nachweisbar ist. In Süd- 
afrika, Victoria und der ostindischen Halbinsel liegt ühor einer Grundmoräne 
Schiefer mit übereinstimmender <janyamnpU“ris-V\ni&. 

3. Die Verdrängung der Steinkohlenflora durch jüngere Formen (Gymnospermen, 
E([uisetaceen und grossblättrige Farne) erfolgt in der Nord- und Südbemisphäre 
fast gleichzeitig imd im Zusammenhang mit geographischen und klimatischen Um- 
wälzungen. Im Norden ist der Übergang allmühlig und beruht wesentlich auf dem 
allmähligen Vordringen der Ooniferen und Cyeadeen. Im Süden finden sich in 
Gesellschaft von Ganyamopteris und Glossopteris nur vereinzelte ältere Überreste, 
Siyillaria in Transvaal, Annularia in Australien und Sphrnopltytlimi-Trizyyia als einer 
der letzten Superstiten in den mittleren Gondwanaschichten. Am unmerklichsten 
scheint sich der Übergang in Südbrasilien zu vollziehen (Lepidodendron zusammen 
mit Ganyamopteris). 

4. Aus der Mischung der beiden selbständig entstandenen Dyasfloren 1 ent- 

1 Inhaltlich mit der obigen These stimmt die Angabe R. Zeiller’s vollkommen ttberein, der 
hervorhebt, dass es durchaus unrichtig (tout & fait inexact) sei, von einem „secundären (mesozoischen) 
Charakter* der (ilov8opteris-Y\oTH zu sprechen. Bull. »oc. g£ol. de France [3] Bd. 24, p. 483, 484. 
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wickelt sich, während die grossblättrigen Farne ( Imu/amoptms und Glossoptcris ver- 
schwinden, die geographisch wenig ditferenzirte rhaetisch-jurassische Flora der Erde, 
welche bis in die untere Kreidezeit ausdauert. 

Ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten ergeben sich, sobald mau der — neuerdings 
von Pknck erörterten Frage 1 — nach den geographischen Voraussetzungen der 
dyadischen Kälteperiode näher tritt. 

Eine Verlegung des Südpol».* um ß6U, in der Richtung des Äquators ergieht zwar einen tnn- 
thematisch in der Mitte zwischen den drei Gletschergcbietcn gelegenen Punkt, führt aber, wie 
Pknck gleichzeitig hervorhebt, zu einer Lage des Nord pol es an der Grenze der nordmex iranischen 
Staaten Dnrango und Zacatecas. Der genannte Forscher weist selbst mit Recht darauf hin, dass keine 
geologische Beobachtung auf der Nordhemisphäre eine derartige Verlegung des Nordpoles rechtfertigen 
wurde. Aber man kann weiter geben und hervorlieben, dass die polare Abplattung der Knie eine 
derartige bedeutende Verlegung der Pole überhaupt undenkbar erscheinen lässt. Wir entgehen dieser 
Hypothese, wenn wir filr die zwei umfangreicheren südlicheren Glacialgebietc der Dyas den Pol um 
35'* — 40° (statt 66 Vj®) nach Norden verlegen. 

Das würde etwa der Lage des heutigen Nordpoles zu den grönländischen (und sonstigen nord- 
amerikanischen t Landeismassen und dem eisfreien Nordasien entsprechen. 

Für die von dem snpponierten Südpol weit abliegenden centralindischen Vorkommen (Cliunda) 
müsste man zu der hypothetischen Annahme eines vergletscherten — jetzt durch Einbrüche er- 
niedrigten — nordindischen Hochgebirges greifen, ans dem auch die driftenden Eisberge der Salzkette 
stammen. 

Eine Reiingcrc, ca. 40“ betragende nördliche Verlegung des dyadischen Siid- 
polcs etwa in der Richtung der heutigen Kerguelcn-Inseln würde einerseits das 
Vorhandensein eines afrikanischen und australischen Landeises, andrerseits das 
Fehlen glacialer Spuren in Südamerika erklären.’ Ein stark vergletschertes, nord- 
indisches Hochgebirge in der Nähe des Äquators, dessen Annahme von dieser 
Hypothese untrennbar ist, erheischt allerdings ein Zusammentreffen klimatischer 
Factoren, wie sie in der quartären Eiszeit des unter entsprechender Breite’ liegen- 
den Himalaya kaum erreicht worden sind. 

1 Zeitsehr. der Gen. f. Erdknnde. Berlin 1900, p. 261, 262. 

* Der Nordpol fiele alsdann etwas südlich von dem Winnipeg-See d. h. in ein Gebiet, über 
dessen jungpalaeozoische Ablagerungen wir überhaupt nichts wissen. 

J Der Himalaya liegt unter ca. 33- 27° nördlicher Breite; das supponierte dyadische Hoch- 
gebirge Indiens würde nnter der obigen Voraussetzung allerdings unter ca. 15* südlicher Breite ge- 
legen haben. 


Furch, Ltthaca (val.icoxolca. II. 
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Die Grenze des marinen Palaeozoicum und 
Mesozoicum. 


A. Zur Kenntnis der Ammoneen in den indischen Grenzschichten von 

Dyas und Trias. 

Von Feit* Fkkcr. 


Trias: Ceratitenschichten der Salt Range und Zone des Prionolobtts 
Noetlingi im Hiinalaya. 

Dyas: Obere Productuskalke, Zonen des Otoceras Woodwardi und 

Ophicrras tihetirum. 



A. Otoceras JVoodirardi Griesbach. Zone des Otoceras Woodicardi. Schalschal Cliff hoi Rimkin 

l'aiar, Himalaya. N. Dieser. '/>• 

B. Desgl. Exemplar mit tVohnkammer. X. Dieser. Aus Pulacoutologia Indica Ser. XV, rol. II. 1. 

C. Otoceras Clirei Dies. Zone des Otoceras Wooilicardi. Schalschal Cliff. Himalaya. 


Die interessanten Ammoneenfaunen, welche einen allmiihligen Übergang der 
palaeozoischcn und niesozoiscben Aera vermitteln, können nicht durchweg mit den 
in den vorliegenden Monographien angewandten Namen bezeichnet werden, sondern 
erheischen z. Th. eine Revision. 
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Der Ursprung der häufigsten und bezeichnendsten Ammoneen der Dyas- Trins- 
Grenze ist in den Djulfaschichten zu suchen, und wurde, soweit die Gattung Oto- 
ceras selbst in Betracht kommt, bereits p. 575 (Anm.) erörtert. Die in der Ober- 
flächenform und der Suturentwickelung hoch differenzirte Gattung Oloceras, (deren 
wichtigste Arten hier wiedergegeben sind), erlischt allmählig, so zwar, dass im 



Hilfcloben o. Sättel Nabel- Hilfsleben n. 2 1 Sipbonal- 

der Innenseite kante Sättel der Lateralloben lobus 

Aassenfleite. 


Otoceras Woodwardi Gribhh. 

Gleichnamige Zone. Schalschalkliff. Fast vollständige Lobenlinie entworfen vom Verfasser nnter 
Henutznng der Zeichnungen Dirnbr's. NB. Der Siphonnllohns ist ohne bestimmte Regel ein- oder 

zweispitzig. 


Otoceras tropitum An. Djnlfa. Vergr. N. Anim, 
t. 11 f. 21. 


Otoceras djtdfense An. ( intrrmedium An.). Djalfa. 
Copie nach Amen. t. 1 \ f. 22. 


Otocera * fssisellatum Piknkr. Zone d. Otoceras U'ootl- 
tcardi. Schalschalkliff. Himalaya. 


Otoceras Drau/tadi Dirk, von einem asymmetrischen 
Exemplar. Schalschalkliff. 


Otoceras umiatum Grirsracii. Zone des Otoceras U’ood- 
tcardi. Schalschalkliff. 


Otoceras Feodoroffi Arth. Djnlfa. Copie n. Artiiaiikk. 

Lobenlinien verschiedener Otoceras- Arten von Djnlfa am Araxes (Zone des Otoceras djtdfense) und 
vom Himalaya (Zone dos Otoceras Woodtcardi). Copien nach H. Amen, G. v. Artharrr u. 0. Dirnkk. 
über den. Znsammenhang der älteren und jüngeren Otoccren vergleiche mnn die Anm. p. 575. 
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Die Zusammengehörigkeit der alttriadiachen Coratitiden und r Meekoeeratiden ii . 


Himalaya die Zone der Ophiceras tihctiettm durch das Seltenerwerden, die des Prinno- 
lobus Noetlingi durch das Fehlen von Otoeeras bezeichnet wird. 

Die glatt- und rauhschaligen Oratiten der Trias knüpfen an ParaeelUtes und 
Hwsgarites 1 an; der Ursprung der übrigen im Himalaja und am Ussuri vorkom- 
menden Ammoneen (Ussuria, Medlicottia und Psettdosageceras) ist im einzelnen ver- 
schieden, aber durchweg palneodyadisch : Die nach O. Diknkr mit Thalassocrms 
verwandte Gattung Vssuria Dikv. bildet den letzten Ausliiufer einer palaeozoischen 
an Gephyroceras ankniipfcnden Gruppe. Auch Medlicottia weist auf ältere dyadische 
Schichten hin, während Pseudosayeceras auf Prosngcceras (- Pvpinacocrras p. 476) 
zurückgeht. 

Bemerkenswerth ist die Seltenheit neodyadischcr Vertreter von Popanoceras 
(Zone des Cydolobtts ( Hdhami der Salt Range) und Cyelolohits (gleichnamige Zone 
im Himalaya und in der Salt Range). Die wenigen (2 oder 3) bisher bekannten 
Arten stimmen durchaus mit palaeodyadiscben Vertretern (p. 472) überein und sind 
in den obersten Grenzzonen der Dyas s ebensowenig wie in der untersten Trias nach- 
gewiesen worden. 

Während dieser Zeit erfolgt die Differenzirung der auf Popanoeeras und Cyelo- 
f iohus zurückgehonden Arcestiden und Phylloceratiden (p. 477). Da auch die andern 
palaeodyadiscben Gattungen wie Medlicottia, Pseitdosiupecra s * / ssiirin nu r bis in die 
i obere Dyas hinaufreichen und der etwas jüngere Typus Otoeeras nicht darüber 
' hinausgeht, liegen in den Zonen des Ophiceras tibetieam und Otoeeras Woodwardi 
' hinreichende palaeoutologische Anhaltspunkte für die Unterscheidung von Palaeo- 
zoicum und Mesozoicum vor. 

Sehr viel gleichmässiger ist die Entwickelung der Ceratitiden (in erweitertem 
Sinne'). Die deutlich verfolgbarc stammesgeschichtliche Entwickelung dieser Gruppe 
schränkt ihre Verwerthung für stratigraphische Unterscheidungen wesentlich ein: 

Ein vergleichendes Studium der älteren Ammoneen der Ceratitenschichten des 
Pandschab ergab zunächst das Fehlen natürlicher Grenzen zwischen Cera- 
titiden (Traehyostraca) auf der einen, Mcekoceratiden und Ptycliitiden 
(„ Leiostraea“) auf der anderen Seite. Eine Gattung Meekoceras 1 und eine Familie 
Meekoceratidae ist überhaupt nicht fcstzuhalten, während die Differenzirung der 
Ptycliitiden erst im Muschelkalk abgeschlossen ist. Proptycidtes Waag, ist weder 
von Asjhdites zu trennen, noch als unmittelbarer Vorgänger von Ptyehites anzusehen. 

Meekoceras Htatt 4 begriff in der ursprünglichen Fassung Htatt's heterogene Iiinge wie 
Halatonites Ottonis v. B. , Xenodiscns carbonariw* Waao., Dorycranites boeptoanua M. V. K,, sowie 
endlich glatte Ceratitiden (.Meekoceras s. str. späterer Autoren). 


1 Biese Gattung soll in einigen vereinzelten Formen bis in die Bnchenateincr und Wengener 
Schichten der Trias hinaufgehen. 

* Zonen des Otoeeras Wootltmrdi und Ophiceras tibetieam im Himnlaya, Zonen des Bcllerophon 
imprrsma, d. Mfdlicottia Ifjmafi und Eaphentua indicas der Salt Range. 

* Aber ausschliesslich der früher ahgezweigten Gruppe Otoeeras. 

4 Htatt bei G. A. White f on Jnra-Trias Fossils of sontheaatern Idaho 4 p. 11 ff. in Bull. U. S. 
geological anrvey of the territories, 1H79, vol. 5. Die (späteren) Abbildungen in 0. A. White: 
Triasaic fossils of Idaho. XII. Ann. Rep. of the U. S. geological sorvey for 1878, pt. 1 p. 112. 
Washington 1883. Vergl. auch C. Dieser, Triailische Cephalopodenfanncn der ostsibirischen Küsten- 
provinz. Mcm. com, gdologiqne XIV. 3, p. 49 (1895). . j e-r . . , . ... 
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Wollte man nar die von A. Htatt als Mcckoccras beschriebenen und später abgebildeten Am- 
moneen auf schärfer begrenzte Gattungen verteilen, so würde 1. das aus zwei Arten oder Varietäten 
(1. c. p. 112, t. 81 f. 1 a bezw. lc) bestehende M. apjdanatum auf Ophiceras Grieso. (=s Gyronitcs 
Waau., «. die Abb.), 2. Mcckoccras gracilitatis (1. c. t. 31 f. 2) und M. M uschlach iunum (t. 82 f. 1) 
auf Prionolobus zu beziehen sein. Dass die Unterschiede von 1. Ophiceras — Gyrunites einerseits und 
2. Prionulobus andererseits nicht sehr bedeutend ' sind, wird unten ausgeführt werden. 

a. Mcckoccras gracilitatis Hyatt. Zu Prionolobus. 
Trias. SO.-Idaho. 

b. Mcckoccras maturum Moj». Zu Ptychitcs. Musehel kalk. 
Trinodosns-Sch. Schreyer Alp. Salzkammergut. 

c. Mcckoccras Muschbach ianum Hyatt. Untere Trias. 
Zu Prionolobus. SO.-Idaho. 

d. Meekoceraa cupri lense M«us. Werfener Schichten. 
Caprile, Venetien. Zu .l8/>/</i7».(involut). 

e. Mitkoccros appkmotum Hyatt. Untere Trias. 

Zu Ophiceras (ganz evolut). SO.-Idaho. 

Lobenlinien einiger zu der Sammelgattung Mcckoccras gerechneter Ammoniten. 

Copien nach Hyatt und Mojsihovics. 

Immerhin wird man diese „Gattungen* als Gruppen oder als Untergattungen festhalten 
können. 

Eine Unterscheidung von Prionolobus Waao. und Mcckoccras Hyatt s. str. ist schlechterdings 
ausgeschlossen, ln der ursprünglichen Fassung ist weder die eine noch die andere Gattung klar be- 
gründet; da jedoch Prionolobus zu eng, Mcckoccras aber viel zu weit gefasst ist und mit der Auf- 
lassung von Mcckoccras die unhaltbare Familie Merkoceratidac eo ipso fallt, halte ich diesen letzteren 
Ausweg für empfehlonswerther. 

Einem viel höheren Stadium der Suturentwiekelung als die bisher besprochenen Formen gehören 
die in den Alpen (Schreycr-Alm), in Bosnien (IJan Bulog, ebenfalls Zone des Ccratitcs trinodosus) 
und die im Himulaya verkommenden Meekoeeraten an, deren vortreffliche Abbildungen wir E. vox 
M<M8I8ovicb und C. Dieser verdanken. 5 Diese flachen Formen sind generisch besser mit Ptychitcs 
zu vereinigen und erinnern besonders an Ptychitcs indistinctus Hon. (I. c. t. 67 f. 1, 2; Schreyer 
Alp). Mcckoccras maturum etc. unterscheidet sich zwar andererseits auch von den aufgeschwollenen 
Arten wie I*tychites Ewcrcsti Dien, durch einfachere Loben, könnte aber nicht mit den oben unter 
1 und 2 aufgeftthrten älteren, viel einfacher gebauten Gattungen zusammengestcllt werden, sondern 
ist höchstens als eine Gruppe der echten Gattung Ptychitcs anznschcn. 

Die Hauptunterschiede zwischen diesen „Muschclkalk-Meckoceraten“ (Ptychitcs) einerseits und 
Aspiditcs, Prionolobus , Ophiceras etc. andrerseits sind: 

a) der Besitz durchweg gezackter („braehyphyller*) Sät toi bei ftychites, 

b) die Diflercnzirung ausgeprägter Auxiliär loben und -Sät toi bei Itychitcs; 

Prionolobus, Axpi Utes otc. besitzen nur kleine Auxiliarzackon. 

* Etwas evolutere Form und dadurch bedingtes Fehlen von Auxiliar-Elementen, sowie zuweilen 
Spiralsculptnr bei 1. 

5 E. vox M* msi so v ich, Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz, Mcckoccras maturum Mo.ia. 
t. 60 f. 3, 4. C. Dieser, Ccphalojwda of tbe Muschelkalk (Pnlaeont. indica) t. 8 und t. 9. Zweifelhaft 
bleibt Mcckoccras Nawla Dies. (I. c. t. 9 f, 8), das wahrscheinlich zu (’eratites s. str. gehört. 
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632 Fritz Frech, Convcrgcnz von Aspidite* and den Ceratiten des deutschen Muschelkalkes. 


Geologisch wichtig ist die Thatsache, dass das einzige in dem alpinen Bantsandstein gefundene 
Mtekoceras (s. Abh.) durchaus auf der Loboncntwickelung der alttriadischen indischen Formen ver- 
blieben ist. Bei Einführung der subtilsten Unterscheidungen würde die Art zu der involuten Gruppe 

von 0 phicer as d. h. zu 
Kymatitea Waag, zu rech- 
nen sein. (Die Loben- 
linie der nächstverwand- 
ten Art üph. post t rum 
[ Kymatites] ist p. 6S5 ab- 
gebildet.) Das Vorkom- 
men derselben im Cera- 
titensundstein (Zone des 
Flem. Flemingianus) ist 
einer der wenigen palae- 
ontologischcn Hinweise 
auf den Vergleich der- 
selben mit den alpinen 
Werfener Schichten. 

Einen weiteren, 
indirecten Beweis für 
die Einheitlichkeit 
der genannten drei 
„Familien“ bilden 
die Conrergenz- 
ersch einen gen, 
welche einige indi- 
sche Dyasforraen mit 
bekannten Cera- 
titen des deut- 
schen Muschel- 
kalkes erkennen 
lassen: 

1 . Axpidiies super- 
Int* Waaokx (Salt Rangt! 
Fossils II, t. 23), eine 
grosse, involute, scheiben- 
förmige Art mit scharfem 
Rücken besitzt dieselbe 
Gestalt wie (’eratites 
semipniiitiix aus dem 
oberen Muschelkalk und 
lässt wie dieser auf dem 
nusseren Umgang ausge- 
wachsener Stücke keiner- 
lei Sculptnr erkennen. 
Man könnte versucht 
sein, die beiden Arten 
für ident zu halten ; 
jedoch zeigt CeratiUt 

semipartitus (wie alle übrigen Musclielkalkccratiten) einen deutlich ausgeprägten dritten Lateral- 
sattel (meist als I. Auxiliarsattel bezeichnet). Unterhalb diesem folgen erst die undeutlich diffe- 
renzirten Auxiliarzäckclien, wie bei A xpidites superltns. 



Aspidite« »uperbus Waau. Chideru. Salt ifange. b 'Um iw/ ilif- Schi c h ten . 
(Ucratiten-Sandstein.) Lobenlinie 1, 2, (erster u. zweiter Laterallobus) und 
berichtigter Querschnitt nach dem Gvpsabguss des Originals. Vergl. 
Waagbx, Vol. II, t. 24 f. 1 a. 
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Fehlen der leiostraken Arcestiden, Phylloccratidon etc. in triudischen Binnenmeeren. 633 

2. Eine ähnliche Convergenz besteht zwischen Ampidites gigam W.v.vo. sp. ( Köninck item 
Waauks 1. c. t. 31 f. 2) und Ceratites dormo planus Pniurpi. Im Ban der Sutur bestehen dieselben 
Unterschiede; ausserdem ist bei der Huschelkalkform die ursprüngliche, aus externen Knoten und dicho- 
tomen Rippen bestehende Jugendsculptur stets wahrnehmbar, die bei Ampidites Köninck i von Anfang 
an fehlt. 

3. Auch der evolute Ceratites laevigatus Phiuppi zeigt gewisse Anklänge an evolute glatte 
Formen der Salt Range wie Prionolobus rotundatus (Waauks 1. c. t. 34 f. 1 — 8) oder Ampidites J er- 
cherei Waaq. sp. ( Köninck item Waaoex 1. c. t. 30 fl; Loben s. unten). Doch ist hier — abgesehen 
von den stets vorhandenen Suturunterschiedon — die Form der Schale nicht vollkommen die gleiche. 

Abgesehen von den erwähnten Convergenzerscheinungen zwischen den deutschen 
und don wesentlich älteren nordindischen Ceratiten ist eine weitere Eigentümlichkeit 
beider Faunen liervorzuheben : Die eigentlichen Leiustraca d. h. die Medlicottiiden 
(Sageceras), die Arcestiden nebst verwandten Gruppen (Pinarociras , Phylloceras, 
Gladiscites) fohlen hier wie dort gänzlich. 1 * 3 Beiden Tliatsaclien liegt wahrscheinlich 
die gleiche Ursache zu Grunde. Die genannten Ammoneen waren aus biologischen 
— uns unbekannten — Gründen nicht zur Einwanderung in Binnenmeere befähigt. 
Die allein zu dieser Immigration geeigneten Ceratitiden änderten zu verschiedenen 
Zeiten und in verschiedenen Gebieten unter dem Einfluss der gleichen biologischen 
Faktoren in den Binnenmeeren in gleicher Weise ah. Daher die Convergenz von 
phylogenetisch verschiedenen Gruppen. 

Sieht man von der nicht aufrecht zu erhaltenden Unterscheidung trachyostraker 
und leiostraker Ceratitiden (p. 630) ah, so entwickeln sich aus Hungarites und 
ParacettUes in der folgenden dyadischen Zone des Ophiccras tibeticum, sowie vor 
allem in der unteren Trias 5 Hauptgruppen, * die sich kurz folgendennassen 
kennzeichnen lassen: 


1 „ Sagecenis * Hauerianum bildet die einzige Ausnahme, da die Art nach Noetmxu in don 

Ueratiten-Kchichten des Pandschab vorkommt. 

3 Man wird gegen die folgende Vereinfachung der Classification W. Waaüen’s zunächst ein- 
wenden, dass bei 1 und 2 evolute und involute Formen vereinigt, bei 3 und 4 getrennt seien. Diese 
scheinbare Inconsequcnz beruht darauf, dass 1 und 2 durchweg kleine und mittelgrosse Gehäuse um- 
fasst, bei denen der Wachstumsunterscbied keine weiteren Abweichungen im Lobenhau hervorruft. 
Hingegen bedingt hei den grossen Exemplaren von Ampidites (3) und Prionolobus (4) das verschiedene 
Wachstum auch weitere Unterschiede im Lobenhau und in der Form der Schale : die evoluten Formen 
besitzen — entsprechend ihrem verschiedenen Ursprung — einen zweikantigen oder gerundeten, die 
involuten einen gekielten oder schwach gerundeten Rücken. Die nachstehende Unterscheidung macht 
keinen Anspruch darauf, eine vollständige Revision der Formen durchzufrihren, was nnr durch eine 
Neubearbeitung der Originalexemplare möglich wäre. Doch sind ohne einen solchen Versuch die 
Namen und Abbildungen Waaoex’s nicht verwendbar. 
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Kintlicilung der alttriadiaclicn Ceratitiden- 


A. Sutur einfach: 

Externlobus meist zugespitzt, Hilfselemente (-Lohen und -Sättel) fehlen 
oder beschränken sich auf einen kleinen Nahtlobus. 

1. Laterallohen rund: Lecanites Mais. Ifntere Trias. 

Lecaitites s. str. umfasst evolute Formen; kaum abtrennbar ist der in- 
voluto Amhilca Waao. 

2. Laterallohen gezackt: Ophieeras Guikkh. 1880 
ttyronites Waao. ex parte 1802 — 95.' 

Kaum verschieden sind die etwas involuten als 
Ki/malite» Waao. hezoichneten Formen der Salt Range. 
Ophieeras Gkiesb. 8. str. kennzeichnet die oberste Dyas 
des Uimalaya und Ussiiri. 

B. S u t u r e o in p 1 i e i r t e r : 

Externlobus gezackt; Hilfszaeken (Hilfsloben und 
-Sattel) stets vorhanden (bei involuten Formen zahl- 
reich, zuweilen auch durch einen deutlichen Hilfs- 
lobus vermehrt, bei evoluten Formen weniger ent- 
wickelt): 

3. 1 n v o 1 u t , sc h e i b e n f ii r m ig: Aspidites Waao. 
emend. Unt. Trias. 

Nicht zu trennen von Aspidites sind: Kiiigitcs (Jugendformen von 
Aspidites), Mcckoccnis e. p. und Koninekites. 

Nur wenig abweichend sind die Gruppen: Chjpites (Externlobus breit, 
stark gezackt, mit Adventivloben) und Proptyehiks (die Zacken steigen an 
den Flanken der Sättel empor). 

4. Evolut, ganz glatt oder mit undeutlichen Querrippen: Prionolabus 
Waao. (+ Paranorites Waao.). Unt. Trias. 

Hierher Meckocrras der meisten Autoren und (hjroniks Waao. zum Theil. 

5. Evolut mit deutlicher S pir a 1 s c u 1 p tu r und Querrippen: Flaut ingites 
Waao., phylogenetisch direkt aus dem älteren Ophieeras abzuleiten. Unt. 
Trias. 

• Die Stammesgeschichte der älteren Ceratitiden steht mit dem geologischen 
Auftreten in bestem Einklang: 

1. Lecanites (incl. Amhites) scldiosst sieb direkt an den palaeodyadischen 
(bei Djulfa noch nicht gefundenen) Pa racelli tes 1 an. Der einzige Unterschied 
der sehr nahe verwandten Formen besteht darin, dass der kleine an der Naht ge- 
legene Zacken von Paraeeltites bei dem jüngeren Lecauiks zu einem deutlichen 
zweiten Laterallobus ausgehildet erscheint. 

1 (’. Dieses hat die Vermutung IVaahusV, dass Ophieeras einen gezackten Externlobus besitzt, 
widerlegt nnd somit füllt letzterer Gattung wahrscheinlich l syronites ex parte zu. Ophieeras Gaiesii. 
1880 unterscheidet sich allerdings von (lyronites Waau. 1892 — 95 durch Andeutung schwacher Spiral* 
scnlptur hei einigen Arten (O. tibeticum ; Cbergang zu Fleminyites). Doch ist dies Merkmal wahr- 
scheinlich hei der schlechten Erhaltung der Pandschab-Ammoniten nicht sichtbar. 

2 VaraiecaniU * Diesen. Abbildungen auf Tuf. 59 Fig. 13 und Taf. 07 Fig. 8 — 10. 



, I mbites ( Lemmies ) tiiseus 
Waao. Triadischer Ccratiten- 
Mcrgel. Amb. Salzkette. 
Orig. Waahes’s neu gezeichnet. 
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Die dyadischen Ceratitiden. 

Die gegeniiberstelicnde (p. 634) Eintheiliuig der neodyadischen Ceratitiden 
wird durch die während des Druckes eingetroffenen Mittlieilungen und Beobach- 
tungen Noktlino’s in einigen Punkten geändert und präcisirt» Die „Hungariten“ 
von Djulfa (p. 636 n. 567) sind besser als Vertreter einer Nebenreihe anzusehen; 
Ophiceras (1) und die untertriadischen Lecaniten fallen wahrscheinlich zusammen, 1 
während ich über nahe Beziehung der genannten Gattung zu Xenodiscus (s. Abb.) 
aus eigener Anschauung urteilen kann. Es ergiebt sich zunächst folgende Grup- 
pirung der am einfachsten gebauten Ceratitiden (Unt.-Familie Nenodiscinen) : 

Zwei gezackte (in der Jugend glatte) Lateralloben. Antisiphouallobus 

zweispitzig. Auxiliar-Elemcnte schwach entwickelt. Schale mehr oder weniger 

involut. 

1. Xenodiscus Waag. 1879 mit kräftigen Rippen oder Knoten (hierher 
Danubites ex parte). 

2. Ophiceras Guiesii. 1880 mit feineren Anwachsstreifen oder schwach ange- 
deuteten Rippen und Andeutung von Spiralsculptur 

Xenaspis Waag. 1893 („lange“ Wohnkammer 2 ) 

Gyronites Waag. 1893 + KymaUies Waag. 1893 (letztere „Gattung“ 
ist etwas involuter) 

— Lecanites Waag, non Mojsis. (angeblich ungezähnte Loben) + Am- 
bites Waag, (letztere etwas involut). 

Ein Blick auf die Abbildungen zeigt die nahe Verwandtschaft, genauer gesagt die generische 
Zusammengehörigkeit von „Xenodiscus“ plicatus und „Xentutpis“ carbonarius, sowie die geringfügige 
Verschiedenheit von Ophiceras. Die bisherige Annahme weitgehender Unterschiede beruht wohl z. Th. 

1 An dem Originalexemplar von Ijecanites psiioyyrus Waao. erkannten Noetlixo und v. Krafft 
die gezackten Loben von Ophiceras bezw. Xenodiscus. Lecanites psiioyyrus ist spezifisch ident mit 
Gyronites frequens Waao. und wahrscheinlich besitzt keiner der untertriadischen „Lecaniten* die 
Merkmale der mitteltriadischen Rückschlagsform Lecanites glaucus. 

1 Die Hinfälligkeit der Diagnose „mit langor Wohnkammer“ hat Fit. Noktmso treffend ge- 
kennzeichnet. Dazu kommt noch, dass bei den mir vorliegenden Exemplaren von Xenodiscus carlro- 
narius die letzten 5 — 10 Kammerwände bis auf geringe, leicht zu übersehende Reste zerstört sind. 
Die „lange* Wohnkammer ist somit anch bei dem Originalexcmplar Waaokx's wahrscheinlich auf die 
Eigentümlichkeit der Erhaltnng zurückzuführen. Von den übrigen bei Dieser (Himalayan Fossils 
Lower Trias p. 83-87) als Xenaspis bezeiebnete Arten ist bei Xenaspis Middlcmissi die Wohnkammer 
unbekannt. Nur Xenaspis orientalis (tiefste Trias, Ost-Sibirien) scheint wirklich eine lange Wohn- 
kammer (mehr als */ « Umgang) besessen zu haben. Höchstens könnte also für diese Species die Auf- 
rechterhaltnng der Gattung in Frage kommen. Allerdings ist die Selbständigkeit zweifelhaft. Anch 
bei den Ammoneen des Devon zeigt im Beginn der Starames-Entwickelung die Wohnkammerlänge die 
grössten Schwankungen (Gonioclymenia — Oxydymenia; Tornoceras ; Anarcestes — Aphyllites). Aus 
denselben Gründen bezweifle ich auch vorläufig die Selbständigkeit von Vishnuites Dirn. 1. c. Diese 
Untergattung von Xenaspis soll eine Wohnkammer von mindestens */* Umgangslänge besitzen, was 
eine Abtrennung von Prionolobus oder Aspidites (Wohnkammer */*- •/* Umgang) noch nicht recht- 
fertigen würde. Die Zuschärfung der Externseite der äusseren Windungen von Vishnuites ist ferner 
ein gutes Speciesmerkmal, kann jedoch ebensowenig zur Begründung einer Untergattung verwendet 
werden, wie etwa bei Ptychites Sumitra Dien. Wollte man die zugeschärfte Aussensoito als Merkmal 
einer Untergattung ansehen, so würden bei Goniatiten und Clymenien allein 7—8 neue Subgenera 
notwendig. 
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Die dyadischen Ceratitiden, 


auf der Altersbestimmung, welche A ’enodincus „earhonariua u dem „Carbon* oder der älteren Dyaa, 
Ophiceras hingegen der Trias zuwies. 

Auch nach der durch Nomno erfolgten Berichtigung dieser Auffassungen wäre nichts gegen 
die Annahme einzuwenden, dass in der untoren Neodyas (Yirgal-Gruppe) Ophicera s und Xenodiscus 
noch nicht generisch getrennt sind, dass jedoch Xenodiscus carbona ritt* (Xenaspis) der direkte Vor- 
fahr des wenig jüngeren Ophicera* ist. Erst in der oberen Neodyas (('hideru-ßruppe, Zonen des 
Otoceras Wootlwardi und Ophiceras tibeticum) trennt sich durch stärkere Entwickelung der Auxiliar- 
Elemente 1 und Ausbildung von Spiralsculptur Ophiceras als Subgenus von Xenodiscus ab. In der 
Untertrias sind dann Xenodiscus (? Danut fites e p.) und Ophiceras (— Gyronites -f- Ambites 

fjecanites e. p. + Kymatites) als Genera bestimmt zu trennen, wie die Abb. des dem Xen. pUcatus 
nahestehenden AVn. perplieatus zeigt. 

Eine schärfere Trennung der mesozoischen Vertreter ist schon deshalb erforderlich, weil sich 
aus dem trachyostraken Xenodiscus zunächst CeUite« (ovolut, ohne Anxiliarolemente 3 ), und weiterhin 
die Ceratitiden s. str. entwickeln. 

An Ophiceras * knüpfen einerseits Flemingites (mit stark entwickelter Spiralsculptur und Quer- 
rippen, also trachyostrak), andererseits I*rionolobnx (evolnt mit stärker entwickelten Anxiliarzacken) 
und Aspidites (involut) an; die beiden letzteren besitzen keine Spiralsculptur und sind wohl als Aus- 
gangspunkt von Gymnites und Ptychites anzusehen. 


Sutu r-Entwickel ung dor älteren Ceratitiden 
(Xenodiscinen). 


T i 




AS 


V 


t 


3t| 




L I 

' L , 

AS.' L 


a: ParnceUitesSt&dinm. 
ß: iWafcrr/mVes-Stadiuin. 

Y : Ophiceras- (entsprechend 
Xetvn /iVuK-)Stad i u m. 

«i „ Vishnuiies a PrahJandta 
Dien, (besser zu Aspidites 
zu stellen), vollständige 
Sntur 4 /i. AS. 

7.2 ( )ph iceras platyspira I)i kn. 
•/t- 

«j y Ophiceras Chumnnda 
Diener in */i • */>* */»• 
L 1 ter Latorallobns. AS. 

Antisiplionallohns. 
Sämmtlich : Zone des Ofo- 
cerns 1 1 ' oodieardi , obere N co- 
dyas, Schalschal Cliff, Rim- 
kin Paiar, Tibet. 


Die wegen der Seltenheit des 
Materials bisher nur ungenügend 
bekannte Suturentwickelung der 
ältesten Ceratitiden ergänzt und 
bestätigt die durch die Strati- 
graphie und die Untersuchung 
erwachsener Fonnengcwonnonen 
Ergebnisse : 

Dem bei 3 Arten 4 beobach- 
teten „ Pa racellite$ u -8 t ad i u m («) 
mit glatten Lateralloben , ge- 
rundetem Antisiplional- und un- 
getheiltem Externlobus folgt ein 
wenig verschiedenes * Purale- 
ca nites u - Stad i um (ß) mit getheil- 
tem Externlobus. 6 Das folgende 


1 Die evoluto Varietät von „ Ophi - 
was“ Sakuntnla stimmt in dor äusseren 
Form vollkommen mit „Xenotliscus* 
carhonarius überein, und unterscheidet 
sich nur durch die stärkere Entwickelung der Anxiliarzacken. Die Mannigfaltigkeit von Ophiceras 
winl besonders durch die nene Art mit ihrem Labial wulst illnstrirt. 

3 Die schwierige ßronzbestimmnng zwischen Celtites, dem Subgen. Danubitts und Xenodiscus 
wurde hier zu weit führen. 

* Paraceltites pseudoopalinns (p. 578) erinnert, wie kaum bemerkt zu werden braucht, äusser- 
lich durchaus an „Ambites* discus, ist aber wegen Fehlens der Loben nicht naher bestimmbar. 

4 Ophiceras platyspira, ('hamunda und „ l ishnuites“. 

6 Die zweite Figur des als ß bezeichneten Stadiums lässt bereits die Anlage von Anxiliarloben 
erkennen. Tc.h halte — entgegen der Ansicht Dienkr’s — die im Laufe eines knappen Umganges er- 
folgende Theilung des Externlobus nicht für erheblich genng, um ParaceUites und Paralecanites als 
„Gattungen“ za trennen. Jedenfalls entspricht der Wachstnmsunterschiod der geologisch aufeinander 
folgenden Gruppen nicht, wie C. Diener nngiebt, der Verschiedenheit der Gattnngen Brancoeeras 
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Ojihicrras-SliitVmm (y) zeigt eine Zäbnclung der Loben und die bekannte Zwei- 
spitzigkeit des Antisiphonallobus. 

Erst die Gattung Ophimas würde also der herkömmlichen Detinition der Cera- 
titiden entsprechen. 

Die weitere DifTcrenzirung der Sutur bei den int Wesentlichen 1 alttriudischen 




> y+j\j'\f\ssr Vi 




Gattungen Prionolobiis (<5, e) 
und Asjüthles betrifft vor 
allem die Zälinclung des Ex- 
ternlohus, die Auxiliarzacken 
der Aussenscite und der seit- 
lichen Intemloben (ei es). 

Neben dem gerippten 
(traehyostraken) Xaiodiscua 
und der geradlinigen Ent- 
wickelung der „leiostrakcn“ 

Formen Paracettites (Palaeo- 
dyas) — „ l’urabcaniks" (Neo- 
dyas) — OphUxras (obere 
Dyasgrenze) — Priutiulubus 
und Aspiilites (von der oberen 
Dyasgrenze an , besonders 
aber in der Untertrias) treffen 
wir noch in der Neodyas 
zwei Nebenreihen: 

1. eine rückläufige mit 
untcrzähligcn Loben (1 La- 
terallobus; fiir andere Auffassung vergl. p. 036 u. 667: „ Uuiiyarilcs“ Htiihhi und 
pessoules, wobl besser als IHnaritee 2 zu bezeichnen). 

2. Eine der Entwickelung vorauseilende Nebenrcibo mit Seitenohren und 
zahlreichen deutlich differencirteu Auxiliarloben 3 — Utoccras, eine Gattung, die 
in der obersten Dyas ausstirbt. * 




p 5 PriontAobus ambienain Waau. Sutur-Entwickelung. 
pl Purnlccanites-SUdium. f l >ph iW m*-S tad i a m . {, s Prionolobu*- 
Stadium (mit stark variabler Innonsutur) '/i- 
Zone des AnpidiU* („Koninckite** 1 ) rolatus. Virgal. Salt Hange. 
h Pi io nulubua undatus Waau. Ebendaher. 


(bezw. Aja nid es) und Glyphioceras : Bei Ajanides und Glyphioccra* sind die ältesten Arten am 
meisten in mehr als einer Hinsicht verschieden, wahrend jüngere Glyphioceren (67. reticuLdum 
u. a.) eine ('onvergenz zu den älteren Aganiden aufweisen. 

1 Prionolobtts Hod</ 80 iti Dies., „Kinyites* Var aha Dien. (AapidiUs vergl. p. 637) und eine 
noch unbeschriebene Art (sämmtlich in der Zone des Otoccran Woodtcardi) vermitteln dio Abtrennung 
von Ophictras, der sie in ähnlicher Weise nahe stehen wie Xenodiscus (YOphicera») carbonariu*. 

1 Die genannten droikieligen Djulfa* Arten stehen den untertriadischen Arten Dinarites nudus 
Muj*. und besonders D. Muchiannn ausserordentlich nahe; die übrigen „Dinariten“ gehören anderen 
Entwickelungsreihen an. 

3 Die „überzählige“ Entwickelung der Auxiliurloben wird erst wieder bei dem typischen 
Muschelkalk-Ceratiten (excl. Robustites E. Piiill.) erreicht. 

4 Die kleine, durch geringere Grösse und schwache Entwickelung der Ohren von der Hauptform 
(p. 626) unterschiedene mut. epijonus tritt in der Zone des Ophiceran tibeticum (p. 636) hinter dieser 
Guttung durchaus zurück. 
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DU ilyadiachcD Ceratitidcn. 


Wir erhalten also die folgende ausführliche Diagnose und den nachstehenden 
Entwurf eines Stammbaumes der ältesten Ceratitidcn, der „Xeuodiscincn 1 - : 

Xmodisanae: Primitive Ceratitidcn mit unentwickelter Sutur, Aussenseito mit 
Aiiwachsstreifen oder weniger ausgebildcten Rippen, AVolmkammer wahrscheinlich 
durchweg kurz, Neodyas und Untertrias. Ältere Formen und die Emhryonalsuturen 
jüngerer Gattungen zeigen ungezähnte Seitenlohen und einspitzigen Antisiphonal- 



1 (Jtocerns U'o<xiiranU (i kiesig mut, nov. epigonus und 2 Ophiceras yibttoftum Gun». Oberste Dyas. 
Zone des Ophiceras tihrtirum ÜRtKPB. Schalschal Cliff, Tibet. */*. 

lohus. Die jüngeren Formen mit gezähnten Lohen leiten zu den glatten Ptychiti- 
dcn 1 und den stärker sculpturirten Ceratitiden über, ohne dass eine scharfe Grenze 
vorhanden wäre ( Xeiiodisctis zu Hobustites, Aspidites * (? ProptycMtes ) zu Ptychites). 

Die besten Leitformen stellen vornehmlich die ohne Nachkommen aussterben- 
den Seitenzweige dar, so Oloceras für die Neodyas, Fletningiks und Hedenstroemia 
für den oberen Theil der Untertrias. Ebenso bezeichnend ist das Aussterben von 
Ophiceras ( Lecaniles Waag. Gyronites Waag.) im tieferen Theile der Untertrias. 


1 Die durch einfachere Loben und scheibenförmige, schon im Embryonalstadium ausgeprägte 
.Schalenform ausgezeichnete Gruppe, zu der Meekocera. « praentaturum (p. 631) reuttense Bkyr. und 
andere Muschelkalkarten gehören, wird als besondere Gattung Beyrichitea Waag, zu den Meekocei ‘nt idn c 
gerechnet. Ich halte dieselbe nur für eine Section oder Untergattung von Ptychites, von dessen 
typischen Vertretern sie sich durch die erwähnten Merkmale unterscheidet, während die Abweichungen 
von der Meekocerns - Sutur (bezw. von Proptychites) beträchtlicher sind. Wichtig ist ferner die nahe 
Verwandtschaft von Beyrichitea und Ceratites. Manche Ceratiten des oceanischen unteren Muschel- 
kalkes könnten fast ebensogut zu Beyrichitea gerechnet werden, so Cf rat it es Airarata Dien, (vergl. 
Diener, Himalaya, Lower Trias p. 73, Muschelkalk p. 12 und Artiiaukr, Iteiflinger Kalke p. 228). 

1 Die obige Abbildung der Sutur von Aspidites superbus ist, wie eine erneute Untersuchung 
zeigt, am Externsattel incorrect. 
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Entwurf eines Stammbaumes der ältesten Ceratitiden (Xenodiscinen) 
in der Dyas und Untertrias. 


Mittel- Trias: 


4 v 4 

\ I 

Ftychitidae (Gymnite*) Ceratitida e A Hungarites s. str. 


Flemingitts -f- 

' Heden etroemia 

X 

+ 

Unter-Trias : 

Frionttlohu* O Aapidilea 

Xenodiacua 

4 

* 


Opkiceraa 4- 

Cdtitea 

/ / ; 


Neodyas 


(Hoc trag -f 


Ot. Wooduwrdi 


/ / 


\\ 


/ 

/ 


\ X I / 

Ophictras «— > XenodisctU 


„H Ungar it cs** lind dt i 


! 

Otoceraa (Djnlfa) 

k 

\ 


Faraceltite» 

{„Paraheanites“) 



Pa/aeod/as 


FarnceitUca 


Nebenreihe 

mit 

überzähligen Loben. 


Neben reihe 

mit 

unterzähligcn Loben. 


Hauptreihe 


Antn. Das Kreuz bezeichnet das Aassterben einer Gattung. 
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1 a, b. (Jpliiceraa Sakuntala var.[ rrvluta Frech et Noetliko. */•• 2. Ojthiceras Sakuntala Diener. Typ. */«• a - Aus- 
guss der vollständigen (mit Mündung!) erhaltenen Wohnkainmer. b. Querschnitt c: Lobenlinie eines jüngeren 
Exemplars. 1 — 2 c. Zone des Otoceras Woodwardi. .Schalschal Cliff. Tibet. — 3. Ophiceras stricturatum F*kc u 
et Nokti.. Ebendaher. Der Pfeil bezeichnet die Luge der ersten Kammerwand. — 4. Xenoditcus carborwrius 
Waao. l /». a Grosses Exemplar, b Kleineres Stück mit Seolptur und Sutur. Zone dea X. carbonaritis. Mittlerer 
Productuskalk. Chidcru. — 6. Xenodiscus plicatus Waao. Combinationsfigur von 2 gleich grossen Stücken. Mittlerer 
Prod.-Kalk. Zone d. X. carbonarius. Chideru. — 6. Xcnodiscus nov. sp. aff. X. plicata* Waao. Zone dea Ot. 
Woodto. Schalschul tiiff. */i. — 7. Xeywdiscws perplicatus Noetl. et Fbkcb. Unterste Trias. CW<i/M-Zone. 

Virgal. Sult Range. Der Pfeil bezeichnet die Lago der letzten Kammer. 


4 ^ 

8c 
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a üphictras posterum ( Kymatite *) 
Waao. Ceratiten-Sandstein, Chit- 
tawan. Lobenlinie nach einem 
Abguss des Originals korrigirt. 



e lrcanites psilogyrusVf \xa. 
auct. Ceratiten-Sandstein. 
Khura. Vol. II. t. 39 
f. 5 c. Salt Range. 


b ,? .l)ph icrras frequens W aao. 
sp. ( Gyronites Waao.). 
Ceratitenkalk. Khnra, 
Salzkette. 

c I graniten gonget icns Kox. 
Unt. Ceratitenkalk. 
Wartha, Salzkette. 


d Isccanites discus Waao. sp. 
(Ambitts). Ceratiten- 
Mergtd. Amb. Loben and 
(Querschnitt. 


Lobcnlinien and Querschnitte von Ceratitiden aus den dyado-triadischen Grenzschichten. 
1. Lecanitcs Ambit es) u. 2. üphictras ( ? Gyronites + Kymatites -f Metkoceras e. p.) 


ff- I 


Uunguritts Itaddd. Djuilu- 
schichten. Djulfa. N. Akt- 
haiii, die andern Abbild- 
ungen n. Waaobx. 

Aspidites Ihtridsnnianus 
(Koninckitrs) Waao. sp. 
Ceratiten-Kalk. 

Aspiditts discus W.i.ui. Bel- 
leropbonschichtcn, Nangi. 
X. d. Original. 

Aspiditts Aingianus Waau. 
sp. (Clypites). Ceratiten- 
Mergel. Virgal. 


•A 

V\Purvi 

^j\jVvy 


Aspiditts Verthtrei Waao. 
sp. (Koninckites). Cerati- 
ten-Mergel. 

Aspiditts üldhamianus 
Waao. sp. < Proptychites ). 
Unt. Ceratitenkalk. Xama. 

Aspiditts decHris Waao. sp. 
( Kingites). Ceratiten-Mer- 
gcl. Scheibenförmig. 


ffwigarites (Djulfaschichten) u. 3. Aspidites aus den Grenzschichten von Dyas u. Trias. 

Aspiditts cm. umfasst Aspiditts Waao., Koninckites W„ Kingitts W., l*roptgchites Vf., Cly pitts W. 
und Mcekoceras auct. e. p. ; Proptychites u. Clypites sind als Vertreter besonderer Gruppen anzusehen. 
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Ophieeras; Hungarites setzt in Aspidites fort. 


2. Audi das in der obersten Dyas auftretende Ophieeras dürfte indirekt 
auf die palaeodyadischon Formen von FuracelUtes zurückzuführen sein. Allerdings 
sind die Unterschiede — Zackung der Loben, ein zweiter Latvrallobus und Spiral- 



Ophieeras tibeticum Ghiesbacii. Gleichnamige Zone der obersten Dyas. Kiunglung-Lagerplatz, Hiuialaya. 
N. Dieser. Palaeontologia Indica Ser. XV, vol. II. 1. 


sculptur — sehr viel erheblicher. Aber die Ähnlichkeit mit den Arten des Sosio- 
kalkes (Taf. 67, Fig. 10) ist unverkennbar, während die Form des Belleroplion- 
kalkes (Parulceani/rs Taf. 67, Fig. 8) einen in anderer Richtung divergirenden Zweig 
darstellt. Als Zwischenfora) von Ophieeras und den älteren Paraceltiten kann wohl 
Xciiodiscus jilicatus aus dem mittleren Produktuskalk (Taf. 57 b, Fig. 2) bezeichnet 
werden. 

3. Die neben Oloeeras bei Djulfa auftretende Gattung 11 u ny a rites ist wohl 
der unmittelbare Vorläufer der mannigfach entwickelten Aspiditen. llunyariks 
besitzt einen, Aspidiks zwei, der mitteltriadische CeratUes drei 1 deutlich ausgeprägte 
Seitenloben. 

Als Ausgangspunkt ist der scheibenförmige, enggenabelte Hungarites liaddei 
Arth. p. 567, nicht der eigentümlich differenzirte II. pessoides anzusehen. Der 
Formunterschied zwischen Hungarites und Aspidiks bestellt in dem Verschwinden 
der den Mittelkiel begleitenden Seitenkanten und der Ausbildung eines einfachen 
Riickcnkiels. 

Die äussere Form der Aspiditen ähnelt Hungarites liaddei viel mehr als den obertriadi- 
schen Arten Ilungarites Mojaisnrirsi Bokkii, Einiliae Mors. etc. (Mojsihovics, Ammoneen der medi- 
terranen Triasprovinz t. 8, f. 3, 4). In directer Linie scheinen an die älteren Hungariten die jüngeren 
Formen des Muschelkalkes mit starkem Kiel und einem zweiten Lateral lobus und Sattel anzuknüpfen. 

Wenn der Versuch gemacht worden ist, die scheibenförmigen jüngeren Ceratiten auf Hungarites, 
die evoluten Formen auf 1‘araceltites und Lecanites zurückzuf ihren, so ist, wie bei allen phylogene- 
tischen Spekulationen, ein Punkt im Auge zu behalten: Jeder neue Fund in den immerhin noch wenig 
erforschten Schichten kann das Bild verschieben. Ferner habe ich von der Besprechung der mir nur 

1 Gewöhnlich als zwei Lateralloben und ein Hilfslobus gezählt. 
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aus Abbildungen bekannten „Gattungen 4 Xenodiacua und Xenaapia abgesehen, wie auch sonst 
die Darstellung keinen Anspruch auf Vollständigkeit macht. Der Ausgangspunkt war die Fixirung 
der geologisch wichtigen Formen, das Hauptergebnis der enge, fast untrennbare Zusammenhang, in 
dem die älteren rauh- und glattschaligen Ceratitiden der Neodyas und der älteren Trias mit ein- 
ander stehen. 

Über einige Einzelheiten ist nach dem Studium der Abgüsse der Originalexemplare Waaubm's 
das Folgende zu bemerken : 

1. Lecanitea Uojs. stimmt in dem allgemeinen Umriss der Sutnr mit Gyronites Waao. tiberein, 
besitzt jedoch gerundete, nicht gczähncltc Loben. Das Fehlen der Lobenzäckchen erklärt sich jedoch 
nicht, (wie G. vom Arthaiikk mir nach Untersuchung der W a aoeh'scIi eu Originale freundlichst init- 
teilte), durch ungünstige Erhaltung der Steinkernc, sondern ist ursprünglich vorhanden. Directer 
Vorläufer von Lecanitea ist ParaceUites aextenaia Dxkm. sp. (Parnlecanitex Taf. 07, Fig. 8) aus dem 
Hellerophonkalk der Ostalpen, der einen Laterallobus weniger besitzt. Mit dem devonisch-carbonischen 
Prolecanites Mojh. besteht keine Verwandtschaft, sondern nur eine entfernte Ähnlichkeit der Schalen- 
form (Prol. lunulicoata) sowie der Lateralloben hei einigen Arten. Jedoch ist die Sutur am Sipho eben- 
so verschieden, wie die Sculptur nnd die Form der Mündung. 

2. Ophiceras Giuesu. 1880 cm. Dieser (— Meekoceraa auct. ex parte + ? Gyronitea 
Waao. 1892—95) umfasst nach Diener e Volute Formen mit Spiralsculptur, bildet also den Übergang 
zu dem jüngeren Flnningitea, stimmt aber in den meisten Merkmalen mit Prionolohus überein; nur 
fehlen die kleinen Auxiliarloben und -Sättel. (Vergl. C. Dieser, 1. s. c. p. 49). 

Das Vorkommen beschränkt sich nach Noetliko und v. Krakkt auf die Zonen mit Otoc. Wood- 
wardi und Ophiceras tibeticum des Himalaya und dio gleichalten Schichten an der Ussuri-Bucht 
(Ostsibirien). Die Ähnlichkeit von Ophiceraa und Gyronitea Waao. ist bemerkenswert; doch berechtigen 
dio Stücke, auf welche Waaoem die Gattung Gyronitea begründet hat, zu keinen bestimmten Schlüssen. 

9. Aapiditea Waao. (Familie Meekoceratidae Waaoem) ist ident mit: 

a) Kinyitea Waao. (Farn. ,Meekoceratidae u ) , Kingitea entspricht den Jugendformen von 
Aapiditea. Hierher gehören auch manche scheibenförmige kleine Meekoceraten, so Mee- 
koceraa radioautn Waao. 

b) Koninckites Waao. Der einzige Unterschied von Koninckitr s und Aapiditea — die ge- 
ringere Zahl der Auxiliarzackcn bei erstorem beruht auf der Verschiedenheit der In- 
volution. Koninckitta umfasst Arten, die etwas weniger scheibenförmig sind als Aapiditea 
und daher den für die Entwickelung der Auxiliarzackcn notwendigen Raum nicht be- 
sassen. Die Zahl der Grumlelemcntc und dor Verlauf der .Sutur ist bei den beiden 
„Gattungen* gleich, wie dio Abbildungen erkennen lassen. 

c) Proptychitea Waao. (Farn. Ptychitidae Waao.) ist in der Sutur, Sculptur und der äusseren 
Form den beiden vorgenannten, insbesondere Koninckitta gleich. Das einzige, (bei Cera- 
titea als unwesentlich anzusehendc) Merkmal von Proptychitea ist das Aufsteigen der 
Zähne! iing an den Flanken der Sättel (brachyphylle Sutur). IHychites ist von Aapiditea 
ähnlichen Formen abzuleiten, ob aber grade von Proptychitea , dürfte zum mindesten 
zweifelhaft »ein. Der Unterschied der Sutur von Ptychitea und Proptychitea 
besteht nicht sowohl in der vollkommenen Zähnelnng der Sättel als vielmehr in der 
Ausbildung zahlreicher deutlich differenzirter Auxiliarloben und -Sättel. Bei Aapiditea 
bezw. Proptychitea sind von den Auxiliarelementen nur kurze Zäckchen vorhanden. 

d) Ctypitea Waaoem (Lobenlinie p. 635) ist vielleicht als Gruppe oder Untergattung von 
Aapiditea getrennt zu halten, von dem er nur durch geringfügige Abweichungen des 
Externtheiles der Sutur verschieden ist. Doch ist ein geringer Unterschied nur bei Clyp. 
erolrena (p. 638) ausgeprägt, während Ctypitea Kinyinnus von Aapiditea diacua generisch 
nicht verschieden ist. 

4. Evolute Formen ohne Spiralsculptur (mit kleinen Auxiliarzackcn an der Naht) hat W. Waaoem 
als Prionolobue bezeichnet. Zu Prionotobua gehört Meekoceras falcatnm Waao., dessen äussere 
Form, Sculptur und Sutur vollkommen mit Ih-ionolubus rotundatu s übereinstimmt; allerdings zeigt 
die Anssenseite Rippen, die sich aber nur als Verstärkung der Sculptur darstellen. 

Die Ansbildnng einer etwas complicirten Lobenlinie bei Paranorites Waao. (Abb. in der Bei- 
lage) dürfte kaum die Abtrennung einer Gruppe rechtfertigen. 
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Fritz Frech, Prionolobu* als Ausläufer von Ophiceras. 


Von dem älteren Ophicerus unterscheidet sich der jüngere Prionolobu s durch stärkere Ent- 
wickelung und Complication der Anxiliarelemente, sowie durch das Fehlen der Spiralaculptur. Die 
besonders kräftige Ausbildung dieser letzteren, sowie der Querrippen kennzeichnet andrerseits die 
Riesenformen des palaeotriadischen Fletm'nyites. Ophicerus ist also die dyadische Stammform, aus 
der einerseits Prionolobu* ( Meekoceroa auct.), andrerseits Flamhigitea als triadische Nachkommen 
in divergirender Richtung hervorgehen. 




a. Prionolofni * rotundatu 8 
Waag. 

Ceratiten-Mergel vergl. b. 



ClypHe. 8 erolcen* Waag. Ceratiten-Mergel. Virgal. 
Lobenlinie nach dem Original korrigirt. 


3, Prionolobu * (— Meekoeeras o. p.) umfasst evolute Formen, Aspidites f +- Clypitea) involute Formen, 
die im Jngendzostand nur geringe Unterschiede zeigen. Untere Trias. Salzkette. 


Die stratigraphisch wichtigen Ergebnisse der vorangegangenen palaeouto- 
logischen Revision sind kurz die Folgenden: 

1. Leiostr&ke und trachyostrake Ceratitiden sind in der oberen Dyas und der 
unteren Trias noch nicht als unterscheidbare Gruppen differenzirt. 

2. Die älteste, in bemerkenswerther Weise differenzirtc Gattung dieser 
ceratitenähnlichen Ammoneen ist Otoeeras, das wegen seiner einzigartigen Form 
das beste Leitfossil der Neodyas bildet. 

3. Ophicrras , eine weniger scharf charakterisirte Gattung der obersten 
Dyas geht auf den palaeodyadischen Paracdtites sowie den neodvadischen Xeno- 
disam zurück, während als alt-triudiseher Nachfolger FleminyUes anzusehen ist. 
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4 . Die übrigen, die oberste Dyas (Zone des Otoceras Woodwardi) bevölkernden 
Ammoneen sind palaeodyadischen ( Mcdlicottia und \ ) oder noch älteren 
Ursprungs: Thalassoceras entsendet als Ausläufer bssuria . » 

5. Ebenso wie Flemingites (3) gehen die wichtigsten und weit verbreiteten 
ceratitiscben Leitformen der ältesten marinen Trias: Aspiditrs Waag. 
em., Prionolobus Waag. cm. ( 3lorkorrras auct.) und Lrcanitcs Mcus. aus 
dyadischen Ceratitiden hervor. Aspidites knüpft an Hungarites (unt. Neo- 
dyas), Prionolobus walirselieinlicb an die palaeody adischen Paraceltiten, 
Leranites an den neodyadischen l’aracellites („ Pnralccimites “) des Bellerophon- 
kalkes an. 

Der folgende, aus der Feder F. Noetung’s bervorgegangene Abschnitt ent- 
hält den ausführlichen Nachweis, dass die unabhängig gewonnenen Ergebnisse 
palaeontologischer Untersuchungen mit den mühevoll errungenen geologischen Be- 
obachtungen im besten Einklänge stehen. 


B. Die Dyas in Indien. 

Von Fkitz Noetlimo. 

Wenn wir Indien im Sinne seiner politischen Grenzen als einen einheitlichen 
geographischen Begriff auffassen, so besitzt innerhalb dieses gewaltigen Areals die 
Dyas ohne Frage die grösste Entwickelung unter den Formationen der palaeozo- 
iselicn Zeit. Diese Erkenntnis hat sich erst in neuerer Zeit Bahn gebrochen, denn 
ein gutes Thcil dessen, was als Dyas aufznfassen ist, wurde früher als Carhon be- 
trachtet. 

Wir finden die Dyas in weiten Gebietern der ostindischen Halbinsel, wo sie 
die ergiebigsten Kohlenfelder enthält. Im nördlichen Teile Indiens begegnen wir 
derselben in der Salt Range,' im Sefid Kuh, in Kaschmir, wahrscheinlich in der 
ganzen Länge des Himalaya, ungefähr vom 72. bis zum 96. Grad östlicher Länge; 
ferner sind in Birma Schichten, die wahrscheinlich die südliche Fortsetzung der 
Dyas des Himalaya bilden, bis hinab zum 20. Grad nördlicher Breite nachgewiesen. 

Die geographische Verbreitung zeigt den wichtigen Gegensatz, dass die nicht- 
marinen Schichten, d. h. die glacialen und postglacialen Ablagerungen, sowie die 
limnischen und Huviatilen Schichten eine centrale Lage einnehmen und von den 
marinen Bildungen umgiirtet werden. Selbst die Entwicklung der Dyas in der 
Salt Range, wo wir neben glacialen Schichten solche marinen Ursprunges finden, 
spricht nicht gegen diese Beobachtung, sondern ist geradezu eine wesentliche Stütze 
derselben, denn die nicht marinen Bildungen der Pandschabischen Stufe 
sind auf den östlichen, d. h. den nach dem Vereisungszentrum zu gelegenen 
Thoil der SaltRange beschränkt, während die marinen Bildungen nur 
im westlichen Theil Vorkommen, d. h. peripherisch in Bezug auf den letzteren, 
wenn wir die dyadischen Ablagerungen Ocntralindiens als den Mittelpunkt anselien. 

1 Das angebliche Vorkommen von Prodncten, welche nach Ki.kmixo (Quart. Jonm. vol. IX, 
p. 34S) am östlichen Gehänge de» Takt-i-Suleiman vorgefnnden worden, iet bisher nicht bestätigt 
worden nnd kann daher ausser Betracht bleiben. . ... 

»OL ) JUzp*“' U**. 4 LU* +-L /w t, , 

AMU y vT. — L AaZ<-/ 




Digitized by Google 



640 


Fkit» Nobtuno, Die verschiedenartige Entwickelung der indischen Dyas. 


Allein nicht nur in Bezug auf räumliche Entwickelung, sondern auch hin- 
sichtlich verticaler und fazieller Gliederung zeigt die indische Dyas bcmcrkenswerthe 
Gegensätze: Auf der einen Seite haben wir eine ununterbrochene Schichtenfolgo 
von der tiefsten Dyas bis hinauf zur Trias, und zwar so ungestört, dass man im 
Zweifel sein kann, wo die Dyas aufhört und wo die Trias beginnt, auf der andern 
Seite haben wir eine reiche Mannigfaltigkeit von glacialen, postglacialen, marinen 
und limnisclien Bildungen mit der Einschränkung jedoch, dass die glacialen Schichten 
stets zu unterst lagern, während die marinen resp. limnisclien Schichten jüngeren 
Alters sind. Es liegt auf der Hand, dass unter den oben geschilderten Bedingungen 
das Verständnis der dyadischen Schichtenfolgo ganz ungemein erschwert ist, und 
dass irrige Auffassungen und Deutungen nur gar zu leicht mit unterlaufen konnten. 
Man hatte eben kein Mittel in der Hand, um die marinen Ablagerungen des Productus- 
kalkes mit den kohlenführenden Schichten Centralindiens zu vergleichen und erst 
spät hat sich die Überzeugung Balm gebrochen, dass der Blocklehm der Salt Range 
das gleiche Alter wie die Taltschirs von Centralindien besitzen. 

Für das Verständnis der Dyas in Indien bildet die Betrachtung der Salt 
Range, d. h. des am mannigfaltigsten entwickelten Gebietes den Ausgangspunkt. 
Nach der Salt Range ist die Dyas in Centralindien am besten bekannt, die jedoch 
im Zusammenhang mit der Dyas der südlichen Hemisphäre (p. OOS ff.) besprochen 
wurde und daher hier nur kurz erwähnt werden kann. Einigermassen gut ist die 
Dyas des Himalaya bekannt, dagegen fehlen ausführlichere Beobachtungen über 
ihre Entwickelung in Kaschmir vollständig und bezüglich ihres Auftretens im Sefid 
Kuh, in Hazara, Afghanistan und Birma liegen nur vereinzelte Angaben vor. 


1. Die Entwickelung der Dyas in der Salt Range. 

Die im westlichen Theil des Pandschab gelegene Salt Range überspannt im 
Allgemeinen den Winkel zwischen den Flüssen Dschelam im Osten und Indus im 
Westen, ungefähr im 33. Grad nördlicher Breite. Nach Norden hin sanft abdachend, 
bildet das südliche Gehänge einen steilen Absturz, der sich scharf gegen die davor 
liegende Alluvialebene absetzt und die prächtigsten Profile zeigt. Begrenzt von 
zwei gewaltigen Discordanzen, deren untere der Periode vom Mittelcambrium bis 
zum Obercarhon entspricht, während die obere zeitlich vom Muschelkalk bis zum 
mittleren Jura reicht, findet sich hier in ununterbrochener Reihenfolge ein Schichten- 
komplex von etwa 500 in (1000 engl. Fuss) maximaler Mächtigkeit, den wir als 
Äquivalent der europäischen Dyas plus der unteren Trias (Buntsandstein) ansehen 
können. 

Eine Eintbeilung dieses einheitlichen Schichtenkomplexes ist insofern schwierig, 
als die natürliche Gliederung durchaus nicht mit den auf europäischem Boden er- 
wachsenen historischen Fomiationsgruppen zusammcnfällt. 

In natürlicher Weise gliedert sich die der Dyas und Trias entsprechende 
Schichtenreihe in drei grosse Gruppen, nämlich 

c) eine obere thonig-kalkige Abtheilung in einer Gesammtmächtigkeit von 
etwa 500 engl. Fuss, 
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b) eine mittlere Abtheilung von hartem, massig gebanktem Kieselkalk etwa 

300 engl. Fuss mächtig, 

a) eine untere, thonig-sandige Abtheilung in einer Gcsammtmächtigkeit von 

etwa 800 engl. Puss. 

Während die beiden oberen Abteilungen einheitlich marinen Ursprunges sind, 
mit der Einschränkung jedoch, dass die unteren 200 m (600 engl. Fuss) Ticf- 
seebildungen, die oberen 60 m (200 engl. Puss) Flachseebildungen darstellen, ist 
die untere Abtheilung mehr komplexer Natur. Die untersten Schichten im Maximum 
von etwa 50 m (150 engl. Fuss) sind ganz unzweifelhaft glacialen Ursprunges; darüber 
folgen etwa 150 m (450 engl. Fuss) von Schichten, welche möglicher Weise ihre 
Entstehung den Schmelzwassem des dyadischen Gletschers verdanken, möglicher- 
weise aber auch Schichten marinen Ursprunges eingelagert enthalten. 1 Die obersten 
60 m (200 engl. Fuss) sind dagegen ganz unzweifelhaft marinen Ursprunges und aus 
ihrer Brachiopodenfauna lässt sich der Schluss ziehen, dass dieselben als eine Tief- 
seebildung anzusehen sind. 

Wir können ihrer Entstehung nach somit zwei grosse Abtheilungen unter- 
scheiden, nämlich 

I. Eine obere, ausschliesslich marine Gruppe, zerfallend in eine 

a) obere F 1 ac h se e- Facies mit zahlreichen Ammoniten, aber 
ohne Brachiopoden, 

b) eine untere Tiefsee - Facies mit wenig Ammoniten, aber 
zahlreichen Brachiopoden. 

II. Eine untere Gnippe, tlieilweise glacialen Ursprunges, zerfallend in eine 

a) obere Abtheilung, deren Entstehung zumeist den Abschmelzwassern 
zuzuschreiben ist, die aber möglicher Weise auch marine Einlagerungen 
enthält, 

b) untere Ahthcilung, rein glacialen Ursprunges. 

Das umstehende schematische Profil bringt die oben dargelegte Gliederung in 
graphischer Weise deutlich zum Ausdruck. 

Wir können unter diesen Umständen den ersten Schnitt da legen, wo die 
Brachiopoden zum ersten Male auftreten. Es liegt nun, wie Nüetmno gezeigt hat, 
kein Grund vor, für diese Brachiopodenfauna ein höheres Alter als Zechstein an- 
zunehmen. Daraus folgt naturgemäss, dass wir die sämmtlichen Schichten unter- 
halb dieses Horizontes in einer Gesammtmächtigkeit von 200 m als Rothliegendes 
oder Pandschabische Stufe anzusehen haben, und die einzige Frage, die eventuell 
noch aufzuwerfen wäre, wäre die, ob nicht in diesem Schichtkomplex noch ältere 
Schichten vertreten seien. Für diese Annahme liegt auch nicht der geringste An- 

1 Mit absoluter Sicherheit lässt sich hierüber nichts sagen ; über die Lebensweise der etwas 
mythischen Eurydesmcn (— ?Leiomya]inen p. 600) wissen wir überhaupt nichts, diese können ebenso 
gut Süsswasser- wie Seebewohner gewesen sein. Dio einzige Stützo für einen marinen Ursprung sind 
die Conularien, über deren Lebensweise wir ja eigentlich auch nichts sicheres wissen, und die Mög- 
lichkeit, dass diese ursprünglich marinen Lebewesen Süsswasserbewobner wurden, bevor sio ausstarben, 
ist nicht undenkbar. [Einen deutlicheren Hinweis auf marinen Ursprung der Schichten glebt der 
zuerst ans Australien beschiebeno S/nrifer Dnrtcini , Taf. 57 c, Fig. 6. Anm. des Herausgebers.] 
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F kitz No kt Lisa, Schichten folge der Salt Range. 


haltspunkt vor und bis entgiiltige Beweise für das Gegentheil beigebracht werden, 
sind wir berechtigt, die oben begrenzte Schichtgruppe als Äquivalent des Ilotli- 
liegendnn anznsehen. 

Was nun die jüngere Gruppe angeht, so wissen wir, dass die tiefste Fauna 
derselben in ihrem Alter dem Zechstein entspricht. Höher hinauf, etwa in den 
obersten 66—70 m (220 engl. Fuss) treten Ammoniten in immer grosserer Häufig- 
keit auf. Den zweiten Schnitt empfiehlt es sich dann da zu legen, wo die Brachio- 




Blocklehm . 
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Sandstein 



r. TTT i 



SandigerKalk Bänder ThonBraunerTho n. Grüner Thon Massiver Kalk Blatten kalk 


poden aussterben und die Tiefsee-Brachiopodenfacies augenscheinlich durch eine 
Flachseefacies mit Ammoniten ersetzt wird. 

Wenn wir alles unterhalb der letzteren als Zechstein auffassen, so ergiebt 
sich als natürliche Schlussfolgerung, dass die überlagernden Schichten als triadisch 
anzusehen sind. Einen direkten Beweis hierfür haben wir jedoch nicht, denn trotz- 
dem dieselben eine reiche Ammouitenfauna führen, ist dieselbe durchaus von der 
Ammonitcnfauna der europäischen Trias verschieden (p. 632). 

Koetliko hat darum auch früher 1 die Ansicht vertreten, dass diese Gruppe in Folge ihres 
inneren stratigraphischen Verbandes mit den eine Zechsteinfauna führenden Schichten noch in die 
Dyas einzureihen sei und hierfür den Namen Baktrische Stufe vorgeschlagen, die er als oberstes Glied 
der Dyas Ansicht. Aus Zweckmässigkeitsgründen empfiehlt es sich jedoch, diese Anschauung, so be- 
rechtigt dieselbe auch für die lokalen Verhältnisse in der Salt Range sein mag, nicht beizubehalten, 
sondern mit dem Aussterben der palacozoischen Brachiopoden die Trias beginnen zu lassen. Dieser 
Auffassung ist Kortlisu auch in einer späteren Arbeit beigetreten. 

1 Neues Jahrb. für Mineral, ete. 1900, Bd. I, p. 139 (s. auch p. 501). 


Digitized by Google 



F. Nobtmxo, übersieht der Dyas der Seit Range. 


643 


Auf Grund der hier dargelegtcu Beobachtungen gliedert sieh die Dyas in der 
Salt Range in folgender Weise: 
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Übersicht der Dyas der Salt Range. 
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Die Pandschabische Stufe (Rathliegendes). 

Wie bereits oben erwähnt, ist die Pandschabische Stufe so komplexer Natur, 
dass wir eine erhebliche Verschiedenheit in der lithologischen Zusammensetzung 
von vorn herein erwarten durften. So begegnen wir denn auch echtem Geschiebe- 
lehm, Sanden, die durchweg zu Sandsteinen verhärtet sind, Conglomeraten, deren 
Gerolle fast, durchweg gequetscht sind, Thonen, die entweder in Gestalt von oliven- 
farbigen Thonen oder grellfarbigen rothen und grauen Biinderthonen (Lavonder- 
clay) entwickelt sind. Untergeordneter Natur und nur in den oberen Horizonten 
auftretend sind dünne Kalkstein- oder Dolomitbänke. 

Das interessanteste Schichtglied ist unzweifelhaft der Blocklehm , 8 ein echter 
Geschiebemergel mit zahlreichen Geschieben, im Habitus ununterscheidbar vom 
typischen Geschiebemergel Norddeutschlands. Die geblitzten Geschiebe sind jedoch 
höchst merkwürdiger Gestalt und. was besonders hervorgehoben zu werden ver- 
dient (s. Abb. auf nächster Seite), durch ihre facettirte Form* von ähnlichen ge- 
schrammten Geschieben aus modernen Glacialablagerungen durchaus verschieden. 
Das Rätsel dieser merkwürdigen Form ist noch nicht gelöst und vorläufig ist es 

1 Mit Ausnahme der direkt über dem Blocklehm liegenden Zone de» Connlaria laffigata 
und de» Eurydeama yloboautn. 

1 Noetunq, Beiträge zur Kenntnis der glacialen Schichten permischen Alter» in der Salt Range. 
Neues Jahrb. f. Min., Geol. u. Pal. 1896. vol. II, p. 68. (». daselbst auch Literaturnachweise.) 

3 Wobei die einzelnen Facetten stet» in scharfen Kanten Zusammenstößen. 

Furch, Lcthaea palaeozoica. 11 41 
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schwer, eine befriedigende Erklärung zu gehen. Häufig ist der Blocklehn), nament- 
lich da, wo er stark gequetscht wurde, vollständig verhärtet und vielfach bemerkt 
man, dass derselbe den Untergrund aufgewühlt und Schollen des letzteren in sich 
aufgenommen und entweder verarbeitet oder eingeknetet hat. Der Hlocklehm ist 
namentlich dort blutroth gefärbt, wo das Eis sich über die Schichten der Blmgan- 
walla-Gruppe hinbewegt hat, und enthält die leicht kenntlichen Bbaganwalla- 
Dolomite in Form von Geschieben. 



Fig. 1. Glicialgesehiebe au* den Dyas-Ahlagerungen von Dunbar, in der Nähe von Bacchns Marsh, 
(ungefähr l /* natürlicher Grösse). 

Fig. 2 u. 3. Geschrammte Geschiebe ans hlangrnuem Porphyr mit 8 Facetten ; gequetscht nnd wieder 
verkittet. Aus dem dyadischen Blocklehm von Kkussak in der Salt Range, Pundschab, Indien. 

*/i. Nach Koetliku. 

Die eingezeielmeten Linien in Figur 2 geben die Schrammrichtung in schematischer Weise wieder. 
(Die Entstehung der in Ostindien nnd Australien verbreiteten Geschiebe erscheint weniger räthselhaft, 
nachdem F. Frech im Geschiebelchm von Trebnitz zwei Porphyrgeschiebe gefunden hat , deren 
facettirte Oberfläche mit Abb. 2 und 3 übereinstimmt. Die Form der schlesischen Facettengeschiebe 
wird offenbar durch die Absonderung-sklÜfte des graugrünen Porphyrs bedingt. 

Ober die anderen Schichtglieder ist nichts besonderes zu sagen, doch scheint es, dass im öst- 
lichen Theil der Salt Range olivenfarbige Sandsteine und Thone (Olive serie9 z. Th.) vorherrschen, 
während im westlichen Theil B&nderthone (Lavenderclay) nnd rother oder weisser Fleckensandstein 
(Speckled sandstone) überwiegen. 

Der Blocklehm lagert überall, wo er bis jetzt beobachtet wurde, an der Kasis 
und wird überlagert von der Olive series z. Tb. im Osten, und der Lavender series 
nebst Speckled sandstone im Westen. 

Das Verhältnis der Olive series zum Speckled sandstone und der Lavender series ist noch nicht 
ganz klar gestellt. Es ist möglich, ja sogar wahrscheinlich, dass die Olive series den Fleckensand- 
stein, sowie die Lavender series unterlagert. 1 In diesem Falle ist dann über ein deutliches Auskeilen 


1 Middleuiss, Notes on the Geology of the Salt Range etc. Records Geolog. Survey of India 
1891, vol. XXIV, p. 20., Wartii, On the identitv of the Olive series in the East with the Speckled 
sandstone in the West of the Salt Range in the Panjab. Ibid. vol. XX, p. 117. 
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der Olive series von Osten nach Westen nnd ein ähnliches Verhalten des Speckled sandstone -f Lavender 
series von Westen nach Osten zn vermuten. Andererseits mag aber die gesaromte Olive series nur 
die östliche Facies einer Ablagerung sein, die im Westen in der Form des Flockensandsteines nnd 
des Lavenderclays auftritt. Wie gesagt, diese Verhältnisse sind noch nicht ganz klar gestellt, so 
viel aber steht fest, dass im Osten die Olive series, im Westen der Flcckcnsandstein -f- Lavender 
series mächtiger entwickelt ist. 

Fossilien sind ungemein selten und bisher nur im östlichen Theil der Salt 
Range, unmittelbar Uber dem Geschiebelehm in thonigen Lagen, die dem Oliven- 
sandstein eingelagert sind, gefunden worden.' Uber das Vorkommen der Conularien 
hat sich eine längere Discussion cntsponnen, ob dieselben auf primärer Lagerstätte 
Vorkommen oder nicht; die Frage ist schliesslich aber zu Gunsten ersterer Ansicht 
entschieden worden. 

Man kann zwei Horizonte unterscheiden, nämlich einen höheren, der die Conu- 
larien führt und einen tieferen mit Steinkernen von Bivalveu. Noetlixg bezeichnet 
dieselben als 

Zone der Conularia laevigata und 
Zone des Eurydesma globosum. 

AVaaoen hat eine ganze Reihe von Arten aus diesen beiden Horizonten be- 
schrieben und namentlich auf Grund der Fauna der Zone des Eurydesma glo- 
bosu m * die weitgehendsten Schlüsse bezüglich des Alters dieser Schichten gezogen. 
Die Erhaltung des Materiales ist jedoch nicht eine derartige, dass diese Schlüsse 
begründet erscheinen. 


Der Productuskalk (die Thüringische Stufe). 

Der Productiiskalk ist seinem Ursprung nach weniger complexer Natur als 
die Pandschabisehe Stufe und enthält durchweg marine Tiefseeablagerungen, die 
durch einen grossen Reichtum an Brachiopoden ausgezeichnet sind. In 
Einklang mit ihrer Entstehung sind Kalke vorwaltend, doch überwiegen in der 
oberen Abtheilung thonige Ablagerungen. 

Die Kalke sind meist licht oder gelblich braun, und in der mittleren Abteilung ln Form von 
dickbankigen, sehr harten Kieselkalken ausgebildet (Siliceons limestone Waaues). Sie treten in der 
oberen nnd unteren Abtbeilung in Form von Plattenkalken, die durch thonige Mittet getrennt sind, 
auf. In der unteren Abtheilung ist der Kalk vielfach sandig nnd durch beigemengtes Bitumen dunkel- 
schwarz, in der oberen dagegen stets braun gefärbt. 

Die Thone sind in den unteren Lugen dunkelgrau, in der oberen Abtbeilung dagegen stets 
lehm- oder rostfarben nnd im Allgemeinen kann der Unterschied in der Farbe der thenigen Mittel 
sehr gnt zur Abtrennung gogen die Trias benützt werden. 1 


1 Waaues, Salt Itange Fossils, vol IV, Oeological Kesnlts Palaeontologia Indien Series XIII, 
1889/91. 

1 Immerhin dürfte die Verwandtschaft des unvollkommen bekannten Eurydesma globosum 
(Daha) Waau. mit den gnt bestimmten australischen Leioniyalinen (p. 600) wahrscheinlich sein. (An- 
merkung des Herausgebers.) 

1 Dies ist jedoch nicht immer der Fall, bei Virgai sind den oberen Schichten der Neodvas 
dunkelgrüne Thone eingelagert, die sich in nichts von dem jüngeren Ceratitenmergel unterscheiden. 
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Der Productuskalk (Thüringische Stufe Noetling’s) lässt sich in drei litho- 
logisch und |iahieontnlogisch wohl unterscheidbare Ahthcilungen gliedern, niinilich 
von oben nach unten: 

3. Chideru-Gruppe oder Oberer Productuskalk. 

2. Virgal-Gruppe oder Mittlerer Productuskalk. 

1. Anib-Gruppe oder Unterer Productuskalk. 


Die Chideru-Gruppe kennzeichnet sich durch eine Folge von braunen, erdigen 
Plattenkalken, welche durch dickere, thonige Mittel von rost- oder lehmbrauner 
Farbe geschieden sind. Diese Verhältnisse wechseln local ungemein, doch ist stets 
die rost- oder lehmbraune Farbe charakteristisch. Die Mächtigkeit mag im Maximum 
100 m (300 engl. Fuss) betragen. Fossilien sind häufig; unter ihnen verdienen 


besonders die Ammoniten unsere ganze 



CyclotobtM Old/iaini Waagen. 

(iloit hn.miigc Zone de* oberen Productuskalkes. 
•lalii. Sulzkrtte. N. Waagen. 


Aufmerksamkeit. 

Mit Sicherheit sind bisher die folgen- 
den Arten in der Chideru-Gruppe nach- 
gewiesen worden : 

Medlicottia Wynnei 1 Waaukn, Taf. 67 b, 
Kip. 1 n und 1 b, Fig. 9 t». p. 66 6. 

Cyelolobus Oldhami Waagen. 

Po pa n or e r a * prise um Waagen sp. 

eventuell noch 9 

Popanocera * antiyuum Waagen. 

Xenodiscus plicatux Waaukn, Taf. 57 b, 
Fig. 7 a — c. 

Unter den Gastropoden kommen 
namentlich Vertreter der Genera Bettero- 
jilwn und Eupb mus in ungeheurer Anzahl 
in den obersten Lagen vor; es sind zu er- 
wähnen : 

Ifellerophon impress Hg Waagen. 

Zielte rophon jonesianu* Komnck, p. 574, 
Fig. 2 a, 2 b. 

Zielt e rophon affin is Waauex. 


E nphemus indieus Waagen. 

Ziurania ornatissimn Waagen , p. 574, Fig. 1 . 


ferner das etwas zweifelhafte Fossil 
Ent al i * h e reut ea Kux., 

das in zahllosen Exemplaren die obersten Lagen bevölkert. 


1 Medlicottia Wynnei Waao., Medlicottia prima* Waao. und M. Dalailainae Dien, sind als ident 
anzu sehen. A. v. Kbaept, Centralblatt f. Geologie 1901 p. 275. 

* Km steht nicht ganz fest, oh nicht Popanoeera* antiquum und prisetim al* ident anzuschuti 
sind, ebenso können gewisse Bedenken gegen die Herkunft des Xenodisctt * plicata * geltend gemacht 
werden, der möglicher Weise aus den untersten Lagen der Trias stammt. 
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Von Pelecypoden sind hervorzuhnben : 

Myophot in «übel e ga n s Waao., p. 574, Fig. 8. 

Ptcurophorus compln nnt ua Waao., p. 674, Fig. 4 a, b. 

Schizodus truncatus Kino, p. 574, Fig. 6. 

Schizodu 8 pingui« Waao., p. 674, Fig. 6. 

Schizodu« rofundatu« Brown, p. 574, Fig. 7. 

Avicula ehid ruensi« Waao., p. 574, Fig. 8. 

Lucina progenitrix Waao., p. 574, Fig. 9. 

Gouldia primaeva Waao., p. 674, Fig. 10. 

Von Brachiopoden sind zu nennen: 

Derbgia hemi«phaericn Waaoen. 

St rophnloaia Indien Waaoen, Taf. 63, Fig. 1. 

Product us Purdoni Kon., p. 499. 

Productus indicus Waaoen, Taf. 57b, Fig. 13. 

Productus lineatu« Waaoen. 

Productns Abichi Waagen, p. 570. 

Productu« serialis Waaoen, Taf. 67b, Fig. 5 

Spirigerclla grandi « Dav. sp M Taf. 67a, Fig. 4a, b. 

ferner das interessante Fossil 

Üldhamina decipien« 1 Kon.. Taf. 57b, Fig. 10a — c. 

und viele andere mehr. 

Wir können mit Leichtigkeit drei grössere Gruppen scheiden, von denen sich 
die beiden oberen wieder in drei, resp. zwei Zonen zerlegen lassen.’ 

J Zone de, Euphcmus indicus. 

Entatis Arrca/ea-Schichten , Zone der Medlicottia \ Vt/nnei. 

\ Zone des Heller ophon int pre««u«. 

r> , . r . , . a . . . . I Zone des Cgclolobu« Oldhumi. 

Derbgta hemitphae rt ca-Schichten f J 

I Zone der Derbgia hemisphaerica. 

Zone des Productus lineatus. 

Die Virgal-Gruppe, mit einer Gesammtmächtigkeit von etwa 100 m (300 engl. 
Fuss), kennzeichnet sich durch das. Uberwiegen eines massigen, dickgebankten 
Kieselkalkes; jedoch werden sowohl nach oben wie nach unten die Schichten dünner, 
und smd dann durch thonige Mittel getrennt. Vielfach tritt eine Korallen- oder 
Crinoidenkalkfacies auf, die dann gewöhnlich sehr reich an Fossilien ist, ander- 
wärts sind die Kalke massiv und dann fossilarm. Der grösste Reichtum von wohl 
erhaltenen Fossilien findet sich hauptsächlich in den oberen Lagen. 

Die Ammoniten sind nur noch durch eine Art 

Xenodiscus carbonarius Waagen, Taf. 57b, Fig. 8. 

vertreten, der sich allerdings in zahlreichen Individuen in den obersten Lagen der 

1 Waaoen hält, dieses Fossil für ein Brachiopod, eine Ansicht, der ich mich durchaus nicht 
nnschliessen kann, denn ein Schloss in dem Sinne, wie Waaoen meint und abbildct, existirt 
nicht. Ich halte diese Form für ein BryozoB und möchte , um Verwechslungen mit Oldhamia 
voncubeugen, die bei dem Gleichklung der Namen sehr leicht mit unterlaufen, den Namen Waagenopora 
Vorschlägen. 

2 In der auf S. 501 gegebenen Gliederung ist unglücklicher Weise die 12. Zone ausgelassen 
und es möchte sich darum ein Widerspruch zwischen meiner jetzigen und früheren Auffassung inso- 
fern konstatiren lassen, als ich früher unmittelbar über der Zone des Cgclolobus Oldluwti die Trias 
folgen lies«. Dieser Widerspruch ist jedoch durchaus nicht vorhanden. 
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Virgal-Gruppe findet. 1 Auch Gastropoden und Pelecypoden sind selten; zu er- 
wähnen wäre nur 

Paeudomonoti8 grandia Waagen. 

Paeudomonotia garf orthenaia King. 

Dagegen ist die Brachiopodenfauna ganz ungemein reich und mannigfaltig. 
Zu erwähnen sind: 

Camerophoria Purdoni DaviUs., Taf. 47b, Fig. 11. Yergl. auch Taf. 67d, Fig. 8. 
Rhynch . (Unc.) timorensia Bete. (=^ Unciitulua Theobaldi Waao. , Taf. 67d, 
Fig. 13.) 

Nothothyria inflata Waao., Taf. 57a, Fig. 7. 

Nothothyria aubveaiculavia Waao., Taf. 67a, Fig. 8. 

Uemiptychi na himalnyenaia Dav., Taf. 57a, Fig. 9. 

Enteles lateainuatua Waao., Taf. 67a, Fig. 10. 

Eumetria gr andicoata Dav. sp., Taf. 67b, Fig. 6a — c. 

Spirigerella Derbgi Waao., (sehr häufig). 

Athyris Roynsii Lev. 

Athyria globulintt Waao., Taf. 67 a, Fig. 6, 6 a. 

Athyria aubexpanaa Waau., Taf. 57 d, Fig. 11. 

Spirifer Wynnei Waagen, Taf. 59d r Fig. 6. 

Spirifer musakhelenais Dav., Taf. 47c, Fig. 8. 

Spirifer alatua Schlot«. (Waagen). 

Spiriferina criatatn Scmloth. 

Derby ia grandia Waage». 

Derby ia Vercherei Waage», Taf. 57a, Fig. 5. 

Streptorhynchua pectinif ormia Daviuson, Taf. 57a, Fig. Ia — c. 

Productus lineatus Waagen. 

Productua apiralia Waagen. 

Productua indicus Waagen, Taf. 57b, Fig. 13. 

Productua gratiosus Waaoex. 

Productua tumidus Waagen, Taf. 67 d, Fig. 5. 

Productua Abichi Waagen, p. 570. 

Productua aerialia Waagen, Taf. 57b, Fig. 5. 

Productua opuntia Waagen, Taf. 67b, Fig. 4. 

Chonetes aemiocalis Waaoex, Taf. 67a, Fig. 8. 

Chonetcs grandicoat a Waagen, Taf. 57b, Fig. 2a, b. 

Chonetella nasuta Waagen, Taf. 67b, Fig. 3. 

Productua ( Marginifera ) typicue Waagen, Fig. 67 d, Fig. 2. 

Richthof enia lawrenciana Waagen, Taf. 57a, Fig. 2a — c. 

ferner die beiden Arten zweifelhafter Stellung: 

Lyttonia nobilis Waage», Taf. 57 b, Fig. 11. 

Oldhamina decipiena Ko», sp., Taf. 57b, Fig. 10a — c. 

Von Bryozoen wären zu nennen: 

Feneatella pereleyuns Mkek. 

Polypora Koni nckiana Waao. 

Polypora gigantea Waagen. 

Von Crinoiden: 

Cyathocrinus goliathus Waagen. 

1 Das Vorkommen des Xenodiscue carbonarius in der Chiderugruppe ist sehr zweifelhaft. 
Waao es'* Originale stammen sfimmtlich, wie die. Erhaltung aufs deutlichste beweist, aus den oberen 
Lagen der Virgal-Gruppe. 
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Von Anthozoen: 

Lonttdaltia salinaria Waauks. 

Michelinin indica Waaües. 

Vybowskielta grandis Waage*. 

Aeaeopora ramotm Waage*. 

llexagoHclla ramogu Waaiikü. 

Amblgsiphonelta vtniculosa Ko*. 

Von Foraminiferen: 

Fugulina battaenxix Schwäher. 

Die Anzahl der Arten ist natürlich erheblich grösser, aber die oben genannten 
Arten mögen als die am häufigsten verkommenden, als Leitfossilien der Virgal- 
Gruppe angesehen werden. 

Palaeontologisch und lithologiseh lässt sich die Virgal-Gruppe in drei Ab- 
theilungen gliedern, nämlich von oben nach unten: 

Mit Ammoniten, ohne Fusulinen. Zone des Xenodiseus carbonarius. Gelb- 
liche Plattenkalke. 

Ohne Ammoniten, ohne Fusulinen. Zone der Lyttonia nobilis. Massive und 
Korallenkalke. 

Ohne Ammoniten, mit Fusulinen. Zone der Fusulina kallaensis. Dunkle 
Plattenkalke. 

Die Amb-Gruppe wird charakterisirt durch dunkle, vielfach sandige Kalke 
mit dunklen thouigen Zwischenmitteln in einer Mächtigkeit von etwa 6t> m (200 
engl. Fuss). Fossilien sind zwar häufig, aber noch nicht so massenhaft auftretend, 
wie in der Virgal-Gruppe. Ammoniten sind nicht vorhanden, dagegen sind Fusu- 
linen ungemein häufig, auch die Brachiopodenfauna zeigt eine ganz erhebliche Ver- 
schiedenheit gegen die jüngeren Faunen, es ist namentlich das massenhafte Vor- 
kommen der Genera Aulosteges und Maryinifera, welches diese Gruppe charak- 
terisirt. Von Arten wären zu nennen: 

Spirifer J/flrco«i Waagen. 

Chonetes ombiennis Waagen. 

Aulosteges Medlicottinnua Waagen, Taf. 47c, Fig. 16. 

Prodtt ctus apiralis Waagen. 

Marginifera oval is Waagen. 

Richthof enia latertneiana Kox. 

Tcrebratula (Hemiptgchina) aublacri* , Taf. 47c, Fig. 1. 

Eine Gliederung der Amb-Gruppe ist bisher noch nicht versucht worden, ob- 
schon ich nicht zweifle, dass selbe sich wird ausführen lassen. Palaeontologisch 
kann man diese Schicht als Zone des Spirifer Mareoui bezeichnen. 

Unter Zugrundelegung der obigen Darstellungen gliedert sich die Dvas der 
Salt Range somit von oben nach unten: 
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Die Gliederung der Pyas in der Salt Range. 
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1 Diene Angaben sind, weil in Meter umgercchnct, nicht ganz genau. 
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Dio Verbreitung der Dyas in der Salt Range ist höchst eigentümlich 
und es ist grösstenthoils diesem Umstand zuzuschreiben, dass in der Geologie der 
Salt Range so arge Confusion herrschte. Bereits sehr früh batte man konstatirt, 
dass der Productuskalk (Thüringische Stufe) nur im westlichen Theil der Salt Range 
auftrat, im östlichen aber vollständig fehlte. Haber erkannte man lange Zeit 
nicht die eigentliche Stellung der sogenannten Olive series und erst der glücklichen 
Auffindung von Fossilien ist es zu danken, dass man Uber die Stellung der Olive 
series ins Klare kam. 

Aus Noetlino’s Beobachtungen geht hervor, dass wahrscheinlich ein Absinken 
der Basis der Pandschabiselien Stufe von Osten nach Westen zu stattfindet. Auf 
der so gegebenen schiefen Ebene lagern die Schichten der Productuskalke (Thü- 
ringischen Stufe) derart, dass dieselben in der Richtung von Westen nach 
Osten staffelförmig auskeilen, d. h. die Amb-Gruppe reicht am weitesten nach Osten, 
die Virgal-Gruppe etwas weniger weit und am beschränktesten ist die Chideru- 
Gruppe. Man wäre versucht, aus dieser eigenartigen Verbreitung, die wohl kaum 
auf Denudation zurückzuführen ist, auf ein stufenweise« Rückschreiten des dvadischen 
Meeresspiegels in der Salt Range zu schliessen. 

Gerade dies Beispiel zeigt das regionale Auftreten der Dyas am deutlichsten. 
Die glaciule und postglaciale Palaeodyas ist auf das dem centralen 
Indien zugekehrte Gebiet beschränkt, während die marine Palaeodyas 
und die Neodyas peripherisch lagert. Ein Gleiches gilt für den Himalaya. 


*2. Central-Indien. 

(Vergl. p. 606.) 

Da die Dyas Oentral-Indicns p. 006 ff. ausführlicher behandelt wird, so sei 
hier nur kurz erwähnt, dass die Palaeodyas in Form von Glacialahlagerungen 
(Taltschirs) und vielleicht auch in Form von limnischen Schichten (Kaharbari-Gruppe) 
ausgebildet ist. Die Fauna und Flora der von Oldham zur Dyas gerechneten 
mächtigen Ablagerungen der Damuda- mul Pantschet-Gruppe sind nach Frech 
zweifellos triadisch. ' 


Sefid Kuh und Samana-Kette. 

Nachdem bereits Grieshach das Vorkommen von dyadischen Schichten in 
Afghanistan konstatirt hatte, wies Hayden* zwischen dem Sefid Kuh und der 
Samana-Kette, im China- und Bazar-Thale Schichten nach, welche auf Grund ihrer 
Fauna ganz unzweifelhaft der Chideru- und Virgal-Gruppe entsprechen. Ob die 
Amb-Gruppe vorkommt, lässt sich vorläufig nicht sagen, möglich, dass die Schiefer 
von Walai derselben entsprechen; hierfür haben wir jedoch keine Anhaltspunkte. 

‘ Records Geolog. Survcy of India vol. XVIII, p. 62, vol. XIX, p. 49, 240, vol. XX, p. 17. 

a On tlie Geologv of Tirah and the Bazar Valley. Memoirs Geological Survcy of India 190>, 
vol. XXVIII, p. 96 ff. Der Solid Kuh (Safed Koh in englischer Orthographie) ist eine W-O auf Pe- 
schawar zustreichende Kette im östlichsten Theile von Afghanistan und bildet die Grenze von Wasi* 
ristan (engl.) und Kattristan (afghanisch). 
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F. Koeti.ino, Die Dy»s in Hazara und Afghanistan. 


Dagegen scheint es wohl sicher zu sein, dass die gesummte Fandschahische Stufe 
fehlt oder wenigstens nicht zu Tage, tritt. 

Was das weiter südlich gelegene Vorkommen von Productusfossilien am 
Vihova-Flusse ' angeht, so ist solches durchaus nicht sicher konstatirt. Dr. Fleming 
will angeblich in losen Blöcken derartige Fossilien gefunden haben, aber da diese 
Localität seither nicht mehr besucht wurde und nach allem, was wir über diese 
Gegend wissen, die ältesten dort anstehenden Schichten der oberen Kreide ange- 
hören, so mag dieses Vorkommen von Djas als nicht sicher beglaubigt vorläufig 
ausser Betracht bleiben. 

Auf der andern Seite schlingst sich die Dyas von Hazara 1 wohl enge an 
jene der Salt Range an. Nach Middlemiss ist die Schichtcnfolge von oben nach 


unten 

Oberer Kalk . 2 000 Fass, 

Unterer Sandstein und Schiefer . . 150 Fuss, 

Basales Conglomerat .... 50 — 100 Fuss. 


Nach dem gleichen Autor ist es wahrscheinlich, dass das basale Conglomerat 
als Äquivalent der Taltschir-Gruppe anzusehen ist, allein es wird ganz besonders 
betont, 8 dass die Geschiebe weder gekritzt noch facettirt sind und dass das Con- 
glomerat deutlich geschichtet ist. 

Man kannte in diesem Falk eher annehmen, dass das Hazara-Conglumerat durch die Abschmelz- 
wasser des dyadischen Gletschers abgesetzt wurde ; es würde in diesem Falle mit den darüber lagernden 
Schiefern etwa der Dandote -f- Warcha-Gruppe entsprechen. 

Unter diesen Umstanden würde der Obere Kalk als Äquivalent des Pruductuskalkes angesehen 
werden. Leider sind Fossilien nicht gefunden worden und diese Ansicht ist daher rein hypothetisch. 
Auffällig wäre cs in diesem Falle, wenn in Hazura die Xcodyas in der That eine so kolossale Mäch- 
tigkeit von 2 000 engl. Kuss besitzen sollte, denn nirgends ist bisher ähnliches beobachtet worden. 
Die Möglichkeit, dass diese grosse Mächtigkeit auf Faltungen zurdckznfdhren ist, scheint daher nicht 
ausgeschlossen. 

3. Afghanistan. 

(F. Fügen.) 

Höchst interessant« Vorkommen von 1. liegendem Productuskttlk, 2. kohlen- 
führendem Conglomerat, Schiefer, Sandstein und 3. oberer Trias im Hangenden 
sind von Gkiesuach 4 im nordwestlichen Afghanistan gefunden worden. Leider be- 
finden sich die Aufschlüsse in Afghanisch Turkestan, im Herat-Thalc und im west- 
lichen Khorassan, also in Gebieten, die für den Europäer nur bei gelegentlichen, 
eiligen Reisen zugänglich sind und wohl sobald nicht eingehender erforscht werden 
dürften. Oft'enbar ist jedoch hier die endgiltige Lösung des Problems der indischen 

1 Quarterlv Journal of the Geolog. Soc. 1853, vol. IX, p. 348. 

1 MiDDLKMiHä, Geologie of Hazara and the Black Monntain. Mein. Geolog. Survcv of India 
1896, vol. XXVI. 

* 1. c. p. 20. 

4 Records of the geological Survey of India XIX, pt. 1 p. 48 ff., pt. 4 p 235 ff. u. XX (1887) 
p. 94. (Teste Oldham, geology of India p. 196. Vergl. auch die sehr ausführliche aber unübersicht- 
liche Zusammenstellung von Feistmantel, Sitz.-Ber. Böhm. Akad. d. Wissenschaften 1887, p. 93.) 
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Gondwana-Stratigraphie zu erwarten, da die marinen Kalke der oberen Trias mit 
pflanzenführenden Sandsteinen wechseln und ein jedenfalls palaenzoischer (carboni- 
seber oder dyadiseber) Productuskalk von älteren Kohlenschichten überlagert wird. 

Die nicht näher bestimmten Brachiopoden geben keine Anhaltspunkte für die Feststellung 
des Alters. Die westlich von Khorassan, im Gebiet von Asterabad gefundenen nntercarbonischen and 
dyadischen marinen Kalke können bei der Grösse der Entfernung nicht zum Vergleich herbeigezogen 
werden. Hingegen erinnern die Kohlen der oberen Stufe an die Liaskohlen in Nordpersion und Trans- 
kaukasien. 

Die Schichtenfolge wird folgendermassen angegeben: 

Oberste Trias — Lias: Helle Sandsteine und Schiefer mit Kohlcnfliitzen. Nonl- 
abhang des Karah Kuh, Sehischa Alang. 

Ob. Stufe: Mächtige marine Sandsteine. Kalke und Schiefer mit Kohlen. 

Schizoneura (wird mit der Baräkarstufe verglichen). Tschn- 
hil, Sehischa Alang (Afghan. Turkestan). 

Mittl. St.: Brauner Sandstein und Schiefer mit Kohlen. Eyuisetües 
cotunmaris. Tschahil , nördlich von Baiuiän , NW. von 
Kabul. 

Unt. St.: Marine Sandsteine mal Kalke. „Ifonotis salinaria.“ 
„Halobin Lommeli.“ Tschahil. 

Metamorphe grüne Schiefer und graphitische u. anthracitische 
Schichten von Herat. 

Schieferthon mit unreiner Kohle, durchbrochen von Horn- 
blendegranit hei Ak Robät (in Turkestan). 

Grobo Conglomerate durch Granit verändert Palü Kotal, 
Ak Robät (beide in Afghanisch Turkestan). 

Concordanz. 

Massige dunkle Kalke mit Steinkernen von Brachiopoden 
(? Produclus), östlich von Herat, Khorassan und Ak Robät 
(Afghanisches Turkestan). 

4. Die Dyas des Himalaya 

(F. Noktusg) 

ist palaeontologisch noch wenig im einzelnen bekannt, namentlich was die Fossilien 
der sogenanuten Productusschiefer (p. 577) angeht ; jedoch sind wir doch durch 
Griesbach’s, Diener’s, Haydek’s und Krafft’s Untersuchungen in die Lage ver- 
setzt, uns eine gute Vorstellung über die geologische Entwickelung im Central- 
Himalaya zu machen. 

Auf der andern Seite ist die Dyas des äusseren Himalaya, und namentlich 
jene von Kaschmir viel weniger gut bekannt, trotzdem eine ausführliche geologische 
Beschreibung von Lvpderkkk vorliegt. Es wird sich daher empfehlen, die Dyas 
im Central-Himalava zunächst zu betrachten. 

Griesbach 1 war der erste, der nachwies, dass im Central-Himalaya hei 

1 Geology of the Central-Himalaya, Memoirs Geulogical Sarvey of india 1801, vol. XXIII. 


Dyas 
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am vollständigsten 
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Gond- 
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F. Noetliso, Productusschiefer des Himalaya; Fehlen des Blocklehms. 


Niti und hei Spiti die Dyas in Gestalt von schwarzen hröekligeii Schiefern ent- 
wickelt sei, die discordaut auf dem carbonisclien Muth-Quarzite lagern. Griks- 
bach hat sich darauf beschränkt, die Productusschiefer im Allgemeinen als Perm 
zu bezeichnen. 

Durch DjknkrV Untersuchungen wissen wir nun, dass die Fauna der Productus- 
schiefer von Niti jedenfalls der Virgal- und unteren G'hideru-Gruppe entspricht; ob 



3. Producta» Shales, oberste Dyas 6. Hauerite» Beds. 10. Ohertriadisclie Hochgebirgs- 

nnd untere Trias. 7. Halorites Beds. kalke. 

N. C. Diener. 

jedoch die Amb-Gruppe ebenfalls vorkonimt, ist sehr zweifelhaft. Fest steht ferner, 
dass im ganzen Central-Himalaya die glaciale (Pandschabisehe) Stufe fehlt. Auf 
der andern Seite liegt wahrscheinlich eine Mischung verschiedener Faunen in der 
antliracolitliischen Fauna von Tschititschun vor. 1 Es muss betont werden, dass diese 
Fauna aus einer Klippe stammt, und ein derartiges Vorkommen ist ganz besonders 
geeignet, eine Vermischung verschiedener Faunen hervorzurufen. Jedenfalls müssen 

1 Ergebnisse einer geologischen Expedition in den Central-lliinalaya von Johar, Hunde» und 
Painkhanda, Denkschr. d. Math. Natnrw. CI. der Kaiser). Akademie der Wiss. 1895, Bd. LXII. 

Permian Fossils of the Productu» Shales of Kumaon und Qhurwal. Palacont. Indien Ser. XV. 
Himalayan Fossils vol. I, pt. 4. 1897. 

Anthracolithic Fossil» of Kashmir and Spiti. Pulaeont. Indica Ser. XV. Himalayan Fossils 
vol. I, pt. 2. 1899. 

2 The Permocarboniferous Fauna of Chitichnn No. 1. Palacont, Indica Ser. XV. Himalayan 

Fossil» vol. I, pt. 3. 1897. (Vergl. Taf. 67 d und Aufzählung der Arten p. 501.) 
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noch eingehendere Untersuchungen darüber angestellt werden, ob im Himalaya in 
der Tbat Productus semiretieulalus (holivieruil p. 502) zusammen mit Formen 
des mittleren und oberen Productuskalkes, der Virgal- und Chideru-Gruppe vorkommt. 
Da sich, so weit wir wissen, die Äquivalente des Zechsteins im C'entral-Himalaya 
aufs innigste an die gleichalten Schichten des Salt Range anschliessen, so ist eine 
derartige Vergesellschaftung von Faunenelementen wie die von Tschititschun höchst 
auffällig. Es ist ja möglich, dass die Tschititschunfauna 1 die marine Facies der 
Pandscbabischen Stufe vertritt, die bei Niti sicher und bei Spiti mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit fehlt. Aber eine solche Annahme ist vorläufig mit grosser Vorsicht 
aufzufassen. 

Bei Spiti hat Haiden * neuerdings gefunden, dass die Dyas viel mächtiger 
entwickelt ist, als nach Stomczka's und Griesbach’s Untersuchungen zu erwarten 
war. Ausserst wichtig ist der Nachweis von Sandsteinen und Conglomerateu an 
der Basis der, augenscheinlich der Virgal-Gruppe entsprechenden, sandigen Kalke. 
Es ist möglich, das wir in diesen Sandsteinen die Amb-Gruppe zu erblicken haben, 
ausgeschlossen ist jedoch nicht, dass dieselben die obersten Schichten der Palaeo- 
dyas, etwa die Warcha-Gruppe repräsentiren. Ferner hat Haiden Xenodiscus 
carbonarius und Cyclolobus Oldhami in den Productusschiefern aufgefunden. 
Bei der Kurzlebigkeit beider Arten müssen wir annehmen, dass die beiden Horizonte, 
die in der Salt Range durch die gedachten Arten repräsentirt sind, auch bei Spiti 
auftreten. 

Wie dem auch sein mag, jedenfalls geht aus Hatden’s Beobachtungen mit 
Bestimmtheit der Nachweis hervor, dass die Dyas bei Spiti erheblich umfangreicher 
auftritt als bei Niti. 

Wenn wir somit nicht mehr im Zweifel sein können, dass die Virgal-Gruppe 
im Himalaya in beträchtlichem Umfange ausgebildet ist, dass möglicher Weise die 
Amb-Gruppe und dass mit Sicherheit die untere Abtheilung der Chideru-Gruppe 
vertreten ist, so wäre nur noch die Frage zu erörtern, welche Zonen haben wir als 
Äquivalente der Zone mit Entalis herculca aufzufassen ? 

Da kann es denn nun kaum mehr zweifelhaft sein, dass wir als solche die 
Zonen des Otoeeras Woodicardi und des Ophiceras tibeticum ansehen müssen. 
Noeti.INU hat den Nachweis geführt, dass in der Salt Range das Genus Prionolobits 
( Meekoceras) die Unterkante der triadisehen Schichten bestimmt; ein Gleiches 
gilt nach Noetlinc.’s Untersuchungen am Schal schal Cliff und nach Krafft’s 
Untersuchungen bei Spiti für den Himalaya. In beiden Fällen reicht das Genus 
Prionolobits nicht tiefer hinab als bis in die Zone des Prionolobus lilangensis 
bei Spiti und die Zone des Prionolobits Noetlingi bei Niti. Darunter liegen 
die Zonen des Ophicer ns tibeticum und des Otoeeras H'ood ward i. 

Nun hat Diener ' irrthiunlicher Weise die Fauna dieser drei Zonen als ein 

1 Für ein höhere* Alter von Theilon der Chitiihan-Fanna spricht n. a. Vroilurlus cnncrini- 
formte, eine Leit form der Artastufe. 

1 Progress report on the Survey of Spiti and adjoining areas. Gen. Rep. Geol. Sur, 1899/00. 

p. 184. 

* Palaeont. Indien Serie« XV. Himalayan Fossils; the Cephalopoda of The Lower Serie«, 
vol. II, 1897. (Siehe auch .Ergebnisse einer geologischen Expedition in den Central-Himalaya“.) 
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F. Nhktliso, Dreitheilung der „Otoceras beda* des Himalava. 


Ganzes beschrieben, eine Auffassung, die nach den neueren Untersuchungen nicht 
gerechtfertigt erscheint. In der DlENElt’achen Arbeit ist die Fauna von drei palae- 
ontologisch scharf unterschiedenen Zonen enthalten, die sich leicht folgendermassen 
gliedern lassen: 

Trias. Ohne Otoceras, aber mit Prionolobus ( Merkoeeras'): 

3 Zone des Prionolobus Noetlingi. 

Obere Xeodyas. Mit Otoceras, aber ohne Prionolobus: 

2 Zone des Ophiceras tibeticum und 
1 Zone des Otoceras Woodwardi. 



1 Medlicottia Wyttnei Waau. Mellicottia Dalailamae Diener. Zone des Otoceras Woodwardi. Schal- 
sclial Cliff bei Rimkin l’aiur, lliinalaya. N. Dieser. Ans I’alaeontologia Indica. Ser. XV, vol. I(, I. 
2,3 Oberster I’rodiictnskalk (Z. der Medlicottia 1 Vynnei) der Salt Range. Theile der Lobenliuie des 
WAAOE.v’schen Originals n. A. v. Kr afft. Vergl. Taf. 67 b. Fig. 9. 


Nach dieser Trennung, die Krafft ebenfalls bei Niti hat nachweisen 
können, ergieht sich, dass in den DiKNKR’schen Otoceras- beds drei verschiedene 
Faunen enthalten sind, von denen die oberste als Trias anzusehen ist, während 
die heulen unteren auf Grund des Vorkommens von Medlicottia Wynnei * und 
des bisher nur aus dyadischen Schichten bekannten Genus Otoceras zur obersten 
I)yas gehören und jedenfalls dem oberen Theile der Chideru-Gruppe entsprechen. 


1 Ober die Namengebung s. p. 631. 

51 Medlicottia Dalailama c Diener ist als ident mit Afedlicottia Wynnei Waagen 
anzusehen. 
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Es gestaltet sich datier die Entwickelung der Dyas im Contral-Himalaya 
wie folgt: 

Die P an dscha bische Stufe fehlt gänzlich bei Niti ; bei Spiti können 
gewisse Sandsteine und Conglomerate vielleicht der Warcha-Gruppe entsprechen. 
Sicher ist dies jedoch durchaus nicht. Jedenfalls ist bisher im Central-Himalaya 
die glaeiale und postglaciale Facies der Pandsehabisehen Stufe nicht nachgewiesen, 
dagegen die Möglichkeit zuzugeben, dass die Tschititschun-Fauna eine marine Facies 
der Palaeodvas repräsentirt ; hierbei wird vorausgesetzt, dass in dieser Fauna nicht 
zwei thatsiiehlich getrennte Elemente vermischt wurden, eine Möglichkeit, die bei 
der Art der Lagerungsverhiiltnisse durchaus nicht abzustreiten ist 

Die Äquivalente des Productuskalkes sind in Form von schwarzen bröckeligen 
Schiefem entwickelt, in denen nach oben Bänke eines dunkeln, sehr harten Kalkes 
auftreten. Die Farbe der Schiefer wird gleichzeitig lichter, etwas mehr grünlicher. 
Eine scharfe Grenze gegen die jüngeren triadischen Schichten ist nicht zu ziehen 
und die Trennung beruht einzig und allein auf palaeontologiscben Unterschieden, 
dadurch dass man wie in der Salt Range mit dem Auftreten von Prioiwlobus 
(= Meekoceras) die Trias beginnen lässt. 

Auf Grund der obigen Darlegungen ergiebt sich somit die umstehende Gliederung. 

Sehr wenig wissen wir über die Dyas von Kaschmir, trotzdem Lydekkkk 
ausgedehnte Untersuchungen daselbst angestellt und dieselben in einem umfang- 
reichen Werke niedcrgelegt hat. 1 * * In Verbindung mit den DlENEit’schen * Unter- 
suchungen lässt sich jedoch wohl mit einiger Bestimmtheit annehmen, dass mindestens 
der gesammte Productuskalk in Form von dunkeln Kalken, welche die Brachiopoden- 
Fauna der Salt Range führen, entwickelt ist. 

Gleichfalls ist es wahrscheinlich, dass die Pamlschabische Stufe in ihrer glacialen 
Facies entwickelt ist. Wenigstens deutet Oldham’ das Pandschab-Couglomerat 
als Äquivalent der Talchirs. 

Im äusseren Himalaya in der Gegend von Simla sind wohl die Blaini-Con- 
glomerate als Äquivalent der Talchir-Gruppc aufzufassen und die darüber lagern- 
den sogenannten Infra-Kol-Schiefer entsprechen wohl der oberen Abtheilung der 
Pandsehabisehen Stufe. Dagegen sind Schichten des Productuskalkes bisher noch 
nicht nachgewiesen worden. 

In Birma ist die Dyas nach Miijdlkmiss 4 in Form mächtiger Kalkab- 
lagerungen entwickelt, deren unterer Theil, der Pyinnyaung-Kalk, vielleicht auch 
der Thamakan-Kalk möglicher Weise als die marine Facies der Pandsehabisehen 
Stufe aufzufassen ist. Vielleicht gehört dann auch der Moulmein-Kalk hierher, 
dessen Fauna durch das Vorkommen von Fnsnliniden (Moellerina) eharakterisirt ist.’ 

1 Memoirs Geological Snrvey of India 1883, vol. XXIt. 

* Anthracolithic Fossils of Kaschmir and Spiti. Palaeont. Indien. 8er. XV. Hiinalayan Fossils 
vol. I, pt. 2. 

1 Msnnal of the Geolngy of India. 2. edition. p. 135. 

4 General Report, Geolog. Snrvey of India for 1899/00, p. 133. 

4 Nortliso, (’arboniferons Fossils from Tenasserim. Ree. Geolog. Snrvey of India 1898, 
vol. XXVI, p. 96. 
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F. Noctuno, Übersicht der Dyas im Himalava und in Birma. 


Auf der andern Seite steht fest, dass der „Taung-gyi-Kalk“, den Middlemiss 
erwähnt, eine Fauna enthält, die ganz entschieden den Charakter der Fauna der 
Yirgal-Gruppe zeigt. Möglicherweise ist auch die Chideru-Gruppe repräsentirt. 

Wir wissen, wie gesagt, noch sehr wenig über die Dyas in Tenasserim, dem 
Karenni-Land und den südlichen Schan-St&aten, aber das Wenige was wir wissen 
deutet darauf hin, dass in Birma wohl die gesammte Dyas in mariner 
Facies entwickelt ist. Jedenfalls ist die glaciale Facies der Pandschahischen 
Stufe noch nicht nachgewiesen und kann wohl mit ziemlicher Bestimmtheit als 
fehlend betrachtet werden. 
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Die Sandsteine an der Ussuri-Bucht der Ostsibirischen KUsten- 

provinz’ 

sind auf Grund ilirer Ceplialopodenfauna von 0. Diener* * mit den Otoceras-Beds 
des Himalaja vergliehen worden und stellen zweifellos Grenzbildungen von Dvas 
und Trias dar. 

1 a. 2. 1 b. 



3. 4. 

Kig.la.lt. Usmtria Sc/tanmrae Dikx. Oberste ? Dyas. Halbinsel Mnrawiew, slldl. Scliamara. N. Diener. 
Fig. 2. Otocera» otoceratoide * Dikx. sp. * ( Aspidites). Oberste Dyas. Russische Insel, Paris-Bucht, 
Ussuri-Oebiet. 

Fig. 3. Vsmria Iwanowi Dikx. Halbinsel Mnrawiew, Fl. Schamara. 

Fig. 4. Pseudosagecerai sp. Ind. l/obenlinie. Oberste ?Dyas. Golf Ussnri, Halbinsel Mnrawiew. 
Fl. Schamura. 

Sfiramtl. Figuren sind aus „Memoires du Comit6 göologique. St. Petersbourg“. vol. XIV, Nr. 3 copiert. 

Die Conglomerate und Sandsteine, welche auf der Halbinsel Murawiew und 
der Russischen Insei (unweit Wladiwostok) das Obercarbon discordant überlagern, 
enthalten eine Fauna, welche man nach der im Himalaya (s. o.) durchgeführten 
schärferen Sonderung der Faunen den Zonen 

1 Ebenso, wie ulles Folgende, von F. Frf.ch. 

1 Triadisclie Cephalopodenfaunen der ostsibirischen Küstenprovinz. Mf*m. Com. geologique 
St. P6tersbotirg. XIV 3, 1895, besonders p. 56 ff. und p. äff. 

* Über die Gattungsbestimmung der vorliegenden Form Otocerat oder Aspidite s Propty - 

chiles kann man int Zweifel sein; die äussere Form spricht für Otoceras. DiFxr.tt legte mehr Wert 
auf den gezackten Externlobus; da jedoch bei Otoceras Woohrardi zwei- und dreispitzige Extern- 
loben nachgewiesen sind, wird man diesem Merkmal keine besondere Bedeutung beimessen können. 
Fkkcii, Lethnea palaeozoka. 11. 42 
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F. Fm:< ii, Obere Dyasgrcnze in O^teibirien ; Meere der Dyag. 


1. des Prionolobus Xoctlingi und 

2. des Ophiceras tibrticum 

wird zuweisen können. Zwar liegeu keine schichtenweise gesonderten Faunen vor, 
aber die Übereinstimmung der Gattungen und zum Theil auch der Arten ist so 
gross, dass eine Gruppirung nach den sorgfältigen Beschreibungen 1 und Abbildungen 
C. Diener’s unschwer möglich erscheint. 

Auf die Zone des Ophiceras tibcticum Dien, verweist zweifellos Ophiceras cf. 
Sakuntala Dien., eine Art des Himalaja, sowie Otoceras otoceratoides Dien, sp., 
deren Loben am meisten an Otoceras Draupadi Dien. (s. o.) erinnern. Möglicher- 
weise sind ferner die altertümlichen Typen Vssuria (Thalassoccratinae) und Pseudo- 
sai/rceras ( Medlicottiidae) der Dvas zuzurechnen. 

Hingegen verweisen auf die älteste triadische Zone des Himalaja die auch 
dort vorkommenden Arten 

Prionolobus borealis Dien. (Meekoceras) und 
Aspiditcs Varaha Dien. (Kinyites), 

sowie die typischen Triasgattungen Dinarites, Danubites und Cerutiles, sowie die 
übrigen zu Aspiditcs (Proplychites) bezw. Prionolobus (Meekoceras) gehörenden Arten. 
Auch die neuerdings beschriebenen Zwcisclmler tragen Triashabitus. 


Meere und Continente der Dyaszeit. 

a) Meere der Dyaszeit. 

Die marinen Schichten der älteren Dyas besitzen mit Ausnahme 
des Pandschab 5 und von Birma dieselbe Verbreitung wie das oberste Oarbon 
in Kleinasien, so Darwas, Ural, Spitzbergen, Texas, (vergl. p. 398 u. 403) ; die Über- 
sicht des Zusammenhangs der drei grossen Meeres b ecken wird hierdurch 
wesentlich erleichtert. 

1. Das Grosse Mittelmeer besitzt ungefähr dieselbe Ausdehnung 
wie in der Carbonperiode und geht in den meisten Gebieten unverändert 
in die T r i asz ei t Uber. Eine Vergrösserung des Umfanges ist nur in der Salzkette 
des Pandschab und in Birma mit voller Sicherheit 1 nachgewiesen. 

Während bei Nanking der Wechsel mit Kohlenflötzen auf die Nähe des Landes 
verweist, sind in den centralasiatischen Gebirgen (Yiinnan, westl. Kwen-Lnn, Hitna- 
laya), in Birma und auf den Inseln (Timor) nur rein marine Schichten bekannt. 
Die Kalke in Persien gehören wahrscheinlich (Tschalchaue und Djilin-Bilin im öst- 
lichen Alburs) oder sicher (Djulfa) der Neodyas an. 

1 Auf die Irrtümlichkeit der IlYATT'sthen Begrenzung der .Gattung“ Meekoceras hat C. Diener 
(p. 47) zuerst hingewiesen und die Bedeutung der WAAOKx’schen Gattungen .Aspidites, Koninckites , 
Kinyites etc.“ ebensowenig überschätzt (p. 49). Jedoch behält C. Diener — ebenso wie A. v. Krappt — 
den Namen Meekoceras bei. der dem hier gebrauchten - ebenfalls nnr in verändertem Sinne brauch- 
baren — Namen Prionolobui entspricht. 

* Eine wahrscheinlich nur scheinbare Ausnahme bilden die isolierten Fundorte Centralasiens 
(Fl. Gussass — Tibetanische Transgression — , Tschltitschon), an denen entweder die Lücke unbe- 
deutend ist oder die ungenügende Kenntnis» des geologischen Haus das Vorkommen des Obercarbon 
bisher verschleiert hat. 
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Jedoch sprechen die südeuropäischen Vorkommen der marinen Palacodyas 
(Sicilien, Ostalpen, Artege) für eine freie Verbindung mit den asiatischen Theilen 
des Mittelmeeres. Die eigentümlichen Coralliopsiden ( Richthofenia etc.), die Lyt- 
toniidcn und Orthothetinen ' sind auf diese beiden Gebiete beschränkt und fehlen 
z. B. am Ural gänzlich. 

Das isolirte Vorkommen in Texas bildet wahrscheinlich die transatlantische 
Fortsetzung des alten Mittelmceres. 

2. Das U r a 1 i s c h - a r k t i s c h e M e e r wird im Vergleich zu der Ausdehnung 
zur Carhonzeit („Russisches Meeresbecken“) im Westen (Centralrussland) so sehr 
eingeengt, dass eine Namensänderung nothwendig erscheint. Ablagerungen des- 
selben sind bekannt von Spitzbergen (Südcap und Südweston), dem Büren-Eiland 
und dem ganzen Westabhang des Ural (besonders im Plateau von Ufa). Im öst- 
lichen Buchara (Darwas) deutet ein vereinzeltes Vorkommen auf einen directen 
Zusammenhang mit dem grossen Mittelmecr hin. 

3. Der Fortbestand des Pacifischen Weltmeeres wird weniger durch 
direct*' Beobachtungen (marine Dyas in Ostaustralien, Timor, Nanking und PCali- 
fornien) als durch einen Wahrscheinliehkeitsschluss erwiesen : Ein Ocean von der 
Ausdehnung des Pacific, dessen Vorhandensein für das Ohercarhon und die untere 
Trias sicher nachgewiesen ist, kann in der Zwischenzeit nicht einfach verschwinden. 

4. Den einzigen, sicher nachweisbaren Zuwachs erfährt das Paeifische Meer 
in Australien; besonders aus dem Osten und Siidosten von Neuholland liegen marine 
Fossilien vor, deren faunistische Beziehungen auf Timor (z. B. Sjiir. ta&maiiiensis 
Taf. 57 c, Fig. 2) und das nordwestliche Indien (Spür. Durwini 1. c. Fig. C) verweisen. 
Doch überwiegen trotz mancher Beziehungen zu den mediterranen und arktischen 
Meeren auch in Australien die eigentümlichen faunistischeu Merkmale. 

Das australische, vielfach mit driftenden Eisbergen erfüllte Meer scheint während 
einer kurzen Episode weit in die Binnengewässer des indoafrikanischen Festlandes 
eingedrungen zu sein ; das Erscheinen einzelner australischer, von der mediterranen 
.Marinfauna abweichender Typen in der Salt Range dürfte palaeontologisch sicher ge- 
stellt sein. Auch in allgemeiner erdgescbichtlicher Hinsicht ist diese Erscheinung 
nicht auffallend, da in Australien und im Pandschab dieselben organischen Reste 
in der Eisdrift-Facies erscheinen. Die Meeresverbindung, welche im Westen von 
Vorderindien gesucht werden müsste, ist jedoch mit dem Vorkommen einer ungefähr 
gleichalten, rein mediterranen Fauna auf Timor schwer in Einklang zu bringen.’ 

Die Differenzirung der Meeresfaunen und das Auftauchen grosser 
Landmassen ist auf dieselbe Ursache zurückzuführen : Theils direct, theiis in- 
direct bedingt die postcarhonischc Gebirgsbildung (Cap. IX des Carbon) das 
Zurückweichcn des Meeres in den genauer bekannten Gebieten der Erde. 

Nur in wenigen Gegenden (Karnische Alpen und Pyrenäen, ? Japan) wird 
durch die Faltung der Meeresboden trocken gelegt. Meist tritt die Gebirgsbildung 
innerhalb der schon bestehenden Festländer auf. Doch liefert die rasch vorschreitende 

1 Zusammen 9 Gattungen und Untergattungen. 

* Au« diesen and anderen Gründen würde der Versuch einer kartographischen Reconstruction 
der dyadischen Kontinente mul Meere noch verfrüht sein. Die oben berührte Schwierigkeit besteht 
vor allem in dem nur ungefähr festgestellten geologischen Alter der australischen Dyas- Fauna (Taf. 57c). 
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Abtragung der Gebirge das Material für die Erhöhung und Trockenlegung des 
Meeresbodens. Das diesen negativen Bewegungen complenientäre Ansteigen des 
Meeres dürfte in den antarktischen (Neuholland, Tasrnania bis Pandschab) und 
vor allem in arktischen Gegenden stattgefunden haben. Aus den letzteren stammt 
auch die einzige grössere, Nordeuropa tlieilweise überflutende Transgression, welche 
der jüngeren Dvaszeit angehört. 

b) Continentc der Dyasielt. 

Der gewaltige, aus dem Carbon stammende indo-afrikanische Con- 
tinent (p. 404) umfasst zur Dyaszeit Tlieile des nördlichen Neuholland und des 
östlichen Südamerika (die Brasilianische Masse und das angrenzende Argentinien). 
Die Vereisung Australiens, Südafrikas und der ostindischen Hochgebirge sowie die 
darauf folgende Kohlenbildung ist in theoretischer und praktischer Hinsicht von 
gleichem Interesse. 

Die vorangehenden Darlegungen lassen erkennen, dass für die Zurechnung der 
palaeozoischen Eiszeit zur Dyas allgemeine erdgeschichtliche Erwägungen ebenso 
sprechen wie die Thatsachen der Verbreitung fossiler Landpflanzen und Meeres- 
thiere. Auch die Gleichzeitigkeit der Vereisung mit geographischen Umwälzungen 
sowie mit Änderungen der Thier- und Pflanzenwelt dürfte sicher sein. Über den 
Verlauf der geographischen Änderungen, die Lage des oder der Südkontinente, der 
gletschergepanzerten Hochgebirge und der Inlandeismassen zu philosophiren, ist eiue 
verlockende Aufgabe. Mir scheinen vorläufig noch die Lücken der Kenntniss so 
gross zu sein, dass jedes auf dieser schwankenden Grundlage errichtete Gebäude 
mit baldigem Einsturz droht. 

Nur eine eigentümliche Thatsache ist hervorznheben, das Vorkommen mariner 
dyadischer Fossilien inmitten der den Grundmoränen ähnelnden Bildungen. Die 
Schichten mit Glacialblöcken sind frei von marinen Resten in Südafrika, der ost- 
indischen Halbinsel und Victoria, mehr oder weniger reich an eingebetteten Meercs- 
thieren (besonders Conularien) im Pandschab, in Queensland, N.S.-Wales und Tas- 
mania. In Südamerika sind bisher nur Pflanzenreste, keine marinen Thiere und 
Glacialspuren gefunden worden. 

Aus der nahen Übereinstimmung der fossilen Floren in den vier Hanptgebieten 
möchte man ebenso gern auf einen Lamlzusnmmenhaug schliessen, wie aus dem 
Vorkommen australischer Meeresthiere im Pandschab auf eine oceanisehe Ver- 
bindung. 

Angesichts der Unklnrkeit, welche noch über dem Alter der australischen Dyas 
mht, wäre es vennessen, ein Fragezeichen vermittelst eines zweiten Fragezeichens 
entfernen zu wollen. Aber jedenfalls darf darauf hingewiesen werden, dass die 
marinen Glacialschichtcn des Pandschab mit ihrer australischen Meeresfauna im 
Alter nicht wesentlich von der rein terrestrischen Grundmoräne der Taltschirs ab- 
weichen. Denn die den australischen Arten ähnelnden Pflanzen liegen in Sand- 
stein und Schiefer über dem Taltschir-Conglomerat. Man braucht also nur anzu- 
nehmen, dass vor oder während der Bildung der Driftablagerungen des Pandschab 
eine Meeresbedeckung im centralen und südlichen Indien fehlte und dass auf dem 
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Verschwinden des australischen Dynsmeeres, nordische Transgression des Zcchsteincs. ti 1 13 

nur thoilweiae mit Gletschern bedeckten Continent doch die Möglichkeit der Ver- 
breitung von Ganyamopteris und anderen Pflanzen vorhanden war. 

Noch weniger lässt sich über die Gestaltung der 1) e i d e n arktischen 
Continente zur Dyaszeit (p. 404) sagen, die mit ihren Annexen forthestehen. 
Von den letzteren bleibt — entsprechend dem engen Zusammenhang von Ober- 
carbon und Rothliegendem in Mitteleuropa — die armorikanische Landmasse un- 
verändert. Die pon tische Halbinsel erfährt einen bedeutenden Landzuwachs 
im Osten Russlands. Dem Ende der Dyaszeit entspricht der Rückzug oder die 
Verdampfung der Binnengewässer in diesen Gebieten. Die fossilarmen oder fossil- 
leeren Tatarischen Mergel und die Steinsulzlager des Donjetzgebietes enthalten die 
Beweise für diesen Vorgang. 


Geographische Veränderungen zur Zeit der Neodyas. 

Die Veränderungen zur Zeit der oberen Dyas sind nur in einigen Gebieten 
sicher festzustellen. 

1. Bemerkenswerth ist vor allem das Verschwinden des australischen 
Meeres: im Osten und Südosten von Neuhollaud überlagern Triasschichteu mit 
Landpflanzen und Kohlen die Dyas und deuten auf die Angliederung dieser Gebiete 
an den indoafrikanischen Continent. 

2. Der Schauplatz verwickelter Erscheinungen war das europäische Russland 
und Mitteleuropa. 

Die nordische Transgression des Zcchsteins reichte bis in die 
Gegend von Heidelberg, bis an den Südrand des Thüringer Waldes, den Nord- 
rand des Erzgebirges und der Sudeten, in östlicher Richtung aber bis Russisch 
Polen (Kajetanowo hei Kielce) und Kurland. 

Der Fortbestand des Grossen Mittelmeers während der oberen Dyaszeit 
wird durch eine Reihe zerstreuter Vorkommen bewiesen, die von China (? Ngan-whei) 
Uber den Himalaya (Kuling-Schiefer), Kaschmir (Xenodiscus hei Woabjilga am Karako- 
rum), die Salzkette nach den nordiranischen Grenzgebirgen (östl. Alburs, Djulfa) bis zu 
den südlichen Ostalpen (Bellerophonkalk) reichen. Eine Vereinigung der Transgres- 
sion nördlicher Eechsteingewässer und des Mittelmeeres erfolgte au keinem Punkte. 
Ganz am Schlüsse der Dyas ist an zwei Punkten Ostasiens, an der Mündung des 
Jang-tse-kiang (Nganwhei) und bei Wladiwostok eine Transgression uaebgewiesen. 
Oh dieselbe localen oder allgemeinen Charakter besessen hat, kann nur durch 
künftige Forschungen entschieden werden. 

Es scheint, dass die Wende der palaeozoischen und mesozoischen Aera durch 
eine Vertheilung von Festland und Meer gekennzeichnet wird, die manche Ähnlich- 
keit mit der heutigen besitzt:' Der afrikanisch-ostindische Continent war schon 

1 Vielfach findet sich die Angabe, dass an der Wende von Palaeozoicnm und Mcsozoicum 
ein allgemeiner Rückzag des Meeres erfolgt sei. Diese Auffassung würde von ebenso unrichtigen 
Voraussetzangen ausgehen, wie die Annahme einer allgemeinen Transgression zur obersilu- 
rischen, mitteldevonischcn oder oberkretucisclien Zeit. Es wnrde schon früher betont, dass die An- 
gabe der allgemeinen Verbreitung derartiger Ereignisse sich stets nur auf das Gebiet der heute zu* 
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Meeresriiekzug au* der Xordhemisphäre während der Keodyas. 


längst dem Meere entstiegen; aus Australien sind nur Festlandsbildungen bekannt. 
Im Bereich von Europa, Nordasien und den bisher genannten (südlichen) Theilen 
von Nordamerika bereitet sich ein allmahligcr Rückzug des Meeres vor. Aus 
dem Norden von Südamerika liegen keine genauen Beobachtungen vor; im Süden 
sind nur Landpflanzen (Glossopteris) bekannt. 

gänglichen and genauer bekannten Festländer, d. h. vornehmlich auf die N’ord Hemi- 
sphäre bezieht. — Es braucht kaum besonders bemerkt zu werden, dass der Hauptunterschied der 
jungpalaeozoischen und der gegenwärtigen Verteilung von Festland und Meer das Vorhandensein eines 
grossen .Sfhkontinent.es war. 
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Rückblick auf das palaeozoische Zeitalter. 

A. Das Klima der palaeozoiaclien Aera. 

Die gleichmässige geographische Verteilung der Organismen 
wahrend der palacozoischen Aera hat von selbst die Annahme eines gleichförmigen 
Klimas (oben p. 111, 258, 581) hervorgerufen. Als Erklärung dieser Gleichförmigkeit 
wurde häufig die Vermutung ausgesprochen, die innere Erdwärme heize die Ober- 
fläche in derselben Weise, wie etwa in einem Warmbeet der sich zersetzende Dünger 
eine höhere Temperatur erzeugt. Obwohl diese Hypothese wohl kaum mehr An- 
hänger zählt, so sei doch — auf Grundlage neuerer Berechnungen 1 — das unge- 
wöhnlich geringe Würmeleitungsvermögen der Gesteine hervorgehoben: Um der Erd- 
oberfläche dieselbe Wärmemenge von innen zuzuführen, die sie jetzt durch die Sonne 
von anssen empfängt, müsste in einer Tiefe von 30 Meter volle llolhglut, d. h. eine 
Wärme von 1000" C. herrschen. Hierbei wird der verhältnismässig gut leitende 
Granit als Grundgestein angenommen; Sandstein oder Kalk besitzen eine dreimal 
geringere Wärmeleitungsfühigkeit und zur Erzielung des obigen Ergebnisses müsste 
also Rothgluhhitze schon in fciner Tiefe von 10 Metern herrschen. 

Auch die zweite naheliegende Annahme, dass die Sonne früher unserem 
Planeten grössere Wärmemengen zugesandt habe, wird durch astrophysikalisehe 
Erwägungen nicht bestätigt.’ Vielmehr hat seit der Entstehung organischen Lebens 
auf der Erde die Wärmeproduction der Sonne keinen erheblichen Wechsel erfahren. 

Der Grund für palacoklimatisclic Änderungen wird demnach auf der Erde ge- 
sucht werden müssen, falls man nicht unkontrollirbare Annahmen über wärmere 
und kältere Gebiete des Weltraums machen will, die das Sonnensystem durcheilt. 
Eine neuere Theorie von S. Arrhesiüh* sieht den Grund des klimatischen Wechsels 
während der geologischen Perioden in der verschiedenen Wärmeleitungsfähigkeit 
der Atmosphäre. Der wechselnde G ehult der Atmosphäre an Kohlensäure 
ist, wie sich experimentell naehweisen lässt, bestimmend für die grössere oder ge- 
ringere Ausstrahlung der von der Sonne stammenden Erdwärme in den 
Weltraum. 


1 N. Ekihilm, On the Variation« of climate, Qnart. jonrn. Koyai meteorological aoc. Jan. 1901. 
Bd. 27, p. 6. 

’ Ekhulm, 1. c. p. 2. 

s Ober den Einfluss de« atmosphärischen Koblensäoregehalts auf die Temperatur der Erdober* 
fläche. Bihang tili. Kongl. Svensk. Vetensk. akademiens handl. Bd. 22. N. 1. Stockholm 1896. 
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066 Zusammenhang zwischen dem Klima und dem Kohlensäuregehalt der Luft. 

Die Atmosphäre gewährt — ähnlich wie das Glas eines Treibhauses — den 
wärmenden Lichtstrahlen der Sonne verhältnismässig leicht Durchgang und absorbirt 
gleichzeitig einen grösseren Theil der von dem Boden ausgehenden dunklen Wärme- 
strahlen. 1 Die Kohlensäure, welche filr die Sonnenstrahlen ebenso durchlässig ist 
wie die Luft, besitzt jedoch andererseits die Eigenschaft, die vom Boden aus- 
strahlende Wärme zum Theil zurückzuhalten. Mit dem procentualen Wachstum 
des atmosphärischen Kohlensäuregehaltes vermehrt sich also nach der Theorie von 
Ahrhenius (1. c. p. 70) die Wärme der Erdoberfläche und der unteren Schichten 
des Luftmeeres. Dieser Einfluss der Kohlensäure wird durch ein zweites Agens 
verstärkt. Der Wasser dampf besitzt dieselbe Eigentümlichkeit wie die Kohlen- 
säure, d. h. er ist durchlässig gegenüber den von der Sonne stammenden, Licht und 
Wärme bringenden Strahlen und undurchlässig gegenüber den von der Erde aus- 
gehenden dunkeln Wärmestrahlen. Die Menge des Wasserdampfes, welchen die 
Luft zu enthalten vermag, steigt mit der Temperatur und wird, wenn diese unter 
den Tbaupunkt sinkt, zu Wasser, d. li. zu Wolken oder Begen verdichtet. Wasser- 
dampf überwiegt also im Allgemeinen in Gegenden mit warmer Atmosphäre und 
dient hier als Agens für eine weitere Steigerung der Temperatur. 

Die jetzige in der Luft enthaltene Kohlensäuremenge beträgt nur 0,03 Volum- 
procente des Luftmeeres. 

Eine Abnahme derselben auf 0,62 bis 0,55, ira Mittel auf 0,6 des heutigen 
Betrages würde nach den Berechnungen von S. Aukiienh s Temperaturverhältnisse 
schaffen, die zu einer neuen Vereisung Nordamerikas und Mitteleuropas führten; 
d. h. es würde zwischen dem 40. und 60. Breitegrad eine Temperaturemiedrigung 
um 4 — 5® eintreten. 

Die tropische Temperatur einer Eocaenzeit, in der die polaren Gegenden um 
8 — 9° wärmer waren als jetzt, würde eine Vermehrung des Kohlensäuregehaltes 
um das 2 '/*- bis 3 fache des jetzigen Betrages voraussetzen. 1 Diese Veränderung 
des Kohlensäuregehaltes geht nicht über die Grenzen der Wahrscheinlichkeit hinaus 
und beeinträchtigt das Gedeihen höherer Thiere in keiner Weise (wie Herr Prof. 
Hüktiius mir auf meine Anfrage mittheilte). Änderungen des Kohlensäure- 
geh altes werden nun bekanntlich vor allem durch die grössere oder geringere 
Zufuhr bedingt, welche vulkanische Ausbrüche und die als Folgeerscheinungen 
auftretenden Kohlcnsäureexhalationen dem Luftmeer zuführen. Ein Blick auf die 
folgenden vier Tabellen zeigt nun die gewaltigen Änderungen, welche die 
Intensität und Ausbreitung der vulkanischen Thätigkeit. während 
des Palaeozoicum erfahren hat. Auf die enormen Massenausbrüche des Prae- 
cambrimn folgt das C'ambrium als Zeit der Ruhe. Silur und besonders Devon 
sind durch ein erhebliches Wiederer wachen gleichzeitiger Vulkan- und 
Masseneruptionen gekennzeichnet. In der Steinkoblenzeit findet ein sehr 
merkliches Nachlassen der Eruptivthätigkeit statt — denn die Intrusion der 
Granite dürfte ohne Einfluss uuf das Luftmeer geblieben sein. Die Theorie des 
wechselnden Kohlensäuregehaltes begegnet hier also keinen Schwierigkeiten in ihrer 

1 Ekhocm, 1. c. p. 19. 

* S. Arrhf.t'ius 1 . e. p. 65. 
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Tektonische and vulkanische 
Thätigkeit in C&mbriam wenig entwickelt. 
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Beginn des im Untcrdevon ausgeprägten Meeres- 
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Dos Silur. 
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3. Geographische und 
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Zusammenhang zwischen dem atmosphärischen Kohlensäuregehalt und den Eruptionen. (J(J9 

Anwendung auf die geologischen Thatsachen. Der aus dem Praecainbrium stam- 
mende bedeutende Überschuss an CO t wird zwar während der cambrischen Zeit 
vermindert, im Silur und Devon aber derart wieder ergänzt, dass in den älteren 
Abschnitten der palaeozoischen Zeit ein im Wesentlichen warmes und gleich massiges 
Klima herrscht. 

Der Verlust an Kohlensäure, welche dem Luftmeer durch die Bildung der 
ungewöhnlich mächtigen und weitverbreiteten Kohlen- und Fusulinenkalke, die Flötz- 
bildung, sowie die Festlegung von C0 2 bei der Umwandelung der Silicate in Car* 
bonate entzogen wird, wird durch die ganz erhebliche Abnahme der Gas-Exhalationen 
während der Steinkohlenzeit potenzirt (Tabelle 4). 

Der raschen Entstehung der carbonischen Hochgebirge folgt eine ebenso schnelle Erniedrigung; 
Hand in Hand mit der mechanischen Abtragung geht die chemische Umwandelung der massenhaft 
von den Gcbirgshöhcn in die feuchten Niederungen herabgeschafften Gesteine, deren Hauptbestand- 
teil Silicate bildeten. Das feuchte Klima bedingt eine rasche Curbonatisirung der zerkleinerten 
Silicate und somit — im Verein mit der Kalk- und Kohlenbildung — einen Verbrauch an Kohlensäure, 
wie er wohl selten in der Erdgeschichte stattgefunden hat. 

Wenn von grösserem Kohlensäurereichtum der Atmosphäre und einem Verschwinden desselben in- 
folge von Kohlen- und Kalkbildung die Rede ist, so involvirt diese Annahme selbstverständlich nicht ein 
Zurückgreifen auf ältere Phantasien über die praccarbonische oder carbonische Atmosphäre der Erde, 
deren bis 30% betragender Kohlensüuregehalt erst in Kohlcnflützc mugewandelt werden musste, bevor 
die Continente für höhere Thiere bewohnbar wurden. Der Widerlegung dieser Hypothesen, wie sie 
z. B. Nkimavu 1 gegeben hat, ist nichts hinzuzufügen. Die Theorie von S. Arkhkmuh operirt mit sehr 
viel geringeren Kohlensäuren! engen. 

Ferner bedingt die geographische Gestaltung der Nordhemisphäre die Fort- 
dauer eines feuchten und gleichmässigen Klimas bis über die Mitte der Carbonzeit. 

Das allmählig ungünstiger werdende Klima erklärt andererseits den allmäh- 
ligen Rückgang der Flötzbildung im obersten Carbon der nördlichen Hemisphäre 
sowie die rapide Verminderung im Unterrothliegenden. 

Die rasche Abnahme des Kohlensäuregehaltes würde ferner die Ausbildung 
der südlichen Eiszeit am Beginne der Dyasperiode in den Bereich der 
Verständlichkeit rücken. 

Diese Altersbestimmung ist am wahrscheinlichsten, wenn man bedenkt, dass in der Salt Rango 
die Grundmoränen und postglacialjjn Saude noch von Fusnlinenkalk (Z. d. Fan. kattarnnin), d. h. eeht 
paiaeoJyadiscben Schichten überlagert werden. Geht man von der erdumspannenden Ausdehnung der 
pleistocaenen Eiszeit aus, so wäre andererseits eine auf die Südhemisphare beschränkte Verbreitung 
der jungpalaeozoisehen Vereisung sehr auffallend. Die Versuche, auch auf der Nordhemisphäre, im 
Uothliegenden Englands Glacialspuren nachzuweisen, sind also durchaus verständlich, aber nicht als 
gelangen zu bezeichnen. Eine nnzweifelhafte Grundmoräne enthalten hingegen die palaeozoischen 
Gam-Schichten des Varangerf,ords (s. o.) und es wäre jedenfalls am naheliegendsten, denselben ein 
dyadischea Alter zuznsch reiben. 

Legen wir die Schwankungen des Kohlensäuregchaltes der Atmosphäre auch den Erklärungs- 
versuchen der Eiszeit zu Grande, so würde die überall nachgewiesene jüngere (quartäre) Eis- 
zeit wenigstens keine principiellen Schwierigkeiten bereiten. 

Die auf die postcarbonische Faltung folgenden Masseneruptionen der Nord- 
hemisphäre (Tab. 4) bereichern die Atmosphäre wieder mit Kohlensäure und be- 
reiten der südlichen Eiszeit ein verhältnismässiges rasches Ende. Da das Maximum 
der Ausbruchsthätigkeit in das europäische Mittclrothliegemle fällt, würde auch aus 


1 Necuais Uhlio, Erdgeschichte. ?. Aufi. II. Bil. p. 161. 
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diesen allgemeinen Gründen die Vereisung der Südlieniisphäre der älteren Palaeo- 
dyas 1 entsprechen. 

Die rotlien Sandsteine mit Kieselstämmen, deren Hau|)tentwickelung im Norden 
mit dem Mittelrothlicgenden einsetzt, deuten auf w ärmeres, aber trockenes Klima hin. 

Die gänzliche Änderung der geographischen Verhältnisse (Tab. 4) macht aber 
in den früheren Centren der nördlichen Flötzentwickelung eiue Wiederkehr des 
feuchten, für die Kohlenbildung notliwendigcn Klimas unmöglich. Vielmehr wird 
nach dem Rückzug der Vereisung die südliche Neodvas (New Castle, Karrharburi) 
sowie die ältere Trias zu der wichtigsten „Stewkohlenformation“ dieser Gebiete. 

15. Die Meeresbewegungen der palaeozoischen Aera. 

Die vorliegende Übersicht der palaeozoischen Formationen gestattet die Be- 
antwortung der oben (p. 49) gestellten Frage, oh einzelne grosse Transgressionen 
durch allgemeine kosmische oder irdische Ursachen hervorgerufen wurden, 
oder oh die positiven und negativen Bewegungen der Oceane sich gegen- 
seitig ausgeglichen haben? Von besonderer Bedeutung ist ausserdem die Erwägung, 
in wie weit die Entstehung und Abtragung der Gebirge die Gestaltung des Welt- 
meeres beeinflusst hat. 

Man kann, wie schon früher ausgeführt wurde,’ nach der Entwickelung der 
Meeresbewegungen zwei grosse Gruppen von Formationen unterscheiden: 

1. Epochen, in denen auf derselben Hemisphäre eine Reihe von gleich- 
zeitigen kleineren Transgressionen und Rückzugsbewegungen des Meeres einen gegen- 
seitigen Ausgleich herbeiführen — Oscillationen iin weitesten Sinne: So steht 
der Transgression des nordamerikanischen Obercambrium eine Rückzugsbewegung 
in Mitteleuropa und im Mediterran gebiet entgegen und noch deutlicher als im 
Cambrium prägen sich diese gleichzeitigen Oscillationen während der Zeit des 
Carbon, der Dyas und Trias aus. 

2. Im Silur, Devon, (ebenso in Jura und Kreide) findet ein nur z. Th. 
unterbrochenes Zurückfluthen der Meere auf der N ord- H emisphärc 
am Beginn, ein Ansteigen gegen Mitte und Ende des Weltzeitalters statt. 
Der Rückzug am Anfang ist nur in der Nord hem isphäre allgemein ausge- 
prägt,’ das Anschwellen der Meere im oberen Theile erfolgt etappenartig und er- 
reicht eine scheinbar grössere Ausdehnung, da positive Meeresbewegungen an der 
Facies vereinzelter Denudationsreste leichter constatirbar sind als Regressionen. 

So fehlt — um die vielcitirte cenomane Transgression auf ihre regionale 
Bedeutung zurückzuführen — die obere Kreide (Cenoman und Turon) vielfach auch 
dort, wo die untere nachgewiesen ist, so in dem Oordilleren-Gebiet Südamerikas, 
in S.Afrika, Australien, 4 im nördlichen Russland, sowie in ausgedehnten Theilen Nord- 

1 — Artastule 4- Sosiokalk = ltnterrothliegendes oder Oppenaner + Cuscler Schichten. 

’ Fazcn, Über Abgrenzung nnd Benennung der geologischen Schiclitengrnppen. Morn. präsentes 
au septihrae l'ongrös giologique. St. Petersbourg. 1897, p. 31. 

s Daher liegt in der Kordbemisphäre, von der die geologische Forschung ausging, hier immer 
die Grenze zweier Formationen: 1. Cambrium — Silur, 2. Silur — Devon, 3. Devon— Carbon, 4. Dyas — 
Trias, 6. Trias — Jura, 6. Jura— Kreide (Wealden) und 7. Kreido— Eocaen. 

4 Abgesehen von einem vereinzelten Funde bei Melbourne. 
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aniens (excl. Kamtschatka). Oie Bedeutung der SuEs.s’schen Idee von der Wichtig- 
keit grosser Transgrossionen wird durch diese neuere Erweiterung unserer Kennt- 
nisse nicht berührt. Hingegen kann die unrichtige Vorstellung eines allgemeinen 
sintflutartigen Ansteigens des Cenoman-Meeres nicht als Gegengrund der hier an- 
genommenen Compensirang der Meeresbewegungen geltend gemacht werden. 

E. Hato 1 kommt auf Grund einer eingehenderen Durcharbeitung der Thatsaclien der Strati- 
graphie ta folgenden Schlüssen: 

Jeder Transgression einer bestimmten stratigraphischen Gruppe Über den Continentalgebieten 
entspricht eine gleichzeitige Regression in den Geosynklinen und umgekehrt. 

Jedesmal wenn eine Transgression in den Geosynklinen wahrnehmbar ist, lasst sich eine Re- 
gression auf den Continentalgebieten nachweisen. 

Die wichtigsten Transgressionen erfolgen gleichzeitig auf beiden Hemisphären — z. B. im Ober- 
silur und Oberdevon — nnd finden gleichzeitig in polaren und äquatorialen Gebieten statt, besitzen 
aber keine allgemeine Verbreitung über die ganze Erde. 

Für die palaeozoische Zeit stützt sich Uauo (I. c. p. G84) wesentlich auf die Darstellung des 
vorliegenden Bandes; er betont die einander entsprechenden Bewegungen, Rückzug des obercambrischen 
M eeres in Mitteleuropa nnd die Potsdam-Transgression in Nordamerika (p. 56), die Gleichzeitigkeit 
der grossen Transgression des ObertUor nnd der Regression in den Rocky Mountains (p. 110), Spitz- 
bergen und Ostgrönland (letzteres nach neueren Entdeckungen), endlich das Zusammenfällen des Vor- 
dringens der Meere itn höheren Devon nnd den Rückzug aus dem Old-Redgebiet des periatlantischen 
Gebiets (p. 256) und aus Südamerika. 

Ebenso lässt sich für die Carhonzeit der Nachweis erbringen , dass die Trans- nnd Re- 
gressionen von einander abhängig sind. Gleichzeitig mit dem Rückzug des mittelcarbonischen Meeres 
aus Australien. Mittel- und Westeuropa beobachten wir am Timan, anf Spitzbergen, N.-Semlja und 
wahrscheinlich noch in weiteren arktischen Gebieten die Transgression des Fasulinenkalkes mit Spiri- 
frr momjumxis. Immerhin ist eine absolute Altersübereinstimmung dieser Meeresbewegungen nicht 
vorhanden : Am Beginn des Obercarbon (p. 403) überwiegen die Rückzugserscheinungen, im obersten 
Carbon sind Erweiterungen der Mceresfläuhe in ausgedehnterem Maase beobachtet. Da aber auch 
die mittlere Tiefe der Oceane periodischem Wechsel unterliegen kann, bo ist ein Austausch Zug um 
Zng nicht unbedingt erforderlich. Vielmehr wäre es sehr begreiflich, wenn das Meer des unteren 
Obercarbon (Sp. tnoMjurwtis) im Durchschnitt tiefer aber weniger ansgedehnt, das des höchsten Carbon 
flacher und räumlich entwickelter gewesen sei. 

Der Grundgedanke der HAira'schen Ausführungen, welche wesentlich ans dem Studium des 
Mesozoicum erwachsen sind, deckt sich mit meinen auf Grund palaeozoischer Vergleichungen ent- 
standenen Ideen ; Wir begegnen in der geologischen Überlieferung nicht erdumspannenden Transgres- 
sionen, die auf kosmischen Ursachen beruhen, sondern den durch sehr couiplexe terrestrische 
Gründe bedingten Compensationsbewogtingen der Meere. Nur in einer Hinsicht halte ich 
eine Einschränkung der oben wiedergegebenen Halo ‘ sehen Gesetze für erforderlich. Während der 
älteren palaeozoischcn Zeiten bis tief in das Devon hinein nnd dann wieder während der Dyasperiode 
mit ihrer unvollkommenen Überlieferung vermögen wir nur die Grenzen von Festland und Meer hie 
und da mit einiger Sicherheit anzugehen. Eine einigermassen zuverlässige Entscheidung darüber, ob 
das Meer einer GeosynkHne entspricht oder den Rand der C’ontinentalsockel (wie in der Nordsee und 
den ostasiatischen Randmeeren) überflutet, ist jedoch meist unthunlich. In dieser Richtung wären 
also die Ausführungen E. Hai o's ( vergl. 1. c. p. 634) für die palaeozoische Aera etwas einzuschränken. 

I. Verschiedentlich ist die Gebirgsfaltung und Aufrichtung der Schichten der 
Anlass für den Rückzug des Meeres gewesen: Der Abschluss des nordatlnnti- 
schen Beckens während des Endes der cambrischen und des Beginnes der silurischen 
Periode deutet wahrscheinlich auf eine ältere Faltung des appalachisehen Gebietes 
hin. Möglicherweise bildet die östliche aus uraltem, westlich fallendem Gneiss be- 

1 Lei Geosynrlinaux etc. Bull, soc g6ol. de France (3) XXVIII, p. 683 (1900). 
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stehende Zone des „Piedmont-Plateaus“ den Überrest des cambro-silurischen Fal- 
tungsgebirges. 

Die ans palaeozoischen gefalteten Schichten bestehenden Appalachien werden im SO. von dem 
aus zwei tektonischen Zonen zusammengesetzten „Pieduiont-Platean“ begrenzt. In der westlichen Zone 
desselben tretfen wir halbkrystalline nach 0. einfallende ? palaeozoische Gesteine; die östlichen, nach 
W. fallenden Gneisse, Glimmerschiefer. Marmore nnd Quarzite besitzen viel höheres Alter. Die zwischen 
beiden Zonen saiger stehenden Schichten bedingen den Kindruck einer einheitlichen Fächer-Structnr. 
Jedoch sind beide Hälften der Appalaehien durch ein bedeutendes Zeitintervall nnd eine tiefgreifende 
Discordanz getrennt; die Westzone entspricht einer Älteren, vielleicht der camhre-silorischen Faltung. 

Der beginnende Rückzug des nordamerikanischen Meeres während des Carbon 
und das vollständige Verschwinden desselben am Ende des palacozoischen Zeit- 
alters entspricht den ersten Zuckungen und dem späteren Höhepunkt der zweiten 
appalachischeu Gebirgsbildung. 

Ganz analoge Ereignisse spielten sich gleichzeitig in Europa ab : Die schwächere 
Faltung vor Ablagerung des Untercarhon, die Aufrichtung der gewaltigen Ketten- 
gebirge während des Mittelcarhon im Herzen Ton Europa bedingen den Rückzug 
der älteren Meere. Nach Absatz des unter- bis mittelcambrischen Durnesskalkcs zieht 
sieh in Nordschottland das Meer zurück. Die gewaltigen Überschiebungen des Nord- 
westens sowie die Faltung der südlicheren calcdonischen Gebirge erfolgten erst am 
Schluss der Silurzeit. ' 

Auch in Skandinavien fand in praedevonischer Zeit eine Faltung statt; ge- 
waltige Überschiebungen, durch die auf eine Strecke von 9 Breitegraden eine bis 
100 km breite Zone über die normale praecambrisch-palaeozoische Schichtenfolge 
hinwegbewegt wurde, haben die Mitte des Landes betroffen. Das jüngste iiber- 
schobene Schichteuglied gehört dem Obersilur * an. Bei Christiania lagert der als 
Old Red gedeutete Sandstein flach , während Cambriom und Silur auch liier 
mannigfache z. Th. hochgradige Störungen aufweisen. 

Die postcarbonischen Faltungen bedingen im SO. von Europa, in ausgedehnten 
Th eilen von Centralasien, Japan und Sumatra ein ZurUckweichen des Oceans. Die 
geographischen Umwälzungen im Verlauf der Dyaszeit bestehen vornehmlich in der 
cndgiltigen Abtragung älterer Hochgebirge; Mittel-, West-Europa und Ostalpen, 
pampine Sierren Argentiniens etc. Die Folge dieser massenhaften Aufhäufung 
oceanischer Sedimente war einerseits die geographische Differenzirung des Welt- 
meeres und andererseits die Ausbildung grosser continentaler Wasserbecken: Ost- 
indien, Tonking, Süd- und Mittelafrika, Neuholland, südöstliches Südamerika, öst- 
liches Sibirien. Die Masseneruptionen der Nordhemisphäre (z. B. Bozen, Nahe- 
gebiet, Leipzig) fehlen im Süden. Klimaänderung und Erneuerung der Flora er- 
folgen gleichzeitig nnd wahrscheinlich in ursächlichem Zusammenhang mit den 
Masseneruptionen und dem Wachstum der Continente. 

Das dieser Ausdehnung der Continente complementäre Anwachsen der oceani- 


1 Vielleicht ermöglicht die geringfügige Discordanz in der Mitte de» englischen Silur eine ge- 
nauere Zeitbestimmung. 

1 A. E. TüRNEHomi , om fjÄll problcmct; Geol. föreningens förhandl. 18S8, p. 328 — 336 und 
andere Aufsätze, ebendas, bis 1893 XII. Insbesondere das zusammenfassende Werk desselben Forschers. 
Grnnddragcn af Jet ('entr. Skandinav. Bergbyggnad. Vet. Akad. handl. Stockholm 189G. XXVIII. X. 5. 
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sehen Flächen ist auf die weniger bekannten arktischen und antarktischen Gebiete 
beschränkt. 

Viel weniger leicht als in den wohldurchforschten Gebieten Europas und Nord- 
amerikas lassen sich die parallelen Ereignisse in Innerasien verfolgen. Dass aus- 
gedehnte Theile der centralen Gebirge, vor allem der eigentliche (östliche) Kwen- 
Lun und der Tsin-liug-schan in uralter Zeit entstanden sind, wird als feststehend 
angenommen. Das Fehlen von Ablagerungen des tieferen TJntersilur 1 und des ge- 
sammten älteren Devon giebt einen Hinweis auf die Entstehungszeit dieser Gebirge. 
Die grössere Wahrscheinlichkeit spricht für das Unterdevon, da local * unteres 
Mitteldevon und überall Stringocephalenkalke transgredirend auftreten. 

Jeder Aufwölbung oder Hebung des Meeresgrundes muss ein Vordringen 
des Oceans in anderen Gebieten entsprechen, da kein Anlass vorliegt, periodische 
Veränderungen in der absoluten Menge des Meerwassers anzunehmen. Dem Rück- 
züge des untercarbonischen Meeres aus dem Gebiete der Appalachien entspricht 
eine bedeutendere Ausdehnung des Kohlenkalkes im Süden und Westen, d. h. im 
Mississippithal und in den Rocky Mountains. Das Devon fehlt liier ganz oder ist 
als Old Red entwickelt, während der Kohlenkalk das mächtigste und verbreitetste 
Gebirgsglied darstellt. Im Westen von Amerika hat somit eine Ausdehnung und 
eine Vertiefung des Meeres stattgefunden. 

Während die mitteleuropäischen Alpen der jüngeren Carbonzeit emporgewölbt 
und weite Strecken dem Meere entrissen wurden, überfluteten Transgressionen im 
Norden (Timan — Spitzbergen und ? Davismeer), sowie im Mediterrangebiet ältere 
Continentalmassen. 

Mit der älteren Faltung der Garbonzeit war die Intrusion von Tiefengesteinen 
zeitlich und dynamisch eng verknüpft (oben p. 409); die Wirkung auf Verschiebungen 
des Meeresspiegels ist somit die gleiche. Hingegen haben niemals Massen- 
eruptionen eine Trockenlegung des Meeresbodens bedingt. Diese Er- 
eignisse betrafen entweder Festländer (z. B. das Dekkan während der Kreide und 
des Eocaen, die Snake-River Plains im Nordwesten der Union während des Tertiär) 
oder übten keinen wahrnehmbaren Einfluss auf die Fortdauer der Wasserbedeckung 
aus (Rothliegendes und Carbon in Europa, englisches Untersilur, rechtsrheinisches 
Devon). Der gewaltige Massenausbruch des Bozener Quarzporphyrs geht sogar dem 
Beginn einer neuen Transgression im Gebiete der Ostalpen voran: Gleichzeitig mit 
der Ausfüllung des Meeresgrundes durch Eruptivmassen hat demnach ein weiteres 
Nachsinken der Geosynkline stattgefunden. 

Ähnliche Erscheinungen lassen sich in den kleineren Binnenseeen des Roth- 
liegenden nuehweisen, wie für das französische Centralplateau schon früher betont 
worden ist. Besonders deutlich tritt jedoch der Zusammenhang von Massen- 
Eruptionen und lokalen Verschiebungen der Strandlinie in dem Waldenburg- 
Schatzlarer Becken an der schlesisch-böhmischen Grenze hervor. Die überwiegende 
Masse der Eruptivdecken (Felsitporphyr und Melapbvr) ist dem mittleren Roth- 

1 Versteinerungen des tieferen Untcrsilur sind weder im liimalayu noch anderwärts gefunden ; 
doch sind in dem letzteren Gebiet Ablagerungen bekannt (oberer Theil der Hajrnanta series), die 
cambrisch sein könnten. 

3 Calceolasi kickten in ITocharmenien and ? gleichalte Conglomerate von Kaschgarien. 
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liegenden eingelagert, welches im Norden und Osten der Mulde über die mittlere, und 
untere Stufe des Obercarbon Ubergreift. Nur in einem kleinen Bezirk des .SW., 
zwischen Albendorf und Radowenz ist ein lückenloser concordantcr Übergang aus 
dem Carbon in das Unterrothliegende vorhanden. Wahrscheinlich sind im N. und 
und O. die ursprünglich vorhandenen Grenzschichten nachträglich wieder abradirt 
worden. Der Grund für diese Zerstörung kann nur in der Ausfüllung des Beo.ken- 
grundes mit Eruptivmassen des Mittelrothliegenden gesucht werden. Ein gleich- 
zeitiges Ansteigen des Wasserspiegels (also eine „limnische Transgression“) und 
eine Abrasion der eben erst gebildeten Schichten der Carbon-Dyas-Grenze am 
grössten Theile des Beckenrandes war die natürliche Folge. 

II. Abgesehen von tektonischen Bewegungen ist die Trockenlegung des Meeres- 
bodens vielfach durch Ausfüllung der oceanischen Tiefen mit Sediment 
zu erklären : In Schonen setzen im Hangenden der camhrischen und altsilurischen 
Tiefseebildungen mächtige Schiefer- und Sandsteinmassen das obere Silur zusammen 
und unmittelbar darauf folgt die Trockenlegung des Meeresgrundes. Das Devon 
fehlt in Schweden ganz oder ist in Erosionsrelicten der Continentalfaeies entwickelt. 
Faltungen und Brüche sibirischen Alters werden in Südschweden nicht beobachtet. 

In ähnlicher Weise füllen im südlichen, östlichen und mittleren Nord-Amerika 
die mächtigen Sandsteine und Kalke des jüngeren Palacozoicum 1 die Meorestiefcn 
derart aus, dass die Dyas-, Trias- und Jura-Schichten durch Flachsee- oder con- 
tinentalo Ablagerungen gebildet werden oder auch gänzlich fehlen. 

Gehirgsfaltung und submarine Sedimentbildung stehen zuweilen im Zusammen- 
hang: Die mächtigen Anhäufungen von obercarbonischen Conglomeraten, Sandsteinen 
und Schiefern, sowie das Fehlen mariner Einlagerungen in den höheren Steinkohlen- 
schichten ist nur durch die Ausfüllung der Inlandbecken (Waldenburg) oder flachen 
Meere (z. B. der nordeuropäischen Steinkohlenzonc) zu erklären. Das Material 
lieferten die kurz vorher entstandenen Hochgebirge; die bedeutende Abnahme der 
Sedimente der oberschlesisch-polnischen Steinkohlenfonnation in östlicher Richtung 
stellt diese Bildungen als riesigen Schuttkegel dar, dessen Mächtigkeit sich mit der 
Entfernung von dem gesteinsliefernden Gebirge gleichmässig vermindert. 

III. Wenn durch einen der erwähnten Vorgänge * Land dem Meere ab ge- 
wonnen wurde, so mussten gleichzeitig andere tiefergelegene Theile dos 
Landes überflutet werden, da die Masse des Wassers annähernd die gleiche 
blieb. Während das Meer sich beim Abschlüsse des Silur aus Skandinavien und 
Nordschottland zurückzog, wurde gleichzeitig das nordwestliche Deutschland (Harz, 
Kellerwald, ? Westerwald) überflutet. Während die ubercambrische Transgression 
über den nordamerikanischcn C'ontinent hinfegte, wurden in Mitteleuropa und im 
Mediterrangebiet weite Flächen trocken gelegt. 

Abgesehen von der unmittelbaren Wirkung dieser sicher festgestellten Er- 
eignisse haben andere tektonische Veränderungen einen mittelbaren Einfluss nus- 
geübt: Durch Einbrüche von Schollen wird zwar einerseits Land versenkt, anderer- 

1 Siehe das Preßt des Colorado-Canon. 

* Die Beispiele Hessen sich, wie ein Blick in die Einzclansfßhmngen zeigt, leicht vermehren. 
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seits aber das Gesammt-Niveau dos in die neuen Vertiefungen einströnienden Meeres 
erniedrigt und somit flacher Meeresboden trocken gelegt. 

Derartige Erscheinungen sind aus der mesozoischen und kaenozoischen Aera 
bekannt (Einbruch des indo-afrikanischen und aegaeischen Festlandes), in der 
palaeozoischen Zeit jedoch noch nicht nachgewiesen worden. 

Es ergiebt sich somit, dass jede Änderung innerhalb der Lithosphäre auch 
Umsetzungen der Hydrosphäre zur Folge haben muss. Zur Erklärung der tekto- 
nischen Verschiebungen, ferner der Denudation und Aufschüttung, sowie der aus 
denselben resultirenden Gegenwirkungen sind keine unbekannten oder nicht 
beobachteten Factoren in Rechnung zu stellen. Die Zeiträume, in denen 
die theoretisch zu erwartende Compensirung der positiven und negativen Bewegungen 
des Oceans wirklich beobachtet wurde, 1 nehmen den grösseren Theil der palaeo- 
zoischen Aera in Anspruch (Cambrium, Carbon, Dyas). Auch die Meeresbewegungen 
der Perioden, in denen negative Schwankungen des Meeresspiegels im Norden der 
Erde vorwiegen (Untersilur, Unterdevon), bedürfen zu ihrer Erklärung keiner un- 
bekannten Grössen. 

IV. Anders verhalten sich die beiden grössten palaeozoischen Transgressionen, 
die des jüngeren Silur und des jüngeren Devon. Nur an wenigen Punkten der 
Erde findet sich Untersilur oder Unterdevon* ohne die jüngeren Glieder derselben 
Formation. 

Beide Perioden stimmen ferner darin überein, dass der grösste Theil der 
Nordhemisphäre, sowie das Gebiet des heutigen Neuholland vom Meere bedeckt war. 
Obersilur findet sich ausserdem im ganzen arktischen Gebiet, wo Devon* nur in 
der nichtmarinen Facies (Spitzbergen) entwickelt ist. Jüngeres Devon ist in und 
nördlich von Sibirien (Neusibirien und Nowaja Semlja 9 ) und andererseits an dem 
amerikanischen Rande des Stillen Oceans (im Polargebiet, in Califomien und 
Bolivia) nachgewiesen, wo abgesehen von Unterdevon auch das Obersilur fehlt. 

Die Transgression des mittleren und höheren Devon ist eine der grossartigsten 
in der Erdgeschichte überhaupt beobachteten Erscheinungen und kennzeichnet das 
Wesen eines solchen Ereignisses* klar. In weiten Gebieten lagert höheres Devon 

1 Es sei ausdrücklich hervorgehoben, dass die Theorie aus den geologisch und palaeontologisch 
beobachteten Thatsachen abgeleitet ist and nicht umgekehrt, wie ein Kritiker irrtümlich annnhm. 

1 Das Unterdevon des Bosporus bildet wohl nur eine scheinbare Ausnahme; denn F. Römer 
führt aus dem Hangenden der dein obersten Unterdevon entsprechenden Schiefer Knollenkalke an, 
welche petrographisch durchaus dem höheren Devon gleichen und wahrscheinlich demselben entsprechen. 
Die einzige wirkliche Ausnahme ist das Unterdevon der Südheniisphäre in Südamerika (hier nnr 
Mitteldevon) nnd !m Capland. 

* Tu. Tachf.rnys« iiKw and N. Jakowlkw, Die Kalksteinfauna der Waigatsch-Inscl and des Flossen 
Nechwatowa auf Nowaja Semlja. St. Petersburg. Sapiski des Berginstituts, Bd. 30 p. 96. 1899. 

4 Zuweilen wird eine Erscheinung als Transgression bezeichnet, welche nur die Discordanz der 
Lagerung, eventuell auch das Auftreten von Basalconglomcratcn mit einer echten Transgression gemein 
hat; eine stratigraphische Lücke ist jedoch nicht vorhanden und somit kann das Meer nicht landfeste 
Gebiete erobert haben. So transgrediren nach Df.nukmann im Kellerwald die Auenberger Schichten des 
obersten Devon (Cypridincnschiefer, Quarzite und Diabastuffe) über Clymenienkalk, z. Th. auch über 
älterem Devon and werden von Untercarbon bedeckt. Wenn man annimmt, dass das Fehlen der mitt- 
leren Devonstufen weder durch Brüche noch durch Nichtablagerung von Sediment hervorgerufen ist, 
liegt eine von den wirklichen Transgressionen verschiedene Erscheinung vor. Es kann sich dann nicht 
Krbch, Lethaea palaeozoira II. 43 
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discordant auf Obersilur , 1 ja auf Cambrium und Urgebirge und die Anzeichen dafür, 
dass unterdevonische marine Schichten fehlen, sind auch durch Vergleichung der 
Versteinerungen zu erbringen. 

Für das Obersilur und das höhere Devon wäre die Annahme denkbar, dass 
durch eine selbständige Bewegung der Hydrosphäre eine Anhäufung des Wassers 
an den Polen und ein gleichzeitiger Rückzug desselben im Aequatorialgebiet statt- 
gefunden habe. Allerdings geht aus der Kartenskizze der silurisclicn Länder zu- 
nächst hervor, dass die faunistische Ausgleichung weniger durch Überflutung aus- 
gedehnter Flächen als vielmehr durch die Bedeckung schmaler langgestreckter Land- 
zungen erreicht wird. Ferner hindert das Dunkel, welches über den antarktischen 
Gebieten lagert, jede weitergehende geologische Schlussfolgerung. Endlich spricht 
die Übereinstimmung der australischen Faunen mit denen der Nordhemisphäre gegen 
eine vollständige Trockenlegung des aequatorialen Gürtels. Jedenfalls ist es noth- 
wendig, vor der Berufung auf unbekannte kosmische Ursachen oder auf umfassende 
Verschiebungen der Erdachse den Versuch zu machen, mit den bekannten Ursachen 
auszukommen. 

Gehen wir wieder von der gleichbleibenden Menge des Meerwassers aus, so 
ist eine grössere räumliche Ausdehnung der Meere auch durch eine Verminderung 
der mittleren Tiefe erklärbar. Der Nachweis, dass im Obersilur und im jüngeren 
Devon Flachseebildungen überwiegen, ist nun nicht schwer zu führen : Graptolithen- 
bezw. C'ephalopoden-Schichten treten im Obersilur und Oberdevon gegenüber den 
Flachseefacies weitaus zurück. Graptolithenschiefer sind zwar in Europa ziemlich 
verbreitet, fehlen aber z. B. im arktischen Gebiete gänzlich und sind in Amerika* 
und Australien ganz spärlich vertreten. In scharfem Gegensatz hierzu steht die 
weite Ausdehnung untersilurischer Graptolithen- und Orthoccren-Sehichten. Noch 
beschränkter ist die Verbreitung der obersilurischen Orthoccrenkalke, welche nur 
in Mitteleuropa nachgewiesen sind. Ähnlich begrenzt ist die Verbreitung der 
Goniatiten-Schichten im Mitteldevon: Wissenbacher Schiefer, die Kalke von Hassel- 
feld und Hlubocep, sowie die Marcellus-Schichten sind die wenigen Beispiele, deren 
vereinzeltes Auftreten die Frage ihrer Altersbestimmung bis vor kurzem fast un- 
lösbar erscheinen liess. Wenngleich im europäischen Oberdevon Goniatitenfaeies 
an Ausdehnung gewinnen, so sind doch aus den centralen Theilen von Russland,’ 
Asien, Amerika* und Australien gar keine Beispiele für das Vorkommen dieser 
Tiefseebildungen oder nur vereinzelte Ausnahmen bekannt. Insbesondere sei hervor- 
gehoben, dass die Schichten des höheren Devon in ganz Asien, in Nord- 

um ein Übergreifen des Meeres, sondern — wie im Unterearbon — um Faltungen des Meeresbodens 
und vnlkanische Ausbrüche auf demselben handeln. Yergi. Dkxckhans, Zur Stratigraphie des Ober- 
devon im Kellerwalde. Jahrb. preuss. geol. L.A. f. 1894, p. 60. 

' Abgesehen von dem sQdamerikamschen Festland. 

1 Z. B. Clinton-Schiefer in New-York. 

1 Nur im Ural wo schon zur Unterdevonzeit das Meer stand, sind Goniatiten- und Clymenien- 
kalke bekannt. 

* ln Nordamerika sind die einzigen Ausnahmen die palaeontologisch wichtigen, aber räumtich 
sehr beschränkten, nur wenig Meter mächtigen Naples-Kalke mit (• tphyvoerrn* comphtnatnm bezw. 
Futttraoni ans dem Staate Ncw-York. Yorgl. die schöne Monographie der Fauna dieser Schichten 
von J. M. Ci. akku. 
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amerika und Australien stets dioselbe einförmige, durch Sjnr. Vei-neuili und 
Ijeiorhynchus gekennzeichnete Brachiopodenfauna der kalkig-thonigen oder sandigen 
Flachsee enthalten (s. o. p. 243 ff.). 

Der gewaltigen räumlichen Ausdehnung der obersilurischcn und 
jungdevonischen Meere entspricht also eine durchgängige Abnahme 
der mittleren Tiefe. 

V. Wenn die Theorie der Umsetzung der Meere richtig ist, so müssen — 
abgesehen von der Abnahme der mittleren Meerestiefe — Gebiete übrig bleiben, 
welche zur Zeit des oberen Silur und oberen Devon landfest waren. Ober- 
silur fehlt im nordwestlichen Theile von Südamerika, 1 einschliesslich Centralamerika, 
Mexiko, Arizona und California. Ebensowenig ist in Afrika, Ostindien und der Salz- 
kette 1 eine Spur oder Andeutung von obersilurischcn Marinbildungen gefunden 
worden. Die Verbindung des australischen Silurmeeres dürfte, wie die faunistische 
Verwandtschaft mit dem Norden beweist, im Gebiete des heutigen indischen Oceans 
stattgefunden haben. Jedenfalls steht nichts iin Wege, einem von grossen Inseln 
und einer Lundmasse (Taf. II) durchsetzten periarktischen Weltmeer einen ge- 
waltigen sUdamerikanisch-afrikanischen Continent entgegenzustellen, der nur durch 
den ausserordentlich langgestreckten indisch-australischen Meerbusen unterbrochen 
wurde. Zur Entscheidung der Frage, ob der südliche Theil des Pacific Meer oder 
Land war, fehlen vorläufig die Unterlagen. 

Die Vergrösserung des arktischen Continents zur devonischen Zeit 1 bildet 
den wichtigsten Unterschied in der Verbreitung der obersilurischcn und 
der jüngeren devonischen Meere. 

Vor allem weist das Old-Rcd (mit Landpflanzen und Fischen) von Nordgrön- 
land und der Bäreninsel 4 darauf bin, dass hier eine wesentliche Veränderung Platz 
gegriffen hat. Während im Norden von Russland und Amerika das Meer weit in 
die arktischen Gebiete eingriff, war das ganze nordatlantische Gebiet landfest, wie 
die Gleichheit der nichtmarinen Fischfaunen in England und Nenschottland be- 
weist. Auch im Südwesten der Union lag eine Insel von bedeutenderer Ausdehnung. 

Auf der Südhemisphäre ist die gewaltige afrikaniseh-südatlantische Landmasso 
zur Devonzeit wieder dem Meere entstiegen. Zwischen den unterdevonischen Sand- 
steinen s und den überlagernden nichtmarinen Bildungen der Dyas ist niemals auch 

1 Die Annahme, daß auch in Argentinien Obersilur fehlt, beruht auf unrichtigen Bestimmungen 
der Graptolithen. Die mir vorliegenden Exemplare von Salta sind nicht, wie E. Kaybkk ohne nähere 
Begründung behauptet, Bruchstücke von Didymograptu* (Z. d. geol. Ges. 1898, p. 429), sondern be- 
sitzen eine Axe und gehören somit zu den obersil arischen Monograptiden ( Priatiograptu* ). Der Um- 
stand, dass zweitheilige Didymograpten außerdem in Argentinien Vorkommen, ist für die Bestimmung 
der vorliegenden Stücke natürlich belanglos. 

2 Im Himalaya ist Obersilur vorhanden. 

* Allerdings weist die neueste (1899) oben citirte Arbeit Tsuhebxyschkw's eine grössere Ver- 
breitung des oberen Devon in Nowaja Semlja nach. 

4 Jon. üniNAK Asdkiu»*«»*, Stratigraphie und Tektonik der Bäreninscl. Bull. Gcol. Inst. Upsala 
1900 (Num. 8, Vol. IV, Pt. 2) p. 253. 

* Capland, Falklandsinseln, Helderberg-Sandsteine von Erer6 und Maeeurii in Brasilien. Die 
dem Mitteldevon (Hamilton) gleich gestellten Sandsteine von Ereri* deuten nach der Art des Sediments 
und der Beschaffenheit der Fauna auf die Nähe einer Küste hin. Auch in Argentinien reichen die 
murinen Schichten bis in das Mitteldevon hinauf. 
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nur die Andeutung mariner Fossilien gefunden worden. Die mitteldevonischen 
Meeresbildungen in Südamerika und Australien verweisen auf eine Verbindung mit 
amerikanischen bezw. europäischen Schichten. Eine engere Verwandtschaft unter- 
einander besitzen diese südlichen Faunen nicht. Es liegt somit nahe, das Vor- 
handensein antarktischer Landmassen auch abgesehen von dem afrikanisch-brasilischen 
Continent anzunehmen. 

Nach dem Vorangegangenen lässt sich die gewaltige Ausdehnung 
der periarktischen Meere des Obersilur und höheren Devon 
h a 11 p t s äc li 1 i c h d urch d ie v e rh ii 1 1 n i s m ä s s i g gerin ge Du rchschni tts- 
tiefe erklären. Die Continente jener Zeitabschnitte befanden 
sich aller Wahrscheinlichkeit nach auf der SUdhemisphäre, 
in der die heutige Meeresbedeckung und die geringe Ausbreitung der geologischen 
Forschungen weitere Folgerungen unmöglich machen. 

Jedenfalls liegt keine Nothwendigkeit vor, zur Erklärung für jene bedeutende 
Ausdehnung der Oceane Factoren koranzuziehen, welche der geologischen Forschung 
entrückt sind. 

Es liegt nahe, diese Erfahrungen vorgreifend auf das Mesozoicum zu 
übertragen. Während der cenomanen Transgression, welche an Bedeutung den 
beiden palaeozoischen Ereignissen gleich kommt, ohne sie zu Ubcrtreffen, sind die 
Festländer zum grossen Theile im Nordpolargebiet, z. Th. im Süden zu suchen. 
Vor allem hat im Nordpolargebiet am Ende der mesozoischen Aera ein Continent 
bestanden, der sich zur Zeit der oberen Kreide bis nach der Mitte Russlands aus- 
dehnte und den grössten TheU .Sibiriens umfasste. 


C. Die bleibenden geographischen Einheiten des palaeozoischen 

Zeitalters. 


I. Der arktische Continent scheint während der palaeozoischen Aera 
nur geringe Veränderungen erfahren zu haben. Abgesehen von localen Meeres- 
bedeckungen zur Zeit des Obersilur * und Devon und einer Spitzbergen, N.Semlja 
und das Timangebiet überflutkenden obercarbonisehen Transgression s bildet der- 
selbe einen ruhenden Pol in der Erscheinungen Flucht. 

1 Ein Druckfehler der Tabelle p. 115 «ei hier berichtigt. Es soll nicht heissen Kalk von Wai- 
gatsoh a. (an) d. Tunguska, sondern u. (nnd) der Tunguska. Die tieferen Kalke der Waigatsch-Insel 
werden neuerdings von TsniKa.xrsctTKw dem Devon '/ugcrcdinet. Es wird die Möglichkeit offen ge- 
lassen. dass oberes Unterdevon oder unteres Mitteldevon vorliegt. Mit Rücksicht auf das Vorkommen 
silurischer Typen (Dicranötjmns, Favorit es Forbesi, W’hitfitbUella didyma) ist wohl die erstere An- 
nahme vorznziehen. Vergl. Th. Tschebxyschew und N. Jakowlew, die Kalksteinfanna des Cap Grebeni 
auf der Waigatsch-Insel. St. Petersburg. Sapiski, Bd. 36. 1899; besonders p. 84. Die Altersbe- 

stimmung der sonstigen arktischen Obersilurvorkomnien (Timan, Olenek etc.) wird hierdurch nicht 
berührt. 

* Mittelcarbonische Transgression nach der Nomenclatur der russischen Gelehrten. — So bequem 
wie die Bezeichnung Mittelcarbon znr Kennzeichnung der marinen Entwickelung ist, so wenig gestattet 
dieselbe einen Vergleich mit der nichtmarinen Steinkohlen forimition. Marines Mittelcarbon ist — Sude- 
tische -f Saarbrücker Stufe. 
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II. Beständiger als die immerhin wechselnde Begrenzung der Continente ist 
das grösste und tiefste Meeresbecken, der Pa ci fische Oceau. Schon für die 
praecambrische Zeit war sein Vorhandensein sicher nachweisbar. Ebenso lässt 
sich für das Cambrium, das Silur und das jüngere Devon, für Kohlenkalk und 
Obercarbon der bestimmte Beweis erbringen, dass hier ein weites Meer wogte. 
In den übrigen Abschnitten des Palaeozoicum ist das Vorhandensein eines Oceans 
höchst wahrscheinlich, das Gegentheil jedenfalls nicht nachweisbar. 1 Fiir die meso- 
zoische und kaenozoische Aera ist die Fortdauer dieser Meeresverbindungen längst 
als gesichertes Ergebnis der Forschung angenommen worden. 

III. Hingegen ist das Grosse Mittelmeer, dessen Sedimente in den 
curasiatischen Faltungszonen gut aufgeschlossen sind, etwas jüngeren Ursprungs. 
Wie ein Blick auf die Weltkarten des Cambrium und Untersilur zeigt, gab 
es in diesen Epochen noch keinen Meerestheil, der einen entsprechenden 
Namen verdient hätte. Erst die o b er silu rische Transgression schuf eine 
Meeresverbindung , welche schon damals rund um die Erde lief und mit 
mancherlei Veränderungen bis in die Tertiärzeit hinein gedauert hat. 

IV. Die südliche Grenze des Grossen Mittelmeeres bildet der indo-paci- 
fische Continent, dessen Entwickelung die grössten Umgestaltungen aufweist. 

Während der altcambrischen Zeit, in der ein Mittelmeer nicht vorhanden 
war, bestehen zwei dem heutigen Afrika und Ostindien — Polynesien entsprechende 
Landmassen, die im Bereich des westlichen Mittelmeeres und der vorderasiatischen 
Länder ihre Vereinigung finden. Die untercambrische Meeresfauna des Pandschab 
beweist das Vorhandensein eines, die beiden Südcontinente trennenden Oceans. 
Das Austrocknen dieses Meeres und die spätere Überflutung des heutigen Europa 
bedingen erst im Verlaufe der Silurzeit die Entstehung einer gewaltigen, bis Australien 
ausgedehnten Laudmasse. Die Veränderungen zur Devonzeit (Karte 111) betrafen 
wesentlich die nordöstliche Küste. Für das Carbon (Karte IV, V) und die Dvas 
ist eine Ausdehnung des Coutinentes über den Südatlantic bis Brasilien und Argen- 
tinien gesichert; eine positive Oscillation der jüngsten Carbonzeit betraf' nur das 
heutige Amazonas-Thal. 

Während der Dyas sind im Süden und Osten der indo-afrikanischen Lund- 
masse Spuren einer Eiszeit beobachtet; der vorübergehende Einbruch des austra- 
lischen bis Nordwestindien vordringenden Oceans erinnert an die geographischen 
Umrisse der altcambrischen Zeit. 


Das Gesummt bild der geographisch-geologischen Änderungen 

zeigt periodisch wiederkehrende Erscheinungen, denen gegenüber 
die nur oinmal beobachteten Ereignisse an Häufigkeit zurückstehen. ’ 

1 Das Vorhandensein von Inseln ist nicht unmöglich; die Annahme eines paci fischen Continentes 
(E. Halo) scheint mir hingegen nicht sicher gestellt zu sein. 

1 Alle in Betracht kommenden Änderungen betreffen — wo nichts anderes bemerkt ist — die 
Kordhemisphiire ; auf der in jeder Hinsicht weit weniger gut bekannten südlichen Halbkugel sind be- 
stimmte geologische Thatsachen nur in geringfügigem Masse nachgewiesen worden. 
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Eine periodisch wiederkehrende Erscheinung ist vornehmlich 
1. die Differenzirung der Meeresfaunen und andererseits die welt- 
weite Verbreitung einer einheitlich gestalteten Thier weit. Die 
Ausbildung zoologischer Meeresprovinzen fällt im Untersilur, Unterdevon und 
in der Dyas zusammen mit einem Rückzug des Meeres aus der Nordhemisphäre; 
im oberen und mittleren Cambrium ist ein solcher Tiefstand hier weniger ausgeprägt. 

2. Der Ausgleich der marinen Thierwelt fällt im Obersilur und 
höheren Devon mit einer ausgedehnten Transgression zusammen, während 
die Fortdauer der gleichartigen carbonischen Meeresfauna unmittelbar an das Devon 
anschliesst. 

8. Eine ausgesprochene Periodicität zeigt in geographischer und 
geologischer Hinsicht die Kohlenbildung der contineutalen Niederungen. 
Vom Untercarbon 1 bis an das Ende der Dyas und weiterhin bis tief in das Meso- 
zoicum hinein sind scharf begrenzte geographische Zonen und bestimmte 
geologische Horizonte durch Kohlenführung ausgezeichnet. Hingegen w'urden 
zur Zeit der „productiven Kohlcnformation“ in den aequatorialen und südlichen 
Gebieten, an der AVende von Dyas und Trias in der Nordhemisphäre keinerlei 
pflanzlichen Brennstoffe abgelagert. 

Andere Ereignisse sind zeitlich begrenzt oder aber in der palaeozoischen Aera 
einzig dastehend. Zu diesen gehört die Eiszeit der Sudhemisphäre und die 
erdumspannende postcarbo irische Faltung, die beide erst in der Neuzeit 
der Erde eine Wiederholung finden. Die Gebirgsbildung gehört allerdings in 
kleineren Faltungszonen zu den periodisch wiederkehrenden Ereignissen. 

In gewisser Hinsicht einzigartig ist die allerdings einen längeren Zeitraum 
überdauernde Ausdehnung der Binnenseen und -Meere. Im Devon beginnend, 
nimmt der Flächenraum dieser Gewässer besonders in der Dyas ausserordentlich 
zu, zeigt jedoch in der Trias schon oine wesentliche Verminderung. Hier und be- 
sonders in den späteren Erdzeiten treten die Binnenseen in Verbindung mit dem 
Ocean oder werden trocken gelegt, bedecken jedoch bis zum Miocaen immer noch 
grössere Flächen als in der Gegenwart. 


Zusammenhang zwischen geologisch -geographischen Ereignissen und 
der Entwickelung des organischen Lebens. 

(Mit beiliegender Schluss-Übersicht.) 

Dem nur selten durch ausserordentliche Ereignisse unterbrochenen Kreislauf 
der physikalisch-geographischen Verhältnisse steht die regelmässige Fortentwickelung 
und Differenzirung der organischen Welt gegenüber. 

Zwar giebt die Geologie über die erste Entstellung organischer Wesen ebon- 
sowonig Aufschluss wie über Einzelheiten der Differenzirung von Thieren und 
Pflanzen und die Ausbildung der Hauptstämme wirbelloser Meeresthiere. Doch lässt 
sich nicht verkennen, dass die gewaltige Klima-Änderung im Verlaufe der Dyas- 


1 Odor dem obersten Devon in Sttdchina. 
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nichtigere Familien und Gattungen: 


•ns (mittlere and obere Dyas). Stcgocephalen: A rchegosaurus, Branchio- 
hncanthus. Heterocerke Ganoiden: Amldypterus in der nnteren, Palaeoniscus in 


•osagteera«, Parapronoritt«, ParuceUites u. die letzten Goniatiten (Gastrioeeras), 
Dvas den i^ a ^ mane ^ a i Streptorhynchus ), Productiden und Spiriferen. 

oben), Norggtrath iopsis, CaUipteris . 


oductui f, Spirifer, Meekella, Derby ia neben Coralliopsiden Richthof enia , Tegulifera, 


dodendron. Unterholzbildend: Ctdamites und Baumfarne, außerdem Kletterfarne 
. .. im oberen Obercarbon, J larioptrri«, Palmatopteris im mittleren, Aster oealamit es 

feren Carbon. 

Carbon 

(Stein- p der Crinoideen ( Actinocrinus , Hat gerinn«), Seeigel (Archatocidaris, Melanites) u. 
kohlen- M«*, Spirifer, Derbgia). 

fonnation) j mmoneen {ßlyphioceras, Aganides) fällt mit der Massenentwickelung untercarbo- 
2 ^ t » 1 1 H * i 1 \r^ 0 *' Ephippioceras, Soienocheiio« u. a. 

^ • ^ier nnd Trachyacanthiden ; die Panzerfische sind verschwunden. 

- . — J 

tirolepis) und Dipnoer (Dipterus) im oberen Old Red. An der Obergrenze: ?Ara- 
■. >pteron , Pha n eropltu ron , Ifoloptychius) im oberen, seltener im unteren Old Red 
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zeit, deren Erklärung oben versucht wurde, mit einer bedeutsamen Umprägung der 
organischen Welt zusammenfällt. Es ist durchaus natürlich, dass die Lnndpflanzen 
rascher auf den schroffen Klimawechsel reagiren als dieThiere des Meeres; die meso- 
zoische Flora erscheint somit am Beginn der Dyaszeit, während die Änderung der 
Thierwelt erst im Verlauf dieser Periode erfolgt (s. die Schluss-! bereicht). 

Einen ähnlichen Wechsel der Temperatur — allmählige Wärmeabnahme in Folge 
Rückgangs der Kohlensäure-Exhalationeu und plötzliche Wiedererwänuung in Folge 
von Masseuaushrüchen — kennzeichnet das Ende des Mesozoicum und den Beginn 
des Tertiär. Auch diese Zeit ist durch eine bedeutsame Umprägung der organischen 
Welt gekennzeichnet und auch hier reagiren die empfindlichen Landptlanzen rascher 
als die widerstandsfähigeren Thiere. Das Verschwinden der hochorganisirten, die 
Luft und das Festland bewohnenden Reptilien kann am besten mit der Temperatur- 
verminderung während der Kreidezeit erklärt werden. Die Warmblütigkeit, der 
einzige Vortheil, den die kleinen, weniger entwickelten Vögel und Säugethiere vor 
ihren, z. Tb. Riesengrüsse erreichenden Ooncurrenten voraus hatten, entschied den 
Kampf ums Dasein in der Periode der langsamen Abkühlung (Kreide) und der 
rasch folgenden Wiedererwärmung (Eocaen) zu Gunsten der Warmblüter. In dem 
Verlauf der palaeozoischen wie der mesozoischen Aera ist der Betrag der jeweilig 
eintretenden Änderungen der organischen Welt geringfügiger, die Continuität der 
Entwickelung dagegen ausgesprochener als in den beiden Greuzperioden. 

Die vorstehenden Andeutungen involviren nur scheinbar im Z u rückgreifen auf 
die längst verschollene Kataklysmen-Hypothcse. 

Die Aufrichtung der Gebirge und die vuleanischen Ausbrüche vernichten nicht 
direkt die Lehewelt der Erde. Vielmehr giebt der Wärmeverlust, die Folgo des 
regelmässigen Kohlensäureverbrauchs und die durch folgende Massen-Eruptionen be- 
dingte rasche Wiedererwärmung den Anstoss zu einer energischen Umprägung der 
organischen Welt, hei der die Bewohner des Landes rascher beeinflusst werden als 
die Thierwelt des Meeres. 

Die auch in den Zeiten des Klimawechsels niemals still stehende Ver- 
schiebung der Grenzen von Festland und Meer verstärkt die Wirkungen 
des Wechsels der wichtigsten physikalischen Lebeusbedingung ; beide bedingen das 
Aussterben überlebter Formen und in manchen Fällen wohl auch unmittel- 
bar das Auftreten neuartiger Typen. 

Doch wird gerade in diesen Zeiten physikalisch-geographischer Umwälzungen 
auch die natürliche Zuchtwahl mit besonderer Intensität gearbeitet haben. Anderer- 
seits beweist die allmählige oder raschere Umsetzung der Meere, dass auch in den 
Zeiten tektonischen Erdfriedens die äusseren Anstösse zur Änderung der Organis- 
men niemals fehlten. 

Alle äusseren physikalisch-geologischen Einwirkungen bedingen — neben zahl- 
reichen Fällen regressiver Entwickelung — eine allmählige Differenzirung und Vervoll- 
kommnung der organischen Weit. Das Auftreten von Landpflanzen, Landinsekten 
sowie der niedrigsten Wirbelthiere im Silur, der Amphibien im Carbon, der Land und 
Süsswasser bewohnenden Reptilien in der Dvas entspricht der allmähligen Vervollkomm- 
nung des Thierstamms ebenso wie der Anpassung der Organismen an neue Lebensgebiete. 
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Nachträge, Ergänzungen für die Litteratur von 1896—1901 und Druckfehler 
zu Bd. I (Palaeozoicum). 

I. Grössere Nachträge, (weniger zahlreich), welche für die allgemeine Auffassung des Palaeozoicum 
wichtig sind, oder Verbesserungen allgemeiner Art bilden, wurden auf besondere Beilagen ver- 
einigt, dio in den Text ähnlich wie Tabellen („zu p. . . .*) vom Buchbinder einztikleben sind. 

II. Ergänzungen, Verbesserungen von geringerer Bedeutung sind ebenso wie das Druckfehlerver- 
zeichnis zwischen Text und Index einzuheften. 

Eine bibliographische Vollständigkeit sollen die vorstehenden ..Nachträge* und „Ergänzungen“ 
nicht anstreben. Nur wo wesentlich Neues in geologischer Beziehung geboten wird, sind die be- 
treffenden Arbeiten berücksichtigt worden. 

Dio Verbesserungen betreffen Namen oder Dinge von untergeordneter Bedeutung. 


Kleinere Ergänzungen, Verbesserungen und Druckfehler 

für die Jahre 1897 — 1901. 

Zu p. 7 oben. 

Den Zillerthaler Strahlsteinschiefern und Homblendesehiefem dürften die 
mächtigen Chloritschiefer (und untergeordneten Strahlsteinschicfer) der Hohen 
Tauern entsprechen, welche hier weite Verbreitung besitzen und u. a. den Gross- 
glockner aufbauen. Die I. grünen Gesteine werden hier ebenfalls von 2. Kalk- 
phyllit (mit Marmorlagern) und 3. von Quarzphyllit überlagert (letzterer etwa vom 
Kals-Matreier Thörl ab nach Süden). 

Wieder etwas abweichend ist die praecambrische Schieferhülle der Rad- 
städter Tauern (d. b. der westlichen Gruppe der Niederen Tauern). Hier sind 
der unteren Abtheilung des mächtigen Kalkphyllites vorwiegend Chloritsehieferzüge 
( Chloritschiefer des Glöckner), dem oberen Tlieile hingegen vorwiegend Marmor- 
lager eingefügt. Der Quarzphyllit enthält als häufige Einlagerung die fein krystal- 
linen Radstädter Quarzite, die nicht mit dem viel jüngeren Lantschfeld- 
quarzit verwechselt werden dürfen. Letzterer ist grobklastisch-fossilleer und bildet 
die Basis der Trias, entspricht also den Grödener + Werfener Sandsteinen oder 
dem einen von beiden. Vergl. F. Frech, Geologie der Radstädter Tauern. Geol. 
und palaeont. Abhandlungen, heransgeg. von E. Koken. 1901. 

Zu p. 24 u. 25. 

Fh. Schmidt bemerkt in einer freundlichen brieflichen Mittheilung, dass für die Übereinstimmung 
des Mickwitzia-Sandsteines in Estland mit dem schwedischen Eophytonsandstein verschiedene weitere 
Gründe sprächen: Schon Lixxaxasox hat 1872 nach den Kriechspuren von Cruziana die wahrschein- 
liche Übereinstimmung ausgesprochen. Später fand sich Mickicitzia in Esthland und von schwedischen 
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Formen ist nur Medusitea nicht häufig vertreten, während VolOcrthella in Skandinavien von Holm 
nachgewieaen ist 

Zu p. 30. 

Nach neueren Untersuchungen ist in Bornholm die Folge der mittelcamhrischen Horizonte von 
Schonen (p. 27) fast lückenlos entwickelt. Es finden sich die Zonen mit Conocephalus exsulans, mit 
At/nostus intermedim n. Conocephalua aequaHs, Varadoxidea David i*, /’. Forchhammeri und Agnoatns 
laerigatua, die erste als ein grauer Kalk, die Daridia-Zone als ein phosphoritreicher Kalk, nnd die 
mit Paradoxide * Forchhammeri als ein schwarzer Kalk. Das Liegende dieses Mittelcamhrium sind 
graugrüne Sandsteinschiefer, in deren tieferen phosphoritführenden Lagern Ilyolithe* Nathorsti und 
Orthotheca Jahnatrupi oft nesterweise Vorkommen. Die Basis des Ganzen ist der fossilleere NcxÖ- 
aandstein (— 1 a p. 23). Vergl. W. Dkkckk, Geologischer Führer durch Bornholm. Berlin 1899. 
131 p. 1 geol. Übersichtskarte und K. A. Gkümvall, Bidrag tili Burnholma Geologi: Bemärkningcr 
om Bornholms sedimentäre Dannelser og deres tektoniske Forhold. (Danmarks Geol. Undersögelse. 
2. Rftkke. No. 10. 1899. 1-48. Taf. 1 u. 2. 

Zu p. 34 und 43. 

Gegenüber dem Versuche G. F. Matthews’, auf Grand des Vorkommens der 
Protolenen das mittlere mit dem unteren Cambrium zu vereinigen, stellt C. D. Wal- 
COTT in ausführlicher Darlegung 1 die folgenden Thatsachen fest: 

1. Die Ohnellus- Fauna erscheint in Newfoundland 420' unter der Purndoxidcs- 
Fauna im Herzen des TTntercambrium („Etcheminian“ Matthew). 

2. Reste der (MeneßiW-F auna sind 460—480' unter der JVotolciius-Faunu in 
dem „Etcheminian“ von Hauford Brook in Neuhraunscliwcig gefunden worden. 

3. Im Profile der ungestört lagernden Highland-Kette in Nevada kommt die 
Olemdlns-Viiuna. 4450' im Liegenden der ohercambrischen Fauna vor; die mittel- 
cambrische üleuoidcs- (oder I)orypyyfr)Y auna liegt 9000' unter dem Obercambrium 
und 1450' über dem Horizont mit Olenellus (iilberli. 

4. In den südlichen Appalachen tritt die Ohairf/us-Fauna mehr als 7000' unter- 
halb des obersten Cambrium und 2000' unterhalb der mittelcamhrischen Olvnoidcs- 
Fauna auf. 

Im östlichen California, d. h. in dem östlich der Sierra gelegenen, oro- 
graphisch zu Nevada gehörigen Gebiet beobachtete C. Walcott* eine ca. 5000' 
mächtige untercambrische Schichtenfolge: 

4. Obere sandige Schichten. 200'. 

3. Wechsel von Kalk und Sckieferthon 1000', im Kalk zahlreich Ethnw- 
phyUum Whitneyi Mkek., Protop/iaretra, Coscinocyathus und ? Archuco- 
cyat/ius. 

2. Kieselige Schiefer und Quarzite mit Wurmspuren. 2000'. 

1. Unterer Kieselkalk, fossilleer. 1200'. 

Das überall sonst (Nevada, Nordschottland, New- York, Sibirien etc.) beob- 
achtete Vorkommen der Archaeocyathinen im Untercambrium ist auch für das 
Vorhandensein dieser Stufe in Sardinien 5 beweisend, selbst wenn man die Gattung 
Olenopsii i anders deuten sollte, als es oben geschehen ist. 

1 Proc. Washington academy of Sciences. Vol. I. (1900) p. 301—389. 

5 Lower Cambrian Rocks in California. Americ. Journ. of Science 1895 p. 141. 

Vergl dagegen Powkckij, Z. d. geol. Ges. 1901. 
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Zu p. 35. 

Nach einer neneren Mittheilung Matthkw’s kommen im Untercambrium des östlichen Nord- 
amerika Dolichometopa s { Bathyariscug auct. 1. c. ; sonst im Mittclcamhrium von Montana), Doi-y- 
pyye (Mitteleambrium von Montana und China) nnd Mürtrliscus vor. Dies beweist offenbar, dass die 
Yertheilung auch der Trilobitcngattungen des Cambrium von geographischen Verhältnissen beeinflusst 
war (Geol. Mag. 1808 p. 82.) 

Zu ]>. 37 u. 38. 

Die Lücke, welche nach den bisherigen Angaben in der cambrischen Schichten- 
folge von Neu-Bratinschweig zwischen unteren Paradoxides-Schichten (tu. P. DavitUs) 
und Obercamhrium bestand, wird durch den Nachweis eines Aequivalentes des 
Andrarutn-Kalkes ausgefüllt: Bei Haslingslove am Kennebecasis-Fluss entdeckte 
G. F. Matthew (im Hangenden Archaischer Schichten) Sandstein, Schiefer und Kalk, 
welche Agnostus laevigatus, parcifrous und pumiuosiis , Anomocare , Dolk'hontelojtus, 
EUipsocejthalus, Agraulos, Ptyrhojitirw und Paradaiides Abcuacus enthalten. Wie in 
Britisch Columbia (Castle Mt. group) und in Nordchina kommt auch Dorgpyge in 
diesen Schichten vor. Yergl. Trans. R. sc. Canada 3. sect. IV. 1897 p. 165 bis 
203, t 1—4. 

Zu ]>. 47. 

ln der Tabelle der Salt Range lies statt Obercarbon: Palaeodyas. über die Fauna des nord- 
indischen Cambrium vergl. noch: K. Rem. ich, The Camhrian Fauna of the Rastern Salt Range. Meiu. 
Geol. survey of India. Pal. Indira New series I. 1. 

Zu p. 53. 

Wie wenig wir über Verbreitung und Entwickelung der altcambrischen Faunen 
wissen, beweist die neuerliche Entdeckung der als Tiefscefacies der Olenellus- 
Schichten gedeuteten „Protolenus-Fauna“ in Neu-Bratinschweig. 1 Im Liegenden 
des tiefsten (der Oelandietis-Zone entsprechenden) inittelcambrischeu Horizontes mit 
Parad. lamcllatus iindet sich hier eine durch den Besitz continuirlicher Augensockel 
gekennzeichnete Trilobitenfauna, in der ältere Gattungen, wie Arionellus (Subgen. 
Protagratäns), Ettipsucrphaltts sowie Avaloniu häufig sind, während Olenettus fehlt. 
Am bezeichnendsten ist Protitlams, sowie die grosse Häufigkeit der Foraminiferen 
( rhbigerim und Orbulina. Das letztere Merkmal dürfte am meisten für Tiefsee 
sprachen. 

1 G. F. Matthkw, Frondonas-Fuana (Transact. N.-York. Acad. Science. XIV. 1895. lul — 153. 
T. 1—11. Itef. N. J. 1897, I, p. 322.) 

Zu p. 57. 

Nach K. Kavseb, Beiträge zur Kenntnis einiger p.ilueuzoischer Faunen Südamerikas (Zeitsohr. 
deutsch, geol. Ges. 49. 1897. 274- 317. Mit t. 7—12) ist eine kleine Fauna von Nordargentinien 
mittolcambrisclien Alters, deren Bestimmung die früher von demselben Verfasser als obercambriscli 
beschriebenen Versteinerungen in ihrer Horizonlirung richtig stellt: Liontranis Steinmanni Kkvs. und 
Vtrirhi Kats., sowie Agtuutu» iruytnsis sind neu, der früher beschriebene Otrnua aryentinus wird zu 
Conocoryphe (Subgen. Crepicrphahu) gestellt. [An Stelle von Liostrarus würde Ref. entsprechend 
der oben p. 26 Anni. gegebenen Auseinandersetzung die Bezeichnung Jiychopariu vorziehen. Jeden- 
falls lassen m Uoslraciu lt aadeaius aus dein Andrarum-Kalk nnd l*tyciwparin striata ans Böhmen, von 
denen Originalesemplare verglichen wurden, keinerlei in Betracht kommende Unterschiede erkennen.} 

Zu p. 62. 

Unter den Nautileen des mittleren Untersilur ist neben Lituitcs, Ancuitroceras 
und Discorcras die Gattung Bactroeeras Holm (Westgötland und Oeland) wegen der 
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Beziehungen zu Bactrites wichtig: Der Sipho liegt bei dieser Orthocerengattung wie 
bei der devonischen Form marginal; allerdings befindet sich die Siphonaldute 
zwischen Aussenschale und Sipho, während der »Schalen an fang nicht bekannt ist. 
Immerhin dürfte der Ursprung der Ammoneen in einer — etwa mittelsilurischen — 
Nautileengruppe zu suchen sein, bei der die häutige Anfangsblase kalkige Bestand- 
teile aufnimmt. Ob diese Übergangsform eingerollt oder gestreckt war, kann aus 
theoretischen Überlegungen nicht gefolgert werden. Die ältesten Goniatiten — 
Aphyttites und Amrcestes — sind normal eingerollt und der am meisten an Bac- 
trveeras erinnernde Bactrites ist die bei weitem jüngste Form der Subnautilinen 
oder Aphyllitiden, müsste also — nach Analogie der triadischen und cretacisclien 
aufgerollten Geschlechter — als eine das Aussterben der ganzen Gruppe anzeigende 
(? atavistische) Nebenform aufzufassen sein. Über Bactroceras vergl. Holm, Geol. 
Für. Förh. Bd. 20, H. 7. N. 189 p. 354 ff. 

Zn p. 75 oben. 

r llomalonotus * jmnctiUoswt Tobhqu. gehört nach Holm zu lttaenua. 

Zu p. 77 (Tabelle). 

Nach J. Ki akk, Etage 5 i Asker. Norges geol. anders. Aarboog f. 1902. Christiania 1901 ist 
die Zone 4c y an die Stelle von 4 ca zn nicken; 4d Oberer Chatmop*- und /«o/cfos-Kalk entsprechen 
der Wesenberger Schicht, 6 dem Brachiopodenschiefcr Westgotlands bezw. der Borkholmcr -f Lyck- 
holmer Schicht; denn 5 a enthalt Trinucleus Wahle aber gi, Waenu» Linnarstoni, CjfbeU brecicauda und 
Ambonychia radiata. 

Auch in 6 b linden sich noch typische Untersilurformen, wie Daimonia mucronata, IUaenu* 
I.innantsoni nnd Uronteus lalicauda , sowie das bezeichnende Brachiopod Holorhynehu* giganteu*. 

Zu .Ostseeprovinzen* : Nach Schmidt, Rcv. der ostbalt. Trilobiten, Abth. V (Asaphiden). 1899 
wird noch 1. die Lyckholm'sche Schicht in Zone a) unt. weissen Kalk und b) die eigentliche Lyck- 
holm’sche Schicht, 2. der Kchinosphaeritenkalk in a) die obere Linsenschicht und b) oberen weissen 
Echinospbaeritenkalk, 3. der Vaginatcnkalk in a) die untere Linsenschicht und b) den eigentlichen 
Yuginatenkalk getheilt. 

* Zu p. 86. 

Mit der Tab. V (p. 86) steht eine Mittheilang von Ciiaki.kk S. Paosesa über Shenandoah-Kalk 
und Martinshurg-Schiefer (Journ. of geol. Vol. VI 11, N. 7. 1900, p. 665) gut im Einklang. Der 

Schiefer von Maryland wird mit dem Hudson-Schieler N.-Yorku, der obere Theil des Shenandoah-Kalkes 
(der ohne schärfere Grenze in den Schiefer übergeht) mit dem Trenton-Kalk verglichen. Abweichend 
von den bisherigen Anschauungen („Uplift and intervall bv erosion* zwischen Kalk und Schiefer) ist 
hingegen der darch ein Lichtbild erläuterte Nachweis, dass der Martinsburg-Schiefer durch die Ver- 
mittlung von Kalkschicfern ohne scharfe Grenze in den Shenandoah-Knlk übergeht. 
(Hingegen müssen über die nicht namhaft gemachten cambrischen Versteinerungen aus dem unteren 
Shenandoah [= Valley ]-Kalk nähere Nachrichten abgewartet werden.) 

Der Name Hudson river group wird auch von Rciiolk Riiedemaix auf die Lorraine-Sandsteine 
und Utica-Schiefer beschränkt. Die Graptolithenfauna von Normans Kil bei Albany (dio im Hudson- 
Thale die Masse der „Hudson-River-Shales* bildet) liegt hingegen zwischen dem mittleren und unteren 
Trenton-Horizont nnd gehört faunistisch zu dem letzteren. Vergl. Bull. N.-York State Museum N. 42 
VoL VIII. Albany 1901. 

Zu p. 88. (V ergl. p. 95 u. 108.) 

Die weitere Verbreitung des mittelböhmischcn Silur wird durch die stark metamorphen Gesteine 
des Eisengebirges in Ostbübinen und die nördlich davon gefundene Semtiner Basaltbreccie erwiesen. 1 
In den Gerollen von Scmtin finden sich ca rah rische 0 ua r z co n g lo me ru to . sowie unter- 
silu rische Thonschiefer und (Quarzite aus den Stufen Dj, Dj, Dj und D 4 ; letztere beide mit 
zahlreichen Versteinerungen. Die gleichen alteren klastischen Gesteine linden sich im Eisengebirge, 


Digitized by Google 



686 


Kleinere Ergänznngen zum Untersilur. 


wo ausserdem nocli o bersiluriach c und ? unterdovonische Kalke nachgewiesen sind. Reine Thon- 
schiefer werden dem tieferen Obersilur (Graptolithenschlefer, Ei*) f solche mit Kalkeinlagerangen, un- 
bestimmbaren Orthocercn und Cttmarocrintu (= Lobolithus ) dem Übergang (Ei ß) zu den dunkelgrauen 
Kalken des ostböbniischen höheren Obersilnr (Et) 2ngerechnet. Das Vorkommen von Camarocrinus, 
des in den Harnischen Alpen (oben p. 108) im gleichen Horizont vorkommenden Haftorgans von 
? Sq/jthocrinu« lässt diese Altersbestimmung durchaus gesichert erscheinen. Die lichtgrauen oder 
weissen krystallinen Podoler Kalke werden mit einiger Wahrscheinlichkeit dem unterdovouiscben 
Koniepruser Kalke gleichgestellt ; allerdings sind die Crinoiden, Korallen- und Brachiopodenreste nicht 
näher bestimmbar. 

1 J. J. Jaus, Basal t-Tuffbreccie mit siluristchen Versteinerungen in Ostböhmen. Verband!. G. 
R.A. 1896 p. 44 ; ders., die 8ilurformation im östl. Böhmen. Jahrb. der«. Anstalt. 1898 p. 207 ff. 

Zu p. 88 (3 Zeile) statt palaeographischen lies palaeogeograpkischen. 

Zu p. 89 Anm. *. 

Die Annahme des Vorkommens von Silur in Ostgrönland wird durch den 
Bericht von A. G. Nathokst über seine Expedition von 1899 durchaus bestätigt. 
Im Kaiser Franz Josefs Fjord kommen verschiedene Schiefer und Sandsteine, so- 
wie grauer und schwarzer Kalk dieses Alters vor. (Vergl. A. G. Nathokst, Yiuer 
1900. H. 2 p. 156 und Geol. Foren Förhandl. Bd. 23, H. 4.) 

Zu p. »0. 

Nach neueren Beobachtungen kommen in einem dem englischen Llandeilo 
entsprechenden Horizont in Irland noch die skandinavischen Gattungen Megalaspis 
und Flychojtj/ye vor. Da die Llandeilostufe nicht dem Vaginatenkalk, sondern 
in Wirklichkeit erst dem darüber liegenden Echinosphaeriten-Horizont ent- 
spricht, wird die im Text angenommene Differenzirung der Meeresprovinzen des tieferen 
Untersilur von der interessanten Entdeckung nicht berührt. Vergl. Cowper Heed, 
The lower palaeozoic hedded rocke of county Waterford. (Quart. Jonrn. Geol. 
Soc. 1899, 718-772. Taf. 49.) 

Die in Frage kommende Schichtfolge wird vom Verf. folgendermassen gegliedert: 


Raheen Serie. 

.Schiefer, Mergel, Felsite, Tuffe u. s. w. Zone mit Orth, urgenten. 

Carrigaghalia Serie. 

Dunkle Uraptolitheuschiefer, 1* lattenschiefer, Kieselschiefer, Tuffe 
u. 8. w. — D/crrtno0rnp*M*-Schiefer. 

Tramore-Kalk-Serie. 

| 3. Dünnschichtige Kalkmergel Kuckcrssche Schicht. 

2. Grauliche, unreine Kalksteine, angeblich - Echinosphaeriten-Kalk. 
1. Dunkelgrüne, schiefrige Kalksteine, angeblich ob. Yaginaten-Knlk. 

Tramore-Schiefer. 

Dunkle Kalk- und Mergelschiefer ohne Verst. 


Zu p. 94. 

Entgegen der neuerdings mehrfach versuchten Zuweisung der Zone D, p < Komorauer Schichten) 
zum Camhrinm sei an die von Pi.km:* beschriebenen Graplolltben und Trilobiten erinnert : Pie Gattung 
Cheirurus ( Ch . Ilofmanni Pees.) ist im Cambrinm ebensowenig verbanden wie Tetragraptu» und I>t~ 
tlymoyraptuK (Jsoyrapins p. 96), der durch vier Arten vertreten ist. Pekskk, HitceUanta sihirica 
Bohemiar I. Prag 1900, p. 14. 

Zu p. »8, 99. 

Auch für das oberste Untersilur vou Christiania (Stufe 5) nimmt Kiaer 1 in 
Bestätigung der p. 98 ausgesprochenen Ideen eine Einwanderung von Brachiopoden 
und anderen Formen aus westlichen Meerestheilen an. 

1 Norg. geol. undersügelse aarbog für 1902, p. 111. 
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Von besonderem Interesse ist für die gleiche Frage die Fauna des Born- 
holmer Trinuc Jens- Schiefers, der in der Zweigliederung wahrscheinlich mit dem 
schwedischen ühcreinstimmt (p. 74 und Tabelle IV), aber viel mehr böhmisch- 
mediterrane Arten umfasst als dieser. Unter 20 Bornholmer Trilobitcn sind 3 in 
Böhmen durch vicariirende Species vertreten und 7 beiden Gebieten gemeinsam: 
Trinacleus Bucklandi Barr. (?), Amjtys Portlocki Bahr., A . tpratus Baku., Bemopleu- 
rides radians Barr., Asnphus nobilis Barr., Cheinirim instt/nis Beyr.(?), Phillipsiwlla 
parabola Barr. Vergl. J. P. .T. Ra VN, Trilobitfaunan i den bomholmske Trinuclrus- 
skifer. (Danmarks geol. undersög. IT, N. 10. 1899, p. 49 — 60.) 

Endlich wird aus dem Süden der Bretagne (Chateau Gontier) eine Trans- 
gression der Dachschiefer mit Trmucleus (d. h. des oberen Untersilur) von Oehlert 
ausdrücklich hervorgehoben. 

Zu p. 102. 

Neuere Forschungen in Victoria ermöglichen eine vollständigere Übersicht der dortigon Grup- 
tolithenschiefer. Die Reihenfolge entspricht im Grossen und Ganzen der in der Nordhemisphäre be- 
obachteten, T. S. Hall (The graptolite-bearing rocke of Victoria. Australia, Geol. Mag. 1899, 439. 
Taf. 23) unterscheidet im tieferen Untersilur: 

Oben: 4. Die Darriwill-Serie mit Laaiograptus, Glogsogrnptu*. Climacograptu* n. a. 

3. Die Caatlem&ine-Serie mit wenig abweichender Fauna. Tetragrapiu* fruticosu* ver- 
schwindet hier; bühor aufwärts stellen sich Arten von Di/dograptus und Ijoganograptus 
(/,. Logani J. H.) etc. ein. 

2. DieBendigo-Serle mit Didgmograptus bifiduo J. Hall, gracili» Touq., cadunt* Salt., 
Tetragraptu* fruticosns J. H„ Dichograptu *, Phgllograptus tgpu* J. H. ll. a. 

1. Die L a n c e fi e 1 d-S e ri e mit Urgograplua , l.eptograptu * , Didgmogruptu* (= Jiograptu»), 
Tetragroptus , Clonograptu *, Dictgonema. 

Weniger bekannt sind die Graptolithen des oberen Untersilur. An verschiedenen Punkten sind 
abgesehen von der hierher gehörigen Darriwill-Serie Diplograptu* pristi * His., Dicellograptus, Ctima - 
eograptu* und andere Formen anfgefonden worden. 

Am spärlichsten scheinen obcrsilurische Graptolithen vertreten zu sein; doch sind an mehreren 
Stellen Reste von Monograptus und Ketiolite * gefunden worden. 

Ausserhalb Victorias kennt man Graptolithen im australasiatischen Gebiete noch aus Neu-Sild- 
Wales, Tasmanien und Nen-Seeland. 

Zn p. 109 Anm. *. 

Silurina ist zu streichen ; Silurina gehört als Synonym zu der Gastropodengattung Iltrcgnrlla. 

Zu p. 111. (Mitte.) 

Die faunistische Bearbeitung der dem unteren Obersilur angehörenden röth- 
lic.hen Sandsteine aus dem Amazonas-Gebiet ist erst 1900 erschienen und bestätigt 
die Vergleichung mit dem Medina-Sandstein Nordamerikas. Wichtig ist für die 
Altersbestimmung vor allen Balmanella Smithi Clarke aus der Gruppe der l)al- 
manella hybritln, Bucaiürlla trilobata Conn. var. (auch in den Clinton-Medina-Schichten), 
BoHUt lata (Clinton) und Anabaia Paraia Clarke (verwandt mit An. anticostiana 
aus dem mittleren Silur der Insel Anticosti am Lorenzstrom). Vergl. John M. Clarke, 
The palaeozoic faunas of Para, Brazil. I. The silurinn fauna of the Rio Trom- 
betas. (Archivos do rauseu nacional do Rio de Janeiro. 10. 1899. 4°. 127 S. 
u. 8 Taf.) Author’s englisli edition 1900. Älteres Silur ist erst weiter südlich in 
Argentinien bekannt. 
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Zu p. 101 unten. 

Untersilurische Cystoidecnkalke ( Uemicosmite« 8p.) wurden endlich von Loczy aus dem südlichen 
China und von Noktlixu aus Ober-Birma (östlich von Mamlalay) beschrieben und dem Echinosphaeritenkalk 
des baltischen Untersilur verglichen. Vergl. Nobtlixo, Field not es from the Shan hills Hec. geol. survey 
India 1899 (XXIII), 2 p. 78 ( Echinoxphaerites h'ingi Nobtl. bis zu 160 mm Durchm.) und Loczr, 
tieol. Ergebnisse etc. I, p. 767 und III, p. 21. Vergl. auch die Erklärung der Untersilur-Karte (II.). 

Zn p. 115 (Tabelle). Statt a. d. Tunguska lies „u. d. Tunguska". 

Zu p. 128. 

Aus dem südlichen China werden neuerdings von C. MoNOD Steinkohlen- 
flötze aus Schichten erwähnt, deren Brachiopodenfauna (Atrypa, Pentamenis) ober- 
devonischen Charakter zu tragen scheint. Allerdings sind bisher nur Gattungsnamen 
dieser ßrachiopoden bekannt, so dass nähere Nachrichten abzuwarten sein dürften. 

Zu p. 154 u. 157. 

Pie Obercoblenzfauna des ßruchborg-Ackers im Oberharz hat L. Bkitsuausrn auf Grund- 
lage neuer Funde (am Lonauer Jagdhaus) genauer beschrieben und die Horizontirnng derselben an 
der Oberkante des Unterdevon bestätigt. Abgesehen von allgemein verbreiteten Arten wie Spir. pora» 
doxus, carinatue und arduennensi#, Athyris undata, coeraeeana und macrorhynchus , Stropheodonta 
piligera, Chonetes ditatatue und sarcinubtus treten einige Formen auf, die am Rhein die höchste 
Grenzzone des Unterdevon, die Zone des Spirifer specioeus (p. 154) kennzeichnen ; es sind dies Spirifer 
Miechkei FaF.cn, undulifer Kay*, und Nucbospira len# var. nwrginata Mai:r. (L. Bkushause.v, die 
Fauna des Hanptr|uar/.its am Bruchberg-Acker, Jahrb. preuss. geol. Bundesanstalt für 1896 [1897] 
p. 282 bes. p. 805). Die Angabe desselben Forschers (Dass. Jahrb filr 1898 p. 7), dass Petit, rhena - 
nus nicht im Unterdevon, sondern wahrscheinlich in verkieseltem Stringocephalenkalk vorkäme, be- 
dingt die Streichung dieses Namens p. 154. Allerdings treten grosse vielgerippte Pentameren, die 
sich durch Kleinheit der Zahnstützen von Pent. Kniyhii unterscheiden, in Westeuropa im oberen Unter- 
devon (Pent. Hebert!) auf und dauern bis in das Mitteldevon (z. II. Pent. OrMertf). Sie gehen aus 
dem älteren Pentamer uh baachkirieue und peeudth Kniff hti (oben p. 201) des Ural hervor. Es 
könnte also mit Rücksicht auf die Wichtigkeit dieser ost- west liehen Wanderung der Name Pent, rhe- 
nanue (p. 154) durch Pent. Hebert i ersetzt werden. (Vergl. Beubhauskx, Jahrb. preuss. geol. L.A. 
f. 1898, p. 7.) 

Zu p. 166. 

Nach neueren Untersuchungen von E. Lotz reicht die Greifensteiner Facies 
im rheinischen Gebirge höher im Mitteblevo» aufwärts; auch das Vorkommen von 
Greifenstein selbst ist nach demselben Autor mitteldevonisch. Vergl. Jahrb. G. 
L.A. für 1900 p. 70. 

Zu j>. 109. 

Die kleinen, durch jüngere Ablagerungen isolirten Sandsteinvorkommen von 
Giessen 1 sind geologisch nicht genauer horizontirbar; die in der Nähe verbreiteten 
Arkosegrauwacken und Kalke, die den Sandstein zu beiden Seiten begrenzen, sind 
auch nur z. Th. bestimmbar. Die Arkoscgrauwacke wurde früher zum Culm oder 
flötzleeren Sandstein gerechnet; doch sollen übereinstimmende. Gesteine z. B. im 
Wctzlarschen auch im Mittehlevon Vorkommen. Der Kalk entspricht zweifellos 
dem oberen Mitteldevon oder Massenkalk. 

Die für Altersstellung des Trilobitensandsteins in Betracht kommende Fauna 

1 E. K-vyseb, a) Versteinerungen aas dem Devon der Gegend von Giessen (Vorl. Mitth,, Sitz.- 
Ber. d. Ges. zur Befdrd. der ges. Naturw. za Marburg. X. 4. 1890, p. 3G.) 

— b) Die Fanna des Dalnianitcnsandsteins von Klciniiuden bei Giessen (Bearbeitung von a). 
Mit 5 Tafeln. Schriften ders. Gesellsch. Bd. 13. I Abth. 1890. 
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besteht aus den folgenden Arten: Odontochile hassiaca n. sp., Odontochile. sp., 
Phacops Frrchi Kays., Phacops cf. Stembergi, Chrirurus gibbus Beyr., Cyphaspis 
ceratophtalmus Gf? (non-a), Bronteus (Thysanopellis) laciimtus Snn?, Mimoceras 
Maureri n. sp., Gyroceras aff. alato Bark., (’yrtina helcroclita Defr., Atrypa reticu- 
laris L., Pentamerus cf. yalcatus Dadi., Dalmanella Gervillei Defr., I). eife- 
liensis de Vern., Strophomena Sowerbyi Barr., Str. interstrialis Phile., Leptaena 
rhomboidalis Wahlb., Favosites Goldfttssi M. B. et H., jF. polymorphus Gf., 
F. cristatus Blainv.??, Plmrodktyian Petrii Maür., PI. sclcamim Gut. 

Die für die Horizontirnng wichtigen Arten, auf Grund deren der Dalmaniten- 
sandstein dem unteren Mitteldevon zuzuweisen wäre, sind gesperrt gedruckt. 

Wenn ich die bin vor kurzem auch von E. Kayseb getlieiite Ansicht über die nntor- mittel* 
devonische Grenze festhalte, so ist hierfür auch eine praktische Erwägung massgebend : Das Aeqni- 
valent der Eifeier Rotheiscnsteine bilden an der Labil and Dill die obersten Schiefer von Haigcr und 
Rupbach oberstes Unterdevon bei E. Kayskr. (N. Jahrb. 1889, I p. 125.) Stellt man die Eisensteine 
zum Mitteldcvon, so gehören auch die palaeontologisch ähnlichen Schiefer dorthin. Nun enthalten 
aber dieso obersten Schiefer nur an wenigen Punkten Versteinerungen, die eine Abtrennung leicht 
ermöglichen. Bei ihrer Zurechnung zum Mitteldevon erwuchst dem Kartographen die kaum durch- 
führbare Aufgabe, einen meist undeflnirbaren Theil der rheinischen Schiefer und Grauwacken 
als Mitteldevon zu bezeichnen. 

Zn p. 174, Anm. 

Die Phacopsart ans dem Eisenkalk am Südabhang des Pic de Cabriires gehört nicht einer 
eigentümlichen oberdevonischen Mutation des Phacops feeundm an, sondern ist ident mit dem anch 
in Deutschland bis an die Oberkante des Mitteldcvon hinaufgehenden Ph. breciceps Bark. Für den 
gleichen Horizont spricht das Zusammenvorkommen von Tomocera 8 und AphyUites. 

Zn p. 179 Anm. * 

„Clymenia • tvolula gehört zn der Nautileengattung Subclymenia und stammt aus dem Unter- 
carbon. Abbildung p. 284. 

Zu p. 188. 

Schwarze, Fi entsprechende Plattenkalke sind von J. Jaiin auch bei Konieprus nachgewiesen ; 
die Fauna von F t weist nach der noch immer massgebenden Zusammenstellung 0. Kovars vorwiegend 
devonische Merkmale auf. 

Zu p. 204. 

Nach neueren Aufnahmen und Schürfungen von M. Koni 1 überlagern am 
Klosterholz b. Ilsenhurg die Wissenbacher Schiefer sandige Ohercoblenzschichten und 
die kalkige Grauwacke des „Hercyn“ (= Untercoblenz); auch die Deutung der übrigen 
Linsen als kalkige Einlagerungen (im Sinne von E. Kayskr und Lossen) ist durch 
die neueren Untersuchungen stark erschüttert. Wichtig ist ferner das Vorkommen der 
Greifensteiner Kolke mit Aphyllites fidelis, Prortus eremita etc. am Schwergekopf hei 
Wernigerode. Die neue Stratigraphie ist p. 41 G wiedergegeben. 

1 Max Koch, Über die t'mdeutung der geologischen Verhältnisse im Untorharz. (Zeitscbr, d. 
deutsch, geol. Gesellsch. 1898, p. 21 — 28.) 

Zu p. 208. 

Die Bedeutung des New-Yorker Palaeozoicum ist in ausführlicher Weise ge- 
würdigt worden. Es sei daher auch hier ein neueres von den hervorragenden Kennern 
J. M. Clarke und Cu. SchuChert 1 aufgestelltes Schema wiedergegeben, welches 
zum Theil an die ursprüngliche Nomenclatur anknüpfend alte Namen wieder her- 
vorholt oder neue aufstellt. Zum Theil sind die Änderungen ohne Weiteres ein- 
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leuchtend, so die Ersetzung des — palaeontologisch sinnwidrigen — Namens Del- 
thyris shaly limestone. Nicht ganz so zweckentsprechend dürfte die Neubenennung 
des lower und upper Pentamerus limestone sein. Die Häufigkeit dieser Gattung lässt 
den eingebürgerten Namen gut gewählt erscheinen und die Bezeichnung Becraft 
limestone (upper Pentamerus) ist schon deswegen nicht glücklich, weil die bemerkens- 
wertheste Stufe des Bccraft-Berges doch wohl die unteren Oriskany-Schichten sind. 
Ausserdem ist die Einführung von Localnamen an Stelle palaeontologischer Be- 
zeichnungen — wenigstens nach meiner Ansicht — durchaus nicht grundsätzlich 
zu empfehlen. Ich würde dort, wo bezeichnende Versteinerungen Vorkommen, den 
palaeontologischen Namen vorziehen. 

Für die älteren Devonbildungen Ostamerikas wird folgende Eintheilung und 

( Stringocephalus beds of Canada 
| Hamilton beds 
I Marcellus sh.iles 

| Onondaga liraestono (Corniferous beds) 

| Schoharie grit 
| Esopus grit 
\ Upper Oriskany 
( Lower „ 

/ Kingston beds (— Upper Sbaly limestone) 

I Becraft limestone (= Upper Pentamerus lim es tone) 

I New Scotland beds ( DeUhyris Shaly liinestone) 
Coeymans lime.it. (= Lower Pentamerus limestone) 

Die unteren Helderberg-Schichten (im Liegenden des Oriskany) sucht H. S. Wh,- 
i.iams 1 neuerdings wieder dem Silur zuzurechnen. Er stellt die folgende Parallele auf: 

1 2 3 4 

Unteres Helderberg - Chapman-Sandstein = Ob. Arisaig Tilestone j ale 

Die Tilestones gelten allgemein als Obergrenze des Silur. An der vollkom- 
menen Übereinstimmung von 3 und 4 ist nicht zu zweifeln ; beide Bildungen stellen 
jedoch den Übergang von oceanischen zu continentalen Gewässern dar und derartige 
Übergänge können sich in verschiedenen Altersstufen wiederholen; niemals darf 
jedoch die durch gleiche physikalische Bedingungen hervorgerufene Gleichartigkeit 
der Gesteine und Versteinerungen zur stratigraphischen Gleichstellung Veranlassung 
geben. 

1 H. S. William«, Silnrian-Devonian boondary in N.-America. Ball. Geol. soc. America 11, 
p. 383 (1900). Vergl. dugegen : Cji. Sciil-iiieät, Lower Devonian aepect of tbe Lower Helderberg and 
Oriskany formations. Ball. Geol. Soc. Americ. 11. (1900) p 241— 332 ff. 

Zu p. 220 (Tabelle, Devon in Brasilien). 

Die neuerdings erschienene Bearbeitung der devonischen Zweischaler, Gastro- 
poden und Tentaculiten durch »T. M. Clarke bestätigt iu endgiltiger Weise die in 
der Tabelle wiedergegebene Altersbestimmung; nach derselben gehören die Sand- 
steine von Erer£ zum Mitteldevon, die des Rio Maecuru sicher und die des Rio 
Curui\ wahrscheinlich zum Unterdevon. Eine entgegenstehendc Ansicht, welche alle 
drei Devon Vorkommen demselben mitteldevonischen Horizonte zuweist, kann nicht 


Namengebung vorgeschlagen: 

E r i a n 

U 1 s t e r i a n 
Oriskanian 

Ilelderbergian 
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»über auf ihre Verlässlichkeit geprüft werden ; es liegen lediglich kurze palaeontologische 
Beschreibungen ohne Abhihlungen vor und dem Verf. der in Para ansgefuhrten Be- 
arbeitung stand dort weder hinreichendes Vergleichsmaterial noch Litteratur zur 
Verfügung. Ebensowenig vermag ich — auf Grund eigener Vergleichungen der 
Fossilien — der von F. Katzek versuchten Parallelisirung der Iclaschiefer und des 
südafrikanischen Unterdevon mit dem Mitteldevon zuzustimmen ; somit verbietet sich 
auch eine nähere Vergleichung der auf so verschiedener Grundlage entstandenen 
Reconstructionsskizzen von Festland und Meer. Vergl. F. Katzek, das Amazonas- 
Devon etc. Sitz.-Ber. d. böhm. Ges. d. Wissenschaften, Math. nat. Kl. 1897 p. 1 
und John M. Ci.akke, The palaeozoic faunas of Pani, Brazil. I. The Silurian 
fauna of the Rio Trombetas. II. The Devonian mollusca of the State of Para. 
(Archivos do museu nacional do Rio de Janeiro. 10. 1899. 4“. 127 S. u. 8 Taf.) 
Author’s english edition 1900. 

Zu p. g:tü. 

Durch die Natiiokst’scIic Expedition in das nordöstliche Grönland (1899) ist 
dio Ausdehnung der Old-Red-Seeen von Schottland und Spitzbergen bis zum Kaiser 
Franz-Josefs-Fjord (73 — 74° N. Br.) auf dem in der Kartenskizze III angenommenen 
arktischen Continent nachgewiesen. In Nordost-Grönland wurde am Cap Weber 
eine mächtige Schichtenfolge graugrüner und rother Sandsteine mit Holoptychiiis 
nobilissimus und Asterolrpis nachgewiesen, die somit dem oberen Old Red entsprechen. 
(Vergl. A. G. Natiiokst, Svenska expeditionen tili nordöstra Grönland. Ymer 1900. 
II. 2 p. 156 und Geol. Foren. Förhandl. Bd. 23, H. 4 p. 293.) Ebenfalls von Nat- 
horst wurde am Grey Hook auf Spitzbergen eine eigenartige Molluskenfauna ent- 
deckt, die aus nicht näher bestimmten Old-Red-Schiebten stammt. Die Beschreibung 
E. Kayser’s, welcher Ariciila Nordenskividi Kays., A. ?spit»bergensis Kays., sowie 
unbestimmbare Formen von .1 fyaliim, ?Pnelht , Pakiconodontn und Palaromidrla fest- 
stelltc, gab keinen genaueren Aufschluss Uber das Alter. Wichtiger ist die inte- 
ressante NathorsteUa, für die E. Kaysek allerdings keine Vergleichspunkte finden 
konnte. Die bezeichnende Sculptur erinnert jedoch durchaus an die unterdevonische 
Gosseletia pseiulaltrlryonia Frech (Aviculiden des Devon p. 1 13, Textb.) ; nur ist der 
Umriss der rheinischen Art verlängert und einige Radialfalten sind hei dieser auch 
auf der Vorderseite vorhanden. Die Vergleichung, die allerdings durch Zuhilfe- 
nahme der Originale zu vervollständigen wäre, würde bei den Spitzberger Schichten 
auf unteres Old Red verweisen. Vergl. E. Kayskr, Bihang t. K. Svensk. Vet. 
Ak. handl. Bd. 27, IV N. 2. 

Zu p. 2ü2. Anm. 

Auch Titlet air rechnet nach freundlicher mündlicher Mittheilung den grösseren Theil des von 
Gkikie mit dem Unterdevon verglichenen älteren Old Red Schottlands auf Grund der Merkmale der 
Fisch fauna zum Mitteldevon. 

Zu p. 243 oben. 

Auf den Balearen durfte in den dortigen Schiefern, Sandsteinen und ein- 
gelagerten Kalken nur das Vorkommen von unterem Oberdevon palaoontologisch 
gesichert sein. Der von Hermitte 1 richtig bestimmte, bei St. Rita (Minorca) vor- 
kommende Spirifer parhyrhynchus M. V. K. ( euryylossus SciixrR) ist vom Ural 
bis Schlesien (Kunzendorf), Belgien und der Eifel (Büdesheim) für die untere Zone 

Frkch, I.ethata palaeozoica. II. 44 


Digitized by Google 



692 


Kleinere Ergänzungen zum Devon und Carbon. 


des Oberdevon (Zone der RhynchoneUa adxndes — Zone mit Gephyroceras Uoeniuyhausi 
und Proleeanites lunulicosta) bezeichnend. Das vorliegende Originalexemplar Hf.r- 
mittes (Universitäts-Sammlung Grenoble) stimmt z. B. mit dem von Scupin (Spiri- 
feren Deutschlands p. 45, t. 4, f. 1) abgebildeten schlesischen Stück überein. 

Auf einen noch höheren devonischen Horizont weist das Vorkommen eines 
Asteroralamites (A. Eenaulti) und einer Productella (Pr. Cltalmasi Heumitte sp.) 
hin, deren nächste Verwandte Productella pyxidata Hall aus dem Carbon von Mis- 
souri ist. 

1 Kt. göol. vir los iUs Balearen ; toste Lappabeyt. Hfirmittb giobt Mitteldevon an. 

Zu p. 247 oben. 8. Zelle. Statt Chatcothyris lies Mrrirta (f Merisleltn). 

Zn p. 248 als 9 a (nach 9, Japan). 

An der Westküste des Ochotzkischcn Meeres, an der Ajansclien Bucht 
(nördlicher Theil) findet sich Kalk und Kalksandstein mit der charakteristischen, 
weltweit verbreiteten litoralen Brachiopodenfanna des Oberdevon: Spir. Venteuili 
und mesacoxtalis, DalmaneUa Tioga Hall wurden in dem von Boodaxowitsch ge- 
sammelten Material durch C. Diener bestimmt. Ein im Bezirk Xertschinsk bei 
Gedroitz entdecktes Oberdevonvorkommen bedingt ähnlich wie das des Ochotz- 
kischen Meeres eine Erweiterung der durch die oberdevonische Transgression be- 
deckten (dunkel angelegten) Meeresfläche. 1 

Es sei noch zur näheren Prüzisirung von Absatz 8 b p. 248 hervorgehoben, 
dass nur noch im oberen Mittcldevon ein Gegensatz ostamerikanischer (Hamilton- 
und eurasiatischer iStriiuiocqihalus-) Fauna zu verzeichnen ist. Die oberdevonische 
Fauna des Spir. Vemeuili zeigt in der neuen und alten Welt keine in Betracht 
kommenden Unterschiede. 

Nachdem in Hocharmenien die Calceolastufe mit Spir. speciotus naehgewiesen 
ist, dürfte auch der aus SW.-China stammende Spirifcr speciosus ( Sp. ühechicl 
bei Kav.ser) als Vertreter des unteren Mitteldevon anzusprechen sein. 

1 K. Boodano witsch um! C. Diese«, ein Beitrag zur Geologie der Westküste de« Ochotzkischcn 
Meeres. Sitz.-Ber. K. Akademie zu Wien. Math. nat. CI. Bd. 109, Abschn. I (1900), bcs. p. 357 ff. 
und Exploration gäolog. et miniere le long du ehcmin de fer de Sibärie, St. Petersburg 1898. VIII 
u. X. Lief. (Teste Dieser.) 

Zu p. 256 Tab. XIX, (England). 

Die mit einem Fragezeichen angeführten Morte slates sind nach Hicks nicht als oberes, 
concordant zwischen Ilfracombe nnd Pick-well-down lagerndes Mitteldevon sondern als eine von 
streichenden Verwerfungen begrenzte ältere Scholle anzusehen. Das sibirische Alter derselben ist 
nicht zu beweisen: hingegen lasst das Vorkommen von Homalonotus sp., Strophomena ejrplamita Sow., 
Chonetcx pltbejux Schnur nnl sm'einnlatux Schnur wohl kaum eine andere Altersdeutung als Unter- 
de von für das Vorkommen von Treborough zn. Ausserdem werden noch zwei andere Horizonte 
(Oakliampton mit l imoptrra xrnu'radiata Frech und Brendon Hill) versuchsweise aasgeschieden. 
Vergleiche Henry Kicks, On the mortc slates and assoeiated bods in North Devon and West Somerset. 
With descriptions of the fossil* by Rov. Whiuborxk, (Quart. Journ. Geol. Soc. Part 1,1896 p. 254 
—272, t. 10, 11; Part II. 1897 p. 4:<8-462, t. 31— 35.) 

Zu p. 374. 

Das Vorhandensein von Land- oder sumpfbewohnenden Amphibien im Devon 
ist angesichts der mannigfachen Entwickelung dieser Thiergruppe im Carbon durch- 
aus nicht unwahrscheinlich. Ob allerdings der aus dein Oherdevon Pennsylvaniens 
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bekannt gewordene „Fussabdruck“ ( Thinopus antiquus Maksh) organischer Ent- 
stehung sei, lässt sich nach der unvollkommenen Umrissskizze nicht entscheiden 
(Marsh, Am. joum. of Science 1896, II, p. 374). 

Zu p. 323 (Tabelle XXI). 

Das Wort „Emptivdecken“ (im Rheinischen G-ebirge, südlicher Theil) ist unter 
Oastropoda, Uber Clvmenienkalk zu setzen. 

Zu p. 372. 

Eine noeh eingehendere Gliederung der ganz sandig-schieferigen Waverly gronp (Untercarhon) 
im Ohio gieht neuerdings Ch. 8. Pkorsek i Joum. of geology Chicago 1901 p. 205 — 215): 

6. Logan- Sandstein 115'. 

5. Black-Hand-Conglomerat, Sdst. und Schieferthon 40' mit Syringothyris cuspidata, Spirifer 
WinehtUi , Crenipecten Winchtlli, Camarotoechia innrafwllensi s Hall, Dalmanella cf. Afiche- 
lini l’Ev. AUerisma Winchtlli und r entricosum — die erste typisch-carhonische Fauna 
mit wenigen devonischen Oberresten ( CryptontUa Eudora Hall). 

4. Cuyahoga-Schiefertbon und Sdst. (ca. 300') mit wenig bezeichnenden Versteinerungen ( Lingula 
Melie und Orbiculoidta Ncirberryi) = ? Oberdevon. 

3. Sunbury-Schieferthon (ca. 12'). 

2. ßerea-Sdst. mit Wellenfurchen (40'). 

1. Bedford Schieferthon und Thon (ca. 85'). 

Liegendes: Devon (? mittleres). Schieferthon mit Fischen (Huron shale = üleveland-shale) 
Gattungsnamen derselben auf p. 228 u. 229, 

Zw p. 373 (Unterschrift). Statt „Prod.* lies Spirifer fsupramotquens in) . 

Zu p. 369 (Mitte). 

Das Obercarbon von Heraclea an der Nordküste Kleinasiens lagert auf 
Kohlen kalk mit Productus (jiganteus, unter dem noch die untercarhonische Flora 
nachgewiesen ist (Douvillk und Zeiller bei Lapparent, Traite de glologie. 
4. Aufl. p. 905). 

Zn p. 521, 522. (Vergl. p. 322.) 

Das Rothliegende an der schlesisch-böhmischen Grenze gliedert sich nach 
neueren Studien des Verfassers: 1 

Oben 9. Das obere allgemein verbreitete Glied des Rothliogcndcn ( Mittelroth- 
liegendes) 1 bilden rot he Sandsteine (kreuzgeschichtet) , C o n g 1 o - 
m crate und Letten, deren Material vornehmlich von derf Eruptivlagern 
der Felsitporphyre und Melaphyre stammt; die Mächtigkeit der letztem ist 
zwischen Langwaltersdorf und Licbau am bedeutendsten. 

9 a. Innerhalb des Mittelrothliegenden bilden die dünngeschichteten Braun auer 
Kalke mit Amblypterus vratislavicnsis, ltranchiosaurus umbrosus, Sclerocejiha- 
lus labyrmthicus im Siidosten eine Einlagerung, welche durchaus den Schichten 
von Wünscliendorf hei Lauban und dem Lebacher Horizont entspricht. 
Räumlich getrennt (im NW.) kommen die undeutlich geschichteten, als 
Quellsinterabsätze zu deutenden Kalke von Trautliebersdorf, Schömberg 
und Berthelsdorf , ebenfalls in der Mitte des Mittelrothliegenden vor. 

8. Die concordantc Überlagerung der Badowenzer Fliitze bilden die flötz- 
fü hr enden Thonschiefer der Grube „Nene Gabe Gottes“* bei 
Albendorf, die durch das Vorkommen von Walchia piniformis (ein 
schönes von mir gesammeltes Exemplar im Breslauer Museum) bestimmt 
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als unteres Roth liegendes ( Ouseler Schichten) gekennzeichnet 
werden. Daneben sind ältere Farne ( Pecojyleris vom Typus arborescens bis 
oreopteridia ) in grossen AN’ edel n vertreten. Die zwei Klötze (Einf. 12 — 20° 
nach NO.), von denen das mächtigste nur einen halben Meter misst, wurden 
seit Anfang des Jahrhunderts durch einfachen Stollenbetrieb in dem tief 
eingeschnittenen Albendorfer Thal abgebaut und setzen hei Qualisch auf 
das österreichische Gebiet fort. 

Oberstes Carbon (vornehmlich auf der böhmischen Seite): 

7. Radowenzer Schichten (~ obere Ottweiler Schichten) mit 3 (nicht 0) 
Klötzen (das mächtigste 40 cm) bei Radowenz und Albendorf mit Sigillaria 
*Brardi , Calanrites crucintus , Annul. stdlata und sphenophylloides. Stiymaria 
ziemlich häutig. 

G. Rothe (f lötzleere) Sandsteine des sogen. X ersteinerten 
unten: Waldes am Hexenstein = Mittlere Ottweiler oder Potzberger Schichten. 

Auch für die Gegend von Neurode hat E. Datiie neuerdings eine Einzelgliederung des Roth- 
liegenden in einer vorläufigen Mitteilung (Verband], deutsch, geol. Ges. 1900, p. 75) vorgcschlagen. 
Allerdings beruht die Altersduntung des neu ansgeschiedenen Untcrrothliegenden („untere und obere 
Ouseler Schichten“ wesentlich auf dem Vorkommen von „Sauriern*. Unter dieser Bezeichnung be- 
greift E. Datiie unterschiedslos echte Reptilien (Palaeoh aiteri da e) und Amphibien (Sclrrocephalus 
Weisftia, Branchiosauntü, M rlantrpeton). Ganz abgesehen von der tiefgehenden anatomischen Ver- 
schiedenheit der beiden Wirbelthierstämme ist auch ihr geologisches Auftreten gänzlich abweichend : 
die ältesten Reptilien (Palaeohatteriden) sind mit Sicherheit erst im Mittclrothliegenden (S. 459), die 
ältesten Amphibien im Untercarbon (?oder Devon) bekannt. t Eine grosse Übereinstimmung der 
schlesischen Cosel er Schichten 4 mit denjenigen des Saar-Nabegebiets'' 8 , wie eie E. Datiie L c. p. 76 
aus dem Vorkommen seiner „Saoricr* folgert, ist also jedenfalls nicht vorhanden. Ebenso fremdartig 
erscheint das Vorkommen der Zechsteingattung PaJaeoitincua in den „ unteren Cuscler Schichten“. 
E. Datiie (1. c. p. 77). Es bloiht also die zoopalaeontologische Begründung der 1. c. aufgestellten 
Schichtungliederung abzo warten. 

1 Ccntralblatt für Mineralogie 1900, p. 338. 

* Ob Vertreter des echten Oberrothliegenden vorhanden sind, lässt sich nach den bisherigen 
palaenntologischen Anhaltspunkten weder behaupten noch verneinen. 

* Die aber nicht, wie oben p. 322 angenommen wurde, dem Obcrcarbon angehören. 

4 Mit einem neuen Vertreter der Palaeohatteriideu d. 1». einem Reptil. 

1 Mit Sclerocephalus Weissia d. h. einem Aniphibium. 

Eine der wichtigsten, wenn auch nicht unerwarteten (pag. 669) Erweiterungen 
der Kenntnis des I’alaeozoicum tritt kurz vor dem Erscheinen des vorliegenden 
Bandes an die Öffentlichkeit : Der sichere Nachweis von Grundmoränen im 
deutschen Roth liegenden. In den bergmännischen Aufschlüssen der Zeche 
Preussen II in Westfalen hat G. MfU.Kli 1 zweifellose polierte und gekritzte 
Geschiebe in einer dem Dwvka-Conglomerat vergleichbaren „versteinerten Grund- 
moräne" gefunden, welche die geschrammte und geglättete Oberfläche des 
dortigen Steinkohlengebirges in einer Tiefe von 370 in überlagert und selbst 
nach den unmittelbar darüber gefundenen I’ffanzenresten etwa dem unteren Roth- 
liegenden angehört. s Die mir vorliegenden Photographien G. MCm.KR’s lassen über 

1 Zeitschrift für prak* ische Ideologie 1S01, November-Nummer. 

* Cortlaiteß ap., sowie Anttrophyllilfs equisftiformig Schlot», in den Saarbrücker-Lebaeher 
Schichten, am biiuAgsten in den Ottweiler und filtrier Schichten, 
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den glacialen Ursprung der Geschiebe und der Schrammung des Anstehenden keinen 
Zweifel. Tektonische RutschHiiclien, Wildbuchsebrammen (p. 582) oder Einwirkungen 
schuttbeladeuer Strömungen auf den Untergrund besitzen ein gänzlich abweichendes 
Aussehen. Wichtig ist ferner die übergreifende Lagerung des unteren Rothliegenden 
über mittlerem Obercarbon. 1 

Die zwei beobachteten dyadischen Grundmoränen * besitzen geringe Mächtig- 
keit (1,15 — 1,24 m) und ähneln in dieser Hinsicht dem Geschiebelehm in den 
Quarziten des Yaranger Fjords (pag. 622). Wir müssen also in beiden Fällen 
an locale Gebirgsgletscher, nicht an Landeis denken. Jedenfalls ist 
durch den Nachweis jungpalaeozoischer Gletscher auf der Nordhemisphäre der einzige 
Einwand beseitigt, der — trotz der Deutlichkeit der indischen und australischen 
Glacialschrammen — gegen eine dyadische Vereisung des Südens erhoben werden 
konnte. 

1 Gaskohlen- oder Gasllatmnkohlen-Gruppe. 

1 Die durch ein sandiges /.wischonmittel von 2,64 m getrennt werden. 
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Aachen, oberdevonischer Ko- 
rallenmergel von, 129. 

Mitteldevon d. Gegend v., 163. 

Übersicht des Mitteldevon 
von, 169 (X), 175, 176. 

Oberdevon und Untercarbon 
von, 176, 908. 

Oberes Carbon von, 339. 

Steinkohlenfeld von, 347 ff., 
408, 409, 444. 

Profil durch das Carhon und 
Devon bei, 409. 

— er Revier 840. 

Granit der Umgegend von, 
410, 415. 

Kohlenerschöpfung im Revier 
von, 452. 

Abilene Kalkconglomerat 378. 

Acadia, Cambrium in, 35, 37, 38, 
46, 52, 57, 59, 60. 

Silur von, 92, 114. 

Acadian 123. 

Acadische Entwickelung im Car- 
bon Nordamerikas 366 ff. 

Provinz im Devon 256. 

Achanarras 228. 

Acidaspis Bank 157. 

Actinoeystis-Schicht 162 fl*. 

Adelaide, Dyas von, 582, 583. 

Adersbach, Carbon von, 333. 

Adinolen im Carbon 315, 423. 

— In der Dyas 416, 417. 

Adirondack, Canihrium von. 46, 
52, 64, 60. 


Adorf, Devon von. 167, 169. 175, 
176, 228, 256. 

Adria, locale Anschwemmungen 
an der, 274. 

— zur Zeit des Carhon 404. 

Aegypten, Obercarb. Fusulinen- 
kalk von, 385, 392. 

Aellalong 587, 589. 

Aennelineer, carbon. Gebirgs- 
falteu im Gebiet des, 414. 

Afghanistan, Carbon von, 422, 
423. 

Dyadische Eiszeit in, 579. 

Dyas in, 640. 

Dyas und Trias in, 652 ff. 

Geologische Übersicht von 
Süd-, 428 ff., 668. 

Afrika, Palaeozoicum in, 48, 49, 
239. 

Binnenseen in Ost-, 135. 

Unter- und Mitteldevon in 
Süd-, 216 ff.. 288. 

Devon in Süd-, 220, 221. 

Oberdevon in, 241, 243. 

Mitteldevon in Nord-, 242. 

Untercarbon in, 398. 

Untercarbon i. Nord-, 392, 396. 

Uutercarb. in Süd-, 398. 

Meer von Süd-, 221, 239. 

Fttsuliuenkalk in Süd-, 267. 

Obercarbon 399, 403, 404. 

Obercarb. Faltung in Süd-, 405. 

Eiszeit der Dyas in Süd-, 453, 
579, 580, 582 fl*., 662. 


Afrika: 

Dyasflora in Süd-, 485. 

Dyas in Süd-, 618, 662. 

Dyas und Trias in Süd-, 6 14 ff.. 
620, 624 ff. 

Trias in Süd-, 227. 272, 45K). 
Juru in, 255. 

Ah 383. 

Ahlerhütte 152. 

Ahrthal, Unterdevon im, 141, 142. 
Ajansclie Bucht 692. 

Ajdovna, Palaeodyas im A.-Ge- 
biet 547. 

Ajer Mati 509. 

Akmolinsk, Devon von, 201. 

Ak Robät 653. 

Ak-tasch 387. 

Alabama, Cambrium von, 52,56. 
Silur u. Devon von, 84, 86, 87. 
Carbon von, 364, 365, 370, 375 
(XXH1), 394, 435. 

Alais. Kohle von, 543, 544. 
Alaska, Devon von, 294. 

Carbon von, 395, 399, 401. 
Alaunacbiefer 19, 20. 28, 29, 30, 
37, 42, 112, 118, 318, 320. 
321, 323. 

Albany, Silur von, 78. 

Devon von, 131, 206, 207, 208, 
227, 249. 

Albas (Fluss im südl. Ural; 225. 
Albendorf, Carbon von, 332. 

Dyas von, 523, 624. 674, 693, 694. 
Albersweiler 354. 
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Alberta 47. 58. 

Albert- Mine 367. 

Albeshausen 169. 

Albursgebirge, Carbon im, 382, 
384. 385, 422, 423, 424. 

Dyas im, 504, 570, 660, 663. 

Alemtejo 97, 363, 864. 

Alexin, Carbon von, 274. 292, 
293, 305. 

Alf 151. 

Alparve, Carbon in, 302, 823. 

Algonkische Stufe 7, 9 (Tab.), 
46, 483. 

Algonkischer Continent im Cam- 
brium 54, 59, 61. 

Alle, devonische Daclischiefer 
von, 14G. 

A lleghany - Gebirge , schein» t . 
Durchschnitt des Ostabfalls 
des, 368. 

— -river series 375. 

Allerthal. Kalisalze im. 557. 

Allier, Kohle im Departement 
440. 

Allochthone Flötze 270, 271. 

Alinaden 97. 

Almasnaja 301. 

A lmesäkra-F ormat ion 6. 

Alpen, Übersicht des Palaeo- 
zoicum in den. 668. 

Schieferhülle der, 6, 682. 

Central-, 6, 7. 

Zillerthnler, 7. 

Kalkphyllit in den, 17. 

Ost-A. im Silur 65, 88, 183. 

Fehlen d. Trilobiton-Schichten 
in den, 91». 

Obersilur in den Nord*, 107. 

Devon der Ost-, 117 a, 120. 
198 ff.. 200, 203, 213, 234. 
236, 237. 250 (XI XK 

riiterdevon der Nord-, 234. 

Devon d. West-, 236. 242, 256. 

Oberdevon der Ost-, 177 c, d, 
246, 256 (Xi Xi. 

Lagerung des Carbon in den 
Xoril-, 264. 

< -ulm der Ost-, 303, 3u4. 

I'nterearhon der Ost-, 3119'.. 
323 (XXI), 896. 

Steinkühlenfonnation in den 
Central-, 270, 278. 420. 

Obercarbon der, 354 fl.. 393. 

Obercarbon der West-, 385. 


Alpen: 

Obercarbon der Ost-, 385. 402, 

Verbreitung des Carbon in 
den, 359 fl'. 

Dyadische Maasen-Eruptionen 
bei Bozen, 411. 
Intracarbon-Faltuiig im Süd- 
osten der, 412, 419, 420. 
Zoue der intensivsten carbon. 

Faltung in d, Ostalpen 261. 
Dyas in den, 358 a, b, 499, 506, 
509, 547 ff.. 571, 661, 663. 
Trias in den, 474, 492. 
Alsbnchthal 360. 

Alsenzer Schichten 350. 

Altai, Cambrium im, 53 a. 
Devon im, 187, 201. 202, 235. 

236, 237, 239, 668. 

Carbon und Dyas im , 485, 
490, 581, 609 ff., 612, 626. 
Alt- Anssee 176. 

Alta Vera Paz 377, 402. 
Altenau, Devon von, 134, 175. 
256. 

Altenberg 341, 410. 

Altendorf 305. 

Altenhundem 156. 

Altin Dag 886. 

Altoc 373. 

Altvater, Devon im, 147. 

Carbon im, 333. 

Altwasser, Carbon von, 306. 307, 
810, 323, 332, 333, 337. 
Altyn dagh 424. 

Alveley 329. 394. 

Almudur 376. 

Amasrv 375. 

Amazonas-Gebiet 111. 219.220, 
240, 401, 403, 404. 580, 668, 
679. (587. 

Ainb beds des jüngeren Palaeo- 
zoictim 261, 264. 385. 386. 
04(5. 649. 651, 654. 055. 
Amby au Bois 350. 

Amerika, Übersicht des Palaeo- 
zoicum in, 667. (568, 670. 671. 
672. 673, 674. 

Cuiubriiun in Nord-, 7. 28,43, 
46, GO, 51, 56, 57, 59, 61. 
Silur in Nord-, 62, 69, 80. 87, 
115. 

Untersilur in Nord-, 78. 89. 

100 , 101 . 


Amerika : 

; Obersilur in Nord-, 89, 102, 
1 109. 110. 

Dreit hei lung d. Devon in. 119. 

Devon in Nord-, 120. 212 ff.. 
217, 219, 228, 229, 232, 234, 
235, 236, 238, 289, 253. 

| Devon in Süd-, 2 1 6 fl'., 238, 394. 

Devon in Ost-, 690. 

Unterdevon in Nord-, 129. 236, 
238. 239. 253, 256. 492. 
j Unterdevon in Central-, 238. 

Unterdevon in Süd-, 675. 

Mitteldevou in Nord-, 1 17, 129, 
179, 223, 244, 248 ff., 253, 
255, 266, 396. 

! Oberdevon in Süd-, 241. 

j Carbon im Osten und der 

Mitte von Nord-, 364 ff., 394 
(XXIV). 

Carbon im Westen 375 ff., 394 
(XXIV). 

Old red in Nord-, 117, 136, 
164. 

Untercarbon in Nord-, 254, 
261, 263, 268. 283, 287, 366, 
370, 397. 

Untercarbon in Süd-. 396. 397, 
398. 401, 402. 

Kohleuhildung im östlichen 
Nord-, 258, 428. 

Steinkohlenformation im östl. 
Nord-. 269, 276, 546. 

Kohlcnkalkhildung in. siehe 
unter Koldeukalk. 

Carhonische Fauna in, 283. 

Obercarhon in Nord-. 2(50. 261, 
386, 683, 684. 

Obercarbon im östl. Nord-, 
275. 403. 

Obercarhon im westl. Nord-. 
275. 300. 366. 376 a, 402. 

Obercarbon in Süd-, 399, 401. 
402. 

Gebirgsbildung während des 
( ’urbon 257, 263, 276,405,428. 

Kohle in Nord-, 436, 443 fl*.. 494. 

Dyadische Eiszeit in Süd-. 
579 ff. 586. 662. 

Karrooformation in Süd-.6l8fl'. 

Dy us in. 476. 485, 490, 509, 662. 

Trias in, 227. 

Braunkohle in. 450. 
Ammoiiitenkalke der Dyas 455. 
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Ampelite de Choquier siehe 
Choquier. 

Ampliipora-Zone 164 ff. 
Amurgebiet, Dyas im, 668. 
Amygdaloid (= Diabasmandel- ^ 
stein) 481. 

Anarcestes subnautilinus, Zone 
des, 196. 

Anceuis, Devon von, 173, 256. 
Anden, Devon in den, 668. 
Andouilll, Silur von, 91 e, 1 12. 
Andrarum Kalk 19, 20, 25, 26, 
29, 30, 35, 36, 42, 56, 58, 65, ! 
66, 684. 

Andreasberg 192, 416. 

A nge linsberg, Braehiopoden am, 
496. 

Angers 95, 97. 

Aniches 350. 

Animikie 7, 8. 

Anjou, Silur von, 97, 112. 

Devon von, 196 (XIU). 
Annaberg 333. 

Annaschacht 195. 

Annoeuillin 350, 354. 

Anor, Gres d’, 139, 140, 144, 256. i 
Quartzite d’, 142. 

Anse au Loup 56. 

Antarktisches Meer im Unter- 
carbon 398. 

Antelope Springs 47, 58. 
Antkracitkohle in Europa 278, 


Apt 607, 608. 

Arabali, Carbon in, 260, 385, 392, 
399. 

Aragwathal 582. 

Aral-See, Dyas am, 231. 

Carbon am, 399. 

Arau-Schichten 604. 

Araxes, Carbon am, 273, 294,295, 
296. 307, 383, 384, 385, 395. 

Dyas am, 422, 423, 567, 568. 

Arcliaeocyathus-Kalk 20. 

Archangelsk, Dyas u. Trias im 
Gouvernement, 611, 612. 

Ardamillan-Serie 91b. 

Ardenne, ridement de T, 142. 

Ardennen, Silur in den, 91 g, 96. 
112 . 

Devon in den, 144, 146, 154, 
232, 234, 236. 

Ardoisifcre, 1’, 322. 

Ardrassan 47. 

Ardwell-Schichten 91 b. 

Ardwick series 323. 

Arenig-Sehichten 36, 42, 43, 68, 
77, 84, 88, 91 b, f, g, 93, 94, 
95, 96, 102, 114. 

Argentifcre, Kohle von T, 540, 
543. 

Argentinien. Cambrium in, 47, 
61, 684. 

Ober-Silur, 077. 

Carbon und Dyas, 263, 398, 


354, 418. 


432, 490. 580, 581, 618, 621, 


— in Amerika 278, 369, 428. i 
Anticordillere Sierreu 580, 621. i 
Anticosti, Silur von, 81, 86, 101, | 
1X4, 687. 

Devon von, 288. 

Antitaunis, Devon iiu, 200, 244. 
Antonienflötz 336. 

Antonienhütte 336. 

Anzin 350, 394, 408. 

Aphanit 39. 

Appalacliicn, Cambr. in den, 59. 
Appalachicn, Silur in den, 85. 
86, 87, 668. 

Devon in den,' 238. 

Carbon in den, 263, 269, 270, J 
370, 376, 403, 426 ff., 671,1 
672, 673. 

Dyas in den, 546. 
Applethwaite Schichten 77. 
Aprath, Carbon von, 303, 306, i 
318, 319, 323. 


662. 

Ari£ge, Dyas im Departement, 
547, 661. 

Arietenstufe 260. 

Arimont 141, 142. 
Arisaig-Scliicliten 114. 

Arizona, Cambrium ti. Silur von, 
46, 51. 54, 60, HO. 

Carbon von, 256, 266, 300, 366, 

375 ff, 394. 397. 

Dyas von, 515, 546. 

Arkansas, Silur in. 86, 87. 
Carbon in, 375 (XXVI), 376, 

376 a, b, c. 

Arkosen in Devon-Schichten 
141, 142. 

Arktisches Gebiet, Übersicht d. 

Palaeozoicuin im, 668, 67 h. 
— als Oontinent im Untercam- 
brium 55. 

im Obercambrium öl. 85. 


Arktisches Gebiet als Meer im 
Silur 85, 89. 102, 103, 675. 
Ausbreitung d. periarktischen 
Meeres 102. 

Old red im, 135, 232 (XVI II), 
235, 237, 691. 

Devon im, 240, 248, 253, 254, 
255, 396, 676, 677. 
Carbonfacies im, 267, 272. 

— im Carbon 365, 394, 395, 396, 

397, 400, 403, 404. 

Der ostarkt. Continent 400 ff., 
404. 

Dyas im, 485, 493 ff., 068. 
Arley mine 323. 

Armenien, Devon von, 245, 296. 

I 395, 668, 692. 

Untercarbon in, 295, 307. 
i Oberearbon in, 257, 260, 385, 
399, 405. 

Dyas in, 455. 

Jungpalaeozoische Faltungen 
I in, 421 ff 

Armoricain gr&s 4, 11, 42, 68, 
91 e, f, 94, 95, 97, 106, 116, 130. 
Armorikanische Ketten 412 ff., 
432, 068. 

— Landmasse im Carbon 404. 

| in der Dyas 663. 

I — r Quarzit 96. 

Arnao, Devon von, 172, 175, 196, 
237. 

Arnsberg 169. 

Arnstadt, Kalisalze von, 557. 

, Arowa 591. 

1 Arpatschai, Carbon von, 294 ff., 
307,308, 317, 388, 384,885,395. 
Arran 118, 232. 

Arrenrath 149, 150. 

Artastufe 261. 262, 291, 294, 298, 
301, 357, 869, 376 c, 379, 394, 
427, 456, 491, 551. 

Artinsk, Cambrium von, 14. 
Carbon von, 298, 377. 

Dyas von, 493. 
Artum-Artusch-District 382. 
Arvouian 2, 42. 

Asaphus-Kalk 73, 77, 115. 

— -Schiefer 67, 95, 96, 116. 
Aschersleben, Steinsalz von, 557. 
Ashgill-Gruppe 77. 

Ashprington series 256. 

Asien, Übersicht des Palaeozoi- 

cum in, 668. 
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Asien : 

Cambrium in. 46, 57. 

Silur in Central-, 101. 1 15. 

Devon in, 237, 239, 243 ff., 255, 
256, 296. 

llntercarbon in, 395, 398. 

Obercarbon in Südost-, 403. 

Vorwiegend marine Entwick- 
lung des Carbon in Central-, 
375 ff. 

Marines Obercarbon in, 260, 
261, 263, 300, 504. 

Fusnlinenkalk in, 384 ff., 402. 

Ausbildung der Steinkohlen- 
formation in Ost-, 866, 398. 

Gebirgsbildung in Central- 
und Ost-A. während des 
Carbon 257, 405. 

Jungpalaeozoische Faltungen 
in Central- und Ost-, 422 ff., 
672, 673. 

Dyas in, 358 b, 499, 501, 566 tf., 
660, 663. 

Asphalt 279. 

Assises 320. 

Assling 360. 

Astagranit siebe Cima d'Asta. 

Astberg 416. 

Asterabad, Devon von, 245. 

Carbon von, 384. 

Dyas von, 422, 571, 653.* 

Asturien, Cambrium in, 40, 42. 

Silur in. 97. 

Devon in. 129, 131, 172, 175, 
196(Xlll ), 197, 236, 237, 238. 

Untercarbon von, 268, 305, 323 
(XXI), 371, 395. 

Obercarbon von, 294 (XX), 363, 
384, 385, 386, .‘187, 389, 392. 
402, 403. 

Steinkohlenfonnation in, 269, 
275. 

Athabasca, Carbon am, 377, 397. 

Atlantic coast province (des 
Cambrium 51. 

Atlantischer Continent im De- 
von 182. 

im Carbon 365. 

Atlantisches Meer im Palaeo- 
zoicum 52, 55, 57, 60, 66, 89, 
233, 235, 287, 239, 304, 415. 

Atlas 239. 

Atrypa-Kalk 68. 

Attendorn 161, 162. 


Aubrey-Kalk 9, 211, 376, 515. 

— -Sandstein 9, 376, 394. 

Auburg 138, 160, 161. 

1 Auchy le bois 320. 

Auenberger-Schichten 178, 675. 

Auernigg 354, 355, 358. 

— -Schichten 260, 261, 262, 267, 

275, 294, 300, 301, 323, 354. 
355, 358, 858 b, 363, 376 C, 
380, 385, 894, 420. 

Augitporphyriterguss im Car- 
bon 411. 

Auschwitz 334 b. 

Australien, Übersicht des l’a- 
laeozoieum in 668. 

Cambrium von, 46, 51, 61. 

Silur in, 89, 102, 110, 115. 

Devon in, 219, 239, 240, 241 ff., 
252, 253, ‘254, 255, 256, 394, 
397. 

C'ulin in, 264. 

Carbon in, 267, 392, 895, 396. 
397, 398, 399, 400, 403, 404. 

Kohle in, 269, 271, 272. 

i Farngttttungen in, 490. 

Dy ad. Eiszeit in, 453, 579, 580, 
581, 582 ff. 

Das geologische Alter der 
jungpalaeozoischen Marin- 
faunen von, 586 ff. 

Die jungpalaeozoische Flora 
von, 591 tf. 

Übersicht der Dyas in, 601, 
661, 602. 

Dyas u. Trias in, 618, 624 ff.. 

I 663. 

Australische Entwicklung im 
Carbon als Teil der Don- 
jetzentwicklung 269. 

Austwick 105. 

Autochthoue Flötze 270. 

Autun, Carbon von, 279, 354. 

Dyas von, 458, 545. 

! Auxva.se.s-Sandsteiu 371. 

j Avalon-Halbinsel 56. 

! Aveize 407. 

! Aveyron, Kohle im Dep., 440. 

Avicula-Scliiefer 146. 

i Avon 596, 598. 

Axel-Eiland, Dyas-Schichten auf 
dem, 498. 

' A vmestry-Kalk 68, 76, 105, 114, 
117 c. 

| Ayrshire 325. 


Bacchus-Marsh-District» Dyas i., 
583, 584, 591. 595, 596, 597, 
598, 605, 644. 

Bachmut 422. 

Bachos 96, 112. 

Backsteinkiilk im Silur 77, 101. 
Badajoz, Carbou von-, 323. 
Baden, Kohle von, 353, 35-1. 
Baden-Baden, Carbou von, 352, 
354. 

Badenweiler 354. 

Bären-Insel, Old red auf der, 677. 
Carbon auf der, 232 (XV 111), 
258, 395. 

Dyas auf der, 496, 497, 588, 661. 
1 Baganwhulla-Griippe 20. 

Baggy beds 256. 

Bajanaul, Devon von, 201. 

Baja Verapaz 402. 

Baktrische Stufe 642. 

Bala 77, 114. 

Balachonka, Devon von, 201. 
Balclatchie-Gmppe 91 b. 
Balearen. Oberdevon auf den, 
691. 

Balia Maden 385. 
Balkan-Halbinsel, Devon auf 
der, 236. 

Carbon auf der, 361, 396. 
i Balkascli-See, Carbon am, 399. 
Bullerade, Devon v., 172, 196, 256. 
Ballersbacher Kalk 132, 167, 
169. 186. 

Baltimore- Kohlen 598, 601. 
Balnakeil group 21. 

Baltischer Eehinosphaeriten- 
Kalk 69. 

— Orthocerenkalk 67. 

— Sandstein des Devon 123. 
Baltisches Gebiet im Silur 68, 

71, 8t*, 101, 102, 104, 106, 233. 

im Devon 182, 222, 224, 

228, 22t*, 230. 232 (XVIII), 
288, 240. 

Banat, Kohle im, 441. 

Dyad. Schieferthon im, 549. 
Banff-Kalk 377, 397. 

Bangor beds 36. 

— limestone 870, 875. 

Banket Formation 431. 
Banks-Land 400. 
Bannisdale-Schiefer 106. 
Barabow-Quarzit 8. 

| Baräkar-Stufe 609, 653. 
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Bardonecchia 363. 

Hardunttus.s, Carl», am, 381,396. 
Barents-Inseln, Carbon auf den. 

299, 399. 400. 
Bargany-Gruppe 91 b. 

Baring Island 400. 
Barrande-Felsen 183. 
Barr-Andluti, Granit massiv von, 
410. 

Barren Flagstone-Gruppe 1)1 b. 
Barren Measures des Carbon 
968, 869, 876, 304. 
Barrow-Point 377. 

Barsass 201. 

Barns beds 386, 588. 

Basaicha 53 a. 
Basch-Xorrasehem 385. 
Basch-Sogon 882. 

Bastenmühlc 152, 155. 

Bataille. Kalk von, 172, 250. 
Bathurst 400. 

Batraki 297. 

Baubigny 196. 

Baut sch 305. 

Bayard 375. 

Bay de Chaleur, Devon der. 
209, 210, 282. 

Bayerisch-böhm. Gneiss 419. 
Bayrische Pfalz siehe Pfalz. 
Bay-Sandstein 86. 

Basar-Thal 051 . 

Beaufort -Sei lieh teil 61 1. 614, 615, 
616, 617, 618, 621. 026. 
Beaujolais. Carbon von, 322, 323. 
Becraft Mt.. Devon an». 208, 214. 
Bedford-Sehiefer 372. 

Bedsted gully 89. 

Beja 201, 245. 

Belaer Kalkalpen . Dyasforma- 
tion in den. 550. 

Beiair. Protil des Beckens von, 
413, 414. 

Belaja. Devon der. 202, 212. 234. 

237. 256. 

Belchen. Dyns am. 410. 419. 
Belgien, Camhrium in. 42, 60. 

91g. 

Silur in. 89. 91 f. g, 10t», 1 161». 
136, 142, 234. 

Devon in. 128. 129. 130, 131. 
136. 138. 140, 144. 140, 148. 
152. 155. 165, 106, 175, 176 
(XII), 179«.. 1 1 N ». 226. 236. 

238, 242, 253, 256 (XIX). 


Belgien : 

Carbon in, 204. 266, 268. 270. 
306, 308, 317. 3191V., 322, 
323 (XXI), 328, 339. 354, 394 
(XXIV), 407. 415. 
Kohlenkalk von, 813, 319 IV. 
Steinkohlenfeld von, 347«'., 
349. 408, 415. 

Kohlenförderung in. 437, 439. 
440, 448. 

Kohlenerschöpfung in. 452. 
Bellarine-Kohlen 601, 618. 
Belle-isle-Strasse 52. 
Bellerophon-Kalk 14, 354, 368, 
359, 456. 647, 636, 668. 

— -Schichten 164 ff. 

Bellsund, Palaeodyas am, 496. 
Benan-Schichten 91 c. 
Bendigo-Serie 687. 

Bendorf, de von. Grauwacke von, 
146, 148, 256. 

Bemlzin 334 a. 

Bennington -Quarzit 52. 
Bennisch 195, 323. 

Bensberg 165. 

Beost 196. 

Berard 407. 

Bcraun. Devon von, 188. 

Dyas von, 419, 517. 
Berea-Sandstein 372. 

Berg, Devon von, 147. 179. 

Carhon von, :K(8, 318. 
Bergebv 622. 

Berghaupten, Carbon v., 352,354. 

Dyas von. 407, 413. 
Bergisch-Gladbaeh. Devon von, 
13a 164, 166. 

Berg- Island 29t). 

Bergkalk im Carbon 329, 35)5. 
Berleburg. Devon von. 154, 156. 
Berlingrit (30. 

Bcmburg. Steinsalz v.. 557. 559. 
Berner Oberland, Grenze von 
Gneiss u. Hocligebirgskalk 
im. 415. 

Post ca r hone Faltung im. 418. 
Bertbelsdorf (393. 

Bertrich 140. 

Besseges. Kohl»* v.. 406, 543, 544. 
Betzdorf, Quarzit von, 142. 143. 
Beut hon, Mulde von, 338. 

( •onthiniertes QuerprotU durch 
d. Steinkohleiimiilde v., 334. 
Bexbach 350. 


1 Beyrichienkalk 68, 76, 77. 
Blmganwalla group 612,613.644. 
Bicken, Devon v.. 169, 175. 256. 
Bidfort Dale 329. 

Bienhonithal 161. 

; Bierll. Quarzit von, 152. 
Bifertengrltli 418, 419. 

! Big Cottonwood Cabon 47, 50. 
Bigganjarga 623. 

Big Injun Oilsandst.212,369,376. 
Bildstock 354. 

Bi lin- Pisse 422. 

Bilstein, Devon von, 131,148,191. 
i Bingen 155. 

1 Bingerbrück. Devon von, 141, 
171, 242. 

Binnenseen im Obersilur 118. 

— im Devon 119, 135, 394. 

— im Carbon 276, 277, 282, 283, 

302, 368, 374. 

— in der Dyas 279. 

— im Pulaeozoicum 680. 

Birds Eye Kalk 67, 79, 80, 86, 

92, 114. 

Birkhill-Schiefer 91 b, g, 9(3, 105. 
114, 116a. 

Birma. Silur in, 115, (388. 
Birma, Dyas in, 689, 640, 657, 
658. 6(30. 

Bi ron 320. 

Bisnfarck-Flötz 342, 344. 
Bithynien 375. 

Bitumenreiche Schichten im 
Oberdevon 252. 

Bjelaja 201. 

Bjrojölagardskalk 105. 

Black Hills, Camhrium d.. 54, (30. 

— Reef 431. 

— Kiver-Kalk des Silur (37, 79, 

80, 843. 88, 92, 114. 

— sliale 252. 

Blä Hell (35). 

Blaini-Conglomerate 657. 
Blamont. Quarzit von. 96. 
Blankenburg. Devon von, 15)2. 
Dyas von, 416. 

Blankenheim, Devon von, 161. 
245. 250. 

Blauer Thon des Camhrium 20. 

24. 37, 42. 

Blauquarz 70. 

Bleiberg :J48. 409. 

Blequeuccijue 348. 
blücklehm in Indien 643 fl., 650. 
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Bloomington 375. 

Blue Hid^e-. Sandstein 46. 86. 
Bober-Katzbach-Gebirge , Car- 
bon im. 338. 

Bohrownik 333. 

Boclittmer Mulde 342. 

Böhmen, Übersicht des Palaeo- 
zoicum in. 667. 668. 
Cambrium von, 16. 38, 39, 42, 
49, 55, 56. 

Silur in, 59, 65, 67, 68, 69, 74, 
88 ff., 96, 97, 167, 108. 109. 
110, 111. 112, 113, 115, 116, 
1 16 b, c, 1 17 a, c. 198, 233, 685. 
Devon in. 117a, c, 118. 124, 
129, 132, 133, 135. 161. 166, 
170, 171, 182, 183, 189, 194, 
195, 199. 200. 203, 233, 234, 
235, 236. 237, 238. 241, 242, 
256 (XIX), 492. 

Carbon in, 188, 264, 338, 406. 
Steinkohlenformation in, 270, 
271. 981, 354 (XXII). 

Kohle in, 278, 441, 446, 448, 452. 
Rot lili elendes in, 276, 354, 
(XXII), 411. 516, 518, 526. 
Dyadische Fauna in, 282. 
Kohle in. 278. 

Böhmerwaid, Dyas im, 420. 
Böhniisch-bavr. Gneis« 419. 

— -Brod. Roth Liegendes v., 516. 

— -mediterranes Meeresbecken, 

Silur des. 88, 96. 97, 107. 
Böhmischer Graben 419. 
Boghead-Kolile 278. 279. 
Bogoslawsk, Devon von, 187. 

199, 201, 256. 

Bohemien 11. 

Bohlen 178. 

Bois d’Avai/.e, Flötzgruppe v., 
540. 

Bokhara s. Buchara. 
Bokkeveldsehieliten 217. 221. 

431, 614. 

Bokshurg 431. 

Bolivia. Devon in. 21611’., 221. 
238, 675. 

Carbon in, 402. 

Dyas in, 581. 

Bombasch-Graben, Carbon im. 
355, 358. 

Bomshaier Partialsattel, Profil 
des, 417. 

Bonaventure series 375. 


Bone bed 83, 105, 2:12. 

Bonn, Devon von, 228. 
Kohlenförderung im Ober- 
bergamtsbezirk 340, 445. 
Hoothia, Silur von, 89, 115. 
Boppanl. Devon von. 141. 152. 
Bordeira 323. 

Bordes de S. Jean 112. 
Borkholmer Schicht 77, 98, 101. 
Borneo, Fusulinenkalk auf, 390. 
Borneo, Kohle in, 449. 
Bornliohu. Cambrium auf. 30. 
42, 55, 683. 

Silur auf, 687. 

Borrowdale series 77. 
Borszczow 1 17 c. 

Bosnisches Erzgebirge 361. 
Bosporus, Devon am, 129, 132, 
200, 208, 234, 236, 238, 239, 
244. 392. 675. 

Boston 56. 
ßottenan 353. 

Bottnischer Meerbusen. Devon 
am, 223. 

Boulder heda 612, 613, 618. 
Boulogue sur Mer, jüngeres Pa- 
laeozoictim von, 348, 394, 
408. 

Bourg d’Oeil 196. 

Boutoury, Schiefer von. 96. 
Bovesse 176. 

Bowen - River - Kohlen feld 582. 


Bmchiopodenschichten an der 
Grenze des Devon u. Car- 
bon 308. 

Bruchiopodeuschiefer 71. 73, 74, 
75, 77, 88, 98, 114, 176, 210, 
266. 

Bradford, Devon von, 130, 211. 

Carbon vou, 330. 

Brago 117 c. 

Braintree, Cambr. v., 46. 52, 56. 
Brandau 341, 526. 

Branxton 584, 587. 

Brasilien, Silur in, 111. 

; Devon in, 261 ff., 220, 238. 
Carbon in, 268, 261, 401, 403. 
Kohle in, 619. 

Dvasflora in Süd-, 485. 
Dyadische Eiszeit in, 580. 
Dyas u. Trias in Süd-, 618 ff., 
626, 662. 

Brathay Flags 105. 

Braubach 153. 

Braunau, Devon von, 154, 231, 
693. 

Dyas von, 486, 519, 520, 522, 
524. 

Brauneisenstein im Carbon 354. 
Braunkohle 269, 292. 
Braut-Grube 154, 155, 156. 
Bredelar, Devon v., 163, 167,246. 
Breede-River 615. 
j Breiniger Berg. Devon am. 169. 


584, 587, 593, 594, 601. 
Bowland 266. 

Downing, Silur- u. Devon-Kalke 
111, 115. 240. 

Bow-River-i^uarzit 47. 50. 
Bozener (Juarzporphyr 405. 411. 

621, 548, 672, 67:». 

Brabant, Silur in, 91 g. 
Brachiopodeukalk im Silur 108, 
114, 117a.b,c. 

— im Devon 129, 130, 188, 135, 

138, 157, 174, 191. 199, 200, 
201, 203, 212, 222, 246, 255. 

— im Carbon 266. 267, 294, 297. 

372, 377, 383. 

— in der Dyas 454. 
Brachiopodenschichten im Silur 

68, 70, 74, 103, ll7a,b. c. 

— im Devon 128. 129. 130. 176, 

181, 1!». 201, 211, 244, 454. 

— im rheinischen Mitteldevon 

157 ff, 167. 


176. 

Breitenbacher Zone 350. 

Breitscheid, Carbon v., 308. 323. 

Brennerphyllit 7. 

Brenner, Steinkohlenfonnation 
am, 361, 420. 

Dyadische (Quarzite am. 550. 

Brentrv, Carbon vou. 307, 326. 

Breslau, Oberbergamt von, 340. 

Kohlenförderung im Ober- 
be rgumtsbezirk 445. 

Brest, Silur von, 100. 

Devon von, 134, 173. 177, 196. 

Carbon von, 256. 302. 

Bretagne, Radiolarien aus der, I. 

Cambrium in der, 1, 3. 

Silur in der, 91 e. 97, 112, 116b, 
687. 

Devon der, 135. 173. 196(X111), 
197, 232, 236. 

Carbon der, 802, '105 , 323 
(XXI), 394. 
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Bretagne : 

Intrusivgesteine in d., 40t), 410* 

Praec&rabriscbe Faltungen in 
der, 432. 

Carbongebirge der, 413, 414. 

Breuschthal, Devon im, 171, 242. 

Carbon im, 351, 353, 354. 

Brevig 410. 

Brianeon 362. 

Brianconnais 362. 

Briantzewka 422. 

Bridgeport Inlet 400. 

Brilon, Devon von, 132, 163, 166, 
167, 168, 169, 170, 174, 175, 
177, 178, 256. 

Carbon von, 311), 323. 

Brisbane-Kohlen 594, 601. 

Bristol, Carbon von, 305, 307, 
323, 326, 894. 

Britiscli Columbia , Cambrium 
in, 47, 50, 51. 

Silur in, 110. 

Carbon in, 394, 397. 

Brive, Carbon u. Dyas von, 273, 
440, 485, 542. 

Brockcngranit 189, 415. 

Brongniarti-Pläner 260 

Brnwnsville coal 375. 

Bruay 350. 

Bruchberg 116 b, c, 157. 

— -Quarzit 157, 190, 256. 416. 

Brurhhilduug kennzeichnet viel- 
fach das Silur 62. 

Bruchstein-Schichten 162 tf. 

Brugues 113, 196. 

Bryozoen-Schichten 71. 77, 372, 
455. 

Brzeziny 181. 

Buchara (Bokhara), Dyas in. 
661. 

Buchensteiner Schichten 354 
(Tab.) 

Budweis, Kohle v„ 278, 351, 526. 

Biulweis, Rothlieg. von, 517. 

Büchel 138. 

— er Schichten 165. 

Büchenberg, Devon von, 132, 
167, 193. 

Dyas von. 416, 417. 

Büdesheim, Devon von, 129, 134, 
164 ff., 176, 176, 177 a, 178, 
256, 691. 

Bündner Schiefer 7. 

Büsenberg 177 a. 


Bukowka-Sandsteine von Kielce 
89, 181. 

Bulla 102. 

Bully-Grenay, Kohle v., 350, 394. 
Bandenbach 144. 

Buntsandstein 135, 273, 338. j 
Bürbach, Devon von, 151. 

Carbon von, 317, 323, 354. 
Burdekin Downs 252. 

Burdekin R. 594. 

Burdic house limestone 325. 
Burlington, Carbon von, 267, 
871, 375, 394. 
i Buraeff R. 594. 
j Bumley Moor 328. 

I Burnot, poudingue von, 136, 152, 
174. 

Burragood 587. 

Burrum-Kohlen 593, 594. <301,609. 
Burtscheider Falte 347. 

Bussaco, Silur von, 97, 100. 
Carbon von, 363, 364. 
Unterrothliegendes von, 546. 
Butzbach 147. 

Byam Martin Island 4<X>. 
i Byron-Schichten 87. 

t'aban Group 116 a. 

| Cabo Busto, silur. Sandstein 
von, 94, 97. 
j Cacheuta 621. 

| Caerfai 36, 42. 
Cahaha-Koblenfeld 375. 
Caii|ua-Schichten im Devon, 157, 
162 ff., 166. 

Caithness, Devon (Old Red) v., 
226, 232 (XVIII). 

Calaveras- Formation im Car- 
bon 376, 35)4. 397. 

Calcaire des Canons 323. 
Calcare metallifero 41, 42, 43. 
Calceola- Schichten im Devon 

166, 167, 15811.. 168, 186, 

167, 171, 181, 188, 186, 2U0, 
242, 240, 256, 286, !J85. 

| — -Kalk 256, 296. 

— -Mergel 129, 216. 

Schiefer 129, 171, 256. 

Calciferons-Kalk 79, 84,88,91,92. 

— -Sandrock 79, 80, 81, 86, 114. 
-Sandstone 123, 275. 276, 324. 

325, 327, 329, 367, 35)4, 396. 
Caledonia Lake 232 (XVIII), 234. 
Caledouische Faltung 432. 


Caledonische Masse 415. 

Califomien, Cambrium in, 683. 

Devon von, 251, 675. 

Carbon von, 366, 375, 376, 
394, 397, 402. 

Dyas in, 515, 661. 

Trias in, 474. 

Calp limestone 323. 

Calvados 103. 

Gambria 16. 

Cambriau 11. 

Cambrium 16—61. 

Palaeontologisclier Charakter 
des, 12, 17. 

Faciesent Wickelung des, 19 ff.. 
667. 670. 

Typische Beispiele der Glie- 
derung des C. in Nord- 
schottland, Skandinavien , 
Neu - Braunschweig , Neu- 
Fundland, Böhmen, Sardi- 
nien, Nord-Amerika 20 ff. 

Einzelgliederung des C. in der 
nordatlantischen Meeres- 
proviuz 36. 37. 

Schichtenfolge des Cainb. bei 
Teirovitz und Skrey 39. 

Übersicht d. Hauptabteilungen 
des C. in Europa 42. 

übers, d. Hauptabteilungen 
des C. in Amerika, Asien 
und Australien 46, 47. 

Geographische Verbreitung u. 
Entwickelung des. 48 ff. 

Geschiebe aus dem, 77. 

Nachträge 682 ff. 

i Campbell! own 229, 232 (Tab. 

XV III)* 

Camregan-Gruppe 91 b. 

Canada, Cambrium in, 209. 

Silur in, 68, 77, 79, 80, 83, 86, 
87, 91, 93. 100, 102, 108, 
1 14, 205). 

Devon in. 208, 209, 214, 226, 
228, 292 (XVIII), 233, 235, 
238, 249, 250. 

Carbon in, 366, 377. 

Kohlenproduction in, 448, 451. 

Canal grande 40. 

Candas 172. 

| Cannel coal siehe Kännel-Kohle. 

Canon City 82, 83, 232, 252. 

Cantabrien, Grauwacke in, 94. 

i Capavary 619. 
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Capkolonie. Devon in der. 217. 
218. 210. 221. 280, 075. 
Carbon in der, 258, 309. 

Dvas in der, 430. 431. 440, 452. 
018. 

Cap Dundny 400. 

Cape Breton 365. 967. 
Cape-Girandeau-Knlk 87. 

Cap Flora 610. 

Capformation 614. 

Cap Hamilton 400. 

Cap Jervis 58)3. 

Cap Joseph Henrie 401. 
Capland siehe Capkolonie. 

Cap Lisbane, Carbon am, 877, 
899, 401. 

Cap Rosier 84. 

Cap Stephen 610. 

Cap Thomson 401. 

Capiilien 122, 203. 

Cap Weber 691. 
Caradoc-Schichtcn 68, 74,77,81, 
88, 91, 91b, g, 94, 96, 98, 
100, 101, 214. 242. 

Carbon 13, 46, 47, 118, 128, 130. 
176 (XU), 204, 224, 225. 227. 
229, 232 (XVIU), 256, 257 
bis 404. 257, 261, 271. 
Allgemeine Kennzeichen und 
Gliederung des, 257 ff. 

Die Faciesbildungen d..266 ff., 
581. 608. 

Flora des, 279 ff. 

Fauna des, 282 ff. 

— in Russland 291 ff. 

— in Russland, im V erbleich mit 

Mittel- u. Westeuropa 294. 

— i. Mittel- u. Westeuropa 302 tV. 
Productive Steinkohlenforma- 

tion in Mittel- und West- 
europa 331 ff. 

— im Osten und in der Mitte 

von Nordamerika 364 ff. 

— in Australien 587. 
Vorwiegend marine Knt Wicke- 
lung des C. im Westen von 
Nordamerika, im östlichen 
und centralen Asien 375 ff. 

Verbreitung des obercarhon. 

Fusnlinenkalkes 384 ff. 
Untercarbon. Meere it. Con- 
t in ente 394 ff. 

Einige wichtige Vorkommen 
des C. 394 (XXIV). 


Carbon: 

Geographische Gmndzngc des 
Obercarbon 398 ff'. 

Grenze gegen Dyas 490. 
Gebirgsbildung in den jung- 
palaeoz. Perioden 405 ff. 

( ’nrboniferous limestone 323,324, 
326, 327. 394. 401 ; siehe auch 
Kohlenkalk in Amerikn u. 
England. 

Cardiff 414. 

Cardiola-Schiefer 105, 112, 114. 
116, 116 b. 

Carlinville, Carbon v., 373, 376. 
Carnia, Gyps der, 551. 

Carvin 350. 

Cassville-Schichtcn 428, 5-46. 
Castelnau-Durban, Devon von, 
175, 196, 256. 

Castlemaine-Serie 89, 687. 
Castie-Mountain-Group 47. 

— — -limestone 47. 

Catalonien, Silur in, 97. 107, 113. 
Devon in, 175, 194, 196 (Xin). 
197. 

Catharina, Carbon von, 342. 344, 
347. 

Cathedral Mt. 51. 

Oathervieille. devon. Schiefer 
von, 131, 187, 196, 197, 256. 
Catskill-Berge im Staate New- 
York 207, 211, 223, 224. 225, 
227. 228. 229, 232, 238. 240. 
255, 256, 368. 

Canb 144. 

Cauda galli 220, 256. 

Cauterets 196. 

Cayuga-See, Devon am. 129.208. 

214. 215. 224. 

Oedarberfr 221. 

, Cedar Brush 587. 

Cementkalk im Silur 69. 86. 114. 
Cenoman-Meer 670, 671. 
Centanniskalk im Silur, 71. 73, 
77. 

Centratplatean, Skizze des, 538. 
Cbersicht des Palaeozoicnm 
im, 668. 

Culm im, 307. 

Untercarbon im, 321 ff'.. 323 
(XXI), 539. 

Steinkohlenfnrmation im, 264, 
270, 271, 276. 283, 362. 888. 
392. 402. 406, 4« >8, 537 ff. 


Centralplateau : 

Kohlenbecken im, 329. 351, 
407, 413, 415, 540. 

Granit und Granulit in dem. 
410. 

Alter der Kohlenbecken im, 
539. 

Kohle im, 436. 

„Kohlen** -Rothliegendes im. 
539. 

Rothliegendes im. 537 ff. 
Cephalopoden-Schichten 76, 132, 
134, 515. 

— -Facies 79, 157, 267. 268. 

— -Kalk 77, 104, 114, 133, 134, 

166 ff., 175, 180, 190, 199, 
205, 268, 387, 416. 

— -Schiefer 134. 
Ceratiten-Schichten d. indischen 

Salzkette 613, 628 ff., 643, 
645. 

Ceratopyge-Schichten 62,72, 95, 
114. 

— -Kalk 19, 22. 30, 31, 32, 33, 

36, 37, 39, 41, 42, 43, 58, 66, 
71, 78, 77, 88, 90, 94. 

— -Schiefer 30, 31, 32, 36, 87, 

39, 42, 71. 77, 94. 
Cercivento, Rauchwacken von. 
551. 

Cerfontaine 176. 

Cevennen, Kohle in den, 543. 
Cliablais 362. 

Chagey 174. 

Chalcedon 276. 

Champclauson, Schichten von, 
548. 

Champlain-Thal 79. 

Champlain Hudson Province, 
51. 52. 

Chanda 609. 

Chanxhien, Carbon von, 319, 
320, 322. 

Charkow 300. 442. 

Charlevillc. Devon von, 176. 182. 
Chasbe 414. 

Chase, Carbon von. 377, 378. 894. 
Chasmops-Kalk , Silur, t>3, (54, 
68, 70, 70 a, 71, 73, 74. 77, 
81, 91, 98, 100, 114. 
Chnt-Cros, le, 322. 
Chateau-Gontier, Silur von, 687. 
Devon von. 196. 

Carbon von. 302. 
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Chftteaulin, Carbon von. 305. 323, 
304, 413. 

Chätenet, Conglomerate v., 543. 
Chaudefonds 173, 250. 

Chazy, Silur-Kalk, 43, 40, 08. 
78, 79, 80. 81. 85, 86, 87. 88. 
80, 03, 114. 

Chcciny 180. 

Chemnitz, untercarbon. Kohle 
bei, 263, 315, 323, 354, 446. 
Chemung group 129, 179, 210, 
211, 223, 224, 228. 229,243, 
245, 252, 253, 254, 255, 250, 
365, 368, 376, 394. 
Chenebier 174. 

Ohert 208, 431. 

Cheshire 330. 

Chester, Carbon von, 204. 371, 
372, 375, 394. 
Chcstnut-Ridgc 368. 
(^lieviot-Hills 220. 

Lake 232. 

Chicago, Silur von. <55. 87. 103. 
Chicainauga-Kalk 80. 

Chideru-( rruppe 571, 613, 032, 
040, 047. 050. 651, 054. 055. 
OoO. 058. 

Chile, Klima in. 271. 

Kohle in. 449. 
Ohilliowee-Sandstone 40. 

— -Quarzit 52. 

China. Cambriuin in, 47, 50, 51, 
5% 61. 

Silur in, 80. 101, 102, 115. 
Devon in, 239, 247, 248, 249, 
355, 088. 

Carbon in, 200. 201. 268, 204, 
200, 275, 279, 285. 288, 300. 
380 ft*., 380, 302. 394 (XXIV). 
395, 396, 403. 404. 
Kohlenkalk in Nord-Ch. 304. 
Ohercnrhoni.sehcr Fnsulinen- 
kalk in, 384, 387, 388. 

Kohle n. I)yus in. 263, 275, 088. 
Sinische Carhonfalten in, 423. 
424, 432. 

Kohlenvorräte in. 410. 

I)y an in, 503. 552. 577, 578. 
Übersicht des Palaeozoicmn 
in, 068. 

— -Thal 051. 

Chind«£ 352. 

Chios 385. 

C'hippewa-Quarzit 8. 


Cholin 222. 

Chomlriten-Schiefer 140, 141. 
142, 150. 

Chonetes-Schichten 120. 
Choquier, Carbon-Schichten v., 
‘268, 320, 321. 828, 330, 348. 
Ampllite de, 208, 320, 348, 340, 
354, 394. 

Chorassan, Carbon von, 422, 423. 
Chotan, Carbon von, 387, 394. 
Choutcau liniestone des Carbon, 
365, 371, 375. 

( 'hrist iania-Oebiet , Cambrium 
im, 25, 29, 30, 31, 37. 

Silur ini, 07, 70, 71, 77, 086. 
Devon im, 136, 238, 

Granite des, 410. 

Chuargruppe 8. 

Chudleigh 256. 

Churchhill 07. 

Cier, Schiefer von, 90. 

Cilicien, Devon von, 200, 239. 
Cima d’Asta. Granit von. 420. 
421. 

Cincinnati-Achse, 300. 

-Facies 85. 

— group 63. 08, 0*9, 85. 

— -Kalk 53 b. Ort, 87. 
Orinoidensehiefcr von, 09. 

( ’larence- Schichten der Dyas 
594, 597, 598, 599, 601, 608, 
004. 018, 621. 

Clarion eoal 375. 

Clausthaler Grauwacke 315. 
323. 

— Oberberganit 340. 

— „ Kohle im, 445. 

Ola vier 320. 

Olear Fork 515. 

Clear Water 248. 

Cl*cy 4. 

Cleveland shnlc 820. 

Clinch Sandstone Ht*. 

Clinton t»8, 70. 

— group 100. 

— -Kalk 80. 87, 114. 

— -Schiefer 80, 111, 670. 

— betls 200. 207. 

Clitheroe 200. 

Clymenienkalk im Devon 124. 
125, 127, 134, 139, 172. 175, 
177. 177 a, b, c, d, 178, 179, 
180, 182, 193, 194. 195. 199, 
200. 201. 242. 250. 


! Clymenienkalk im Carbon 2*34. 
302, 305, 308, 316, 317, 322. 
323, 394, 410. 

Ooalbrook Dale, Carbon von. 

284, 323, 329, 330. 

Ooal Measures im Carbon 323. 
326, 328, 300, 307, 308, 369. 
372, 374, 375, 394. 

Cohequid group 114. 

Coblenz 1, 48, 151, 152, 154. 155. 
— er Grauwacke 142. 

—er Quarzit 130, 140, 150 ff., 
196, 256. 

Obere C. Schichten (Stufe) 
129, 130, 137, 139, 140, 142, 
143, 150, 169, 170, 181, 182, 
187, 190, 191, 192, 193, 194. 
196, 197, 202, 212, 218, 230. 
241. 256, 348, 409, 410. 689. 
Eruptivgesteine in den Cobl. 
Schichten 138. 

Filtere Cobl. Schichten 130, 
131,139.140,141,144, I46ff., 
193, 190, 202, 213. 217, 236, 
256, 348, 409. 08t). 
Cockington 256. 

Coconini Ca Hon 9. 

Cocriamont 91 g. 

Codden Hill beds im Carbon 
268, 829, 329. 

Coenograptus-Zonc 84. 80, 114. 
Coimadai 583. 

Coimhra, Silur von, 97. 

Carhon von, 363, 364. 
Fnterrotlicgendes bei, .556. 
Col d'Auhisque 196. 
Coldwell-Schicliten 105. 

Coletta 587. 

Colin^e 414. 

Colleret 170. 

Colocolo 587. 

Colonia Hueza 018. 

Colonie Zippe 99. 

Colorado, Silur in. 82 ff., 86, 87, 
110 . 

Old red in.227,229,232(XVIU), 
252. 256. 

Carhon in. 375. 370, 894. 
Grand Cafidn des, 7, 9, 20. 40, 
54. 60. 

Profil des, 9. 

Dyas in, 509, 515. 545. 
Columbia, Kohle in. 449. 

Dyns in, 546. 
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Oolumbus City 208. 
Comaille-Chambois, Kohle von 
la, 515. 

Comblain au Pont. Devon von, 
176, 256. 

Comelico, Quarzporphyr v., 548. 
Coraer-See, Kalkalpen am, 420. 
Coinet-Kohlen 504. 
Comley-Sandstone i. Cambrium, 
25, 36, 42. 

Coinmentry, Carbon von, 271, 
278, 283, 334, 354. 

Dyas von, 456, 458, 485, 539, 
640, 542. 

Conchylicnbänke 204. 
Concordia-Grube 335. 
Condclwalder Quarzit-Zug 150, 
151. 

Coiulerthal 152. 

Condroz, Devon v., 176, 182. 256. 
Connecticut-Sandstein 227. 369. 
428. 

Conocardien-Schiehten 267. 356, 
358, 369. 

Conoquennesinjf-Sandsteiii 375. 
Constantinopel, Devon bei, 244. 
Continentalschlainm im Huns- 
rficksohiefer 145. 
Continente i. Untercarbon 394 ft’. 

— des unt. Oherearbon 398 ff. 

— am Knde des Carbon 404. 
Conularien-Schiefer 221. 
Coonihola-Sandstein 323. 
Coosa-Tlinl. Carbon im, 370, 375. 
Cop Choux, devon. Kalk von, 

173. 256. 

Coral beds 106. 

Cordilleren, Carl», i. d., 401, 428. 
Cordoba, Sierra de, 621. 
Comiferous limestone 87. 212. 


Corrov le Chateau 91 £. 

Cor wen grits 105. 

Cotentin 196. 

Cottonwood-Schichten im Car- 
hon, 377. 379, 394. 
Couche-sans-Nom, Flötze d., 544. 
Courcelles les Lens, Carbon \\, 
350, 394. 

Courijon 91 e. 

Courrieres 350. 

Consolre 176. 

Couvin, Devon von, 144, 155. 
Couvinieti 256. 

: Crawfordsville, Carbon v., 263. 

267. 372, 373. 

Creek 687. 

Crete du Condroz 91 1 . 

Creuse 322. 

Crinoiden-Schichten 9, 76. 76. 
77. 103, 106, 114, 116, 120, 
129, 139. 157, 158. 160, 161, 
163, 165, 166. 171, 176, 180, 
181, 181. 184, 1H5. 1H«. 187, 
1H8. IHM. 200. 205, 215, 242, 
245. 246. 247. 250, 255. 256. 
267. 305. 308. 309, 320, 328. 
325. 348. 371. 372, 375. 382. 
383, 394. 409, 424, 647. 

| Croatien, Obercarbon in, 361. 


Croisaplmill group 21. 

Oos, fossiler Wald bei, 457. 
Crystal-City-Kalk 87. 

( ’tenncanthuÄ-Schichten 194. 
Ctenocrinus-Bilnke 120, 130, 154. 
Cnblac, Flora bei, 542. 
Cuboides-Merjrel 165. 

— -Zone 255. 

Cu6 172. 

Ouevas 97. 

Culm - Grauwacke 177 , 177 c , 


214, 251, 372. 178, 179. 189, 190. 192, 193, 

— -sandstone 212. 228, 229. 199, 303. 416. 417. 

Comstone, devon. Schichten. — -Kalk 267, 285, 303, 307, 315, 
226, 231, 232. 323. 

Cornwall, Devon von, 117. 228, — -Kieselschiefer 192, 193. 1145, 
256. 329. 303, 410. 

Carbon von, 323 (XXI). 324. — -Untercarbon 262. 

Granite von, 409, 410. Landftora des, 258, 365, 394. 

Cnrbongebirgo von, 412, 413. Posidonien-Schiefer des, 132, 
Faltensystem von, 414. 303, 304. 

Comwallis Island, Silur von, — im Unterharz 416, 417. 

102, 115. - in Schlesien 333. 

Corral, untersiliirische Schiefer ■ — in Mittel- Kuropa 294. 
u. Quarzite von, 97, 196, 237. — in Australien 264. 


Culm measures 328. 
Cultrijugatns-Stufe 152. 159,167, 
185. 

Cumberland, Silur in, 77. 1 12. 1 13. 
Devon in, 214, 238. 
Rothüejjcndes in, 536. 
Zechstein in, 563. 

Curramulca, Dyas von, 582, 583. 
Curua, Silur und Devon von. 
111, 216, 220. 

Cnseler Schichten 259, 2<J0, 294, 
350, .352, 353, 354, 363. 368, 
375, 485, 490. 517, 518. 524. 
527, 694. 

Cutch-Schiehten 607, 008. 
Cuvieri-Plflner 260. 
Cuyahoga-Schiefer 372, 375. 

( ■yathophyllum-K alk 299. 

— quadrqreininmn . Zone des. 

16211. 

Cyclocriniten-Kalk 77. 

Cymria 16. 

Cvpridinen - Schiefer 134, 175, 
176. 177, 1771). 178, 179. 
192, 193, 195, 201. 254. 250, 
317, 323, 416, 417. 
Cyrtojrraptus-Scliicfer 112, 114. 
Cystideen-Schicht 64. 

— -Kalk 631, 70, 71. 77, 114. 
Cytheriden-Kalk 294. 

Czernitzer Schichten 354. 

( 'ziklovahrinia. lioth liegendes v.. 
549. 

Czortkow 117 c. 

Daaden. Devon von, 148. 151. 
Dachschiefer 98» 114, 151. 
Daheim (Devon) 296. 
Dahlhausen 343. 

Dakota. Cambr. v., 44. 45, 54, 60. 
Dakot a-Kreide-Sandstein 378. 
Dalarne, Cambrium in, 23, 24. 
Silur in, 08, 70, 71. 

Devon in. 136. 232 (X V 1 1 1 ), 238. 
Dal-Fonnation 2. 6. 

Daleiden 152. 

Dalliousie 232. 

Dalles (Platten) 96. 
Dalmania-Qnarzit 67. 

Dalradian 2. 

Damil 186. 

Damuda-Schichten in der Dyas. 
607, 60H, 609. 610, 617, 618. 
621. 620. 651. 
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Dandote-Gruppe 650, 652. 
Daniel-Begamisch (Persien) 882. 
Dannelia beds 576. *554. 
Dannstadl. Rothliegendes bei. 
535. 

Daroscham Ewaghht 382. 
Darriwill-Serie <»87. 

Darwas, Dyas von. 490, 6*50. 
661. 

Dasberger-Kalk 177 b. d. 
Duubrawa 419. 

Daudyn-Tan 225. 

Daun, Devon von, 148. 150. 
Dauphin*?, carbonische Florader, 
356, 368. 

Davidgrube 332, 337. 
Davisstrasse im Carbon 400,401. 
Dawalu 296. 

Dawson-Kohlen 594. 
Deckenergüsse bei der carbon. 
Gebirgsbildung 405. 411. 

— in der Dyas 421. 

Dekkan im Palneozoicnm 227. 

— im Mesozoicum und Tertia r 

673. 

Delthyris shale 116. 
Deniawendgebiet . Carbon im, 
307, 383. 

Denain 350. 

Denbigsliire 105. 
Densberger-Kalk 116 c. 
Derby-Kimberley-District . Dyas 
im, 593. 594. 

Derbyshire. Carbon in, 323 (XXI ). 

324, 329, 330. 380. 

Derrinal 584. 

Deutschland, Übersicht d. Pa- 
laeozoicuni in, 668. 
Geschiebe in Nord-. 77. 
Cntersilur i. Nordost-. 77 tlV). 
Fehlen des Obersilur in Nord-, 
136. 

Spirifcrcnsandstein im Devon 
von West-, 118. 
Mitteldevonisclie Pterokornl- 
lier in, 120. 

Mitteldevon. Riff- n. Rrachio- 
poden-Kalke in West-, 129. 
Unterdevon in. 129. 236, 214. 
Übersicht der Entwickelung 
des Mitteldevon in West-, 
169 (X). 

Oberdevon i. West-, 134, 175 ff.. 
229, 231, 252. 254. 
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Deutschland : 

Untercarbon und Culm von, 
304. 806. 307. 315 ff.. 323 
(XXD, 394 (XXIV). 
Kohlenkalk in. 309. 

St einkohlen formation in, 270, 
354 (XXII). 394 (XXIV), 451. 
Kleine Kohlenbecken i. Mittel- 
329. 

Rothliegendes in, 259 . 260, 
262. 354 ( XXII). 535, 539, 622. 
Kohlenproduktion in. 437, 448. 
Kohlenvorrüte in, 443 ff. 
Braunkohle in, 450. 

Dyad. Zweischalerschichten 
in, 455. 

Rothliegendes in, 539, 622. 
Zechstein in, 377. 549, 551 . 553, 
554. 555. 556. 561, 568. 591. 
Kupferschiefer in, 458. 

Kali- und Steinsalz in Nord-. 
458. 556. 

Trias in, 175. 227. 490. 

— Grube 335. 

Devillien 91 g. 

Devon 42, 64, 87, 117—266. 323 
(XXI), 324, 328, 329, 414. 
Entwickelungsforni des kal- 
kigen Cnterdevon Il7ff. 
Eruptivgesteine im, 117 ff. 
Dreiteilung des, 117 ff. 
Palaeontologischer Charakter 
des, 14, 119 ff. 

übersieht d. Faciesbildnngen 
des, 128 ff., 638, 670, 675 ff. 
Typische Beispiele für die 
Gliederung des, 136 ff. 
Gliederung des unteren Ober-, 
devon, 177 n, b, r. d. 
Rheinisches Unter-. 138 ff. 

— Mittel-, 157 ff. 

— Ober-, 175 6'. 

Das böhmische I). u. die Ver- 
breitung kalkiger Unterd.- 
Bildungen in Europa 183 ff. 

— im Ural, Sibirien u. Klein- 

asien 200, 201. 

Das D. im Staate New-York 

205 ff. 

Das Unter- und Mitteid. in ! 
Südamerika und Südafrika 
216 ff. 

Die geogrnpb. Verbreitung u. 
Entwickelung des, 219 6. 


Devon : 

Der nichtoceunisclie Ursprung 
des roten Sandsteins des. 

219 ff. 

— in Russland 224. 225. 

Fische des, 228. 229. 

Rückzug des periarktischen 

Meeres u. d. Grenze gegen 
Silur. 232 ff. 

Verteilung der Meeresbecken 
im Unter-. 235 ff. 
Transgressionen d. mittleren 
und oberen D. 240 ff. 
Übersichtstabelle der wich- 
tigsten Vorkommen des. 
258 (XIX). 

Dcvonshire, Silur in, 109. 
Devon in, 117, 119. 128, 129. 
181, 134, 135, 136, 176, 179, 
*226, 234. 235, 236, 238. 244. 
256. 284. 

Grenze gegen das Carbon in. 
308, 3*29. 

Carbon in. 268, 394, 412. 
Granite in, 410. 

Rothliegendes in, 536. 
Dewitza 2*24. 

Diabas 39. 94. 96, 108. 113, 115. 
118, 163, 312. 323. 420. 

— -tuff 97, 203. 212. 

Mandelstein 268. 394, 412. 

— -Porphyr 118. 

Diamond- Peak-Quarzit 376. 394. 
Dickson-Bay 232. 
Dictyoneina-Scliiefer 2t), 22, 31, 
32. 33. 

— -Zone 29, 31, 60, 61. 84. 94. 114. 
Dienten 107. 

Diersbach. Dyas von, 407, 413. 
Dierslierg 352. 

Diesburg 364. 

Digerberg-Sandstein 23. 71. 
Dilldorf 345. 

Dillenburg, devon. Kalk von. 
134. 167. 169. 177, 177 a, 178. 
268 . 

Dillgebiet, Silur im, 116 b, c. 
Devon im, 119. 141, 142, 163, 
*iH9. 

Cnrbon im, 807. 319. 

Dimetian 2, 42. 

Dimont, Cnmbriuni von. 17. 20. 
Dinan 41. 

I )innnt. Mulde v., 1 76. 320.323. 394. 
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Dinas Brun Keils 105. 
Diwischau, Rothlieg. \\, 517. 
Pjilin-Bilin- Pässe, Dyas in den, 
422, 671, 600. 

Djulfa-Kalke 14, 262, 295, 382. 
406, 422, 42*3. 454, 473, 509, 
551, 554. 666, 572, 629, 636. 
660, 663. 

THouha hora 107. 

Dobratack, Carbon von, 304, 311, 
323. 

Dyas von, 548. 

Döhlen, Carbon und Dyas von, 
864 (XXII), 680. 

Dogger 177, 240. 

Dolgelly, Cambrium von, 36, 42. 
Dolomitalpen 420. 
Dolomitconcretionen im Carbon 
347, 454. 

Domanik-Kalk 177 a. 
Üomanik-Schiefer im Devon 
224, 244. 

Dombrown, Devon von, 181. 

Carbon vou, 334, 334 a, 335. 
Domfront, Schiefer von, 112. 
Don, Devon am, 224. 

Carbon am, 298. 
Donjetzfalteu im Carbon 421, 
422. 

Donjetzgebiet 299 ft'., 337, 419. 
Lage des, 265, 266, 298. 
Kohlenbildung im, 258. 
Flötzentwickelung im, 269, 
273, 275, 276. 

Fusulinenkalk des, 325. 384, 
495. 

Marines Obercarbon im, 260, 
261, 263, 392, 

Wechscllagerung carbonisch. 
Schichten im, 264, 269. 273 ft'. 
384, 399. 

Untere orbon im, 294 (XX), 394 


Pordognc 412. 

Doroscliinskaja, 508. 

Dortmund, Oberbergamt v., 340. 
Kohlenförderung im Ober- 
bergamt, 445. 

Dorypyge Schichten 58. 

Donay, Dyas von, 408, 412. 
Double-Mountain beds der Dyas 
514, 515. 

Donrbv 350. 

Dourine group 21. 

Donvrin 350. 

Dover, Kohle bei, 349, 439. 
Downton, Silur v., 91 a, 105, 114. 

Devon von, 117 c, 232. 
Drabover Quarzite 94. 

Dracy St. Loup, Kohle von, 545. 
Draisendorf 315. 

Drakensberge, Dyas der, 586. 
Drammen 410. 

Drei Annen 192. 
j Dreijungfemgrabon 192. 
Drengethal 416. 

Dresden 354 (XXII). 
Driftbildungen, im australischen 
Carbon 271. 

— in der Dyas 455. 
Drunmiond-Range 594. 
Drummuck-G ruppe 91 b. 
Prumpark 325. 

Dmmyork Flags 91 b. 

Drunkard (verdruckt statt Dun- ; 
kard) creek series 375. 394. ! 
428, 546* 

Dry hone limestone 379. 
Dson-gun 389. 

Dudley, Silur von, 65, 68, 69. 
Dtlna, Devon an der, 224. 235. 
Dftrrberg 147. 

Ptirrkunzendorf, Rothliegendes 
von, 522, 524. 

Dftsscldorf, Dolomite v., 318,323. 


(XXIV), 396. 

Obercarbon im. 288. 294 (XX). 

394 (XXIV). 

Dyas 404, 422. 

Kohle im, 441. 442. 

Gyps und Steinsalz im, 458. 
566, 663. 

Donnersberger Schichten 350. 
Ponschc Kosaken, Carbon im 
Land der, 300. 

Dora Baltca, Carbon von, 418. 


Kohle bei, 347, 444. 
Pufton-Schiefer 77. 

Duisburger Mulde 342. 
Duinanow 117 a, c. 

Dunbar, Dyas von, 584. 006,644. 
Dun Mountains IHM. 

Dunvegan 587. 

Dura Den, Devon von, 232, 256. 
Durbach. Carbon von, 853, 351. 
Durhain, Carbon von. 329. 330. 
438, 439. 


Dora Riparia, Cnrb. v., 362.363. 1 Rothliegendes von. 452, 536. 


Fnüru, l.ethaea palucozoira II. 


Duriiam : # 

Sal/.mergel von, 5413. 
Durness-Kalk 20, 21, 36, 42. 54. 
56, 072. 

Dwina, Carbon und Dyas an der, 
297, 611. 

D woretz 183. 

Pwyka - Conglomerat in der 
Dyas, 584 , 585, 586, 614, 
615, 618. 

Dyas, Abgrenzung und Gliede- 
rung der, 490 ff. 

Allg. Kennzeichen der, 14, 15, 

453 ff. 

F aciesbildungen der, 229,261, 

454 fT., 581, 668. 

Geograph. Veränderungen in 

der Neo-, 663, 664. 

Meere und Continentc der. 
660 ff. 

Ergussgesteine der, 257, 411, 
421, 453. 

Fauna der, 282, 284, 285, 280, 
287, 290. 291, 350, 854, 857, 
386, 3188, 459 ff.. 482, 491. 
Flora der, 258, 279 ff., 301, 329, 
850, 352. 353. 354. 485 fl'. 

— der Nordliemisphiire 493 ff. 
Kohlenbildung in der, 263,272, 

279, 407, 413. 

Klima in der, 269, 271, 272. 
Faltungen in der, 227. 263, 
295, 405. 422, 427. 

— in den Ostalpen 3157 ff., 420. 

— in Afrika 399, 430. 

— in Amerika 366, .368, 875 

(XXIII), 376, .377, 3378, 4312. 

1 — in Asien 3333, 386, 387. 388. 
.389, 391, 422. 424. 

— im arkt. Gebiet 395, 400. 
Eiszeit in der Dyas 3398. 

— in Indien 639 ff. 

Ammoneeu in den indischen 

Grenzschichten von I). und 
Trias 628 ff. 

Steinsalz- und Gypshildung 
in der, 454. 

Eiszeit der D. in der Sftd- 
bemispbäre 579 ft’.. 626 ff. 
Übersicht der australischen, 
601. 

Gebirgsbildung in der. 453. 
Dyniiny 181. 

Pziewki 180, 823. 

45 
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East Front Hielte 368. 
Eaux-Bonnes 196. 

Ebersbachthal 194. 

Ebersdorf, Clymenienkalk von, 
134, 177, 177 r, <1, 178. 180. 
Untercarbon von, 802 , 303, 
928, 388. 

Ecaussincs 176. 

Ecliinosphaeritenkaik des Silur, 
69, 77, 81, 114. 

£cochere, 1’, 173, 266. 

Edge coal 323, 325, 326, 827. 

E di n bürg. Carbon von. 282, 326. 
Ehrenbreit. st ein, Devon von, 146, 
148, 149. 

Eibach 178. 

Eichkogel 242. 

Eichwald 350. 

Eifel , devonische Crinoiden- 
schichten in der, 120, 255. 
Devonische Kohlenflöze in 
der, 127, 130. 

Unterdevon in der, 141. 142, 
146, 148, 149, 161, 152. 154, 
181. 

Mitteldevon in der, 157, 158 fl’.. 
102, 163, 164 fl*., 167, 168, 
169 (X), 174, 175, 185, 216, 
228, 229, 249. 

Oberdevon in der, 175. 176, 
177 a, 246, 248. 250. 

— -dolomit 128, 138, 164. 165. 

166. 205, 256, :U8, 40t). 
Eifdlien 256. 

Eilean gronp 21. 

Eisen-Carbonat e 276. 

— -Kies 276. 

— -Kiesel ‘276. 

— -Steinlager 97, 115, 338, 360. 

416. 

Eisenerz 237. 

Eisenkappel 354, 359. 

Eisfjord, Palaeodyns am. 496. 
Eiskar 198. 

Eismeer 248. 

Eiszeit im Carbon 271, 581. 

— in der Dyns 398, 662. 669, 680. • 
Dyndiselie E. in der Süd- 

hemisphftre 579 fl’. 


Eker 80. 

Ekku-Scliicliten der Dvas 614, 
615, 617, 618, 621. 

Eksta 76. 

Elba, Obersilur von, 107. 

Elbe 419. 

Elberfeld, Devon w, 163, 164, 169. 

Carbon von, 318. 

Elbersreuth, Silur von, 107, 108, 
113. 

Elbingerode 128, 192, 193, 256, 
416, 417. 

—er Grauwacke 192, 193, 309, 
315, 323, 415, 416. 

Elbrus ( verdruckt statt Elburs'i 
245. Anm. 

Elend 410. 

Elgersburg, Rothliegendes von, 
5331. 

Eigin. Devon von, 232. 256. 

El Horno 97. 

Klkgarden 375. 

Elk mountains 376. 

Elk River Series 875. 394. 

Ellergill beds 77. 

Eisass, Carbon im, 363. 

Zechstein im, 563. 

Elsterberg 177. 

El Transit o 621. 

Ems, Devon von, 130, 151. 

Encrinal limestone 129. 215. 

Endophyllnni-Zone 161. 162. 

Engadin, postcarbone Faltung 
im Unter-, 418, 421. 

England, Übersicht des Palaeo- 
zoicum in, 067. 6)18. 

Cambrium in, 40, 60, 69. 

Silur in, 70, 75, 77 (IV), 88, 
98 ff., 102, las, 105, 106, 109, 
110, 114. 116, 117 c, 230. 233. 
256. 

Devon in. 117c, 1231. 129, 
135, 136, 235, 236. 238. 256 
(XIX). 

Old red in, 104, 176. 226, 228, 
229, 232 (XVIII), 233, 23-1, 
802, 324, 3194, (592. 

Oulni in, 31031. 

Carbon in, 204. 268.. 323 fl*.. 


! England : 

Steinkohlenformation in, 2)18, 
270, 277, 337. 3349, 406, 407, 
408, 415. 

Trias in, 227. 

Praedevonisch© Faltung in 
Nord-, 432. 

Intracarbouisclie Faltung in 
Süd-, 420. 

Kohlen Vorräte in, 485, 436, 
437 ff., 448, 451. 
Rothicgendes in, 453, 536. 
Zechstein in, 563. 
Kupferschiefer in, 458. 

Gyps und Steinsalz in, 458. 

S. auch unter Grossbritannien. 

| Rnkeherg-Schichten 134, 167, 

108, 169, 177 a, b, c, d, 178. 
Ennsthal, Dyas im, 418. 

Ense. Devon von, 170, 175. 
Eoc&ne Sandsteine am Araxes 
273, 296. 

— Nummuliten 288. 

Eodevonian 12. 

Eopbyton-Sandst. 231, 25, 336, 42. 
Epinal, Flöze von, 545. 

Erbray- Kalke 139, 195. 196, 197, 
202, 208, 204. 234. 236, 237, 
240, 256, 302. 

Erdbacher llrachiopodenfaunn 
307. 

— Brachiopodeu kalke 268. 305. 

808, 817, 823. 871. 

I Eren*-Sandstein 219, 220, 677. 
690. 

Ergeshausen, Devon v M 147, 148. 
Erian ( Devon) 117. 

Erie-See, Carbon am, 366. 
Eriwan, Carbon d. Gouverne- 
ments, 294. 

Erkelenz. Carbon von, 347, 348, 

! Dyas von, 144. 

Krlenbach, Carl), v., 3151, 3152.3354. 

! Eruptionen i. Palacozoicutn 668. 
Eruptivgesteine im Silur 61, 77, 
115. 

— im Devon 117. 118, 138. 

— im Carbon 257, 407, 408. 

I Erzgebirge. Cambrium im, 42. 


Dyatlische E. i. Australien 592. 3394 (XXIV). 


Devon im, 236. 


— fehlt in der Dyas von Süd- i 
Amerika «120. 

Palaeozoische E. in Norwegen i 
621 ff. 


Untercarbon in, 305,3306,307, 
814, 323 (XXII ff. 

Mariner Koblenkalk in, 302, 
305. 


Carbon im. 314, 315 ff.. 323 
(XXI), 354 (XXII), 362, 406, 
415, 419. 

Steinkolilcnfelder des, 346 ff. 
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Erzgebirge : 

Granite des, 410. 

Carbonische Falten des, 42<>. 
Kohle im, 440. 

Rot Wiegendes im, 278, 864 
(XXII), 680, 631, 624. 
Zechstein im, 558, 663. 
Escheburg-Grube 170. 
Esino-Kalk 160. 

Esneux 176, 182. 

Essen, Carbon von, 843, 346. 

— er Mulde 342. 

Estheria-Thon 692, 598, 601. 

Est bland, Cambrium in, 17, 24, 

26, 37, 61, 55. 

Silur in, 87, 75, 77 (IV), 88. 
90, 98, 104*. 

Estremadura, Carbon v., 902, 328. 
Ktcheminian series 46, 688. 
Etroeungt, Devon von, 176. 
Carbon von, 256 , 808 , 820, 
328, 894. 

Etsch, Dvas an der, 421. 
Etilen-Gneiss 902. 809, 910, 329, 
383, 418. 

— -Schichten 39. 

Eurasiatischer Fusulinenkalk 

260, 384. 

Eureka-District im Cambrium 

43, 4«, 47, 51, 54, 58. 

— im Devon 213, 250. 

— im Carbon 275, 376. 

Europa , praecaiTibrische Bil- 
dungen in, 6. 

Übersicht des Palaeozoicum 
in, 667, 668. 

Cambrium in, 55, 56, 59, 60, 
61, 682 fl*. 

Silur in, 59, 67, 77 (IV'), 86, 
87, 104. 105, 111 . 116. 684 ff. 
Unterdevon in, 120, 124, 129, 
212. 216. 217, 218, 286, 287, 
251, 253. 

Unterdevon im Sfidwesten 
von, 196 (III). 

Unterdevonisches Meer von 
West-, 196, 286 ff. 

Kalkige Unterdevonbildungcn 
in, 183. 213. 

Old red in, 135. 

Mitteldevon in, 157, 241, 249, 
258, 251, 256. 

Oberdevon in, 179, 241, 244, 
240, 252. 263, 254, 256, 256. 


Europa : 

Carbon in Mittel-, 291 (XX). 

Verbreitung des Carbon im 
Südwesten von, 359 ff. 

Untere arbon in, 254, 267, 395, 

Untercarbon i. mittl. ti. westl., 
259, 268, 264, 267, 302 ff., 
323 (XXI). 

Obercarbon im mittl. u. westl., 
264, 267, 277, 392, 404. 

Fusulinenkalk in, 260, 387. 

Kohlenbildung in, 258, 269, 
300, 400. 

Steinkohlenfonnation in, 259, 
267. 270. 406, 407, 408, 494, 
504. 

Productive Steinkohlenforma- 
tion iin mittl. u. westl.. 331 ff. 

Rückzug des carb. Meeres im 
westl.. 492 ff. 

Carhon. Gebirgsbildung in , 
257, 258, 268, 264, 274, 291. 

Mittelcarh. Faltung in Mittel- 
und West-, 405, 420, 424. 

Obercarb. Falt ung i. Nord-, 405. 

Praedevonische Faltung in 
Nord-, 432. 

Verlauf il.jun gpalaeoz.Falten- 
gebirge in Mittel-, 411 ff. 

Palaeozoische Faltungen in, 

672. 

Zusammeuhang zwischen der 
Faltung und der Verteilung 
der Kohlenfelder in Mittel-, 

406 ff. 

Kohle in, 437, 452. 

Dyas in, 454, 476, 485, 517. 
661, 663. 

Rothliegendes im mittl. und 
westl.. 277. 405, 485. 498, 
616 ff., 527. 

Zechstein in Nord-, 481. 

Jura in, 490. 

Triasflora in, 490. 

Eurypterenkalk 69. 

£vieux 176. 

Expansiis-Schiefer 67. 

Facies houiller 273. 

— permien 273. 

Fairfax 375. 

Fair Play, Fauna bei, 546. 

Fairview 369. 

Falkenberg 310. 323. 


Falklandinseln, Devon auf den, 
216 ff, 221, 288, 668. 

Faltengebirge, Verlauf d. jung- 
palaeozoischeu F. in Mittel- 
europa 411 ff. 

Faltung als Kennzeichen des 
Silur 62. 

— im Devon 117. 

— im Carbon 276, 405 ff, 668. 

— in der Dyas 668, 680. 

Jtingpalaeozoische F. in Sfld- 

russland , den Kaukasus- 
hindern. Central- und Ost- 
asien 421 ff. 

Fatnmennien 129, 131, 188, 176, 
179, 182, 211, 226, 228, 229, 
242, 245, 250, 252, 253. 254, 
256, 308, 320, 348. 

Fanning limestone 252. 

Faou, Grauwacke du, 178, 196, 
256. 

Farn-Stufe des Carbon 259. 262. 

Faserkohle 278, 279. 

Feister Conglomerat 350. 

Feistritzdurchbruch 359. 

Feke 200. 

Feljas, Conglomerate von, 544. 

Fell sandstone 326, 327. 

Fepin, Devon von, 136, 141, 256. 

Ferdinand-Grube 335. 

Ferfay 350. 

Ferques, Steinkohlenforination 
von, 348. 

Ferneres 176, 222. 

Ferroncs. Kalk von, 196, 237. 

Fette Kohlen 278, 342, 344, 345. 
347, 849, 850, .‘154, 369, 394. 

Fengerolles. Schiefer von. 91 e, 

. 112 . 

Ffestiniog 86, 42. 

Fichtelgebirge, Cambrium im, 
36. 42. 

Silur im, 36, tWi, 107, 108, 
113. 

Devon im, 134, 178, 194, 195, 
234, 236, 241, 668. 

Grenzzone zwischen Devon 
und Carbon im, 308. 

Carbon im, 305, 314, 315 ff, 
828 (XXI). 

Carbonfalten im. 420. 

Fife 232, 324, 325. 

Finnentrop 162, 166, 251. 

Finnland. Cambrium in, 6. HO. 
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Fischschichten des Rothliegen- 
den, 458. 

Fiume Sosio, Dyns von. 858 a, 
455, 505, 547. 

Fixstern grübe 882, 888. 
Flagkalk 71. 

Fingst aff 9. 

Flagstones 220. 

Flint 330. 

Flin/. 109. 

Flöha 341. 

Flötzgebirge des Carbon 258. 
Florence Kalk 378. 

Florentine Grube 385. 

Floyd shale 370. 
Foraminiferen-Kalkstein 387. 
Foreland grits 256. 

Forest of Dean 329, 394. 

— of Wyre 329, 331. 

Forez 322, 323. 

Fort Cassin, Silur von, 79, 80, 
86, 92. 

Fort Douglas 515. 

Fort Hall 376. 

Fort Payne chert 370, 375. 
Fosse 112. 

Fosses, les, 174. 

Frailesca 97. 

Francis 615. 

Franc-Varet 170. 

Frankenberg, Carbon von. 202. 
Zechstein von. 553. 

Dyas von, 561. 

Frankreich, Catnbrimn in, 42, 
50, 55, 50. 

Silur in, 67, 68. 88. 89 ff, 91 f, g. 

94, 100, 109, 111, 110, 1 10l». 
Das ältere Devon in, 195 ff. 
Unterdevon in. 118, 12t). 102, 
157, 203, 213, 232, 234. 236. 
237. 238. 250 (XIX ). 
Mitteldevon in, 129. 172. 173. 
250 (XIX). 

Oberdevon in Nord-, 179 ff., 
254, 250 (XIX). 

Oberdevon in Süd-. 131. 177. 

251, 254, 250 (XIX). 

Colm in Süd-, 303. 

Carbon im mittl. um! »ord- 
westl., 412 ff. 

Untercarbon in, 323 (XXI), 

894 (XXIV). 

Obercarbon in, 259, 339, 394 
(XXIV), 115. 


Frankreich : 

Steinkohlenformation in, 270. 
273. 

Zusammensetzung der Kohle 
in Nord-, 278. 

Steinkohlenfeld- von Nord-, 
349 ff, 408, 415. 


' 


Kohlcnproduction in, 437, 439, 
440, 448, 452. 

Carbon in den Alpen v., 362. 
Palaeodyas in Süd-, 504. 
Franz- Josefs-Land , Dyas auf: 
dem, 610. 

Frasers Creek Station 584. 
Frasnien 170, 256, 321. 

Freeport coal 375. 

Freiburg (in Schlesien), Devon 
von, 175, 

Freilingen 162. 

Freinontkalk 87. 

Frcsnaie, la, 173. 

Fresnes 350. 

Fretterthal, Devon im, 160, 251, 
Friedrichsroda,dyadische Thier- | 
fühlten von, 523. 

Kalkbänke bei, 533. 

Fried richsthaler Schicht. 850. | 

Friesisches Wattenmeer 223. 
Frobelhof 195. 

Frttjel. Fauna von, 70. 

Frostburg 375. 

Fuchsgrube 332. 
Fucoiden-Schichten im Cnm- 
briuni, 21, 23, 27. 29. 36. 42. 
Fünfkirchen, dyad. Flora v., 549. ' 
Fürstensteiner Grund, Carbon j 
im, 803, 823. 

Fumay 42, 00, 

Fnrada 190, 237. 

Fusulinenkalk, carbonischcr, 18, 
200, 204, 207, 278, 280. 298, 


808, 4O0. 402, 403, 581, 586. i 
Kamischer, 274. 275, 354, 355. 
350, 357, .358. 359. 


Russischer, 291, 300, 325, 899. | 
in Amerika 865, 87», 374,894. 1 
Verbreitung d. obercarboni- 1 
sehen, 384 ff. 
j - in der Dyas 454. 


Gahard 4. 196, 256. 

Gailt hal, Carh. im, 311, 354, 395. 

dyad. Quarzporphyr im, 548. 
Gaisa-Schichten 022 ff., G89. 
Gaislautemer Schichten 350. 
Gala-group 105, 113, 116a. 
Galena Kalk 87. 

Galizien, Ohersilnr in, 102, 104. 
105, 117 c. 

Unterdcvon in, 117 c. 

Old red in, 117 a. 
Kohlenfelder L West-, 334 a. b. 
Gallatin-Berge 58. 
Gangainopteris-Sandstein 590. 
Gannister FlOtze 323, 329, 894, 
407. 

Gard, Kohle im Departement, 
440, 548. 

Rothliegendes i. Depart., 543. 
Gardon-Thnl, Schichten im, 543. 
Gargantiel , Graptolithenschie- 
fer von, 97. 

Garkenholz 410. 
Garland-Conglomerat 375. 
Garnit zen-Berg 354 (Tab.). 
Gartlischicliten 77. 

Gartnerkofel 354. 
Gasflainrnkohle 342 , 344. 345. 
350, 354. 

Gaskohle im Devon 127, 141. 

— im Carhon 342, 344. 348. 350. 

854. 359, 375. 

Gaspe, Devon von. 128, 209. 

210. 232 (XViri), 233. 238. 
Gastropodenkalk 08, 74, 79. 
Gntsrnml-Gruppe 431. 
Gattendorf 178. 

Gault in Indien 007, 008. 
Gazelle 251. 

Gdoumont 141. 

Gebirgsbildung, mittelcarbone, 
266, 276, 277, 302, 400. 
Oberearbone, 295, 404. 
Postcarbone, 339, 001. 
Dyadische, 295, 404. 

— in den jungpalaeozoischen 

Perioden 485 ff. 

Gedinnicn 91 f, 130, 137, 139. 
141, 142. 140, 190, 200, 234. 


i Fusulinenscliiefer 207. 


250, 348. 409. 


| Gehrener Schichten 354, 533. 

(•affalt -Schichten 110a. i Geigenschiefer iin Carbon 305, 

I Gagniercs, dyad. Schichten von, j 300, 308, 310. 317. 323. 

544. : Geisberg 319. 
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Geistlicher Berg- 810. 
Gelsenkirchener Sattel 2142. 
Geinbloux, Schiefer von. 96. 
Gemigna, Thonschiefer bei, 5247. 
Gemünden 144. 

— er Maar 148. 

Genessee-River, Devon am, 205, 
210, 211, 223. 

Portale group am, 255. 
Schiefer am, 256. 

Geode beds im Carbon 371, 372. 
Geoden 316. 

Georgia, Cambrium und Silur 
von, 46, 56, 86, 87. 

— -Schichten 34. 

Georgian 12. 

Gerhardener Schichten 350. 
Gcrichowsk 201. 

Gerölle in den Steinkolden- 
flfltsen 277. 

Geröllthonschiefer im Carbon 
315. 

Gerolstein, Devon von, 128, 129, 
138, 158, 169. 160, 161, 162, 
296. 

Gerrei 243. 

Gesclüebe des Cambrium und 
Silur 77. 

— des aust ralischen Carbon 269. 
Geuda-Schichten der Palaeo- 

dyas 458. 

Gewitscli, Kohle von, 278. 
Ghrudaidh group 21. 
Giesche-Urube 2436. 

Giessen, Devon von, 688. 

Carbon von. 2452. 

Gipskalk ini Silur 724. 77. 
Gilan, Alpen von. 422. 
Gileppe-Thal 163. 

Gills Bay sandstonc 2242. 
Gilsa-Kalk 116 c. 

Gippsland. Dyns in, 583. 596. 
598. 

Girvan 91a, b. c. 

Givet 164. 

Givetien 128, 176, 256. 
Glacialgerölle im Carbon 47. 
Gladbach s. Bergisch-Gladbacli. 
—er Schichten 166. 
Gladenbacher Kalk 169. 
Glanzkohle 278. 

Glarner Alpen, Verrucano in den, 
550. 

Glarus, postcarb. Faltung in, 418. 


Glasgow 325. 

Glatz, Devon der Grafschaft, 178. 
Carbon der Grafschaft, 2402, 
2406, 807, 808, 2410. 828 (XXI >, 


333, 354. 

Dvas von, 522, 524. 

Glaukonit kalk im Alt ereil Pa- 
laeozoicum 247, 42,67,77, 181. 
Gleibach 169. 

j Gleiwitz, Carbon von, 338. 

' Glengariff'-Sandstein 232. 394, 


806. 


Glenkiln-Schiefer 77, 91 c. 

; Gien William 587. 

■ Gletscherbildung i. Carbon 277. 

- in der Dyas 272. 

Gletscher wirkmigen, angebliche 
jungpalaeozoische G. in der 
Nordliemisphfire 621 ff. 

Glossopteris-Kohle 601, 602, 604, 
611. 

Godavery-Thal, Dyas i., 606, 625. 

Görlitz, Silur von, 113. 

Goggau 358. 

Golapilli-Schichten 608. 
j Gold 102. 

—führende Quarzgänge 147.431. 

—führ. Conglomerate Trans- 
vaals 430, 431. 

Goldlauterer Schichten 364, 485, 
533. 


Golonoger Sandstein 293, 294, 
Bll, 2423, 328, 354. 394. 
Gondwana-Formation 227, 430, 
580, 606 flT., 615, 616, 617, 
618, 621, 658. 

— -Schichten , Bildungsweise 

der, 624 6. 

Goniatit eil- Facies 164. 

— -Kalk im Devon 135, 171, 

172, 175, 176, 256, 416. 

— — im Carhon 268, 805, 817, 


2418, 332, 2454, 366, 375. 

— -Schiefer im Devon 1:44, 172. 
175, 176, 256. 

im Carbon 2403, 305, 306. 

317, 323, 2454. 

Gorlowka 301. 

Goslar, Devon von, 171, 216, 
256. 

Gosseletien-Sniulatein 181. 
Gotliland (Westgotland bezw. 
Vestergoetland» Cambrium 
in, 23, 24, 25, 29. 


Gotland (Westgotland) Unter- 
silur 68, 70. 

Gotland (Insel) Obersilnr der 
Insel, 68, 65, 69, 75, 77, 

I 77 a, b, 103, 104, 106, 1 Oft, 

110, 130. 

Gotlandien 11. 

Gottesgrube 332. 

i Gourd du Diable, dyad. Wal- 
chiensandstein von, 542. 

Gourin 4. 

■ Goutilloux 457. 

Grfifenhagensberger Grube, Pro- 
fil der, 417. 

Gräfin Laura Grube 3245. 

iGrÄfrath, Devon von, 163, 169. 

| Graham Moore Bay 400. 

I Grammont, dyad. Sandstein v., 
542. 

Granada, Devon von, 2244. 

| Grand Canon, ält. Palaeozoicum 
im, 2, 9, 46, 54, 60. 

| Jüngeres Palaeozoicum im, 
376, 397, 482. 

Grand’Combe, Dyas von, 543. 

| (irand-Glauzy, silur. Schiefer v., 
64, 96, 100. 

Gr&ndmanil, Silur von, 96, 112. 

I Grand Rapids 875. 

Granite, Intrusion der G. im 
Carbon 409 tT., 415, 668. 

' Gran Tempesta, Colle della 356, 

| 363. 

Granulär Quarts rock 20. 

GraptoBthen-Schichten 78, 74, 
89, 93, 14, 105, 106, 114, 115, 
312. 416. 

j - -Kalk 114, 196. 

— -Schiefer 42. 67, 70, 71, 74, 
78, 81, 87. 95, 96, 97, 99, 
102, 1024, 107, 108, 109, 110, 
117, 132, 181, 190. 192, 1924, 
195, 196. 

! - -Zonen 77, 88, 111, 112, 113, 
116, 190, 

Urnubümlener Alpen, Verrucano 
in den, 550. 

Graupen 410. 

Graz 115, 130. 

Devon. RifTkalke von, 129, 
200, 203. 

Korallenkalk von, 241. 242. 

Clymenienkalk von, 256, 302. 

Greeubrier 375. 
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Green Mts., Camhrium in den, 
20, 46, 52. 

Greifensteiner Facies 132, 133, 
169, 170, 205. 

- Kalk 155, 1(56, 167, 168, 174, 

184, 185, 186, 187, 188, 191, 
197, 202, 203, 204, 230. 237, 
241, 256, 416, 688, 689. 

— Quarzit 151, 154, 155, 187. 
Greifswald, Soolquelle von, 560. 
Grenzmelaphyr 411. 
Grenzschiefer d. Centralalpen 7. 
Gr5s de May 91 f, g. 
Greta-Kohlen 582, 599, 601, (518, 

621. 

Grey Hook 691. 

Griechenland, Kohle in, 449. 
Griffelschiefer v. Spechtsbronn 
96. 

Grillenberg, Carbon von, 323. 
—er Schichten 342, 354. 
Griimell-Laml, Silur im, 89, 101, 
103. 

Devon im, 249. 

Carbon im, 393, 395, 400. 401, 
403, (568. 

Griotte, Carbon und Dyns von, 
256, 305, 354, 358, 359, 418, 
421. 

Gritty beds 105. 

Grobkohle 278. 

Gröditzberg, Zcchstein am, 555. 
Grödner Schichten 13(5, 273, 547. 

518. 551, 552, (524. 682. 
Grönland, Silur in, 89, 103, 115. 
686 . 

Old red in, 233. 234. 691. 
Carbon in, 395, 404. 
Grossbritaiinieu, Camhrium in. 
2, 28. 3(5, 42. 

Silur in, 89, 113. 

Old red in, 117. 

Devon in, 136. 
Kohlenproduction in, 43(5, 437, 
448. 


Grünstein 114. 

Grumbacher Teich 171. 

Grund. Devon und Carbon von, 
128. 175. 180, 256. 267, 1303. 
— er Grauwacke 315, 323. 
Grupont, Devon von, 130, 152. 
Grzegorzowice 181. 

Gackelst ufe 260, 261, 262, 292 , 
294, 297, 298, 301, 354, 387, 
392, 394. 

Gachnitz 362. 

Guatemala, Carbon in, 377, 398, 
402. 

Guberliuakische Berge, Devon 
in den, 225. 

I Guelph-Kalk (58, 77, 86, 103, 111, 
114, 250. 

‘ Güls 154. 

' Günteröder Kalk 132, 166, 167, 
169, 203, 256. 

Gummersbach, J)evon von, 159, 
165. 

j Gnran, silur. Schiefer von, 96. 

I Gussas, Dyas von, 423, 424. 

499, 502, 6(50. 

Gwastaden group 116 a. 

Gydo, Devon von, 217, 221. 
Gvmpie, Dyas von, 587, 588, 504. 
Gyps im sibirischen Untersilur 
102, 115. 

— im russischen Devon 222, 231 . 

— ira Carbon Nordamerikas 366, 

3(57, 374. 

— in der Dyas 377, 378. 

Hablingbo, silur. Fauna von 
Petesvik 70, 103. 

Hagjin 200. 

Hümmern 194. 

Häusling 143. 

Haffe 273. 

Hagen, Carbon von-, 2(57. 303, 
31 ft, 323, 354. 

Hageiibach, Carbon von, 352. 
351. 


Hujnuidja 383. 

Halifax, Carbon von. 328, 329, 
330. 347. 

Haliseritenachiefer 141, 148. 
Halle, jung. Palaeozoicum von, 
:140. H54, 411. 

Hallets Cove 582. 

Hallst tttt er Kalke 133, 17(5, 205, 
255. 455. 

Halorites Beds 654. 
Halysites-Kalk 87. 
Hamburg-Kalk 45, 47. 

| — -Schiefer 44, 47, 87. 
Hamilton group 13, 121, 129, 

130, 161, 205, 208, 210, 211, 
214, 215, 217, 219, 220, 224, 
228, 238, 243, 248, 250, 251, 
252, 253, 256. 

Hammada 243. 
i Hampshire 375. 

Han Bulog (531. 

Hancock-Kalk 86. 

Hanginan grits 256. 

Hannibal shale 371. 375. 
Harderberga-Sandstein 23. 
Harding-Saudstein 87. 

Harlech grit 22, 36, 42. 

Harpers Hill 587. 

flartau, Curbon von, 333, 354. 

, Hartenberg 416. 

Hart fell-Scluefer 91 b. 

Hartselle, Carbon von, 370, 375. 
Harz, älteres Palaeozoicum des 
Ost-, 193. 

Silur im, 109, 113, 116. ll«b, c, 

131. 

Devon des östlichen, 189 ff. 
Unterdevon im, 118, 129, 135, 
137, 151, 156, 236, 237, 256 
(XIX), 416. 688. 

Mitteldevon des. 128, 129, 169, 
170, 171, 256 (XIX), 416. 
Oberdevon im, 134. 175, 178. 
198, 246, 256 (XIX), 342, 
416. 


Siehe England, Schottland, 
Wales. 

Gross-Glockner (582. 

Gross Pal, Devon am, 134, 177, 
178. 199, 200. 

Gross-Strchlitz, Carbon von, 333. 
Grnenewaldtia latilinguis, Zone 
der, 159, 181. 

Urünsehiefer im Silur 115. 


Haiger. Devon von. 129, 142, 
154, 155, 166, 1(57, 1(59, 175, | 
17(5, 180, 256, 689. 

Hai man tu series 7, 673. 

Hainoer Devon-Kalk 167, 169. 
Haina-Grube 163. 

Ha ine- Fluss 348. 

Hainichen, untercarb. Schiefer 
u. Kohle von, 315, 323, 354. 


Devonische Eruptivgesteine 
im, 118. 

Wieder-Scliiefer des, 136,202. 
203, 204. 

Grenze gegen Carbon im, 
308, 416. 

Culiu im, 303, 41(5, 417. 
Carbon u. Kot li liegendes im. 
354 (XXiV t. 
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Harz: 

Untercarbon i., 189*268, 3141V.. 

323 (XXI), 329. 

Obercarbon im, 406, 415. 
Steinkohlen Vorkommen am 

südlichen Harzraml 340. 
Carbon. Überschiebungen im, 

415, 417. 

Zechstein am südlichen, 553. 
Kali- u. Steinsalz am, 556, 557. 
Granite des. 409. 410. 
Harzgeröder Ziegelhütte, Plat- 
tenkalke der, 132, 190, 193, 
203, 256, 416. 

Hasselfelder Kalke 117, 134, 169, 
187, 190, 192, 193, 216, 256, 

416, 670. 

Hasserode 192. 

Hauerites ßeds 654. 

Hausdorf, Carbon von, 305, 307, 

310, 380. 

Haverfordwest 77, 98. 
Hawkesbury-Samlstein 227, 585. 
592, 593. 594, 596, 697, 598, 
599. 601, 004, 618, 621, 625. 
Ha/.ara 640, 652. 
Hedwigsschacht 341. 
Heidelberg. Carbon u. I)yas v., 
354 (XXII), 431,663, 556,668. 
Heidenknie 353. 

Hel-Schan 380. 381, 450. 
Heisenstein, Carbon von, 351, 
868, 354. 

Hekla-Hook-Schichten 233. 
Helderberg-Schichten 80, 87, 92. 
117, 129, 132, 187, 2t>2, 203, 
205 th. 212. 218, 211. 215. 
216, 217, 220, 233, 238, 250, 
251, 256, 690. 

— -Meer 221, 238, 241. 
Helderhergian 117, 238, 
Helgoland, Zechst ein auf, 501, 

562, 563. 

Hemicosmitenschicht 77. 
Hennegau, Kohle in. 440. 
Heraclea 693. 

Herat-Tbal, Dyas im, 062, 653. 
Herbede 846. 

Herhom, Carbon von, 319. 323. 
Hercyn 1 17, 202 ff., 238. 416, 689. 

— -Facies 188, 137. 234. 

— -Faltung 265, 421. 

Hercyuien 202, 419. 

Herdorf 142. 


Hermeskeil 142. 

Herrndorf, Brandschiefer b„ 520. 
Herzoglicher Weg 416. 
Herzogswalde 113. 

Hessen, Untercarhon in, 268. 
Zechstein in, 262, 553. 

Dyas in, 561. 

Heuscheuer, Carbcm-U nt erläge 
der, .3353. 

H exagon u m-Schic h ten 1 05. 
Hexenstein, Carbon und Dyas 
am, 832, 694, 523. 
Hians-Schiehten 164 ff. 

Hidden Bridge 328. 

Hierges, Devon von, 152, löo, 
197, 256. 

Higldand Range, Canibriuin in 
der, 47, 51, 58. 

Hildcshciin, Kalisalz von, 557. 
Hillesheim, Devon v., 138, 159 ff., 
161, 162, 164 ff. 

Himalaya, Praecainbrium im, 7. 
Silur im. 89, 101, 107, 115, 678. 
Carbon im. 5382, 386, 423, 588. 
Dyas im, 456, 477, 492, 572, 
j 576, 577, 588, 639, <3450, 663. 

i Trias im, 576. 628 ff., 659 ff., 659. 
Hindukusch. Dyas im, 42*3. 
Hinterindien, Carbon in, 5384. 
j 390, 396. 

Faltungen in, 405, 424. 
Hinterohlsbach, Carbon von, 
862, 354. 

Hittingshauscn 5345. 

Hluboeep. devon. Knollenkalke 
von. 134, 160 , 170, 187. 188. 
196 , 216 , 256 , 676 . 
Hoa-ling-pu, Devon v., 246,247. 
j Hobarttown, Dyas von, 585, 618. 
Hoclifeld 351. 

Hochlantscbkalk 200, 242. 

• Hochwald im Hunsrück 144. 
j — in Schlesien 832, 5383. 

| Hochwipfel, Carbon am, 275, 
5354 (Taf.). 

j Högfjelln -Quarzit 536 . 

Hof, Camhrium bei, 33. HG. 59. 

! Silur bei, 95, 178. 

Carbon bei, 3045. 308, 315, 323. 

! Holiburg 75, 184. 

I Hobe Kuppe 152. 

' Hohenberg 354, 555. 

Hohenelbc, Carbon von, 5354. 
Dyas von, 5253, 524. 


Hohengeroldseck 352, 5354. 
Hohenlohe Grube 335. 
Hohenrheiner Stufe im Devon, 
151, 152. 

Hohe Tatra, dyadische Granite 
der, 411. 

Siehe Tatra. 

Hohe Tauern, Chloritschiefer im 
Urgebirge der, 682. 

Hohes Venn, Devon in dem, 141, 
142, 196. 

Dyas in der, 410. 

Ilolfontein, Dyas von, 616, 618. 
Holland, Moore in, 5346. 
Hollybush sandstone 536. 

Holzer Conglomerat 350. 
Homalonotus gigas. Zone des, 
151 ff., 156, BMJ. 

Hombaeher Dolomite im Devon, 
184, 165. 

Homburg v. d. Höhe 242. 

Home wood-Sandstein 5375. 
Hon-Gäc, Kohle von, 611, G12. 
Hoofer Flötz 350. 

Hopes nose 256. 

Homsteine im Carbon 268. 303. 
Horton-Sandstein des Carbon 
367, 376, 396. 

Hospital Hill 481. 

Hostin, Devon von, 186, 188, 
200, 256. 

Hottentottenkloof 221. 

Houiller införieur 321. 

Howes Cave 206, 207. 
Howick-Schichten 91 b. 
Hsi-hio-schan 380. 
Huamampampa, devon. Sand- 
stein von, 219. 221. 
Hubenhalt 242. 

Hudson City, Devon von, 206, 
207, 214. 

— river group 68, 79, 81, 82, 

83, 85, 86, 87, 114, 206, 224, 
227, 229, 230, 685. 

— Bay 249. 

Huehuetenango 402. 

Huerta, Sierra de la, 621. 
Hüttenrode 192, 416. 

Hultschin, Carbon von, 265, 

333, 354. 

Hume series 240. 

Huna flagstone 232. 
Hundsbüuscr Grauwacke 116 c. 
Hundsrücken 317. 
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Hunsrück, Devon i., 142. 144. 171. 

— -Schiefer 120, 131, 132. 198, 
139, 140. 141. 142 ff., 147, 187, 
190, 228, 256, 850. 

Hunters River 587. 

Hnpei, Carbon von, 289, 390, 
393. 

Hurlet-limestone 325. 

Hutthal 171. 

Huve 348. 

Huy-Statte 91 g , 96. 

Hydraulischer Kalk s. Water- 
lime. 

Ibbenbüren, Carbon v., 342, 364. 

lberg, Devon am, 128, 175, 198, 
254. 

Carbon ara, 267, 303, 305. 

Dyas am, 416. 

1 berische Halbinsel, Grauwacken 
auf der, 94. 

Steinkohlenformation der, 270. 

Untercarbon auf der, 302, 323. 

Obercarbon auf der, 363 ff. 

lclascbiefer 217, 221, 2248. 691. 

Idaho, Carbon v., 375, 376, 394. 

Idar 144. 

Idastollen 332, 35-4. 

Igornay 354, 545. 

I-Jang-Tan 384. 

Ilfeld, Carbon v., 323, 351 (XX II). 

Ilfracombe beds des Devon 212, 
256. 

lllaenuskalk 74. 

Illawara, Dyas von, 587. 588, 
589, 592, 593. 

Illinois, Silur von, 86, 87. 

Devon von, 238, 250. 

Steinkohlenfonnation von, 269, 
275, 300. 

Untercarbon vou, 306, 307, 
365, 371 , 372, 378, 375 (XXII I). 
397. 

Oberen rbon v., 366, 375 (XXIII), 
391, 394. 

Kohle von, 442. 

Dyadische Fauna von, 45 8, 
464, 510. 

Ilmenau, Rotliegendes von, 533. 

Hsenburg-Quar7.it 116c, 204,416, 
689. 

Inde-Mulde 347. 

Indiana, Silur in, 68, 86, 87, 103. 

Devon in, 238. 


Indiana : 

Carbon in, 263, 268. 306. 365, 
375 (XXIU), 377, 894. 

Indiaua, Kohle in, 442. 

Indianer-Terr.. Obercarbon im 
I.-T. Nordamerikas 376c. 

Indien, Kohlenproduction in, 449. 

Indien. Dyas in. 639 11’., 661. 

Dyas von Central-, 651 ff. 

Ammoueen in d. Grenzschich- 
ten der Dyas und Trias von, 
628 ff. 

Dyas und Trias in. 618, 620, 
624 ff. 

Pulaeozoischc u. mesozoische 
Schichten der Salzkette in, 
s. Salzkette. 

Die jimgpalaeozoische Eiszeit 
in, 603 ff. 

Indiga-Fluss 298. 

Indische Productuskalke s. Pro- 
ductuskalke. 

Indischer Öcean im Oberearlxm 
399. 

Indische Salzkette 14, 47, 50,53, 
264, 385, 423, 499, 574, 612. 
S. auch Salzkette. 

Indisches Mediterrannieer 397. 

ludisch-pacifische Inselwelt im 
Unterdevon 239. 

— — im Obercarbon 404. 

Indo-afrikanischer Continent im 

Devon 239, 254. 

— — im Untercarbon 896, 398. 

— — im Obercarb. 399, 400, 404. 

in der Dyas 662, 663. 

Indo-pacitischer Continent 679. 

Infra-Kol-Schiefer 657. 

Ingleborough 327. 

Innsbrucker Kalkkögel 361, :J62. 

Innthal, Dyas im, 418. 

Inowrazlaw, Steinsalz von, 560. 

Inston 828. 

Interglacinlzeiten d. Trias 579. 

Intrucarhoniscbe Faltung 4 ( >5 ; 
421». 

Intumesceusschicbten 124, 125, 
211. 256. 

Iowa, Cambrium- in, 46. 

Silur in, 85, 86, 87. 

Devon in, 228, 252, 254. 

Carbon in, 263, 276, 365, 366, 
371, 372, 373, 375 (XXIU), 
379, 397. 


Iowa, Kohle in, 442. 
Ipswich-Kohlen 594, 601 . 

Iran, Carbon in, 382. 

Dyas in, 570. 

Irazein 112. 

Irland, Silur in, 77, 98. 99, 686. 
Old red in, 232 (XVUI), 302. 
394. 

Untercarbon in, 268, 282, 305, 
| 828 (XXI), 323 ff., 366, 396. 

Obercarbon in, 402. 
Kohlenkalk in, 268, 284, 802. 
! Carbonisches Gebirge in, 413, 
I 414. 

Praedevon. Faltung in, 432. 
Kohlenförderung in, 487, 439. 
Iron Mountain Congloifterat 87. 
Irtyscli, Devon am, 201. 
Isabella-Flötz 347. 

I Ise 248. 

lsfere, Carbon au der, 362. 
Iserlohn, Oberdevon von, 177 b. 
Isfahan, Carbon von, 383, 385. 
Isker, Culm am, 303. 

Island. Obercarbon in, 404. 

Issel 201. 

Isyndsckul 230, 232. 

Itaituhd 261. 
ltajuba, 580. 

Italien, Mitteldevon in Süd-, 243. 
Kohlcnproduction in, 437, 449. 
Dyas in Nord-, 537. 

Itfersehe Schicht 77. 
Ithaca-Sandstein 210, 211. 224. 
256. 

ludicaricnbruch 420, 421. 

Ivoier 176. 
hvanic 117 c. 

Jabalpur-Schichten 608 , 

Jabi beds auf Timor 456. 

; Jaclial 621. 

Jaguarfto 620. 

Jaiwa, Devon von, 177, 201, 225. 
256. 

Jaja, Devon a. d., 201. 

Jauow 334 b, 338. 

Jan-tschöu-fu 387. 

Japan. liOli. Devon in, 248, 255. 
Schwageriltenzone in. 289. 
Oberearbon in, 300. 405. 
Fusulinenkulk in, 384 . 390, 
393, 402. 

Faltungen in, 423, 424. 
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Japan : 

Dyas in. 661. 
Kohlenproduction in, 448. 
Braunkohle in. 450. 
Japhethilgel 172. 

Jaroslawka, Carbon von, 294, 
298, 894. 

Justrzemb 888. 

Ja-Tschou-Fu statt Jan-tschöu- 
fu 247. 

Java, Kohlenlager auf, 271. 
Jaworzno 834 a, b. 

Jeguli-Hflgel 297. 
Jekaterinburg, Kolile von, 442. 
Jekaterinoslaw 800. 

Jeletzer Schichten 224. 
Jcmtlaud, Cambrium in, 24, 32, 
515, 39, 40. 

Silur in, 70, 7oa, 73. 
Jendowischtsclie 224. 
Jenisseigebiet, Untersilur im, 
102 . 

Devon im, 201, 204, 205. 

Old red im, 282 (XV1J1). 
Dyas im, G10. 

Jennings 375. 

Jerusalem-Kohlen 001, 618. 
Jervis Bay 587. 

Jessenitz, Kalisalze bei, 557. 
Jewe’sche Schicht 77, 81, 88, 98. 
Jeykowitz 338. 

Jinecer 'Schichten 89. 
Joachimkalk 87. 

Joachimskopf 190, 191. 
Jörden’sche Schicht 104. 
Johannesburg, Dyas von, 431, 
614, 615, 618. 

Johar 382, 424. 

John o’ Groats’ saudstone 232. 
Josephastollen 854. 

Jucholona, Tatarische Mergel 
von, 566. 

Juguarahyva 216. 

Jujuy 47. 

Juraformation 176, 240, 254. 255. 

294, 428, 480, 618. 

Juresau 201, 256. 

J uta na group 47, 613. 

Kabarz, dyad. Thierfährten von, 
528. 

Kadinskoj 201. 

Kadzielnia 180. 

Kännelkohle 278, 323, 354. 


Kärnten, Obersilur in, 107. 
Culm in, 304. 

Obercarhon in, 360. 
Kärrstorp-Sand stein 105. 
Kuhlsherg 156. 

Kaibab-Plateau 9 (Tab.). 
Kaihiku- Schichten 604. 
Kai-pung, Kolile von, 449. 
Kainnirwauk (Kann ir wank.) 245, 
278, 296. 

Kaiser Franz- J oseplis-Fjord 686. 
| Kajetanow, Zechst ein v., 555, 663. 
j Kalahagh heds 501. 

Kalisalze in der Dyas 454, 555. 

| Kulmiusthal 301. 
i Kalna, Rother Sandstein v., 522. 
Kaltenleutgeben 586. 
Kaluga.Cnrb.i.Gou vernein., 587. 
Kama, Dyas an der, 484, 494, 
495, 564. 

, Kamenez-Podolski 117 c. 

I Kanin, Carbon in, 297. 
Kanlydja 200. 

I Kansas. Devon in, 252. 

Carbon in, 375. 
Grenzbildungen von Carbon 
und Dyas in, 377 fl., 394. 
Dyas in, 458, 484, 491, 514, 572. 
j Kansu, Carbon von, 246, 247. 
381, 387, 403. 

Dyas von, 449. 

Karahugas, Devon von, 231. 
j Dyas von, 557. 

Karadagh 422. 

Karali Kuh 853. 

| Karakorum, dyad. Schichten im. 
473. 554, 663. 

; Karawanken, Unterdevon der, 
128, 1H7. 198, 199, 200. 
Ubercarhon der, 354, 357, 859, 
360, 385, 420. 

Dyas in den, 547, 550. 

| Karczewka 180. 

Karelische Quarzitfonnation 6. 
Karenni-Land 658. 

Karha r bä ri-Scl lichten 607, *508, 
609, 615, 616, 620, 621, 625, 
651, 670. 

Karlstein, Silur von, 09, 108, 
116 c, 183, 186. 

Karmirwank 273, 296. 
Karniowice 354 , 458, 527. 
Kamische Alpen, Falt ungsrich- 
tung in den, 423. 


Karniscke Alpen: 

Silur in den, 99, lo7, 109, 115, 
198, 233. 

Devon in den, 118, 128, 129, 
133, 134, 177. 178, 185, 187, 
198, 191». 200, 203, 205, 238, 
234, 236, 237, 240, 256. 
Auernigg-Schichten in den, 

260, 267, 275. 300, 301, 380, 
385, 394, 420. 

Suprainosqucnsiszone in den, 

261, 420. 

Sch wagerinenzo ne in den, 261, 
288, 385, 392. 

Wechsel lagerung carbonisch. 
Schichten in den, 264, 269, 
273. 274, 275, 800, 346, 334. 
Fusulinenkalke der, 274, 275, 
384, 392, 455. 

Untercarhon in den, 294 (XX), 

302, 31 1 ff., 323, 394 (XXIV). 
Obercarbon in den, 294 (XX), 

303, 354 ff.. 394 (XXIV ), 406. 
Dyas in den, 506, 5-47, 548, 661. 

Karolinengrube 337. 

Karpathen, Faltungen der, 339, 
430. 

j Karroo-Schichten, 227, 430, 431, 
580, 581, 535. 614 ff'., 615, «16, 
621. 

Bildung» weise der, «24 ff. 
j — -Formation, Gesaminttibers. 

der K.-F. in Südafrika, 618. 

; Kartal 200. 

Karwiner Schichten 334 a, b,354, 
Kasan, Zechstein im Gouverne- 
ment, 565. 

Kasarmensky 298. 

Kaschan 333, 335. 

Kaschgarieu, Dyas in, 454, 499. 
502. 

Kaschmir, Carbon in, 386. 

Dyas in, 588, 639, 640, «53, 
«57, 663. 

Kaskaskia-Kalk 267, 371, 372, 
375. 

Kaspisches Meer, Devon »111,231. 

Dyas am, 554. 

Kutscha 53 a. 

Katschuk 102. 

Kattowitz, Carbon von, 335. 
Katwähi 574. 

Katzbachgehirge, Alte Schiefer 
im, 333. 
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Katzen loci» 144. 
Kaukasuslflnder. marines Ober- 
carbon fehlt in den, 300. 
Jungpalaeozoische Faltungen 
in den, 421 fl*., 582. 
Kauldjar 225. 

Kd- Ban, Kohle voll, tili, <>12. 
KegeFsche Schicht 77. 
Kelender 200. 

Kellerwald, Obersilur im, 1 16 b,c. 
Unterdevon im, 1 17, 137, 108, 
237. 

Mitteldevon im, 1(88. 
Oberdevon im, 177 b, 178,203, 
675. 

— -Quarzit 116 c. 

Kellerwand 109. 

Kemmenau 152, 153. 
Kennecabnsis River 35. 
Kentucky, Cambrium in, 46. 
Silur in, 62, 86, 87. 

Carbon in, 375 (XX UI). 
Keokuk-beds (in lndiania) 263. 
267. 

Keokuk-Schichten von Jowa 
2(83, 370, 371, 372, 373, 375, 
894. 

Kerarmor 91 e. 

Kerarvail 91 e. 

Keratophyr im Devon 118,410, 
417. 

Keretsch 383. 

Kerloch 91e. 

Kennen« 91 e. 

Kernitzelgraben 354 (Tab.). 
Kdronezec 134. 

Kerpen 129. 

Keuper 176. 204. 262. 528, 592. 
Keweeuaw-Formation 7, 8, 46. 
Kliewra group 47, 50, 613. 
Khorassan. Dyas von, 652. 653. 
Khtissuk, Cambrium von, 47. 
Dyas von, 584. 605, 612, 613, 
644. 

Kiang-si, Carbon von, 381. 384. 
Kiang-su, Silur in, 101, 115. 
Schwagerinenzone in, 289. 387, 
388, 304. 

Kiau-Tschaitg-pa 101. 

Kiaret 384. 

Kiele»», Silur von, 39. 102. 
Devon von, 125, 157, 177 b, 
180, 182, 232 (XVI II), 234, 
235, 255. 256, (»68. 


Kielce: Klima, gleichförmiges: 

Zechslein von, 555, 663. — im Carbon, 258. 

Kieselgallenschiefer 116c, 152. — bei der Steinkolilenhildung 
Kieselkalk 365, 380. 269 fl., 408. 

Kieselschiefer des Silur, 97,108, — der austral. Dyas 601. 

112. Klint 77 a, b. 

— des Carbon 818 , 819 , 320, Klint a-Kalk und -Schiefer 105. 
321. 323. 328. 348. 370. 375. Klipriversberg 431. 


394. 

— im Harz 192, 193, 315, 323, 
416, 417. 

• — weisser , in der Dyas 455, 
456. 

Kilindria 200. 

Kilkenny 232, 273, 323. 
Killamey 232. 

Kimberley, Cambrium von, 51. 

Dyas von, 617, 618, 621. 
Kimmeridgestufe 240. 
Kinderhook group 807. 

865, 871, 375, 394. 

King William Land 89. 115. 
Kinscha-Kiang 388, 389. 

Kinzig, Carbon am, 353, 354. 
Kirchhofsberg 180. 
Kirgisen-Steppe, Devon in der, 
201 . 

! Kirkbv Moor Flags 105. 
Kirkcudbright Hai 91a. 

1 Kirkland-Grappe 91 c. 
Kirschhofen 178. 

Kisil-Kul 2510, 232. 

Kitaj-Gorml 117 c. 

Kitt anin g coal 375. 

Kiulung 262. 

Kladno, Carbon v., 354 (XXII). 

Dyas von, 517, 518, 519. 
Klagenfurt, Carbon von, 859. 
Klamatli-Bge 376. 

Klamm 362. 

Kleinasien, Devon in, 200. 234. 
239, 244, 245. 


Klötzamöld 315. 

Klosterholz 204, 416. 
Klosterrode 341. 

Knobstone group 375. 
j Knollreefs 266. 

| Knox-Dolomit -46, 86, 114. 

— sandstone 46. 

— shale 46. 

Knurow 334, 447. 

Köln, Devon bei, 138, 164, *245, 
Kohle bei, 444. 

Königin-Luiseu-G ruhe 334, 334 a, 
335, 838. 

Königsberger Schichten 116 c, 
350. 

Königsberg-Grube 169, 170. 
Königsborn-Zeche 345. 
Königsburg 351. 

Königs-Grube 335, 337, 339. 
Königshofer Schiefer 98. 
Königshütte, Carbon \\, 335, 338. 

Sattelflötze von, 408. 
Königsstuhl 151. 

Kötschach, Quarzporphyr von, 
548. 

Kobberg 352. 

Kohlbächel 851, 352, 353. 

Kohle, s. Steinkohle. 
Kobienkalk, Palaeontologischer 
Charakter des, 14. 

— Vorkommen und Entstehung 

des, 269 fl'.. 306, 306, 307, 
309, 810, 317. 

Gerolle im, 277. 


Carbon in, 385. 392, 693. 

[ Dyas in. 660. 

Kleinbormach 151. 

Klein - Neundorf , Dyas von. 
52(5. 

| Klein Pal , Devon am , 199 , 
256. 

! Klerksdorp 431. 

! Klima der palaeozoischen Aera 
665 fl. 

Klima, gleichförmiges. imOher- 
, silur 111. 


Fauna des, 282 fl'. 

Proöliden im. 64. 

— in» Untercarbon 262, 305. 

394, 396. 

— in Deutschland 302, 303, 304, 

309, 319, 333, 354, 395. 

— iu der Bretagne 302. 

— Nötsclier Schichten in »len 
Alpen 312, 395. 

— in England 323 fl’., 394, 396. 

— in Irland 268. 

— in Schottland 226, 896. 
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Kohlenkalk : 

— in Russland 260, 291 fl*.. 300, 

301, 305, 394. 

— in Amerika 264, 305, 368, 

375, 377, 394, 396. 397, 398, 
673. 

— in den Rocky Mountains und 

iu Asien Brachiopoden- 
kalk 2641. 

— feldt in Canon City 83. 

— in Asien 380, 381. 382, 383, 

384, 385, 394, 305, 396. 

— in China 248, 264. 

— im Arktischen Gebiet 400. 
Kohlensäure, Gehalt der Luft 

an. 665 ff. 

Kohlensandstein 273. 
Kohlenschiefer im Devon 130. 
Koktan-Kette 246. 382. 
Kalahagh heds 455. 

Kolberg, Steinsalzlager bei. 560. 
Kollinkofel, Devon u. Carbon 
am, 128, 133, 196, 199. 200, 
250, 312. 

Koltschugan 201. 

Koltsehugina, Devon von. 201. 
Koltuban, Devon von, 201, 225, 
256. 

Komorauer-Schichten t>80. 
Koniepniser Kitrkalk 117c, 120, 
128, 132, 133, 166, 183, 184, 
185, 186, 187, 188, 191, 193. 
194, 195, 196, 197, 198. 200, 
202, 205, 212, 213, 229, 234, 
241, 256, 291, 686. 689. 
Koonap-Sehichten 618. 
Korallen-Bänke und -Riffe 135, 
138, 160, 164, 175, 176, 180, 
184. 185, 186, 188, 198, 199, 
200, 203, 251, 256. 266, 305, 
315, 324, 416. 

— -Kalk im Silur 68, 75, 76, 77. 

87, 108, 108, 114, 115, 117a, 

b, c. 

im Devon, 117 a, 120, 128. 

130, 131, 183, 137, 176, 180, 
181. 191, 193, 194, 201, 206, 
236. 241, 246, 256. 

im Carbon 266. 299. 370, 

394. 

in der Dyas 454, 455, 647. 

Korallen-Sehichten, Facies der 
K. im rheinischen Mittel- 
devou 157 ff. 


Korea, Cainhrium in. 47, 58, 58. 
59. 

Korintji 391. 

Korssunsk 301. 

Kosatschi Datschi 298, 587. 
Koschtialow, Dyas von, 522, 524. 
Kosel, Carbon von. 333. 

Koslowa gora 811, 323. 

Kosorsch 188. 

Kostroma, Dyas von, 492, 395. 1 
Kota-Maleri-Schichten t»08. 625. 
j Kotelny 102. 

Kotzebue-Sund 877. 

Krain, Obercarbon in, 354, 357, 
358, 360. 

! Krakau, Untercarbon von, 809, 
323, 383, 337, 354. 

| Kohle von, 334 a, 441. 
i Dyas von, 458, 527. 

Kralup, Kohle von, 518. 

, — Rothliegendes bei, 517, 518. 
Kramenzelkalk des Devon 1214, 
171, 176, 203, 210, 244, 256. 

— des Untercarbon 268, 294. 

306, 323, 371. 

Krasso-Szflreny, dyad. Schiefer- 
thon im Comitat, 549. 

1 Krebsbachthal, Devon im, 152, 
192. 

Dyas im, 416. 

Kreide, Facies in der, 670,671. 

— in Texas 46. 

Jüngere K. in Cafion City 
83. 

— in Europa 333, 342, 430. 
Krekling 37. 

Kreuzberg 854. 

Kreuznach 350, 354. 

Krispendorf 315. 

Kriwolu/.k 101, 115. 
Kijukowsk-Grube 187, 201,202. 
Krone (Berg in den Kamischen 

Alpen) 866, 867, 358, 369. 
Krzeszowice 309. .333. 

Kuchelhud 183. 

Kuckers'scher Brandschiefer 77. 
Kiihkopf 151. 

Kürbitz 195. 

Küstenkette von Nordamerika 
3 76. 

Kuhrud Gb., Carbon im, 383, 
385. 

K uling-Schiefer 4223. 424, 554, 
577, 588, 66a 


Kunerad, Schichten im Thal v., 
550. 

Kungur-Stufe 495. 

Kunowa, Carbon u. Dyas von. 

354, 459, 516, 519, 520, 522. 
Kuuzendorf 691. 

Kupfererze der Dyas 454. 
Kupferkies 276. 

Kupferlager d. Lake Superior 8. 
Kupfersandstein in der Dyas 454. 
Kupferschiefer 231, 262 . 354, 
358, 454. 

Kuria 610. 

Kurland, Old red in, 222, 224, 
231, 232. 

Zechstein in, 555, 663. 

Kusel s. Cusel. 

Kusnetzk, Devon von, 201. 

Dyas von, 610. 

Kwalu 426. 

Kwen-Lun, Devou des, 246, 247, 
67a 

Carbon des, 382, 385, 386, 8«7, 
394, 423, 424, 432. 

Dyas im, 502, 660. 

Kyffhäuser 312. 
Kyzyl-unguien-tiure 246. 

Laach, Carbon v., 351. 352, 354. 
Laaclier See, Devon am, 142. 
Laasphe 169. 

Labrador, Cambrinm auf, 52, 56. 

Carbon auf, 396. 

— -Porphyrit 39. 

Labuan, Kohle auf, 441». 
Lttccolith-Intrusionen, während 
der carbon. Gebirgsbildung 
405, 409, 411, 422. 
Ladekkenberg 190, 193. 

Laesä 30. 

Lagoiulia, Devou von. 216. 220, 
238. 

Lagow 180, 181. 

Lagunen 273. 

Lahn, Ohersilur an der, 116b, c. 
Unterdevon an der. 137, 1148, 
152, 161, U53, 237, 689. 
Lahneck 218. 

Lalmuiündnug 141. 

Lalmstein 151, 153. 

Lahr 353, 354. 

Laize, La, 4. 

Lake District. Silur im, 77, 105, 
113. 
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Lake District, Maijuaric Con- 
glomerat im, 508. 

— Superior. Cambrium am, 7, 

8, 4t», 182. 

Bergwerksteufe am, 444. 

— Wiunipcg, Silur am, ko. 
Lama, Schichten von, Obercar- 

bon 392. 

La Munche s. Armeltneer. 
Lambaile 3, 4. 

La Mthiurdais 112. 

La Motte Sandstein 87. 
Lanarkshire, Silur von, 91 a, b, c. 

Devon von, 118, 232. 
Lancashire, Carbon von, 3255, 
328, 829, 5540. 

Lancaster 820. 

Lancefield-Seric 687. 
Landennevec 196, 256. 
Landeshut 312. 
Landpflanzen-Schivhten mit 
Meereskalken abwechselnd, 
im Carbon 263. 

Lundscheid 149. 

Landskron, Dyas von, 517, 526, 
527. 

Langenaubach 128! 175. 
Langenberg 410. 

Langesund 74. 100. 

Langkat 891. 

Langscheid-Oruhe 170. 
Lang-Son, Kohle von, 011, 012. 
Languedoc. Cambritim in, 42, 
55. 56, 57, 59. 

— Silur in, 04, 08. 94, 95. 96, 

100, 107, 10t». 112. 

Devon in, 130, 159, 172. 174, 

175, l!Hl. 197, 284, 255, 305. 

Carbon in, 302, 808, 305, 312. 

323. 400. 413. 
Langwaltersdorf 093. 
Lant-san-kiang 5588. 389. 
Lantschfeld-Quarzit t»82. 

Lanzen boden <554. 
Lanzengraben 354. 

Lappland, Camhriuui in. 29. 
Laramic-Steinkohle 443. 
Larbout <522. 

Lärche 5-12. 

La Koche 140. 

Laruus 190. 

Lascoux 112. 

La Serre 125, 170. 

Latent bi klung 273. 


La Touriere, Devou v., 125, 170. 
Laubacli 152. 

Lauban, Carbon von. 354. 

Rotbliegendes von. 093. 
Lauderdale 370, 375. 
Laurahütte, Carbon v. f 335, 338. 
Lanrentian 8. 

Luutenthal 25ti. 

Laval 322, 413. 

La Valide 173. 

La Vega 42. 

Lavender-Schichteu 043, 644, 
646, 060. 

Lay 148. 

Leaia-Zone 350. 

Lebacher Scliicbten 259. 262, 
350, 351, 868, 354, 458, 485, 
507, 519, 545, 693. 

— Flora 522. 

Lcbanon-Gruppe 85. 

Lebe4j aner Schichten 224. 
Lebwood 329, 394. 

Ledbury 114, 232. 

— sliale 105. 

Lederschiefer 96. 

Leeds, Carbon von, 329, 330. 
Lege 96. 

Leger du Bois. Flötze v.. 545. 
Le Gonget 322. 

I,ebest euer Dacbschiefer 31ß 


Leon, Devon v., 175, 196 (XUJ), 
197, 234. 

Faltensystem von, 414. 
Leopoldhall, Steinsalz von. 557. 
559. 

Leperditienkalk 08, 77. 
Lepidodendronstufe 25t», 265 . 
598, 604. 

Leptaenakalk 63, 68, 70, 71. 74, 
76, 90, 98, 102, 114. 
Lerbach 171. 
j Leschnitz 333. 

Lesley 365. 

Ltftra 322. 

Leun 169. 

Levis-Schiefer 84, 114. 
Levistonkalk 80. 

Lewis Brook 587. 

Leyburn 320. 

Levenküppel 144. 

Lias, geringe Ausbreitung der 
Meere im, 232, 240. 

— in den Alpen 421. 

| — -Kohle 653. 

| Liaudung, Cambrium in, 20, 47, 
58, 01. 

Carbon in, 381, 394. 445». 
Libowitz, dyad. Brandschiefer 
bei, 520. 

. Libuschin, Rotbliegendes bei, 


310, 323. 

Leicester 329. 

Leigh Mary Reef 587. 

Leimbacher Mondelsteine 342. 

Leimitz, Cambrium von, 33, 30, 
42, 59. 

Silur von, 94. 95. 90. 

Leinst er 323. 

Leintwardensis beds 105. 

Leipzig, jüng. Palacozoicutu v., 
342. 354 (XXII), 411. 

Leisnitz. Carbon von, 311, 312, 
323. 

Lena, älteres Palaeozbicum an 
der, 53. 53 a, 09, 89. 102, 115, 

Lena, Carbon v.. 209, 275, 270, 
294, 323. 868, 884, 886, 392. 


516 . 

Lichter Kopf 151. 

Liekar-Fluss, Carbon am. 323, 
320, 327. 

Lickershamu 77 a. b. 

Liebau 0513. 

Liebenstein 411. 

Licrbach 352. 

Lieth, Zechstein von, .503. 
Limbata-Kalk 71, 73, 77. 
Limburg. Kohle von, 348. 
Limerick <123. 

Lininisclic Flötze 264. 270. 339, 
408. 

Limoptera-Sckiefer 146. 
Limousin, Kohle von, 542. 
Lincolnshire , Kohlenförderung 


Leimeschiefer 138, 157, 159, 162. iu, 43t». 


163, 166 (XVI), 169, 185.251 

266 . 

Letizkirch 354. 

Leoben, Carbon von. 362. 

Dyas von, 420. 

Leobschütz, Carbon von, 311. 


Lincombe-grits, Tab. XIX zu, 
250. 

Limlenstieg 410. 

Lindlar 102, 16t». 
Lingula-Schichten 20. 33, 30, 42, 
164 ff.. 211, 207. 
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Lipoid 860. 

Lippertsgrün 315. 

Lissnrtlial, Dyas im, 577. 

Lissingen, Devon v., 158,159,212. 

Lissitz, Mittelrothliegendes v., 
550. 

Lithographie limestone d. Car* 
bon 871, 875. 

Little-River-Kohlen 594. 

Lituitenkalk 77. 

Liverpool, Kohlenförderung in, 
439. 

Livland, Devon in, 224, 228, 229. 

Llania 175, 196. 

Llanberis, Cambrium v., 3, 36, 42. 

Llandeilo-Silurstufe 63, 67, 77, 
88, 91 b, f, fr, 94. 95, 96, 114, 
142, 686. 

Llandovery-Silurstnfe 15, 76, 
91 b, e, 96, 103, 105, 106, 
113, 114, 116 a. 

Llandudno-Carbonschichten 323, 
326. 

Llanely 329, 414. 

Llanoformation 46. 

Llnnvim 77. 

Loch Assynt 5. 

— Broom 5. 

— Kriboll 20. 

Lockness-Sec 70 a. 

Lod&ve, Rothliegendes von, 491. 

— Kohle von, 539, 545. 

Löbejüner Schichten 341. 

Löss 381, 389. 

Loftarstein 70 a. 

Logan series 375. 

Logan, Zechstein bei, 555. 

Loire. Devon im unteren Ge- 
biet der, 137, 173. 174, 196 
(XI II), 237. 

Obercarbon an der, 354, 406, 
418. 

Kohle an der, 440, 540. 

Lombardische Dolomite 420. 

Lomnitz 524. 

Lone Mountain-Kalk 250. 

Longmydiaii 2. 

Loping-Schichten im Carbon u. 
Dyas 261, 358 b, 375, 381, 
384, 386, 387, 388, 391, 394, 
403. 

Lorch 141. 

Lorenz-Strom. Silur am, 101. 

Lome, Lake-, 232. 


Lorraine-Sandstein u. -Schiefer 
81, 86, 685. 

Los lauer Schichten 35-1. 

Los wa 201, 256. 

i Lothringen, Kohle in Deutsch-, 
350, 445. 
j Lotka 527. 

Louisiana shale 871. 

Love 256. 

Lovimsberg 496. 

Loverdale, Series de, 322. 
i Lovrabach 383. 

! Lowatj 224. 

I Lowick 826. 

I Lowther-Schiefer 91 b. 

I Luarca 97. 

! Ludlon 91 g. 

Ludlow, Silur von, 67, 76, 91a, 
e, g, 103. 105. 106, 112, 113, 
114, 116. 

| Devon v., 117 c, 181, 193,232. 
Ludyende 618. 

Lübtheen, Kalisalze bei, 557. 
Lüttich, Steinkohlenbecken v.. 
348. 408. 

i Kohle von, 440. 

Luganer Berge, postcarbonische 
I Faltung der, 418, 421. 

I Luganer See, Carbon am. 362. 
' Dyas am, 418. 

Lugau, Carbon von. 334, 341, 
354. 


Mackenzie-Gebiet, Devon im, 
249. 255. 

Carbon im, 395. 

Kolile im, 594. 

Madeira 401. 

Madison-Kalk 375. 

Mad ritscheng (Karn, Alpen) 275. 

Matfcurü 111. 

Milgdesprung 116 c. 

Mahren, Culm in, 303, 305, 811. 

St einkohlen formation in. 271, 
278, 354 (XXII). 

Rothliegendes in. 354 (XXII), 
526. 

Mährisch-Österreichische Falten 
des Carbon 420. 

Mfthrisch-Ostran, Carbon von, 
265, 334 b, 336. 

Maentwrog 36, 42. 

Mafeking 615. 

Magaliesberg-Gruppe 461. 

Magdeburger Grauwacke 190, 
308, 323. 

Magerkohlen 278, 280. 323, 329, 
387, 342, 344, 348, 349, 350, 
354, 394. 

Magnesian limestone der Dyns 
563. 

Maiiädeva-Schichten 608. 

Mahoning-Sandstein 375. 

Maine (in Amerika), Devon v., 
209, 225, 238. 


LugnAs 19, 23, 50. 
i Luis, Sierra de, 621. 

| Luisens Glück Grube 335. 
j Luisenthal 350. 
liiind 31. 

Lungau 6, 7. 

Lunschan 101, 115. 

Lurley (Loreley), Glimmerquar- 
zite der. 141. 

PorphyroYdschiefer der, 146. 
Lussnitz 551. 

Luxemburg, Devon in Belgisch-, 
130, 152. 182. 

Lyckholmer Schichten 53 b. 77, 
98, 101, 102, 233. 
Lvnton-Sehichten 256. 

i 

i Maasgebiet, Devon im, 142, 146. 


— (in Frankreich), Silur in, 97. 

Devon in, 173, 196 (XIII). 
Main limestone 323. 324, 325, 327. 
Mäitai-Schicliten 602, 604. 
Maitland, Dyas von. 582. 584. 
Malayische Inselgruppe im Car- 
bon 396. 

Malborget, Kalk von, 354, 358, 
551. 

Malewka, Devon von, 224. 

Carbon von, 294. 394. 

Mnlhnin 266. 

Malmani-Dolomit 431. 

Malmedy 141. 

Malmö-Schiefer 104. 
Malmsbiiry-Schicliten 614. 
i Malurch 355. 

' Malvero Hills, Cambrium der. 


174. 

Kohle im, 348. 
Maasmünster 317. 
Maciguo 176. 


33, 36. 

Manchester, Carbon von. 262, 
323. 

Kohlenförderung in, 439. 
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Manchester: 

Dyas von, 563. 

Mandalay 115. 

Manderscheid 162. 

Manebacher Schichten 354, 485, 
533. 

Manetin, Rothliegendes bei, 517. 
Manitoba, Silur v., 82, 88, 87, 89. 
I >evon von, 288, 229, 245. 246, 
249, 250, 251. 

Mannington 389. 

Manno, Conglomerate von, 358. 
382, 418. 

Mansfeld, Carbon v., 34 1,342, 354. 
Dvas von, 458. 

Manuels Brook, Cambrium von, 
5, 34, 35, 38, 51, 55. 
Maqiiarie-Schichten 004. 
Maquoketa shale 85, 87. 
Marajo-Insel 111. 

Marble Canon 9 (Tab.). 

Marbre Florence 178. 

Marbre Griotte, Oarbonsehich- 
ten, 268, 294, 323, 371. 
Marcellus-Schiefer 131, 212. 215, 
216, 220, 258, , 678. 

Marevcs 621. 

Man» Sa. Gloria 40. 
Mariembourg 176, 182. 
Marion-Schichten des Carbon 
377, 378. 

Mariposa Cy. 376. 

Marokko, Devon von. 239, 243, 
802. 

Marpingen 350. 

Marqiiette 8. 

Marsbull group 365, 375. 
Marlenberg, Devon von, 134, 
167, 169. 

Dyas von, 416. 
Martinsburg-Scliiefer 86, 085. 
Marwood-beds 256. 
Mnryborongh 594. 

Maryland, Silur v., 86. 87, 109. 
114. 685. 

Devon und C'arbon von, 238. 
265, 275 (XX II L'. 

Mary ville-K alte 46. 
Mascurene-Group 114. 
Maschona-Land 431. 
Massachusetts, Cambrium von, 
40, 52, 56, 57, 60. 

Silur von, 85. 

Carbon von. 375 (XXIII). 


Massagli 537. 
Massaimtten-Sandstein 86. 

! Massenkalk des Devon 128, 157, 
164 ff.. 266, 250. 

Masurkalk des .Silur 71, 77. 
Matahele-Land 431. 

Matagne 256. 
j Matane-Zone 84. 
Mataura-Schichten 604. 

I Mathilde-Grube 335. 
Maucli-Clmnk-Schiefer des Car- 
bon 868, 869, 375, 894. 

1 Mnularzhilttc 348, 409. 
Maurienne 362, 385, 418. 

, Mausegatt 342, 344. 

! Mauthener Schichten 100, 105. 

! Maxville-Kalk 375. 
May-hill-sundstone 97. 1(X), 155, 
156. 196. 

Mayville-Sc.hichten 87, 106. 


Mendoza, Dyas von, 618, 621. 
Menevian, Cambrimn-Sttife, 11, 
35, 36, 38. 42. 

Menez-Belair 418. 

Menzenberg 141, 1441. 

1 Mercer coal 375. 

; Merens 96. 

Mericourt 91 f. 

; Merionetshire 36. 

Merklin 518. 

Meromee sandstone 375. 

; Mersey-Kohle 599, 601. 

Meseta 265, 406. 

Mesozoicum, Grenze d. marinen 
Palaeozoicnm n. M. . 628 IT. 
Metis 85. 

! Meurchin 350. 

Mexikanischer Golf, im Cam- 
brium, 55. 

Mexiko, Carbon in, 377, 398. 449. 


Mazel 544. 

Mazou creek 375. 

Mazy 176. 

Mazzon 549. 

M. Britton Coalfteld 594. 
Meadville-Scliichten 365, 375. 
Medina-Sandslein 86, 106, 111, 
114, 206, 207, 209, 687. 
Mediterrangebiet, Meer i. Cam- 
brium 57, 59, 61. 
Silurscliichten im, 66, 67. 96, 
97, 107, 109, 110, 111. 
Devon im, 202, 234, 242. 
Carbon im, 366. 385. 396. 397. 
Jura im, 177. 

S. auch Mittelmecr. 
Medweditza 298. 

Meek and Worthen 371. 

Meere u. Continente im Unter- 
carbon 394 ff. 

— — im unt. Obercarbon 398 fl*. 
Megalodon, Zone mit. 164 1t'. 
Megalomus-Kalk 68, 103, 114. 
Mehlengrund 862. 

Meiseberg 416. 

Meissenbuckel, Carbon cL, 351, 


Meyssac 542. 

Michaclstein 192, 416. 

Micha ilowsk 132. 

Michigan, Silur von, 60, 80, 82. 
Carbon v., 365, 36G,375(XX I 1 1 ), 
894. 

— salt group 375, 

Midland 439. 

! Miejska Gnra 181. 

I Miellen 130, 162. 

I Mies, Rothliegendes von, 517. 

I Millbum heds 77. 
i Millery, Carbon von, 279. 354. 

I Dyas von, 545. 

! Millstone grit des Carbon, 266, 
275, 323, 324, 325, 327. 328, 
829, 866, 367, 368, 369, 375, 
394. 

j Mimers Thal 232. 

Ming-schan 387. 

Minjar 201, 225. 

Minnesota, Cumbriuin v., 8, 46, 
54, 00. 

Silur von, 82, 8G, 87, 106. 
Carbon von, 397. 

Minsk 88, 124. 


353, 354. 

Mekong, Carbon am, 389. 
Melaphyr im Carbon 257. 
— in der Dyas 411. 
Meloniten-Kalk 267. 

Mell soll 303. 

Melvillc Island 400. 
Mendip Hills 323. 


Minussinsk, Devon von, 201, 230, 
232. 

Miociine Faltung 889. 
Miröschau, Carbon von, 5154. 

Rothliegendes von, 517, 518. 
Mississippian series 370 ff. 
Mississippi-Gebiet . Cambrium 
im, 46. 
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Mississippi-Gebiet : 

Silur im, 70, IOC». 

Carbon im, 263, 805, 804, 866, 
866} 370, 375, 307. 
Missouri-Gebiet, Cambrium im, 
54. HO. 

Silur im, 86, 87. 

Devon im, 238. 

Carbon im, 276, 365, 366, 371, 
374, 375 (XXIII), 370, 307. 
Dyas im, 442. 

Mit an 38t). 

Mittelmeer 204. 

Ftisulinenkalk im Gebiet des 
heutigen M. 384, 385, 302. 

— der Steinkohlenzeit 305, 306, 

396, 390, 403. 

— der Dyas u. Trias 400 tT.. 600, j 

661, 663. 

— Grosses, 679. 
Mjatschkowo-Schichten 262,267, 

287, 288, 292, 293, 204, 207, , 
372, 391, 393, 394, 471. 
Mnenian, Devon-Kalk von, 127, 
166, 168, 169, 182, 184. 185, 
186, 187, 188, 197, 200, 200, 
256. 

Modnvien 310, 320. 

Mo6l Ferna Slates 105. 
Möscheider Schiefer 1 16 c. 
Moflat -Schichten 77. 

Moinho d’Ordein 363. 

Moldau, Devon in, 183. 

Molifcres 544. 

Moltenn-Sandstein 615, 618. 
Moncade 07. 

Monchocice 181. 

Mondrepuits 141, 256. 

Mongolei, Carhon in der, 381, 


Montauhan-Luchon 06, 100. 
Mont Blanc, postcarh. Faltung 
in der Zone des, 418, 421. 
Monte Germ lila 354. 

Monte Pisano, Verrucano des. 
537. 

Montcrey-Sandst ein 86. 

Monte Vignale, I>y as-Schiefer 
am, 537. 

Mont fort 3, 4, 176. 

Montgomery grit 375. 
Montignv, Grauwacke de, 130, 
143. 146. 14*. 256. 
Montjean-Chalonnes 173, 256. 
Montmaiu 322. 

Montmajou 112. 

Montreal, Devon v., 200. 210, 238. 
Monzinger Schichten 350. 
Morgal 01 e. 

Morgenrot h 336. 

Mormont, Devon v., 140. 146, 148. 
Morte slate 256. 

Morvan, Carbon v., 322. 323, 402. 
Mosen w shale 214. 

Mosel. Unterdevon a. d., 140, 151. 
Mosel weiss 148. 

Moskau, Carhon von, 260, 261. 
264, 291 ff'., 204 (XX), 207. 
208. 300, 301. 305, 300, 311, 
302, 304 (XXIV). 

Jura von, 555. 

Moskauer Schichten 2<H), 262. 
260, 274, 275. 280, 292. 294. 
205, 207. 298, 301. 354. 357, 
372, 376 a, 383, 387 , 300, 
394, 420, 423* 

Mosquensis-Zone 260, 261, 262. 
264. 275, 280, 292, 203, 300, 
301, 372, 375, 382, 385. 386. 


304. 396. 387. 

Moniello 172, 176, 196. Moulmein-Kalk 391, 657. 

Monongaliela- River- series 375, Mountain limestone des Unter- 
394. carhon 325, 326, 375. 

Mons, Protil des Steinkohlen- Mousty 91 g. 

gebiet s bei, 348, 408. Moycza 181. 

Moustreux 91g. Moyola-Sandstein 323. 

Montabaur 151. Mschanna 447. 

Montagnc Noirc, Cambrium der, Mt. Cathedral 51. 

42, 57, 59. I — Divolin 594. 

Carbon u. Dyas 322, 413. Mte. Pizzul 356. 

Montagny 322. Mt. Macedon 594. 

Montana, Cambriuin von, 44, 45, — Limestone 369. 375. 

54, 58. 1 — Morris 369. 

Carbon von, 366, 375, 377. — Stephens 47, 58. 


Mt. Toussaint 594. 

— Tyndall 585. 

Muherekahad i Persien) 307, 3 83. 
i Mühlberg 161. 

Mühlensandstein im Carbon 324. 
j Müldthal, Devon von. 151, 154. 
; Carbon von, 816. 

Müllers Bruch 152. 

Münstereifel 162. 

Mürzgebiet, Carbon im, 313. 

: Mugodjaren 225. 

Mulberry 587. 

Mulde. Silur an der, 68, 76, 103. 
Mulloch Hill-Gruppe 91 b. 
Murajewnia, Kalk von, 224. 294, 
308, 804. 

! Murawiew-Halbinsel, Dyas auf 
der. 659. 

Muree 587. 

Murskaewa, Devon v., 201, 225. 
: Mnrank 248. 

! Muschelkalk, triad.. in Deutsch- 
land 227, 632. 
j Muse 545. 

Muth-Quarzit 651. 

Mysien, Carhon von, 385. 
Myslowitz, Carbon v., 334, 334 b, 
| 335, 337. 

Xfts Kyrka 103. 

Xahant 46. 

Nahegebiet, Protil des N. zur 
Zeit der Kohlen formation 
350. 

Eruptionen im, 411. 
Rothliegendes im, 535. 
Namur. Devon von. 174, 182. 

Carbon von, 268. 320, 323. 394. 
I Dyas von, 400. 

Xanmrien 322. 

Xanine 91g, 112. 

Xan-king, Carbon v., 275, 85s b. 
386, 394, 424, 456, 508. 
Dyas u. Kolüe v., 358 b, 499, 
I 503, 660, 661. 
Nan-kuo-tschai 382. 

Xan-schan, jting. Palacozoicum 
im, 275, 382, 386, 387, 389, 
394, 395, 423, 424. 

Xantglvn Flags 105. 

Xaphta vom Timan 244. 

Xaples fauna 117 a. 
Xaples-Kalke 134. 210, 254,255, 
256, 676. 
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Napoleon-Schichten im Carbon, 
3 48, 875, 894. 

Nappes silicieuses 27(1. 

Nary 201, 25«. 

Nashville 8«. 

Nassau, Devon in, 128, 131, 182, 
184, 138, 14«, 148, 187, 28«. 
241. 

Carbon in, 268, 306. 

Natal, Kohle in, 449, 618. 

Dvas u. Trias in, 581, 616. 
National-Park, Carbon im, 375 ff. 
Nauborn 169. 

Naumburg 354. 

Ndant 4. 

Nebraska, Devon in, 252. 
Grenzbildungen von Carbon 
und Dyas in, 377 ff. 

Dyas in, 492. 

Nebraska City 879, 380, 394. 
Negrara 568. 

Nehdener Schichten 124, 125, 
134, 175, 177, 177 a, d. 178, 
179, 180, 182, 195, 254, 25«. 
323. 

Nehou, Devon v., 152. 196, 197. 
201, 237, 256. 

Nellenköpfchen, Devon v., 131, 
146, 149, 150. 

Neobolus-Schichten 17. 19, 20. 

47, 53, 54, 013. 

Neodv as 458, 572. 

Neosho, Carbon v., 877, 378. 394. j 
Nereiten-Schichten 194. 195. 196. 
Nerikc 29, 36. 70. 

Neronde 822. 

Nertschinsk 245. G92. 

Neu- Braunschwei g , Cambrium 
von, 28. 84, 35, 37. 38, 46, 
57, 00, 688, 684. 

Silur von. 87. 114. 

Devon von, 209, 229, 238. 
Carbon v„ 366, 367.375 (X X III). 
Nendorf, Carbon von, 302, 307, 
309, 310, 329. 

Neuhaldensleben, Kalisalze von. 
557. 

Neuholland s. Australien. 
Neuhütte 144. 

Neukirch, Zechstein bei. 565. 
Neumarkt, dyad. Flora v., 549. 
Neumarktl. Carhon u. Dyns v., 
367, 358, 359, 547. 
Neti-Mexico, Cambrium in, 51. 


Neu-Mexico, Devon in. 252. 
(.•arbon von, 375. 

Dyas von, 515, 546. 

Neundorf, Kl. 354. 

Neunkirchen, Devon von, 127. 
130, 141. 

Neurode, Devon von, 178. 
Carbon v„ 302, 331, 332, 333. 
Rotliliegen des von, 694. 
Neu-Schottland. Silur in. 14, 87. 
Devon in, 209, 210. 228. 
Carbon in, 282, 286, 366, 366. 
375 iXXIH), 396. 
Neuseeland, Untersilur von, 89. 
102, 115. 

Kohlenproduction in. 449. 
I)vas u. Trias von, 602 ff. 
triadische Eiszeit auf, 585. 
Nensibirische Inseln, Devon auf 
den, 244, 675. 

Carbon auf den, 395, 396, 400. 
Xeu-Süd-Wales, Silur v.. 111, 115. 
Devon von, 240, 252. 

Carbon von, 394, 398, 452. 
Kohlenproduction in, 449. 
Carbon und Dyas von, 586. 
Dyas in. 582, 593 ff.. 598 : 599, 
600, «25, 662. 

Übersicht der Dyas in, 601. 
Dyad. Eiszeit in, 584. 
Zechstcin in, 554. 

Dyas und Trias in. 604. «18. 
626. 

Neutra. Dyas von. 550. 

Neuwied 141. 

Nevada, Cambrium von, 7, 1«. 
20. 4». BO, 51. 58, 54, 58, (188. \ 
Silur von. 82. 80, 87, 110. 
Devon von, 245. 250, 251, 252. 
254. 

Carbon von, 253. 275. 366, 
375 ff., 394. 

Neviges 318. 

Newark 369, 428. 

Xewberrvia amygdalina, Zone 
der. 162 ff. 

New-Castle-Kohle 584,596, 598. 

599, 601, 604, «18. 621, 670. 
Newcastle, Kohlenförderung in. 
489. 

Newcastle-upon-Tyne, Carbon | 
von, 329, 349. 

New-Foundlnnd , prnecnmbri- 
sche Faltungen in, 432. 


New-Foundland: 

Cambrium von, 5. 7, 84, 85, 
37. 38, 44. 46, 50. 51. 52. 
50, 083. 

Devon von, 233. 

Carbon von, 365, 306, 367, 
375 (XXIII). 

New Jersey, Cambrium von, 52. 

New Red Sandstone des Devon 
117, 227. 

New River series 375. 

New-York, Cambrium von, 43, 
46, 52, 54, 60, «7. «8. 69. 

Silur von, 75, 78 ff., 85, 86, 
87, 89, 100, 103, 10«, 114. 
116, 685. 

Devon von, 118, 124, 129, 131, 
132, 184, 161, 203, 205 ff., 
219, 220, 227, 232 (XVIII), 
233, 234. 238, 240, 254, 25« 
(XIX), 676. 

Ncxösandstein 42. 

Nganwhei, Dyas von, 572, 578, 
668 . 

Niagara, Silur von, 68, 86, 103, 
10«. HO. 114. 

Devon von. 205. 20«, 207, 208. 

Niagarian 11. 

Nicaragua, Carbon von, 377, 398. 

Nicolaier Schichten 354. 

Niedererbach 155. 

Niederhässlich, Carbon v., 354. 

Dyas v.. 458. 519. 520. 528. 531. 

Xiederlaluistein 155. 

Nieder- Rathen, Dyasv.. 522,524. 

Nieder-Sehlesien, Steinkohlen - 
formation in, 270. 354 (XXII). 

Untercarbon in. 305. 323 (XXI). 

Productive Steinkohlenfonna- 
tion in, 331 ff., 408. 

Kohle in, 445. 

Zechstein in. 555. 

Xieva, Devon v., 196. 197. 237. 

Niewachlow 181. 

Nikafluss 245. 

Ning-kwo-shien 578. 

Nipigon 8. 

Nisnies, Devon von, 164. 166. 

Niti, Dyas von, «f>4, 655, 65«. 657. 

Njase Petrowski 201. 

Nösslacher Joch 361. 

Noetscher Schichten 266, 294. 
804, 300, 307, 309, 311, 312, 
318, 317, 323. 394. 
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Nötschgraben 621. 

Noeux 8öO. 

Nohner Schichten 169 ff. 

Nolichuky-Schiefer 46, 86. 

Xonnweiler 850. 

Nord, Kohle im Departement, 
440. 

XordliemisphAre, Dyas d.. 493 tl. 

Nordischer Continent im Unter- 
devon 136. 

Nordsee, Devon an der, 228. 

Carbon an der, 274. 

Normandie, Silur in der. 97, 1 12, 

Devon in der, 196 (XIII), 197, 
236. 

Carbon in der, 414. 

Normans Kil 78, 085. 

North Attlebro 40, 52. 

North Somerset 81», 115. 

Northumberland, Old red in. 220. 

Untercarbon in, 203, 828(XXI), 
324, 825, 320, 827. 

Obercarbon in, 321». 

Kohle in, 438, 452. 

Rothliegendes in, 530. 

Norwegen. Cambrium in, 18, 23, 
29. 30. 37. 40. 42. 

Silur in, 08, 70, 73, 74. 77 (IV), 
90. 104. 

Devon in, 136, 232 (XVIII), 
•233. 668. 

Palaeozoische Eiszeit in, 621 fl'. 

Nouzon 146. 

Xovaculit 87. 

Nova Huta 181. 

Novi 361. 

Nowaja Semlja, Oberdevon v., 
675. 

Obercarbon von, 298, 299, 392. 
395, 399. 

Nowgorod, Devon von, 222. 

Nowra 589. 

Kubischer Sandstein 273. 

Nürschaner Gaskohle 354, 519, 
520. 

Rothliegendes, 518, 519, 524, 
527. 

Nummulitenkalke 273, 612, 613. 

Nvassa, Dyas am, 018. 

Ob, Devon am, 201. 

Oberbergamtsbezirke, Kohle in 
den preussischen, 445. 

Oberbiel 109. 

Oberburbach 317. 

Fkech, L*tha«a palaeozoio. II. 


Oberelsass 317. 

Oberhöher 313. 

Überhof, Rothliegemles v., 485, 
688 . 

Ober-Kalna 524. 

Oberkunzendorf 100, 175. 

Oberlahnstein 152, 154. 

Obernberg 862. 

Obernitz 816. 

Oberrossbach 171, 242. 

Ober-Schlesien, Steinkohlenfor- 
mation in, 268 , 270, 354 
(XXII), 402. 

Culiu von, 311. 

Unterearbon von, 328 (XXI). 
328. 

Productive Steinkohlen forma- 
tion in. 333 ff. 349, 406, 408, 
451. 

Gerölle in den Steinkohlen- 
flötzen in, 277. 

Zusammensetzung der Kohle 
in, 278. 

Golonoger Sandstein in, 293, 
294. 311, 394. 

Satt elflötzschichten in, 280, 
375 (XXIII), 406, 419. 

Carbonische Faltung in, 406. 
408, 421. 

Kohlcnproductinn in, 435 f., 
439. 446. 448. 

Kohlenerschöpfung in, 452. 

Fortsetzung d. Kohlenfelder 
von O.-Schl. auf russ. u. öst. 
Gebiet. 334 n. b. 

Rothliegendes in, 354 (XXII). 

Oberstadtfeld 148. 

Oberwesel 141. 

Objat 542. 

Oboiensandstein 19, 20. 24, 42, 
60, 71. 

Oehotskisches Meer, Oberdevou 
am, 692. 

Ockerkalk im Silur 108. 

Ocoee conglomerate 46. 

Odenbacher Schichten 350. 

Odershauser Kalke 134. 163, 167. 
169, 170. 

Oeland, Cambrium auf, 29,30, 31. 

Silur auf, 70, 71, 73, 77. 

Oelberg, Carbon am, 854. 

Dyas am, 522. 524. 

Oels, silur. Geschiebekalk v., 77. 

Oesel, Kurypterenk. auf, «59. 


Oesel, Silur auf. 106, 110. 

Thyestes auf, 228, 233. 
Oesterreich, zurZeit des Unter- 
devon 236. 

— Braunkohle in, 450. 
Oesterreichisch-mflhr. Falten d. 

Carbon 420. 

— -Schlesien, Carbon von, 277, 

323, 338. 

Oesterreich-Ungarn, Kohlenpro- 
duction in. 437, 441, 448. 
Offenbaeh 169. 

Offen bürg 354. 

Ogdemiuarzit 87, 130, 876, 394. 
Ogur 232. 

Ogwell honst? 251. 
Ogygia-Schiefer 67, 78. 
Ohio-Fluss 368. 

Ohio, Silur in, 85, 86, 87. 

Devon in, 129. 228, 229, 238. 
Carbon in, 277, 282, 365, 366, 
371, 372, 375, 693. 
Oigny-Congloinerat 4. 

Oil Creek 375. 

Oisquercq 91 g. 

Oldham, Carbon von, 329, 347. 
Old red, die Verbreitung des 
devonischen, 232 (XVIII), 
235. 236, 252, 255, 266, 273, 
282, 302. 323. 324, 320, 827, 
394. 115, 432. 

sandstone 21, 42. 

im Silur 09, 82, 83, 1 17 a, c, 

«« 8 . 

im Devon 87, 182, 244. 

Entwicklnnggfonn il„ 117, 123. 

Facies 135. 130, 164, 176, 

190, 211, 214, 222, 282. 

Der nicht oceanisclie Ursprung 
des, 219 ff, 227. 
j ( Hean-Conglomerat 375. 

, Olekminsk 53, 53 a. 

I Olenek, Cambrium am, 53, 53 a, 
58. 

Silur am, 102, 115. 
i Olenellus-Schichten 24. 34, 38. 

40. 48, 50, 56, 57. 58, 91, 260. 
Olenidien 59. 

Olenua-Schichten 30, 31, 33, 38, 
39, 60, 66, 70. 

Olifant River 016, 618. 
j OligocUn, mediterranes 291. 
Olive series 643, 044, 645, 650, 
651. 

46 
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Olkenbach 162, 156. 

Olmtttzer Devon-Kalk 241. 
Olpe, Devon von, 152, 154. 156. 
159. 169. 191. 

Oneida - Conglomerat 86, 106, 
114, 207. 

Oneonta-Schicht 210, 224. 
Onondaga 114, 129. 

— salt group 206, 238, 256. 
Ontario, Silur in, 80. 

Devon in. 208, 209, 238. 
Carbon in, 366. 

Ontika 24. 

Oolitl» iin älteren Palaeozoicum 
68, 76, 104. 151, 154. 

Oos 176. 

Oporto, Silur von, 95, 97. 

Carbon von, 294, 368. 

Oppeln, Carbon von, 260. 
Oppenau, Carbon von, 280. 852, 
854. 

Rothliegendes von, 485, 486, 
539, 542. 

Oppershofen 148. 

Oquirrh Mts., Cambrium in den, 
47, 51, 58. 

Oranetz-Fluss 610. 
Oranje-Freistaat. Dyas iin, 618. 
Orel. Devon von, 224. 228, 229. 
Orenburg , dyad. Kupfersand- 
stein von. 563. 

Oreti-Schichten 602, 608, 004. 
Oriskany-Sandstein 129,203, 207, 
208, 209, 210, 212, 213, 214. 
215. 216, 217, 219, 220. 225, 
228, 256. 690. 

Orkadie, Lake-, Devon im, 232, 
250. 

Orkney-Inseln, dyad. Flagstones 

der, 458. 

Örlati 388. 

Orlauer Verwarf 334, 338, 339. 
Orlethal 96. 

Ortherg, Grauwackensandstein 

des, 116 c. 

Ortboceras-Schichten im Silur 
43, 53 b, 63, 66. 67, 69, 70, 
70 a. 71. 72. 74. 73. 77, 80. 
88, 90. 91, 92, 93, 95, 101, 
107, 108, 109, 114, 181, 199. 

— im Devon 134, 140, 154, 166, 

167, 170, 175, 198. 

Ortler, palaeozoische Faltungen 
westlich vom, 421. 


Ortler: 

Dyadische Schichten am. 550. 

Orzescher Schichten 334, 834 a, 
896, 888, 354. 394. 

Osage group 371. 

Oschat* 354, 531. 

: Oscillationen des obercarboni* 
sehen Meeres 392. 

1 Osnabrück, Carbon von, 342. 

! Osternigg. Silur d., 107, 108. 
j 109. 

Devon des. 128, 199, 200. 

Ostindien, Kohle in, 452. 

Dyas in. 453, 485. 490. 
j Dyadische Eiszeit in, 579, 580, 
584, 586. 662. 

Ostind. .Salzkette, Cambrium in 
der, 47. 

Ostracoden-Scliiefer 130. 

Ostrauer Schichten 265,323,329. 
333. 334 b. 354, 441. 

Ostricourt 350, 394. 

Ostseeiftnder, Cambrium in den, 
37, 42, 54% 60, 77. 

Silur in den, 77 (IV), 89. 
j — im Devon 223. 224, 231. 

' — im Carbon 274. 

Ostural, Devon vom, 201. 

I Oswego sumlstone 207. 

Oswieciin 334 b. 

Otapiri-Watroa 602. 604. 

Otixville 207. 

Otoceras beds 576. 656. 659. 

Ottawa, Silur von, 68, 69. 80, 
81, 84. 

Devon von, 249. 

Ottendorf, Carbon von, 354. 

Dyas von. 522, 524. 

Ottrelith 91 g. 

Ott weder Schichten 259, 260, 
262, 273, 281, 294, 301, 325, 
328, 329, 331, 332, 336, 339, 
841, 842, 350. 352. 864, 881, 
362, 363, 864, 366, 368, 375, 
H85, 394, 399, 402, 418, 490, 
517. 518, 640. 543, 545, 624. 
668. 094. 

Oupa 294. 

Ourthe 320. 

Öveds-Sandstein 105. 

Oviedo ltW3. 


Pacific, (-Ocean) im Camhrium, 
51, 57, 61. 

— im Silur 89. 

— im Devon 239, 240. 

— im Carbon 300, 366, 396, 397, 

401, 403. 

— in der Dyas 661. 

— im Palaeozoicum 679. 
Padang. Carbon v., 5190, 391, 393. 
Paffrath, Devon von. 128, 138. 

157. 162, 164 fl'., 167, 168. 249. 
Page 587. 

Pa in 422. 

Painkhanda 382. 424. 

Painted desert 376. 

Pair 320, 323. 

Paj-suj-kiang 247. 248. 

Pal 199. 

Palaeoconcbenfacies 131. 
Palaeodyas 463. 
Palaeokarnische Kette 266, 412, 

419, 420 ff. 

Palaeosudetiscbe Kette 206, 419, 

420. 

Palaeozoicum, im poln. Mittel- 
gebirge 180. 

— im Ostharz 193. 

Klima des, 272. 

Rückblick auf das. 655 fi. 
Grenze des marinen P. und 

Mesozoicum 628 ff. 

Palazzo Adriano, Dyas bei, 547. 
Palermo, Devon von, 204. 

Dyas von, 505. 

Pales rases 112. 

— shales 105. 

Pallal 587. 

Pahi Kotal 653. 

Paluzza. Gyps von, 551. 

Pamir, Carbon im. 387- 
Pampine Sierren, Faltung der, 

432. 

— in der Dyas 580, 020, 621. 
Pandschah, Cambrium im, 17, 

19, 20, 47, 50, 63, 667. 679. 

— im Obercarbon 386, 899, 403, 

4(41. 423. 

Dyas in, 456. 473, 484, 41>2, 
499. 600, 604, 613, 680, 639, 
660, 661, 662. 668. 
Pandschah. dyadische Eiszeit 


Oxmoor shale 370, 375. in, 579, 580. 

Ozark Mts., ält. Palaeozoicum Pandschah. triadische Ceratitcn- 
i. d., 54, 62, 252. ! schichten des, 630, 633. 
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Pamlsehabische Stufe 041. 643 ff., 
6öO, 051, 652, 654, 055, 057, 
658. 

Pdntschet- Schichten 607, 009. 

Oll. 617, 616, 021, 024. 051. 
Paphlagonien, Carbon von, 375. 
Papiol 97. 

Para, Devon von. 210. 219, 220, 
286* 

Paradoxides- Schichten 20, 26, 1 
80, 34, 88 , 39. 53, 50, 57. 60, . 
88, 181. 200. 

Paraguay, Dyas von, 018, 624. 
Paralische FlÖtze 204. 270. 339, 
400, 408, 442. 

Parantf, Devon von, 210. 220. 
Carbon von, 401. 

Dyas von, 618, 624. 

Parma, Carbon von, 338. 

Conglomerat 375. 

Paroo beds 594. 

Parph-District 5. 

Parry-Inseln, Carbon a. d., 866. 
Parnachowitz 834, 3341, 447. 

Pas de Calais. Silur des, 91 f. 

Kohle des, 866, 864, 440. 
Passage beds 123, 229. 

Passo di Burgio. Hupe di, 505. 
Paterson River 587. 

Paularo, öyp» von, 551. 
Paulns-Hohenzollern-Grube 335. 
Pawkuski-Kalk 376 c. 

Payerbach 302. 

Peace River 377. 

Pebidian 2, 42. 

Pedorido 308. 

Pedro daCöva, Unterrothliegen- 
des von S., 540. 

Pegu, Carbon von. 384. 399. 
Peking, Carbon von. 381. 

Dyas von, 449. 

Pelm, Devon v., 160, 102, 168, 170. 
Pembrokeshire 36. 

Pendek 200. 

Pendleside 206. 

Penkyll-Gruppe 91 b. 
Pennsylvanien, Cambrium i., 52. 
Silur in, 80. 87, 206. 207. 
Devonische Petroleumschich- 
teu in. 130, 238. 

Carbon in. 305, 375 (XXIII). 
Kohle in, 278, 369, 435, 442. 
Die wichtigeren Steinkohlen- 
felder von, 309. 


Pennsylvanien : 

Dyas in. 375 (XXIII), 485, 540. 
Pennsylvanische Ent Wickelung 
im Carbon 366. 360, 367 fl'. 
Penrhyn-Schiefer 30, 42, 60. 
Pentameren -Schichten 08, 73, 
106, 154 ff., 158, 199, 206, 
207, 212, 238. 

Pentland Hills 91 a, b, c. 
Pentremiten-Kalk 207. 372. 
Penyglog grit, slate 105. 
Periarktisches Meer im Silur. 

Rückzug des, 232 ff. 240. 
„Perm* 15, 881, 427. 5*U. 654. 
„Pernio-Carbon* 453. 

Fauna des sog.. 14. 

— im Ural 298, 350, 301». 

— in Nordamerika 379, 380. 

— in Asien 380. 424. 

— in Australien 595. 
Permquarzit i. Tatragebirge 560. 
Perseveranee-Minc 89. 

Persien. Devon in, 245, 249. 

Carbon in, 307, 382, 383, 385. 
395. 396. 

Carbonisch-dyad. Faltungs- 
zone in Nord-, 422. 

Dj ulfaschichten im Grenzge- 
biet von, 508, 571. 572. 660. 
Peru, Kohle in. 449. 
Pescarathal, dyad. Schiefer im, 
549. 

Petersberg 350. 

Petersgrube 346. 
Petesvik-Hablingbo, Fauna von, 
76. 

Petherwyn 256. 323. 

Petroleum, amerikanisches, iin 
Devon, 117. 130, 211, 252, 
250, 257. 

— im Untercarbon 366. 368, 369, 

375. 

Petropawlowsk, Devon von. 199. 

201 . 

Petrowitz 332. 
Petrowskoje-Grube 292. 
Petsehili, Carbon von. 394, 403. 
Petschora. Silur an der, 115. 
Devon 177 a, 222, 224. 

Carbon 399. 

Dyas 609. 

PfHlzer Antheil au der Saar- 
brückener Kohle 350, 445. 
Pfülzer Stufe 350 fl. 


Pfaflenberg 310. 
Pflanzengranwacke i. Culm 803, 
304. 309, 311, 314, 315, 322, 
323, 354, 403. 

Phaciten-Oolith im Silur 68. 
Phosphorgehalt der Kohle 278. 
Phtanite 3. 67, 109, 112, 266,821* 
Phycoden-Schichten 42, 94, 95. 
Phyllograptus-Schiefer 24. 37, 
73, 84. 89. 

Pic de Cabrifcres, Silur vom, 
95, 112. 

Devon vom, 125, 129, 133, 134, 
172. 176. 177, 177o. c, d, 
187, 196 (XIII), 197, 198, 203, 
204, 236, 2517. 242. 250. 689. 
Pic du Midi. Devon am, 190. 
Pickwell down sandstone 2545. 
Piedmont- Plateau 672. 

Piesberg 342. 354. 
Pietermaritzbnrg-Sdiiefer 018. 
Pietra Tagliata 350. 

Pietra Verde 2154. 

Pigfcre. dyad. Conglomerate v., 
544. 

Pillnitz, Rotldiegend. von, 354. 

Mittelrothliegeudes bei, 581. 
Pilsen. Carbon von, 2154. 518. 

Rotldiegendes von, 517. 
Pilton beds 242, 2541, 308, 323. 
Pindan-Series 694. 

Pinega. Carbon an der. 297. 
Pinev creek 375. 

Pioche 51. 

Pipe-Rock 19, 21. 

Pirgerde-Kuh 245. 571. 

Pitten 580. 

Pittsburg-Flötz 364 , 307, 368, 
375, 394. 

Placentia 40. 

Placodermen-Sandstein 181. 282. 
- — -Quarzit 182. 

Plagwitz, Carbon von. 341. 342. 
354. 

Planilimbata-Kalk . glaukoniti- 
scher. 71, 77. 

Planitzer Flötz 341. 
Planschwitzer Tuffe 119, 194, 
195. 

Plattenkalk im Devon 132. 
Platt ensckieferd.Oberstlur 1 I4>c. 
Platyurus-Kalk 73. 77. 

Plauen, Devon von. 194. 
Plauenscher Grund 354 tXXID. 
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Pia wut sch 241. 

Pleskau, (Pskow) Devon von, 
222. 224. 

Pless, Kohle hei, 447. 

PLioctne Faltung im Kaukasus 
422. 

Plougastel 106, 256. 

Plumas Cv. 876. 
Pocaliontas-FlOtz 375. 
Pochhammer 884, 854. 
Pncono-Kandstein 212, 365, 368. 
369, 375. 

Podoler-Kalkc 686. 

Podolien, Untersilur von, 68. 
Ohersilur von, 102, 104. 117 a. 
b, c, d. 230. 

Devon von, 117 a, b. c, d, 123. 
226. 228. 232 (XVIII», 2.33. 
285, 236. 

Podolsk 298. 

Pön-Sandstein 176. 
PütschenhOhe 176. 
Pogonip-Kalk 43, 44. 47. 67. 82, 
87. 92. 

Point Levis. Silur von, 84. 86. 93. 
Poitou, Dyas in, 413. 

Pokaran 608. 

Pokrowskoje 201. 

Polarländer, Silur in d., 89, 115. 
Poldra 823. 

Pole, Lage der P. in d. palaeo- 
zoischen Zeit 627. 

Polen, Cambrium in. 30. 37. 55. 57. 
Silur in. 37, <50, 89, 102. 
Devon in, 125, 157, 226, 254. 

255, 256. 323. 688. 

Carbon in. 256. 

Productive Steinkohlenforma* 
tion in, 334, 885, 336, 338. 
408. 

Faltungen im Carbon 421. 
Kohle in. 334 a. b, 441. 442. 
Zechst ein in, 663. 

Polignd 112. 196. 

Polnisches Mittelgebirge, Pa- 
laeozoicum in». 1 80 ff'., 419. 
Devon im. 177. 177 b, c, 232 
(XVI II». 2:14, 235, 241, 244. 
Poltawa, Carbon von, 300. 

Dyas von, 441. 

Poludnigg 199. 

Polynesien im Untercarbon 398. 
Pnmeroy 99. 

Pommern, Steinsalz in, 560. 


Pontafel, Carbon bei, 354, 355. 
360. 

Ponta Grossa 216. 

Pontische Halbinsel im Carbon 
404. 

— in der Dyas 668. 

Pont Maillet, Devon von, 173, 
174, 196. 256. 

Pont Rdan de Frdhel 3, 4. 

Pont us iin Unterdevon 236. 
Pormenaz 418. 

Porphyr 39, 257. 

Porphyrit 114. 

Porphyroid- Schiefer 131, 138, 
141, 146. 147, 196. 
Porsgiien. Devon-Schiefer von, 
173, 174. 196, 256. 
Portage-Schicliten 13, 21«, 254, 
255. 256. 

Porters- Hi 11- Kohle 59t», 601. 
Portugal. Silur in. 67, 88 fl'., 94. 
97, 100, 115. 

Carbon in. 294, 328, 363, 392, 
402. 449. 

Cnlm in. 303. 

Steinkohlenbecken von, 545. 
Po-Schan-lisißn, Carbon v., 380, 
381. 

Po-Sehan-mian 381. 

Posidonien - Schiefer 132, 267, 
268. 274« 802, 308, 304, 305, 
2106. 307. 308, 311, 314. 315. 
316, 317, 818, 319, 323, 354, 
394. 416, 417. 

Potschefstrom 431. 
Potsdam-Sandstein 7, 8, 12, 15. 
17, 19, 44, 45. 46, 60, 79, 80, 
83, 86, 87, 91, 114,241,667. 
Pottsville-Conglomerat 260, 264, 
365, 366. 368, 369. 375, 376 c. 
Gliederung n. Flora des. 375 
(XXIII». 

Potzberger Schichten 850, 694. 
Poyang-See. Carbon am. .387. 
Praca 361. 

Prada de Gnincho 323. 

Pradel 544. 

Praecanibrium 7. 50, 54, 55. 60, 
432, 623 ff. 

Prag, Silur von. 107. 

Devon v., 175. 182, 183, 187. 
Carbon von, 419. 

Pribram, Cambrium v., 18, 38. 39. 
Prilep. Kolilc von, 518. 


Prince-Edwards-Inseln, Carbon 
der, 396. 

Dyas auf den, 484. 546. 
Prinz- Wilhelms-Grube 318. 
Procopi-Grube 332. 

Product us -Kalk 261, 291. 298. 
386, 387, 389. 891. 392, 422. 
428, 424, 454. 609, 568. 576. 
590, 501, 628 ft'., 640, 643. 
645 ff.. 650, 661, 652, 655. 
656, 657. 

i — -Schichten i. Obercarhon 581. 
j — -Schiefer 423, 424, 576, 653, 
654, 655. 

•Propifcres 2322. 

Prospect-Mountain-Kalk 45. 47, 
50, 58. 

— -Quarzit 20, 47, 48, 50. 
Proteen beds 375. 

i Protolenus-Schichten 684. 
Prüm, Devon von, 128, 161. 
Przemsa 3214 b. 

Psiamia 177 c, 180. 

Pskow »Pleskau), Devon von. 
222, 224. 

Pterinaeen-Sandstein 180. 

‘ Ptcrygotns-Schicht 76, 114. 
Pütig 317. 

Purbeck 240. 

Punnallen, Zechstein bei P. er- 
fahrt 555. 

Purpur-Sandstein im Cambrium 
19, 47, 50. 

Puscht each 565. 

Pustoschki, russ. Obercarbon v„ 
i 306. 

Puy de Dome, Carbon v.. 822, 323. 
Pyinnyaung-Kalk 657. 
Pyrenäen, Silur in den, 96, 107, 
I 109, 112. 

Devon in den. 129, 181, 175. 

196 (XIII). 238, 256. 

Carbon in d., 268, 305, 322, 323. 
Dyas in den, 661. 

Quadrant -group 875. 
Quadrigeminum-Schicht. 162 ff., 
165. 

Qualisch 694. 

Quarnero-Golf, Xephrops i., 204. 
Quarzphyllit im Silur 115. 
Quarzporpbyrergüsse i. Carbon 

411. 

— in der Dyas 421. 533. 
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Quebec, Silur von, 56, 58, 79. 
88, 86, 87, 93, 114. 

Carbon von, 875 (XXIII). 
Queensberry -Schichten 91 b. 
Queensland, Devon von, 252. 
Carbon von, 398. 
Kohlenproduction in, 449, 
Dyns in, 601, 602. 

Dyas u. Trias in, 618. 
Dyadische Glacialzeit in, 582. 
584, 593. 

Qnichö 4t *2. 

Quinnimom 375. 

Radebeil 191. 193. 
Radiolarien-Schiefer i. Silur 67. 

— an der Grenze des Devon 

u. Carbon 3ü8, 394. 

— in der Dvas 456. 

Radnit/., Carbon von. 354. 

Rothliegendes von, 516. 
Porphyrtufl’ von, 517. 

Radotin 183. 

Radowenzer Schichten 332. 354, 
521, 074. 694. 

Radstädter Quarzit 682. 

— Tauern, Urgebirge der, 682, 
Dyas in den, 550. 

Radstock, Carbon v.,329, 364, 394. 
Radzionkau-Grube 834, 338. 
Raeberry-Castle 91 a. 

Raguenez 91 e. 

Rai bl 204. 

Raiküli 104. 

Rajmahal-Schichten 6t »8. 
Rakonitz, Steiukohlenflora von, 
516. 

Kotliegendes von, 517, 519. 
Rainere, la, 542. 

Rammelsberg 15t». 171. 
Rainosa-Bilnke im Devon 164 ff, 
Ranjganj 609. 

Rastrites -Schiefer 96, 108, 112. 
114, 116. 181. 

Ratingen, Carbon von, 305. 318, 
323, 854. 

Raumland-Gruhe 155, 16t*. 170. 
Reading-Quarzit 52. 
Receptacnliten-Kalk 87. 
Recherche Bay 40t>. 
Recklinghausener Mulde. Car- 
bon der, 342. 

Reden 334. 

Redmire 326. 


Redou 97. 

Red-River. Dyas am. 509. 

Red wall limestone 4t», 2tk>. 376. 
394, 397. 

Refrath, Devon v., 163. 164, 165. 
Regnit zlosati 315. 323. 

Regnv 322. 

Reichenberg. Carbon von, 360. 
Reichhennersdorf, Carbon von, 
333, 354. 

Remagen 143. 

Renaze 97. 

Renchthal, Carbon im, 353, 354. 
Rennes, Silur von, 11K). 
Restigouclie group 114. 
Retarnito, Carbon von, 263. 

Dyas von, 620, 621. 

Renn 242. 

Reuss-Schleiz. Carbon in, 315. 
Reval, Cambrium von, 23. 
Revinien 42. 60. 91 g. 

Rhaet in Südafrika 618. 
Rhaetien, Dyas-Schichten i.,549. 
Rhavader Obersilur 116 a. 
Rheingebiet, Silur i. Ober-, 109. 
Carbon u. Rothliegendes 351 ff. 
Devon im Mittel-, 140, 492. 
Untercarbonische Kalke im 
Nieder-, 3t)o. 

Zechst ein im, 556, 663. 
Rheinisches Schiefergebirge. 
Silur im. 76, 109, 13t», 137. 
Devon im, 117, 118, 119, 121. 
122, 129, 131, 134, 135 ff.. 
171, 182. 189. 194. 196, 200, 
203, 205, 212 ff., 226. 228. 
234, 235, 236. 237, 238, 241. 
242, 244. 246. 255, 256. 
Kohle im. 342 ff.. 349, 408, 444. 
Carbon im. 318 ff., 323. 
Carbon u. Rothliegendes 354 
(XXII). 

Rheinisches System 117. 
Rheinthal, Durchschnitt d., 141. 
Rhens 151. 

Rhisnes 176. 

Rhiwlas-Kalk 77. 

Rhode Island, Carbon von, 375 
(XXIII). 

Ithodesia. Kohle in, 618. 
Rhodus. Devon von, 204. 
Rhomkerhall 256. 

Rinsküsten Westeuropas 413. 
Riccarton. Silur w. 91 a. 105, 113 


Richrath 318. 

Riegelbildungen 332. 
Riosengebirge 333. 
Verwerfungen am Südfuss d., 
419. 

Dyas am, 524. 555. 
Riesengebirgs-Granit 410. 
Rimkiit Paiar 654, 656. 
Rimutdka-Schichten 604. 
Ringley 329. 

Ringmauer (Karn. Alpen) 358. 
Riiigsaker 37. 

Rio Atuel 621. 

— Curua 690. 

— Grande do Sul, Dyas in. 619, 

621. 

Rioja 621. 

Rio Maecurü 690. 

— Manheastu 401. 

— Trombeta» 111. 

Rivadeo 42, 56. 

Rive de Gier, Carbon von. 323. 

Dyas von, 4tK>, 407, 34o, 544. 
Roannais, Carbon in, 322, 328. 
Robertsthal 400. 
Robeston-Wathen-Kalk 77. 
Robinson beds 376, 394. 
Rochebelle, Klötze von, 544. 
Rochefort 176. 

Kocher d'Andouille. le, 112. 
Rochester 106. 

Rockford, Uut.-Carhon von, 2tW, 
365, 875. 

Rockwood-Schiefer 86. 

Rocky Mts., Cambrium in den, 
51. 53. 58. 59, 60. 

Silur in den, 83, 110. 

Devon in den, 255. 
Kohlenkulk in den. 264. 365, 
875, 394, 397. 

Carbon und Dyas in den, 2t>3. 
Rocroi, Devon v. f 141, 176, 182. 
Köderen. Carbon von. 323,351, 
352. 354. 

Dyas von, 407, 413. 
Roemer-Horizont 35t). 
Röthel-Schiefer 350. 

Rogers 365. 

Rogersville 46, 56. 

Rohitsch 354. 360. 

Rohr 181. 

Rolling Down - Formation 594, 
601. 

Roman-Fell-Gruppe 77. (Tab.) 
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Rome-Schiefer 46. 
Rommersheim 161. 
Ronchel-River 398. 

Rondout 207. 

Rosan, Silur von, 01 e, 97, 100. 
Rosdzin, Carbon v., 306, B8B, 368. 
Rossbach, Carbon von, 317, 323. 
Rosshire 5, 6. 

Rossitz, Carbon von, 271, 354. 

— Dyas von, 527. 
Rosskofelbnieh 355. 

Rostellec. Devon v., 173, 177,256. 
Rostrenen 410. 

Roth 160. 

Rotheisenstein im Silur 14. 

— im Devon 132, 151, 154, 158. 

— im Carbon 278. 

Rothenburg, Carbon von, 315. 
Rothenfels 354. 

Rother Sandstein im Carbon, 
flfltzleere Ausbildung des, 
257, 273, 27(5. 

— in der Dyas 458. 

S. a. Red sandstone. 
Rothliegendes, aufs engste mit 
dem Carbon verbunden. 259. 
Faciesentwickelnng im, 262, 
673. 

Flora des, 281. 
Masseneruptionen in Kuropa 
während des, 405, 411, 668, 
669, 670. 

— in Mitteleuropa 258,259,260, 

262, 273, 276, 277, 280, 294, 
802, 331, 882, 888, 388, 888, 
34 1 . 350 ft* , 354 ( XXII). 357 fl*.. 
362, 3(53, 402, 516 ff., 518, 
526, 532, 535, 622, (598. 

— in Amerika 366, 368, 869. 428. 

— in England 536. 

— im Centralplateau 537 ff. 

— im Depart. Gard 543. 

— in Indien 041, 642, 643 ff., 650. 
Rouchel Rivers, Dyas des. 587, 

592. 

Rühcland, Devon von, 128, 175, 
193, 256. 

Carbon von, 323. 

Dyas von, 416. 
Rüekling-Schiefer 1 16 c. 
Rüdersdorf, Kalisalze bei, 557. 
Rüdesbeim, Devon von. 141. 144. 
Ründeroth 143. 

Rutidschi. Kohle am. 618. 


Ruhrgebiet, Steinkolilenforma- 
tion im, 268, 270, 339, 342 ff., 
349, 350, 354 (XXII), 415. 

Kohle im, 278, 280, 329, 337, 
345, 848, 350, 445. 

Rothliegendes im, 354 (XXII). 

Ruhr-Schichten 5130, 5394. 

Rupbach, Devon von, 154, 155, 
169, 689. 

Ruppersdorf, Dvas von. 458, 522, 
524. 

Russische Insel, Dyas a. d.. 659. 

Russisches Meeresbecken im 
Carbon (561. 

Russkohle 278, 279, 341, 354. 

Russland. Canibrium in, 19, 20. 

Silur in, 62, 89, 115. 

Devon in, 117, 129, 136, 175, 
182, 222. 224. 225, 226. 227, 
230, 232, 233, .281, 235, 236, 
244, 249, 250, 255, 256. 

Carbon in, 263, 278, 291 ff., 
297 ff., 308, 309, 328, 38(5, 
398, 909, 403, 494, 587. 

Oberearb. Gebirgsbildung in, 
405. 419. 

Jungpalaeozoische Faltungen 
in Süd-, 421 ff. 

Kohlenproduction in, 485, 436, 
437, 441, 442, 448. 

Dyas in, 454, 455. 483, 581, 
611, 661, 663. 

Perm in, 5(54. 

Arta-Stufe in. 484. 493 ff. 

Zechstein in. 495, 552, 554, 
563, 5(55, 591. 

Dj ulfa-Schicht en im Grenz- 
gebiet von. 568. 

Kupfersandstein in, 458. 

Übersicht des Palaeozoicum 
in, 668. 

Russ-Schieferzone i. Carhon 316. 

Rutledge-Sehiefer 4(5. 

Ryhniker Schichten 323, 833. 
334, 834 a, b, 336, 338, 354, 


Saarbrücken : 

832, 381, 881 a, b, 336, 839, 
340, 341, 812. 847, 350. 351. 
852. 854, 858, 362, 363, .884. 
366, 367, 368, 375, 394, 406. 
408, 411, 413, 418, 540, 624, 
668 . 

Steinkolilengebirge und Roth- 
liegendes von, 350 ff. 

Kohle von, 485. 452. 
Saarkohlengebiet, Profil d., 350, 
Carbon tt. Rothliegendes im, 
364 (XXII), 407, 408, 535. 
Grenzmelaphyr im, 411. 
Kohle im, 435, 445, 446. 
Sabero 196. 

Sachsen, Cambritmi in, 42. 

Silur in, 67. 

Devon in, 118. 
Steinkohlenformation in, 811. 
Granite von, 410. 

Kohle in, 81 1 , 44 1 . 445, 446, 448, 
452. 

Rothliegendes i., 459, 530, 548. 
Sacrau. Culmgranwacken v.,582. 
Sadewitz, Geschiebe von, 77. 
Sagenites Beds 654. 

Sahara, Devon in, 243. 253. 

Carbon in, 392, 397, 399, 400. 
Sahra i. Mudschen 385. 

Saida 341. 

Sailmhor group 21. 

Sai-ma-ki, Cambrium von. 58. 

Kohlenfeld von, 381. 

Sains 176. 

Sainte Barbe. Flötzc von. f>44. 
Salair 53 a, 201. 

Salat 96. 

Salina group 69, 86, 103. 114, 
123, 206, 207, 228, 283. 
Salle, Flötze von. 544, 545. 
Salm 42. 60 . 

Salmien 91 g. 

Salomone, Pietra di, 505. 
Salopien 106. 


446. Salta 47. 

Salteru Cove 256. 

Saalfeld, Devon bei, 181, 175, 178. Salt-Range s. Salzkette. 

Carbon voii, 316. Salzbrunu, Untercarbon v., 311, 

Saalthal, Carbon Im, 842. 819, 325. 826. 

Saarbrücken, Entwicklung der Salzburg, Silur des Kronlandes 
Schichten von, 259, 260, 262, 107. 

270, 280, 281, 282. 291. 301. Dyas von, 550. 

323. 325. 328. 329, 330, 831, Snlzdethfurth, Kalisalz von. 557. 
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Salzgitter, Kalisalz von, 557. 
Salzkette, indische, Dyas in der, 
580, 605, 612 ff., 628 ff, 63». 
640 ff, 643, 650, 661, 663. 
Trias in der, 63», 640 ff. 
Eiszeitablagerungen i. d., 586. 

— i. Pandschab, Dyas i. d., 584. 
Salzungen, Kalisalz bei. 557. 
Saum, Kohle v., 264, 363, 385. 402. 
Samana- Kette 651. 

Sambre, Kohlengebiet der, 348. 
Sandomir, Gambrium von, 30. 
37, 55. 

Devon von, 181. 

Sandstein, rother, in der Dyas, 
454. 

Sangomore group 21. 

Sanja 382. 

San Juan, Carbon von. 308. 

Dyas von, 618, 621. 

Santa Creu de Olorde 106. 

— Schien 382. 

Saöne, Kohle im Deport., 440. 
Sao Paulo, Carbon u. Dyas v., 
258, 580, 618, 621, 624. 
Sardaruk 206, 207. 

Sardinien, Camhrium in, 20, 40, 
42, 50, 51, 53, 65, 56, 59, 05, 
688 . 

Silur in, 107. 

Devon in, 243. 

Carbon in, 356, 392. 

Sariktuxs, Dyas von, 502. 

Saron 218. 

Sart-Bernard 01 g, 96. 

Sasso Cainpanaro. Dyas v., 5257. 
Sfitt elflöt ZgTuppe 259, 262, 265. 
280, 294, 332. 333, 334. 336, 
337, 338, 352, 354. 394, 408. 
Sauerhrtmn 360. 

Sauerlaud, Oberdevon im, 162. 
177 a. b. 

Carbon im, 319. 

Saugh Hill-Gruppe 91 b. 

Sa vage 375. 

Savelinie, Dyas an der, 421. 
Savoyen, carb. Flora von, 356. 
Postcarbonische Faltung in 
Hoch-, 418. 

Sawade beds 232. 

S. Benedetto, Rocca di, 505. 
Scaumenac, Devon von. 228. 229, 
232. 

Scaur litnestone 323, 324. 327. 


Schahkuh 384, 422. 

Schahrud, Carbon von, 384, 385. 

Dyas von, 422, 571. 

Schaku T.schalkane 570. 
Schalke 171. 

Schalschal (Ti ff 554, 628, 654. 
655, (356, (358. 

Schalsteine im Devon 119, 138. 
163. 

— in der Dyas 416, 417. 
Schansi, Carhon von, 375, 381, 
382, 394, 403. 

Dyas von, 435, 440, 450. 
Schan-Tung, Carbon von, 263, 
346, 375, 2580, 2581. 382, 394, 
305, 81K3. 

Dyas von, 435, 449, 450. 
Schart ymka 330. 

Scharzfeld, Zechstein von, 553. 
Schatzlarer Schichten, i. Carbon 
250, 232, 386, 354, 


Schneckenberg, Devon v.. 01, 193. 

Dyas von, 416. 

Schniatka 181. 

Schöekelkalk im Silur, 115, 116. 
Schömberg 6925. 

Schönauer Devon-Kalk 193. 2025. 
Schönberg, Dyas v. Mtthriscli-, 
526. 

Schöne Aussicht, Grube, 154. 
Schönebeck. Kalisalz von, 557. 
Schönfeld .341. 

Schoharie-Cy., Devon von, 206, 
2(58, 214, 217. 

— grit 208, 212, 220, 250, 256. 
Schömberg Point 400. 

Schonen, Canibrium in, 2.3, 25, 
26, 27, 29, 30. 31, 51, 674, 6825. 
Silur in, 70, 71, 77, 105, 112, 
116, 116 b, 674. 

Schoppinitz 23255. 

Schottland, Cambrium in, 42, 50, 


394, 407, 408, 418, 441, 446, 
517, 521, 6725, 674. 
Schaumberg, Carbon von, 2550. 
Scheerenstieg, Devon vou, 191, 
192, 193. 

Dyas von, 416. 

Schellenhayer Granit 410. 
Schelon 222. 

Schensi, Devon von, 247. 
Carbon von, 381, 2582, 2594, 
403. 

Dyas von, 449. 

Schifl'elbomer Schichten 116 c. 
Schirmeck 171, 242. 

Schischa Alang 6525. 
Schladethal, Devon im, 138. 165. 
Schlan, Carbon u. Rothliegendes 
von, 517, 518. 

Sclileiz, Devon von, 195. 
Schlemdolomit 166, 23523, 2354. 
2355. 350. 42'». 

Schlesien, Silur in, 99. 11:3. 
Devon in, 1234, 175, 177, 178. 


51, 53, 56. 

Silur in, a», 91 a, b, c, d, 116 a, 
668, 672. 

Old red u. Devon in, 118, 123, 
226,227, 228,229,232 (X VIII), 
22523, 238, 394, 432, 672. 691. 
Carbon in, 2594 (XXIV), 415, 
Untercarbon in, 323 ff, .346. 
Untercarbon. Kohle in, 263, 
269, 323 (XXI). 2 366. 
Calciferons Sandstone in, 275. 

894, 396, 435. 

Obercarbon in, 402. 
Praedevon. Faltung in, 432. 
Kohlenförderung in, 439. 
Dyas in, 458. 

Schrambach 23523, 35-1. 
Schraubensteine im Devon 154. 
Schreyer Alp 631. 

Schuckmann Flötz 334. 
Schübelhammer, 178. 

Schubiack 225. 

Schulterkofel, Carbon des, 275, 


105. 


2354. 2558. 


Untercarbon in, 262, 268, .302. 
804, 309 ff. 

Kohlenkalk in, 307, 2521, 2580. 
Productive Steiukohlenforma- 
tion in, 259. 331 ff, 408. 
Vulkanische Eruptionen des ; 

Rothliegendcn in, 411. 
Rothliegendes in. 364 (XXII). 
S. a. Nieder- u. Ober-Schles. 


Schwaben, Arietenstufe in, 260. 
Schwadowitzcr Schichten 259, 
3.32, 2541, 354, 521. 
Schwagerinen -Stufe 260, 261, 
262, 267, 301, 2354, .358, 379, 
2585, 387, 392, 394, 401, 40,3. 
— -Kalk 262, 294, 297, 298, 299, 
2354. 2357, 358, 359. 376 c, 
385, 390, 304, 421, 459, 668. 
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Schwarzer Stollii, Profil durch 
den, 417. 

Schwarzes Meer 231. 

— im Untercarbon 896. 

Schwarz-Kostelletz, Rot hliegen- 
des von. 517. 

Schwarzwald, Carbon im, 864 
(XXII). 

Steinkohlengebirge im, 851 ff. 
415. 

Rothliegendes im. 276, 864 
(XXII). 

Kohlenerschöpfung im. 446. 

Schwarzwasser 884 b. 

Schweden, Cambrium in, 2, 28, 
27, 29. 36, 38, 56. 

Silur in, 86, 62. 70, 70 a, 71, 
77, 98, 100, 116, 116 a. 

Devon in, 136, 233. 

Faltungen in, 432. 

Kohlenproduction in, 437. 449. 

Schweicher Morgenstern, Grube, 
155, 156. 

Schweiz. Fehlen des Unterde- 
von in d., 236. 

Schwengskopf 416. 

Schynaly 375. 

Secret Canon 45. 47. 

Seealpen, Obercarbon der, 270, 
392. 

Sefid Kuh. Dvas v.. 639. 640, 651. 

Seilrain 362. 

Selters, Devon von. 151. 

Semil, Rothliegendes bei, 522. 
524. 

Semmering, Carbon u. Dyas d., 
362, 420. 

Semriacb 115. 

Semtin 686. 

Senftenberg, Rothliegendes v.. 
517, 527. 

Senne witz 841, 354. 

Senones 116 b. 

Sentein 96, 112. 

Senzeilles 176. 

Seral group 375. 

Serbien. Kohle in, 449. 

Serdeles 239. 

Sericit im Devon. 142, 146, 244. 

Serjud 888. 

Seriesspitz 361. 

Serlo -Flöte 334. 

Nerpukhowo, Carbon von, 293, 
294, 811, 328. 


Serpulite grit 21. 

Se-Tschuen, jurass. kohlenfüh- 
rende Schichten v., 246, 247. 
Oberstes Carbon von, 388. 
Severn-Thal, Kohle im, 323, 329. 
Sewance group 375. 

Sewell coal 375. 

Sexten, Carbon von, 864. 

Dyas von, 548, 552. 
Shakespeare-Cliff 849. 

Sharon coal 375. 

Shasta 251. 

Shenandoah-Kalk 86, 685. 
Shenango-Schichten 365, 375. 
Shetlandinseln, Old red auf den. 
227. 

Shinetoii shale 33. 42, 94. 96. 
Slioal creek 373, 376. 
Shrewsbury 829, 

Shropsliire, Cambrium v., 1.25, 
88, 86, 42, 51. 

Silur von, 77, 96. 

Carbon von, 330. 

Siam im Untercarbon 396. 
Sibirien, cambr. Ablageningen 
in Ost-, 53, 53 a, 58. 
Mittel-S. im Untersilur 89. 
Ost-S. im Untersilur 101. 102. 
Obersilur in, 102, 115, 396. 
Silur in, 115. 

Devon in. 201. 234, 244. 245. 
676. 

Old red in, 230.232, 239<X\T1I), 
Untercarbon in, 895, 397. 
Grenze geg. Dyas in, 400. 62t». 
Kohle in. 442. 

Dyas u. Trias in Nord-, 611. 

in Süd-, 609 ff., 612. 

— — der Küste v. Ost-, 659 ff. 
Sibolga 891. 

Sicasica Rio 221. 

Sicilien, Dyas in, 456, 504. 505 ff., 
547, 661. 

Nordische Thiere in d. medi- 
terranen Fauna von, 204. 
Sidney-.Sandstein 598. 
Siebengebirge. Unterdevon im. 
141. 

Siebigeröder Sandstein 341, 354. 
Siegburg 143. 

Siegener Grauwacke 12t». 139. 
140, 141, 142 ff., 147, 148, 
191, 193, 196, 213. 214. 216. 
217, 256. 


Siegerland. Devon im, 141. 142. 
143, 148, 151. 

Siegmundsburg 31, 42. 96. 
Sierra Fammatiua 621. 

Sierra Moreua, Cambrium i. d., 
42. 63. 

Silur in der, 95, 97, 107. 
Untercarbon in der, 323. 

— Nevada, Devon von, 251. 
Carbon von, 376. 

Siersza 384 a. 

Sigalga, Devon a. d.. 201, 256. 
Sigillaricn-Kohle 28t». 

— -Stufe 259, 262. 

Silberberg, Carbon von, 802, 307, 

809, 310, 828. 
Silberhomsgrund 416. 
Silber-Skalitz, Rothliegendes v., 
517. 

Siliceous group 375. 

Sillery sandstone 84, 86, 98, 1 14. 
Silur 61-116. 

Palaeontologischer Charakter 
des. 12. 33. 61. 62. 65. 67. 
70, 70 a, 668. 670, 675 ff. 
Das Unter-S. in Skandinavien 
69 ff. 

Ober-K. von Gotland 75 ff. 
Geschiebe aus dem, 77. 
Kinzelgliederung des Unter-S. 

in Nordeuropa 77 (IV). 

Das Unter-S. in Nordamerika 
46, 47, 78 ff.. 86, 87. 

Das Unter-S. in Colorado 82 ff. 
Quebec group im. 83 ff. 
Unter-S. der Appalachien 85 ff. 
Geographische Entwickelung 
des U uter-, 87 ff. 
Meeresprovinzen des Unter-, 
88 ff. 

Gliederung des Unter-S. im 
bölim.-mediterranenMeeres- 
becken 96. 97. 

Allgemeine Verbreitung der 
Meeresfauna des höheren 
Unter-. 98 ff. 

Das Oher-S. u. d. Ausbreitung 
des periarktischen Meeres 

102 ff. 

Ober-S. in Europa 104, 105. 

V erbreitung der Graptolithen- 
zonen des Ober-, 1 1 1 ff. 
Übersicht des, 114. 115. 
Grenze des S. u. Devon 232 ff. 
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Silur. Nachträge zum, 682 ff. 
Silver Peak 51. 

Simla. Dyas von. 657. 
Simoustone limestone 827. 
Singhofen, Devon von, 181, 146. 
147, 148. 

Sing-Ling-Geb., Devon im. 247. 
Sinische Formation 47, 50, 58. 

61, 381, 432, 483. 

Sinn 169. 

Sion 97. 

Sioux-Quarzite 46. 

Siskyon Cy., Devon u. Carbon 
in d.. 251, 394. 

Sitka 180. 

Sitoszka 180. 

Sjass 222, 224. 

Skaly 117 c, 180. 

Skandinavien, Camhrinm in, 16. 
22 . 28, 50. 51, 53, 57, 60, 492. 
Silur in. 67. 69 . 71, 74, 81, 88, 
89 ff., 98. 110, 114. 116, 668. 
Devon in. 233. 234, 285, 236, 
238, 482. 

Obercarbon in, 404. 
Praedevonische Faltung in, 
482. 

Übersicht des Palaeozoicum 
in, 667. 668, 672. 

Skellgill 105. 

Skeuc Bay 400. 

Skiby 180. 

Skiddaw-Schickten 77, 114. 
Skrcv, Cambrium von, 20, 38, 39. 
Slade beds 77. 

Slati Kun, (Koniepnis) Profil 
durch d., 184 . 

Sleddnle Ontppe 77. 105. 
Slipsandstein im Devon 136. 
Slite, Fauna von, 76. 

Smälnnd 6. 

Snake River Plains 673. 
Snowdon, Silur des, 100. 
Soetenich. Devon von, 158, 162, 
164. 169. 248. 249, 250. 
Soctemer Schichten 850, 854. 
Soligalitsch 565. 

Solingen 168. 

Solva group 35, 40. 42. 
Somerset, Devon von, 329. 
Untercarbon v.. 368, 823 (XXI), 
324. 

Kohle von, 349. 
Carbongebirge von, 412. 


Sonnenschein 342, 344. 

Sorauer Schichten 864. 
Sosio-Kalk 262. 291, 367, 4!*9, 
587, 686. 

Sosnowice 338, 406. 

Sonth-Park 546. 

Souverain-Prd 176. 

Spanien, Cambrium in. 42. 58. 
56, 56. 69. 

Silur in, 88 ff., 94. 96. 97, 107. 
115, 116. 

Devon in, 172. 173. 

175. 232. 234, 236. 

Colin in, 303. 

Tntercarbon in. 806. 
Oberearbon in. 392. 402. 
Faltung im Mittelcarbon 405. 
Kohlenproduction in. 437, 449. 
Sparagmit-Sandstein im Cam- 
briuin 20, 23, 37, 42. 
Spechtsbronn, Griffelschiefer v.. 
96. 

Speciosus-Schichten 156. 
Speckled sandstone 643 , 644. 
645, 650. 

S. Pedro da Cova 363. 364. 
Speldorfer Sattel 342. 
Sperenberg, Salz von. 560. 
SpcrgenhiU 375, 377. 

Spessart, Rothliegendcs am. 535. 
Sphaerosiderit-I.ager im Car- 
bon. 338. 

Spirif er- cnl tri,j ngn t us-Zone 152. 
158, 159, 181, 182, 196, 256. 

— “Hercyniae-Zone 146 ff., 191, 

196. 197, 200. 256. 

Mercuri-Zone 141. 142. 196. 

200. 287. 

— - paradoxus-Zone 199. 140. 

141. 150 ff.. 155. 156. 181, 
182. 191. 198, 196, 15*7, 200. 
294, 241. 255, 256. 

priuiaevus-Zone 199. 140, 

142 ff., 150, 191, 196. 197, 
200, 218, 251. 

speciosus-Zone 154 ff., IGO, 

1G9, 181. 

I — -subcuspidatus-Zone 159 ff. 
Spirif eren-Schichten 267. 

Kalk 295*. 

Sandstein 118, 129, 180, 191, 

192. 195, 199, 148. 156. 181, 
189, 191, 196, 204. 206.212, 
214, 215, 222, 226. 


Spiriferen-Schiefer 129, 190. 
Spirorbis-Kalk 929. 

Spiti. Dyas von, 424, 654. 655, 
G57. 

.Spitzbergen, .Silur u. Devon v., 
675, 691. 

Devon von. 117, 186, 228, 229, 
292 (XVIII*, 298, 281. 2:45, 
236, 238. 

Carbon von, 258. 2G1. 581. 
Obercarbon und Dyas v., 25*8. 
25*5*, 392, 395. 400. 401, 409, 
404. 588, 660. 

Dyas auf. 454. 496. 497. 498, 
564, 588. 589, 660, 6G1. 
Spongophy lleii-Schichten 1 61 . 
Sprakelsbach 190, 199. 
Spring-ereek-limestone 376. 
Square Lake 209. 
Sripermatur-Schicliten 608. 
Ssamara. Obercarbon von, 294, 
297, 25*8, 894. 

Zechstein von, 565. 

Ssatanow 117 a, c. 

Ssinifluss. Devon am, 201. 

Carbon am, 25*8, 25*9. 
Ssinskaja 59 a. 

Stade. Zechstein von, 569. 
Staffordshire. Carbon v., 990.991. 
Dyas von, 49?*. 

Stangalp, Carbon von, 960. 361. 

. Dyas von, 420. 

: St. Antoine. Dyas von. 5-12. 
Stari Majdan 361. 

Stassfurt. Steinsalz von, 557, 
558. 5tK*. 

St. Aubin d’Aubigne 414. 

■ du Cormier 414. 

Stavelot 176. 

' St. Iteat 19t». 

St. Bemard. carbonisclie Flora 
des Kleinen. 966. 

■ St. Cassian. Trias im Vergleich 

mit Devon 166. 176. 

— Carbon 975. 

— Dyas 552. 

St. Chamond 407. * 

St. Croix 46. 

St. Davids 51. 419. 

Steiermark. Silur in, 107. 
Devon in, 242, 256. 
l’ntercarbon in. 302, 313. 323. 
Obercarbon in, 354. 360. 
Steiger-Schiefer 351, 410. 
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Steinach 194, 195. 

Steinadler Joch 360, 361, 5362, 
420. 

Steinbergen 242. 

Steinethal, Dyas im, 522. 
Steinhomer Schichten 116 c. 
Steinkohle , Zusammensetzung 
der, 277. 

Devonische, 130. 

— im Tntercarhon 263. 

— in der Dyas 454, 456. 

— itn Tertiär 271. 
Steinkohlenflöze , Ausbildung 

der. 624 ff.. 668. 670, 680. 

— als Einlagerungen der dya- 

dischen EiszeitschichtenöHO. 
Steiukohlenformation, Landflora 
in der, 117. 

Thiereinlagenmgen in Flözen 
der, 204. 

— der Südheinisphäre 257. 
Vergleich des marinen Carbon 

und der St*, in Westeuropa 
262. 

Einteilung der, 263. 
Stufenbezeichnung d. unteren 
produktiven, 265 ff. 

Klima der, 269 ff., 666. 
Einschaltungen marin. Schich- 
ten in der, 275. 

Steinkohlenproduktiou Deutsch- 
lands 340. 

Steinkunzendorf, Carbon von, 
310, 323. 

Steinsalz im Silur Sibiriens 102, 
115. 

— im Devon 211. 222, 231. 

— in der Dyas 555 ff. 

Stephanien 259, 363. 

Sterlimatak 298. 

St. Etienne, Carbon von, 259. 
Dyas von, 407. 457. 458, 489, 
540, 541. 

St. Genevi&ve limestone 371,375. 
St. George-Bay 367. 

St. Germain, Silur von, 97. 100. 
Davon von, 152. 

Carhon von. 322. 

St. Girons. Palaeodyas v., 504. 
St. Goarshausen, Devon von, 
140, 146. 

St. Helen’s Island, i Montreal), 
Devon von, 209. 210. 
st. Helier 587. 


St. Hubert 256. 
Stigmarien-Schichten 293. 
Stinchar-Thal 91c. 

St. Ingbert 860. 

Stiper Stones 77. 

Stissing 46. 

St. Jean, Plötze von, 544. 

! St. Johann, Devon von, 146, 149. 
St John group 35, 46, 56. 

St. Joseph-Kalk 87. 

St. Lawrence-Golf 233. 

St. L6, Radiolarien von, I. 

Phyllite von. 4. 

St. Lorenz-Golf 367. 

: St. Louis, Carbon von, 264, 267. 

287, 370, 371, 375, 394. 

St. Michel, Devon von, 143, 223. 
Carbon von, 269. 

Dyas von, 420. 

St. Molov, Plötze von, 545. 
Stockbridge-Kalk 86. 

Stock dale-shales 105. 
Stockheimer Schichten im Car- ; 
bou 353, 364. 

im Rothlicgenden 485, 533, 

! Stockuiner Sattel 342. 

I Stollberg 256. 
j Stollngrube 417. 

Stoney creek 592. 
Stonnberg-ScUichten 592. 614. 

615. 616. 618, 621. 625, 626. 
St. Paulo 216. 

St. Peter sandstone 46, 82, 87. 
St. Petersburg, Silur v., 67. 89. 

Devon von. 222. 

St. Pilt, Carbon v., 323. 352, 354. 

Dyas von, 407. 413. 

Stradonitz, Carbon von, 354. 
Strahlstein-Schiefer d. Central- 
alpen 682. 

Strietberg 24. 

Stringocephaleu-Dolomit 164 fl'.. 

176. 249. 250. 

— -Eisenstein 416. 417. 


Strombolituit-Kalk 71. 73. 77. 

Strom! 604, 621. 

Strophomena-Kalk 68. 

Strophomena-palma-Zone 159 ff. 

Stubai 362. 

Studenitza 117 c. 

St. Ulrich, Gvp# bei. 551. 

S. ty Krzyz- Quarzit (Heilig- 
Kreuz- Quarzit) 181. 

Style End Schiefer 77. 

Styliolina-Scliicht 210. 

Subcarbon 263, 372. 

Subrobustus beds 576. 

Suchomaster Thal 184. 

Sudetengebiet, Devon im. 232. 

Carbon im. 314, 354, 415, 420. 

Rothliegendes im, 526. 693. 

Zechstein in dem Nord-, 553, 
663. 

Sudetische Faltung 339, 40o. 406. 

— Stufe 259, 261, 262, 265, 275, 
279, 294, 318, 323, 328, 330, 
834 a, b, 34t, 342, 354. 358, 
367. 375, 394, 401, 402, 406, 
407, 410, 668. 

Sudshinsk, Kohle von, 442. 

Södcap auf Spitzbergen 661. 

Südhemisphäre, dyad. Eiszeit in 
der. 579 ff. 

Süsswasserhildungen itn Devon 
118. 

Suganalinie, Carbon u. Dyas der, 
359, 421. 

Sulzbacher Schichten 360. 

Sulzburg 354. 

Sumatra, Kohle auf, 271, 449. 

Schwägerin en-Zone auf. 289. 

Fusulinen-Kalk auf, 384. 390, 
391, 392, 399. 

Palaeozoische Faltung auf, 
405, 423, 424 ff'.. 432. 

Dyas auf, 581. 

Supramosquensis-Zone 2G0. 2*12, 
292. 301, 357, 358, 373, 385, 


— -Kalk 138. 192, 193, 199. 241. 387. 


242, 246, 247, 248. 256, 416, Sumiouliu 279, 545. 

417, 673. Susa 356. 

— -Stufe 157. 158, 160 fl r ., 166, Sutherlandshire 5. 

180, 188. 199, 200, 246, 247, Svodge 303. 

249, 250. 255, 256, 260. Swamps 346. 
Stromatoporen-Kalk 77, 104, 176, Swansea, Dyas von, 414. 

320, 322. 823. Swasiland, Dyas im, 431, 614. 

Stromberg, Devon von, 144, 171, Syenit 114, 410. 

242. Szydluwek 180. 
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Taar-See, Carbon am, 383. 
Tabor, Rothliegendes am, 517. 
Tännenthal 41b. 

Tftnnichen 41b. 

Tännicher Partialsattel, Protil- 
skizze des, 417. 

Tafelberg- Sandstein 217, 221, 
480, 4SI, 585, bl 4. 
Tagri-kolen, Dyas von, 502. 
Taihu-See, Carbon am, 288. 
Täkaka-System 808. 

Ta-Kwan 249. 

Talifu-See 3tM). 

Tading 58.- 
Ta li -sc ha u 888. 

Taltschir-Si hichten 584, H07, 608, 
b09. 015, blö, 025, 040. 650. 
051, 052, 057, 662. 

Tambach, Carbon von. 229, 854. 

Dyas von, 485. 523, 583, 685. 
Tanga, Dyas von, 018. 

Tanner Grauwacke 117, 189, 
192. 193. 314, 315, 323, 41b. 
Tanninges 862. 
Tannng-gyi-Kalk «558. 

Tapajoz, Carbon am, 401. 
Tarabuco 221. 

Tarannon shale 91 b, e, 100, 106. 

113, 114, 110 a. 

Tarentaise 862, 863, 385. 

Tarn. Kohle im Dep.. 440. 
Tamowitz , Untercarbon bei, 
311, 338. 

Tarnt Inder Köpfe 361, 560. 
Tarvis. Carbon von, 354. 358. 
Tasmanien, Cambr. auf. 47. 01. 
Silur 111, 115. 

Devon 252. 

Unterearbon 398. 581, 580. 
Kohlenproduction in. 449. 
Dyas voll, 583, 580. 589, 591. 

001, 018, 025. 002. 

Dyas lind Trias in, bl«. 
Dyad. Eiszeitablageningen 
auf, 582. 585. 595. 

Tastuba, Carbon v.. 294. 298, 394. 
Tatarische Schichten 252, 56.3, 
505, 572. 025, 0013. 

Tatra, Hohe, dyadisclu* Granite 
der, in. 

Penn-Quarzit in der, 550. 
Taubenstei» 109. 

Tauern, Hohe. Palaeozoische 
Faltung in den, 420,423.082. 


Taunus, Rothliegendes am, 535. 

— -Gesteine 141 . 142 . 

— -Phyllite 142, 256. 350. 

— -Quarzit 180, 139. 140, 141. 

14211 ’., 147, 151, 171, 196, 
213, 25b. 350. 

Schiefer 139, 141. 

Taurien 300, 442. 

Tavistock 242. 

Teheran. Carbon von. 382, 388. 

Teinitz 419. 

Tekelik-dag, Carbon vom, 387, 
394. 

Tenczynek 834 a. 

Teng-tjan-czing, Carbon im, 260, 
275, 876, 380. 889, 394. 

Tennasserim, Fusulinenkalk v., 
384, 390. 391, 399, 658. 

Tennessee, Cambritim von, 40, 
52, 50, 60. 

Silur von, 80, 85, 80, 87. 

Devon von. 2318, 250, 252. 

Steinkohlenfomiation v., 277, 
305, 366, 370, 375 (XXIU). 

Tentakuliten-Kalk 07, 08, 131, 
132, 166 fl’., 173, 187, 191, 
193, 194, 195, 206, 238, 241. 

-Schiefer 122, 131, 134, 157, 
107, 175. 185, 187, 188, 193, 
195, 190, 200, 241, 256, 319. 

Tergove 301. 

Tete, Carbon von. 258, 399. 

Dyas von, 581, 616, 618. 

Tetin, Devon von. 180, 187, 188, 
191, 193, 11*5. 

Teufelsberg 178. 

Teufelsschlucht 357. 

Texas, Camhrium in, 40.51,54,00. 

Silur 110. 

Old red 232 «XVIII). 

Steinkohlenformation 260,278, 
275, 300. 

Ohcrcarbon 300, 374. 375, 376, 
370 c, 394. 060. 

Protile durch das Obercarbon 
von, 374. 

Dyas in, 458, 509, 510, 553. 
572, 600. 001. 

Teyrovic 38, 89. 

Thamakan-Kaik 657. 

Thanner Pflanzengrauwacke317, 
323, 354. 

Tharandt 354. 

Thethys 227, 375. 


Thimensart 91 g. 

Thizy 322. 

Thörl-Höhc 354. 

Tholey 350, 354. 

Thonmühlenkopf 416. 

Thorgraben 313. 

Thüringen, Camhrium in, 42. 

Silur in, 71, 88 fl., 94. 90, 97, 
99, 107. 108, 113, 116, 117. 

Devon in, 132, 134, 175, 177, 
178, 182, 187, 191, 193 tf., 
232, 233, 234. 236. 237, 241, 
254, 068. 

Untercarbon 315 fl*.. 323 (XXI). 

Obercarhon fehlt 406. 

Kohle in, 445. 

Granite von, 410, 411. 

Carbon u. Rothliegendes v., 
354 (XXU). 

Rothliegendes in, 259, 532. 

Zechstein in, 554. 

Thüringer Wald , Kohlener- 
schöpfung im, 440. 

Kali- und Steinsalz am, 550. 

Zechstein im, 663. 

„Thüringische* 4 Stufe 643, 045 ft'., 
650, 051. 

Thuringit 90. 

Thurso flagstone 232. 

Tibet, ohercarbonische Gebirgs- 
bildung in, 257, 388, 390. 

Transgressionen in, 423, 424, 
502. 

Dyas in, 454, 499, 500, 501, 
502, 509, «500. 

TiÖn-Schan, Devon im, 245. 

Carbon iiu, 207, 382, 387, 395. 

Dyas im, 424. 

Tilestones, Schichten des ob. 
Silur, 1415, 114, 090. 

Tillegary 587. 

Tilsit, Steinsalz bei, 56«). 

Timan. sibirischer Kalk des, 1 15. 

Devonische Salz- und Gyps- 
lager des, 222, 224, 231, 244. 

Carhon 201. 207, 294. 392, 399, 
403, 404, 589. 

Tinibuctu, Carb. a. Wege n.. 397. 

Timor, Dyas von, 455, 499. 503, 
504, 609. 589. 00«), 601. 

Tineo, Carbon von, 294, 363, 
385, 392. 

Tirol , Mittelrothliegendes in 
Süd-, 547. 
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Tirol, Trias in Süd-, 420. 
Tithon 608. 

Titicaca-See, Devon am. 221. 

Carbon am, 402. 
Tivoli-Schichten 504. 

Tkwibul, Kohle von. 442. 

Tödi. Carbon am, 362, 385. 
Dvas am, 418. 

Tojnnthal, Devon im, 246. 247. 
Tom, Devon am, 201. 

Tomsk. Devon von. 201. 232. 
Tongitar 246. 387. 

Tonking, Dvas «.Trias in. 611 ff., 
Tonto-Sandstein 7, 8, 0. 10, 46, 
60. 

Torfmoore 273. 

Torgel 222, 224. 

Torgoschino 53 a. 
Toringer-Schichten 162 ff., 166. 
Tomacensis-Schichten 317. 
Torquny, Devon von. 128. 120. 

134, 176. 242. 

Torre vileta 113. 
Torridon-Sandstein 5. 42. 623. 
Toscana. Steinkohlenfonnation 
in, 270, 302. 

Venicano in, 537. 

Tost. Pflanzengrnuwacken von. 
311, 323. 

Toumaisien 176. 205. 307, 310, 
818, 819, 3>o. 322. 323. 326. 
Trajana 537. 

Trnnsbaikalien. Oberdevon von. 
245. 

Transgressionen 40. 07. 

Bedeutung derT. für die For- 
mat ionsbestimmung 15. 16. 
Tiefimtersiltirische. t»5. Ott. 
Obersilurische. 101. 

Mittel- u. oberdevonische. 116. 

110, 240 ff.. 675 ff. 

Lininische T. d. Carbon 276 ft. 
Mediterrane T. des Fusulinen- 
kalkes 302. 

Nordische T. im Obercarbon 
302. 

Tibetanische. 423. 424. 

— des Zechsteins 277. 
Cenomane, 241, 255, 678. 

— im Palaeozoicum 668, 670 ff. 
Transkaukasien, Carbon u. Dyas 

in, 204, 442. 

Transvaal, geologische Karte 
des südlichen. 420. 


Transvaal: 

Goldführende Conglomerate 
in. 430. 

Schichtenfolge in den Gold- 
feldern des südlichen, 431. 
Kohle in, 440, 618. 
Karoofonnation von. 580. 
Dyas und Trias in, 614 ff. 
Dyad. Eiszeit in, 586. 
Trapiche 620, 621. 

Trappe 344. 

Trappgflnge in Canada 209. 
Trattenbach 365. 

Trautenau. Dyas hei. 524. 
Traut liehersdorf 603. 

Trebnitz 644. 

Tregioro 540. 

Tremadoc 18. 22. 32. 33, 34, 36, 
30. 41, 42. 43, 50. 77. 88, 01, 
03, 14. 06. 114. 

Tremosina. Cambrium von, 39. 
Trenton-Kalk 43. (U, 70, 81. 82, 
83. 85. 86. 87, 8t», 01. 100, 
114, 115, 685. 

— Falls 208. 

Trescol 643. 

Triarthrus-Schiefer 67. 

Trias, Bihlnngsgescliichte der, 
227, 405. 

Trias, Hallstütter Kalke d.. 455. 
Contincntalbildungend..S79 ft'. 
Kohlcnbildung in der, 272. 
Untere. 333, 338. 

Obere. 175. 176. 42t». 424. 426. 
Obere T. in den Alpen 358, 
350. 860, 861. 362, 42t», 421, 
430. 

— in Indien <130 ff. 

Ammoneen in den indischen 

Grenzschichten v. Dyas «nd, 

628 ft . 

— in Amerika 430. 

— von Australien 508. 599, 601. 
Trienbach. Carbon v. t 951, 353, 

354. 

Trier, Devon von, 140. 156. 
Triest. Devon von, 204. 
Trilohitenscliicliten im Silur 67, 
70, !U. 05. 99. 

Trins 362. 

Trinucleus-Schichten 62, 63, 67, 
69, 70. 71. 7 t. 77. 96» 08, 114. 
Tripoli, Devon von, 243. 
Trogenau 316. 323. 


j Trogkofel, Carbon des, 267, 204, 
357, 368. 358 a, l>, 376 c, 334. 
! Dyas des, 456. 
i Troy, cambr. Schiefer von. 4*1. 
j Trflbau, Dyas v., Mährisch-. 52*». 
I Tsarev-Kurgan 297. 

| Tschaliil 653. 

i Tschalchane , Dyas von , 422, 
423. 660. 

f Tschalchung 245. 

I Tschang-Kin, Kohle von. 450. 

; Tschataglu 2<X». 

Tschau-Tiön 248. 

Tscheharbag, Dyas von. 422, 
504, 571. 

Tscheminta 307. 
Tschentschen-Darja, Dyas bei, 
502. 

Tscheruicliino 294. 
Tschidru-beds 572. 
Tschititschun . carb. Klippen- 
kalke von. 423. 

Dyas von, 456, 500, 506, 588, 
654, 655. 657. 6*K). 
Tschou-Terek, Devon von. 245, 
246, 247. 248, 255. 
Tschubuklu 20t». 

Tschung-tjen 300. 
Tsinlingsclian. jüng. Palaeozoi- 
cum des, 304. 423, 673. 
Tubize 01 g. 

Tuedian-beds 323, 326, 327. 
Türkei. Kohle in, 440. 

Tula. Carbon von, 204. 

Tuily limestone 108. 210. 211, 
255, 256. 

Tunguska, Untersilur an der. 80, 

102 . 

Obersilur an der. 102. 115. 
Dyas an der, 809. 

Dyas und Trias an der, 612. 
Türkest au, Carbon von, 882, 

387. 994. 

Dyas von, 424. 

Dyas und Trias im Afghani- 
schen, 652. *153. 

Turracher Höhe 360. 
Turudbar-Fluss. Devon am, 245. 
Tuscumbia-Kalk 375. 

; Tweed 326. 

Twer, Devon von, 224. 

Tyrone 90. 

Tze-de, Carbon von, 380, 386, 

388. 
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Uchali. .Salzkette von, 500. 
Übergangsgebirge im Carbon 
257. 

Ufa. Carbon von. 201, 250, 294, 
298. 394. 

Dyas von. 661. 

Uggowitzer Breccic 358. 547. 
Uggwagraben, Silur i., ICO. 1 15. 
Ullapool 20. 

Umbral series 375. 
Uuiia-Scbichten 008. 
Uncites-Schichten 104 ff. 
Ungarn, Dyas in. 547, 549. 
Jurassische Steinkohle in. 441.' 
Kohlenförderung in, 437. 
Unguliteu-Sandstein 37. 

Unkel 143. 

Unterengadin, post carbon e Kal* 
tung im. 418. 

Unterlockwitz 310. 

Upper limestone in Irland 323. 
327. 

Upper William River 587. 

Ural, Cambrium im, 55. 
Unterdevon im. 1 17 a, 118. 187, 
189. 199, 203. 250 (XIX l. 
Mitteldevon i., 175, 250 (XIX). 
Oberdevon im. 177, 250 (XIX», 
676. 

Devon im. 201. 222. 225, 234. 

235, 237. 244. 246, 254. 256. 
( ’arbon im, 297 ff., 300. 330, 
668 . 

Untercarbon im. 294 (XX), 
894 (XXIV), 896. 
Obercarbon im. 260, 294 (XX), 
319. 392. 894, 399. 589, 660, 
601, 608. 

Oberes marines Carbon carb. 
Zwischen-Schichten im, 201, 
386. 

Schwagerinen-Stufe im, 261 . 
288, 379. 401. 

Jnngpalaeozoische Faltungen 
im. 426 ff. 

Kohlenfördemng im. 442. 
Dyas im, 456. 494, 495, 565. 
588, 661. 

Uralisch-arktisches Meer der 
Dyas 661. 

Urbeiser 352. 

Urfer Schichten 116 b, c. 

Urft 158. 

Uriconian 1, 2, 42. 


Urmiah-See, Carbon am. 382. 
Ursa-Stufe 232, 895. 

, Usingen 147. 

Ussova, Devon von, 201, 225, 
256. 

Ussnri-Bucht, Dyas und Trias 
an der, 572, 63t», 634, 637, 

659 ff. 

Ust-Uchta 222. 

Utah, Cambrium in, 7, 47, 50. 
51, 58. 

Silur in. 47. 110. 

Devon in, 130. 

Carbon in, 300, 375 ff., 394. 
Keine Kohle im Carbon und 
Dyas vou, 263. 

Dyas in. 484. 515, 546, 572. 
Urica -Schichten 67, 81. 82. 86. 

100. 114, 685. 

Uzel 394, 414. 

Vanl-Conglnmerat 585, 618. 
Vaginaten-Kalk 73, 77, 89, 90, 
114. 

Val d'Ajol. Carbon der, 353. 354. 
Val dlsarne, Devon des, 172, 

1 96, 256. 

Val d'Ossau, Devon des, 256. 
Valenciennes, Kohlengebirge v., ; 

849, 354. 

Valentian 105. 

Valentona 537. 

Vallendar, Devon von, 141. 148. 
Valle Stretta 362. 

Vallet 173. 

Valley-Kalk 86. 

Vallongo. Silur von, 96, 97. 

Unterrotliliegendes bei, 540. 
Val Trompia. Mittelrothliegend. 
im, 547, 

Dyadische Flora im, 548. 
Vancouver Insel, Carbon der, 
376, 402. 

Varangerfjord, Dyas im, 622, 
661». 

Variolit 311. 

Varistisches Gebirge 415 ff. 

; Veim kreuz 348, 409. 

Veitschthal. Carbon im, 304, 305. 
313, 314, 323. 

Velbert. Devon von, 176, 179. 

Carbon von, 308, 318. 

Vellach, Devon von, 128. 199. 
200, 256. 


Venango oil sands im Devon 
130, 211. 

Vendee, Dyas der, 413. 
Venetien, Trias von, 420. 
Verdin 350. 

Vereeiniging 431. 

Vereinigte Staaten v. Amerika, 
Dicellocephalusfauna in d., 60. 
Unterdevon in den. 238. 
Untercarbon in den, 397. 
Kohle in den. 437. 443, 448. 
S. a. Amerika, Nord-. 
Vermictüar-Schichtcn 371, 375. 
Vermiliou Cy. 515. 

Vermont, Cambrium von, 52. 58. 
Silur von, 79. 

Verrucano in der Dyas 418, 42t», 
431, 548. 

Vertebraten-Schiehten 515. 
Vespertine series 365, 375. 
Vichter-Schicliten 149, 163. 169, 
174, 176, 256, 348, 409. 
Vicoignes 350. 

Victoria, Silur in, 102, 111, 115, 
687. 

Devon 240* 252. 

Untercarbon 398. 
Kohlenproduktion in. 449. 
Dyas u. Trias in, 601, 620, 662. 
Dyadische Glacialhildungcn 
in, 582, 583, 595 ff. 

Viella, Silur von, 96. 
Vienenburg, Kalisalz von, 559. 
Vieux-Cond^, Carbon v., 350, 397. 
Vigan, Kohle von le, 543. 
Vihova- Fluss, Dyas suu, 652. 
Ville-an-Roi en Maroue 3. 
Villers-la-Reine 91 g. 

! Villmar-Kalk 166, 167, 168. 
Vindhya-Schichten 607, 608. 
Vireux, Devon von, 148, 256. 
Virgal-Schichten 500. 515, 645, 
646, 647 ff., 664). 651, 654, 
655, 658. 

Virginia, Cambrium in, 46, 52. 
Silur 86, 87. 

Unterdevon 238. 
Oberdevonisches Petroleum 
in West-, 130, 211. 

Carbon in,365,369.375(XXIIl ». 
Gliederung um! C.-Flora des 
Pottsviller Congloinerats in, 
375 (XXIII). 

— City 377. 
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Visd, Kalk von. 176. 266, 305. 
310. 313, 314, 319, 320. 321. 
330, 894. 

Visden 176. 820, 322. 

VisiugsO- Formation 433. 
Vogelkippe 310, 311. 

Vogelsang 218. 

Vogesen, Obersilur i. d., 116 b. 
Mitteldevon in den, 157, 171, 
174, 242. 

Culni und Untercarbon in d., 
304, 317, 323 (XXI >. 
Steinkohlengebirge i. d., 351 ff. 
Carbon und Rotldiegendes in 
den. 854 (XXII), 419. 
Granite der. 410, 419. 
Koldenerschttpfung i. d., 446. 
Vogtland, devonische Eruptiv- 
gesteine im. 118, 119. 
Clymenienkalk im, 178. 
Tentaculiten-Schiefer im, 194. 
Volpersdorf. Carbon von, 302, 
307, 333. 

Vorder-Indicn, Jura in, 255. 
Palaeozoieum in, 239, 424. 
Untercarbon in, 396. 
Obercarbon in. 261, 399. 
Gondwana-Schichten in, 430. 
Tertiäre Kohle in, 271, 272. 
Vrijheid, Dvas von. 586. 615. 
Vulkanische Ausbrüche im Pa- 
laeozoicum 666 ff. 

— Bildungen im Silur 88. 

Waag, Dvas der. 550. 

W abaunsee-Schichten 377, 379, 
894. 

Waderner Schichten 350, 354. 
535. 

Wadi el Ara bah. Carbon v., 385. 
Wngstadt, Carbon von. 3243. 
Wahsatch Mts., Cambrium in 
den, 7, 51, 54. 

Carbon in den. 375. 376. 377. 
394. 

Waigatsch-Insel. Obersilur auf 
der. 102, 115. 

Devon auf der, 395. 
Wairoa-Scliichten 602. 603, 604. 
Walai, Dyns von, 661. 
Waldenburg. Kohle von, 485. 

441, 446, 448, 452. 
Waldenburger Bergland. Car- 
bon im. 331 ff., 350, 406, 408. 


Waldenburger Bergland: 
Rotldiegendes im, 673. 674. 

— Schichten im Carbon 259. 262. 

265, 279, 280, 294. 306, 323, 
329, 333, &36, 839, 2454. 2475, 
894. 407, 418. 

Walderbach 155. 156. 
Wnldmoore in Nordamerika 346. 
Waidron. Silur von, 68, 87, 103. 
Wales, Cambrium in, 22, 35, 86, 
38, 42, 50, 51. 61. 

Silur in, 77, 105, 113, 116 a. 
Devon 1:46, 227, 232 (XVIII). 
Carbon 2<»8. 323 iXXIi. 324, 
326, 329. 

Carbonisches Gebirge von, 
413, 414. 

Praedevonische Faltungen in, 
432. 

Kohle in, 4245, 439. 

Wallis, Carbon in, 362. 

Dvas in, 418. 

Wallnuss Cafion 9. 

Walpole 238. 

Wanderungen v. Meerestliieron 
im Silur 74. 99. 
Wnngenburg 2451. 
Warcba-Gruppe 650 , 652 . 665, 
657. 

Warren sands im Devon 130. 211. 
Warsall 329. 

Warsaw-Schichten 371, 375, 2494. 
Warstein, Devon v., 177 a. 178. 
Wanvickshire 329. 
Washington-Cy., Silur 79. 

Koldenkalk 2375. 

Waterlime im Silur. 69. 86. 

— im Devon 206. 207. 233. 238. 
Watertown 79. 

Wattenscheider Sattel 342. 
Wattignies 176. 

Waulsortien 176. 819. 320. 322. 
823. 

Waverly-Schichten 365, 2471, 2472, 

875, 6924. 

Waynesburg seam 2467. 375, 546. 
Wealden iin Vergl. zum Ob. 
Devon 240. 

Weber-Conglomerat n. -Quarzit 

876, 894. 

Wechsellagemng mariner und 
nichtmariner Schichten im 
Carbon 262, 273 ff., 373. 384, 
392, 394. 


Weckelsdorf, Carbon unter, 2433. 
I Wei-hsign, Kohle von, 450. 
Weiler 2451. 

Weilerthal, Carbon im. 351. 363. 
Wei-Schiön 381. 

Weismes 256, 

| Weissenburg 351. 
i Weisses Meer, Devon am. 231. 
j Weissig 854. 
t Weissstein 332. 

Weitensteiner Geb., Carbon im, 
354. 360. 

Wellesweiler 350. 

Welsh-Kalk 76, 105, 114. 

Lake 232 < XVIII). 
Wenlock-Schichten 68, 70, 76, 
91 a, e, f, g, 103, 105, 106, 
109, 110, 113, 114, 116, 117 c, 
226. 

Wensleydale 327. 

Went worth-ScInchtcn 114. 
W^pion, Facies von, 146. 
Werden 2446. 

VVerfener Schichten 273. 354, 
547, 552, 568, 632, 682. 
Wenn 383. 

Wernigerode, Devon von, 132, 
167, 689. 

Wesel, Kohle bei. 2447. 444. 
Wesenberger Schicht 77. 
Westeregeln, Kali-Salz v., 557. 
560. 

Westergani-Fauna 76. 
Westerwald, Devon im. 142. 
Westfalen, devon. Mnssenkalk 
von, 128. 171. 

Unterdevon 181. 

Mitteldevon 157, 168. 
Oberdevon 177 a, b. c, d, 228, 
246. 

Culni 267, 2403. 

Entwickelung im Carbon 204, 
269. 270, 339, 340. 

GerOlle in den Steinkolden- 
Hfttzen 277. 

Steinkohlenfonnation 278. 3244, 
837, 406, 406» 

Steinkoblengebiet von. 342 ff. 
Kohle in. 4245, 444. 452. 
We.st-Oriqualand. Dyns in, 618. 
Westmoreland, Dvas in, 563. 
Westphalien 259. 

Wetterau, Carbon in der, 2454. 
Rotldiegendes in der. 535. 
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Wettersee, Praecambrium am. 6. 

Wettiner Schichten 278, 280, 
881, 854. H66. 

— .Steinkohlenfelder 340 ff., 440. 

Wetzlar, Devon von, 155, 150, 
107, 100, 178. 

Wetzschiefer der Dyas 416, 417. 

Whitby 826. 

White Pine shale 250, 252, 876. 

Wianamatta-Schichten 604. 618. 

Wiatka. „Tatarien“ in. 565. 

Wicliita beda 262, 804, 456, 510, 
514. 515. 

Wiek flagstone 282. 

Widder 250. 

Wiedaer Kalke 180, 191. 

Wieder Schiefer 188, l«o, 190, 
192, 108, 202, 237, 256, 416, 
417. 

Wietrznia 180. 

Wigan, Carbon von, 323, 329, 
304. 

Wild Duck Creek 583. 

Wildenfels, Carbon von, 315, 
323, 354. 

Wildschönau 550. 

Wildungen, Devon von, 134, 167, 
160, 170, 175, 177, 178, 229. 

Wilhelmhall, Kalisalz von, 557. 

Wilsdruffer Porphyrit 354. 

Wütz 152. 

Wilui, Cambrium am, 58, 53 a, 
58. 

Wind-River-Bge., Carbon in den, 
376. 

Windsor-Kalk 366, 367, 375, 896. 

Windstein 851. 

Wingeshausen, Devon von, 156, 
169. 

Winkler-Thal 355. 

Winningen 152. 

Winnipegosis Lake 240. 

Winterbarn 266. 

Wipperfürth. Devon von, 150, 
162, 165. 

Wisby, Silur von, 75, 76, 77 a, 
100, 104. 

Wischnu-Gruppe 9. 

Wisconsin, Cambrium von, 44, 
45, 46, 54, 60. 

Silur 80, 87, 106. 

Devon 228. 

Wisingsö-Formation 2, 6. 

Wisniowka Gora 181. 


Wissenbacher Schiefer 132, 166, 
167, 169, 171, 174, 175, 185, 
187, 192, 216, 256, 416, 676. 
«580. 

Witliehouse-Gruppe 01 b. 
Witimsk 102. 
Witteberg-Sandstein 221. 
Wittener Mulde, Carbon in der. 
342. 

Wittlieh, Devon von. 120, 151, 
152, 153, 155. 

Witwatersrand, Dyas von. 430, 
431, 614. 618. 

Wladiwostok, Carbon von, 399. 

Dyas von, 650, 668. 
Wlaschim, Rothliegendes v., 507. 
Woabjilga, Dyas von. 554. 663. 
Wocklumer Kalk des Devon 
177 b, c. 

Wolayer-See, Devon am, 109. 
— Thörl, Devon des, 108. 100, 
118, 108, 199, 200, 256. 
Wolfsteiner Schichten 350. 
Wolgagebiet, Carbon im, 297. 

Zechstein im, 564. 

| Wollongong, Dyas von, 587, 588. 
592, 593. 

Wologda. Dyas von, 490, 565. 
566, 611. 

Wolwcrhampton 329. 
Wolyntscwo 301. 

Woolhope Schichten 105. 
Worbis, Kalisalze von, 557. 
Worcester 615. 

Womi-Mulde, Carbon in der, 
847, 348. 

Woronesch, Devon von, 224. 
Worsley coal 323. 

Wotachdorf, Carbon v., 354, 360. 
Wünschelburg , Rothliegendes 
von, 522, 524. 

Wünscliendorf b. Lauban, Dyas 
von, »54, 52», 

Würbentlialer Quarzite 130, 146, 
147. 

Würmlach 106. 
Wüstegartenquarzit 116 c. 
Wu-lo-pu 58. 

Wurmalp 862. 

Wurzbach 316. 

Wutai-Scliichten 47, 50. 
Wyoming. Cambrium in, 54. 

Carbon von. 376. 
Wytschegda-Grube 566. 


Xaveriflötz 884, 364. 
Xaveristollner-Schicht. 332. ‘154. 
Xingu, Carhon am, 401. 

Yang-tsze-Gebiet, Devon im, 248. 
Carbon im, 275, 289, 380. 386, 

388, 390, 393, 304, 395. 
Dyas im, 424, 503, 668. 

Yar-ka-lo, Carbon v., 386, 388, 

389, 894. 

Yass 111. 

Yellow Sandstone im Carlen 
Nordamerikas 375. 
Yellowstone Park, Cambrium 
nördlich d., 58. 

Yoredale Schichten 226. 268. 
320. 322. 823, 324. 327. 828, 
330. 348, 349. 394. 407. 
York, Grafschaft, 323 (XXL, 
827, 439. 

Halbinsel. 47. 61, 583. 
Yorkshire. Silur von, 77. 
Untercarbon von, 266. 268, 
323, 324, .326, 327. 328. 
Koblenkalk von, 284. 
Obercarbon von, 829, 330. 347. 
Rothliegendes 536. 

Yünnan, Carbon in, 384. 386, 
388, 390. 

Dyas in, 499, 509. 660. 

Y ung-tschang-fu, Carbon von, 
5186, 390. 

Zabrze, Hauptzug von, 334. 335, 
337, 338, 408, 447. 

Zafrn 828. 

Zagoje 180. 

Zambesi. Obercarbon am, 581, 
616. 618. 

Zator 334 b. 

Zbrza 181. 

Zeche Hasenwinke!, Profil. 343. 

— Hause 347. 

— Verein. Hagenbeck, Profil, 

5343. 

- Vollmond 5347. 

Zechstein. palaeontolog. Charak- 
ter, 12, 405, 668. 

Kalk in Russland 224 , 232 

(XVIII). 

— in Polen 256, 419, 663. 

Flora und Fauna des , 259, 

509, 600. 
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Zechstein : 

Vergleich der marinen und 
nicht marinen Entwickelung 
im, 20*2. 

Transgression d., 277. 468. 454. 
in Armenien 296, 422, 423. 

— in Deutschland 354. 377. 

— in Nordamerika 366, 377. 

— in Thüringen 411. 

— in der Salzkette (542. 643. 660. 

— im Himalaya 600, (555. 
Verbreitung des, (5(53. 

Der Z. u. seine Salzbildungen 
553 fl‘. 
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Zeehan 582. 

Zendscheid, Devon-Schichten v., 
130, 149. 150, 196. 
Zersetzung thierischer Reste u. 
dadurch entstandenes Pe- 
trolenm 117. 

Zewar beds 38(5. 

Ziegenkopf 416. 

Zillerthaler Schiefer 682. 
Zinkblende im Carbon 276. 
Zinnwald 410. 

Zollverein (Flötz) 344. 

Zorger Schiefer 190, 191, 192, 
193, 315, 323, 415, 416. 


Zululand, Dyas im. 431. 
Zuurberg-Schichten 217, 221. 
431, 621. 

Zwarteberg-Schichten 217, 218. 
221. 431. 621. 

Zweischaler-Schichten im Silur 
68, 76. 

— -Facies im Devon 130. 

im Carbon 267. 

in der Dyas 455. 

Zwergriffe im Carbon 266. 
Zwickau. Carbon von, 323, 341, 
354, 364. 

Dyas von, 435, 446. 
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Abietites 281. 

Acantherpestes 283. 

— gracilior 154. 

— grcgarius 154. 

Acanthoceras Martini « 08 . 
Acanthocladia 5157. 
Acantbocrimis 146. 

— rex 145. 

Acanthodes 1221, 229, 232, 25«, 
325, 354, 471, 520, 633, 642, 
545. 

Bronni 350, 519. 

— concinnus 232. 


Aerodus 471. 

Acrolepis 282, 471, 520, 554. 
Acrothele 17, 27, 52, 58. 

! — granulata 57. 

Acrotreta 17, 27, 52, 59. 

— gemma 44, 45. 

— depressa 58. 

Acrotretiden 17. 

Actaeonina 285. 

Actinoccras baccatmn 106. 
Actmocriniden 287, «81. 
Actinocrinus cyathifonnis 1««. 
Actinocystis 120, 159, 103, 109. 


Aeglina rediviva 93, 94, 98. 
Aegoeeras 481, 482. 

Aganides ( Brancoceras; siehe 
Brancoceras) 177 a, «81. 

— Gürichi 177 c. 

— sulcatus 177 b. 

Agaricocrimis americanus 5172, 

373. 

— Wortheni 372. 

Agassieeras 481. 

Agathiceras 200, 201, 285, 298, 

456, 473, 474, 480, 482, 493, 
591. 


— gracilis 524, 52«. 

Peachi 232. 

Acanthodii 123, 124,229,230, 231. 
Acanthonantilus 284. 
Acanthosphaera 3. 
Acanthospongia 132. 
Acanthostoma 404. 

— vorax 4«8, 529, 531. 

Acaste 216. 

— devonica 221. 

— galeu 220. 

Acentrophoma 471, 520. 
Acerocare 28, 29, 3G. 
Acervularia «4, 105, 120. 
Achelomu 404, 510. 

Acidaspis 63, «4, 74, 80, 81, 123, 

157, 240. 

— Dormitz eri 110. 

Haueri 240. 
myops 195. 

— ovata 110. 

— pigra 169. 

— Prevosti 110. 

— vesiculosa 123, 132, 169, 173, 

186. 

Acridiidae 285b 


172. 

— cylindrica 159. 

— Goldfussi 160. 

— laevis 163. 

— lissingenensis 159. 

— mnxima 159, 160. 
Actinodesma 121, 155, 214, 286. 

' — Annae 143, 149. 

— nialleiforme 153. 

' — obsolet um 143. 

— vcspertilio 151, 153. 
Actinodouta 97, 404. 
Actinoptcris «Ott. 

Act inost roma 119, 199. 

— da t brat um 24«. 

— verrucosum PK). 

Adiantites 279, 5175. 

! — concinnus 401. 

— oblongifolius 280, 333, 354. 
scssilis 280, 5154. 

| — tenuifoliiis 5154, 5175. 

Aegliua «7, 09, 74, 77, 91, 92, 94. 

— armata 98. 

— caliginosa 77. 

— grandis 77. 

— prisca 96. 


Distefanoi 505. 
elegans 506. 

— ensiferum 50«. 

Hoflmanni 50«. 
insigne 506. 

— Kingi 505. 

— Suessi 505, 50«. 
uralicnm 299, 472, 505. 

Agdacrinus 39, «4,81, 100, 120, 
214, 287. 
rhonamis 143. 

Aglaspis 17, 46, 62, 63, 72, 75, 77. 
Agnostus 18, 19, 25, 26, 28, 80, 
81, 83, 84, 88, 42, 45, 46, 47, 
52, 53, 59, 

— aculcatus 26. 

! — americanus 84. 

| — atavus 25, 27. 

, - bidens 44. 

— cainbreusis 35. 

— - canadensis 84. 

— communis 44, 45. 

i — Czekanowskii 53a, 58. 

— elegans 27. 

— Eskriggei 40. 

I — fallax 30. 


Furth, I.ethaea palaeozoica II. 
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Agnostus gibbus 30. 

— glamliforniis 26. 

— granulatus 39. 

— integer 80. 
intermedius 27, 088. 

— interstrietns 40, 48. 

— iruyensis 684. 

— laevigatus 26, 27, 35, 30, 683, 

684. 

— - Lundgreni 27. 

— ueon 44, 45. 

— nudus 37, 30, 40. 

Orion 84. 

— pan- i fron» 684. 

— pisiformis 20, 28, 21», 36, 37, 

38, 42, 46, 70 a. 

— punctuosns 684. 

— regius 27, 36. 

— reticulatus 20. 
rex 27, 36, 30, 40. 

— richmondensis 45. 

— Sallesi 57. 

— Schmidt i 53 a. 

— seclusus 45. 

— Sidenhladhi 81. 

— socialis 20. 

— spinigern 28. 

— trinodosus 77, 08. 
vir 57. 

Agoniatitcs 116 c. 

— inconstans 174. 

A grau los 18, 52, 68|. 
Agriocrinus Frechi 140. 
Alotliopteriden 325, 344. 
Alethopteris 280, 375, <»00. 
aust rnlis 504, 508, 500, 601. 

— Davrouxi 345, 304, 534. 

— decurrons 315. 

— (irandini 301, 354, 956, 527, 

534, 542, 543, 544, 545, 616. 

— loncliitica 344, 345, 350, 3G7. 

— Mantelli 345. 

Scrli .-144, 345, 350. 
tmneatn 350. 

— valida 345. 

Algen im Silur 04. 

— im Devon 127, 130. 
Algenkohle 127. 130, 270. 
Allerisma 552. 

— elegans 515. 

— inHutum 153. 

— litoscllaimm 153. 

Münsteri 152, 101. 

— subeunentmu 3o|. 
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Allerisma ventricosuni 003. 

— Wincbelli 088. 

AUoiopteris Essinglii 332, 302. 

— grvphophylla 332. 

j — quercifoiia 333, 350, 354. 

' Alveolites 110 , 174, 100,251,288. 

— Battersbvi 150. 

— niegastoma 160. 

— polyporus 180. 

— reticulatus UM», 246. 

— suborbicularis 158. 104, 1!*0, 

200, 201, 242, 244, 207. 
Amaltlieidac 481. 

Ambites 578, 634, G35. 

— diso us 6:14. 

Amhlyptorus 354, 458, 471,510, 
520, 533, 681. 

— angustus 524. 

— Duvernoyi 510. 

j - Feistmanteli 522, 524. . 

! — Kablikae 522, 524. 

■ — lepidurus 524. 

— luridus 524. 

— raacroptenis 850. 

— ohliqiius 524. 

, — Reussi 524. 

— liolian i 524. 

j — vralisluviensis 524, 526, <»03. 
j — Zeidleri 522, 524. 
Amblysiphonella vesiculosa 350, 
B02, 640. 

Ambocoelia 121, 215. 

— costatula 211. 

— umbonata 211, 251. 
Ambonychia 77. 

— radial a 77, 82, 2:13, 085. 
Ammoneen 122, 261, 284, 285. 

201, 330, 367, 370, 473, 480, 
628 ff. 

Ammoniten 99, 122, 175, 210 , 
350, 450, 475, 607, 040. <»48. 
Ammonit iden 119, 124, 126, 127. 
157, 170, 254. 

Amnigenia catxkillensis 225. 

— rlienana 103, 100. 
Ampliibnmiis 282. 

Amphibien, Auftreten i. Carl». 

257, 282. 

— Devon 602. 

— der Dyns 458, 404 ff. 
Ampliicoolia europaea 100. 
Ampliigenia 121, 174, 214. 220 . 
-- Bureaui 173. 

elongata 217, 220. 


Amphion 32, 30, 37, 38, 30, 42, 
43, 44, 47, 50, 72, 00, 04, 00. 

— Bayleyi 84. 

— convex u s 84. 

— discretus 34, 30. 

— Fischeri 77. 

— insularis 84. 

— .Julius 84. 

— primigeniiis 33. 

— Westoni 84. 

Amphipora 12<». 160, H>4 ff., IW», 
290. 

— ramosa 157, 103, 104 ff., 101», 

170, 180. 

Amphoracrinus 287. 

Amplexus 1 10, 134, 172, 200. 484. 

— Abichi 500, 571. 
coralloides 21*4. 

— hercynicus UM». 

— irregularis 240. 

— rodicans 103. 

— tripartitus 162 . 

Ampyciden 33. 

Ampyx 10, 32, 36, 00 , 72, 73. 71. 
75, 77, iK), 123, 183. 

— costntus 77. 

— gratus 087. 

— lneviusculus 84. 

— nasutus «54», 77. 

— nonnalis 84. 

— nudus 77. 

Portlocki 00, 08, 087. 

— praenuntius 33, 30. 

— rostratus 77. 

— rutilius 84. 

— seuiicostatiis 84. 

— tenelius 06, 07. 

— tetragonus 77, 08 . 
Amygdalocystites loo. 

Auabuia anticostiana 087. 

— Paraia <587. 

Anarcestes 122, 124. 125, 120, 170 , 
172, 215, 470, 482, 68 1, 685. 

— appluuatiis 100. 

— cnncellatus 122, 105, 100, 107, 

108, 160, 170, 177, 193. 215, 
410. 

— convnlutiiM 109. 

— Denckmanni 169. 

— Kurpinskyi 100. 

— lateseptatus 133,168.100,170, 

171, 18.8, UH», 192, 195, 100, 
201. 

— neglectns 109, 1*7. 
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Anarcestes occultus I5M» . (vor- 
ilriu kt statt Aphvllitest. 

— plebeius 109, ihm, 195. 

— praecursor 169, 186. 199. 

— siibiiautilinus 107, 109, 170, 

178, 19*2, 200, 25«. 

— venia l«k 

— vittijrer 1«9, 171, 187. 

— Wonkenbachi 197, 109, 170. 
Anastrophia internascens 108. 
Aneist roecras 78, 98, 084. 

— undulatutn 78, 77. 
Ancuncanthiis 20. 

Angelina 88, 84, 77, 91, 92, 104. 

— Sedjrwicki 86. 
Autfioptcridiuni 009. 

Anisodexis 464. 

Anisomyarier 02, 280. 
Anneliden 19, 21, 22, 47, 104. 
Annulariii 691, 020. 

— aust rnlis 591, «01. 

— brevifolia 527. 

— <a rill ata 52t*. 

— lonjrifolin 8ül, 850, 544. 

— radiata 281, 854, 875, 544. 

— mmosa 801. 

«phenopliy lloides 850, 2152, 
850, 804, 807, 5 1 9, 542. 646,094. 

— spieata 542. 

— stellata .281, 294, 801, 882, 

850, 852, 8521, 2154, 807, 2175, 
2154, 527, 581, 542, 649, 591. 
010, 094. 

AnniUarien 275», 281. 

Anodonta 1:15. 

— Ciouldi 5!t!t. 

Anodontopsis Jukesi 282. 
Aiioinaliehthys 22H. 
Aiiomaloevstites disparilis 214. 
Anotnocarc 1 h, 20, 8tl, 21H, 89, 41. 

47, 52, 53, 57, 58, Oft, tiH4. 

— acuiniiiatinn 00. 

— excavatuin 20. 

— laevt* 20. 

— in a jus 59. 

— parvuin 48. 

— Pawlmvskii 68a. 

— planum 59. 

Aunmndontia 459, 504, 600, 017, 
018. 

Anoplotheeo 212, 214. 215. 

— lepida 158, 101. 181, 192. 

— vemista 147, 148, 168. 150, 

158, 191. 


Antipleura 109. 

— bohemiea 10 h. 

Anthocriims «5, 77, 12t>. 
Anthoinorpha 41. 

Antliozoen 045t. 

Anthracoecras 285, 475t. 

— diseus 2187. 2149. 
Antliraeomya 207, 828, 2187. 

— modiolaris 2128. 

— Phillipsi 828. 

Anthraeosanrus 282. 

— raniccps 850. 

Antliracosia 207, 28t». 2128, 2130, 

887, 850, 455, 482. 504, 500, 
010. 

— Goldfussiana 2150. 

— umbonata 563. 
Anthracosiiden 387. 
Anthrapalaemon 28«, 
Antbracosiinae 6021. 

Apateon 4t4. 

Aphanaia 4500. 

Apbelosanras 459, 545. 
Aphyllites 110 c, 122, 124, 108, 

199, 215, 482. 085, «180. 

— angulatus 109, 187. 

— bobemicus 187. 

— rrassus 172, 174, 215. 
Dannenberjri 109, 170, 187, 

200 . 

diseoides 184, 107. 109. 

— evexns 107, 108, 109, 170. 171, 

172, 178, 174, 212, 215. 

— expansns 109, 212. 215. 

— fecundus 188, 198, 250. 
tidelis 120, 145, 109, 185, Ihm. 

200, 250, 089. 
inconstans 109, 170. 

— var. obliqun 108, 170. 

— occultns 120, 107, 109, 170, 

171, 187, 188, 190, 200, 250. 
platypleura 109, 171. 

— rhenaiitis 109. 

— suhnautiliims 120. 

— vema 169. 

— zorgensis 15K), 193, 190, 200. 
Aphyllitidae 125, 285. 481. 
Araclmiden 518. 
Arncbnophyllum 1 14. 

— difHuens 75. 104. 

— rlieuanum J09, 17t*. 

— typus 70. 

Araeopora 290, 484. t*8l. 

rainosa 39J, 049. 


Araucarieen 2*1. 

Araurarites corbonnrius 275t. 

— Sehrollianus 882, 522. 

Area oreliana 222, 224. 
Areestiden der I)yas 47:1, 477, 

480, 481, «80, 088. 
Archaeohelus 510. 
Arehncoealninitcs (rect. Astero- 
calamites 128, 189, 192. 279. 

— radiatus 2212. 

— trnnsitionis 19:4, 199. 
Archaeoeidaris 217, 850, 081. 

— Nerei 822. 

— ross i ea 293. 

Arclineocrinus 04, 81. 
Archaeoeyatliinen 17. 22. 
Archaencyathus 20, 40. 41, 42, 

40, 52, 58, 58 b. 50, 683. 

-- aciitiis 58 a. 

— ad unr us 58 a. 

— Jjizkii 521 n. 
patulus 58 a. 

Prosknrjakowi 58 a. 

— Sibiriens 53 a. 

Archaeopteris 2itto. 

— arehetypus 801. 

— Dawsoni 316. 
disseeta 810, 854. 

— ele^ans 816. 

— hiberniea 282, 45)0. 

— platyrrliaebis 816. 

Hiehteri 310. 

— thuringia 8Hi. 

— trifolinta 810. 

Arehechinus 317. 

Arehejrosaurus 850, 404, 405, 

ölit, 081. 

— Deelieni 850, 465, 4t*8. 
Arehichtbys 282. 

Arehij ulus 282k 
Archimedes 870, 872, 875. 

— Orcni 2172. 

Arcliimedipora 484. 
Archipolypoda 288. 

Arciden 112, 122. 

Areia 93. 

Arenieolites 17. 

Aretbusina 41. 01, 108, 109. 109, 
218. 

Arietites 255. 

Arionellus ( A "Taulos CorxlaH 8, 
25. 28, 89, 41, 47. 52, tW4. 

— ncnleatus 2*». 
acuminatus 20. 
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ArkmeUus ccticephalu» 31). 

— iliffonnis 66. 

— primaevus 25. 

— spinnsus 39. 
streuuus 35, 52. 

— Milcatus 36. 

Aristozoe 17, 34, 124, 1«5, 201, 
203. 

Arthropleura arinata 350. 
Arthrostigma 128. 

Articulata 65. 

Articulosu 65, 121. 

Asaphelina 42. 

Asaphidae 18, 31, 32. 
Asaphiscus 18, 31, 47, 59. 
Asaplms 43, 44, 47, 59, 63, 65, 
67, 72, 73, 74, 86, 90, 91, 92, 
96, 101, 102, 114, 115, 116, 
233, 681. 

— acuminatus 77. 

— armoricanus 97. 

— cambrensis 44. 

— canalis 80, 84. 

( ‘ianus 95. 

— expansus 77. 

— Fourneti 95. 

— gigas 100. 

— glabratus 95, 96, 97, 115. 

— goniurus 84. 

— Guettardi 95, 97. 

— Huttom 81. 

— illaenoides 84. 

— ingens 95. 

— Kovalev.skii 77. 

— laevigatus 77. 

— Morrisi 84. 

— nobilis 94, 95, 96, 97, 98, 687. 
Pelops 84. 

— platyurus 73, 77. 

— quadricaudntiis 84. 

— striatus 77. 

— tyrannus 77, 89, 9-1. 
Ascoceras 12, *66, 77, HI, 81», 104, 

109, <581. 

— bohemicum lUf». 

Ascoceren 122. 

Ascopora 290. 

Aspasniopliylluni 119, 120, 185, 

240. 

— ligcricnsc 196, 199. 
Aspidichthys 228. 

Aspidites 474, 479, 492, 576, 630, 
681, 634, 636, 63G, 637, 638, 
<•*39, 059, 660. 
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Aspidites Ainmonoidcs 637. 

— Davidsonianus <»35, 638. 

— declivis 635. 

— discus 635, 637. 

— gigas 683, 037. 

— Kingianus <535, <537. 

— Konincki 633. 

— Oldhamianns 035. 

— superbus 482, 632. 

— Varaha 660. 

— Vercberei 633, Ik3o. 
Aspidoerinus 213. 

Aspidosma 146. 

— Anioldi 153. 

Asplenium 609. 

— whitbyense 621. 

Astarte 483, 587. 

— permocarbonica 5<55. 

— socialis 294. 

— Vallisneriana 5<55. 

Astartiden 122. 

Asterias acuminata 153. 
Asterocalaniites ( Archaeocala- 

mit es) 262, 279, 280, 294, 303, 
306, 810, 812, 314, 315, 816, 
323, 364, 394, 398, 621, <581. 

— Kenaulti 692. 

— scrobiculatus :503, 311, 312, 

313, 314, 315, 316, 822, 323, 
333, 342, 354, 375, 621. 
Asterolepiden 123. 

Asterolcpis 82, 123, 222, 224, 229, | 
230, 232, <581, 691. 

— australis 22t). 

— ornata 229. 

Asteropbyllites 375. 

— coronatus 316. 
equisetiformis 341, 350, 304. 

- radiiformis 531, 537. 
Asterosteus 229, 231. 
Asterotheca Stembergi 341. 354- 
Aaterozoen i. Silur 02. 
Astheuodonta 286. 

Astylospongia 77. 

Asymptoeoras 284. 

Ateleaspis 91 a. 

Atliyris ( Spirigera) 91 a, 121, 
143, 172, 18<i, 237, 245, 294. I 
302, 382, 506, 551, 574, <581. ! 

— Abichi 569. 

— alticola 199. 

— ■ ambigua 293, 296, 301, 402. 

— anueniaca 569. 

— aspera 199. 


Atliyris audax 196. 

— caeraesana 153, 688. 

— Campomanesi 196. 

— capillata 502, 504. 

— Comelicania (Subgenus) 551. 
| — concentrica 154, 156, 1J)6, 201, 

215, 245, 308. 

— desquamata 19t). 

— expansa 310, 819. 

E/.querrae 196, 213, 237. 

— fasoiculata 200. 

— felin a 569. 

j — ferronensis 147, 148, 190. 

— globosa 199. 

— globularis 219, 388, 569. 

— globulina 648. 

— Helmerseni 224. 

— Janiceps 571. 

— macrochyncha 153, 169, <588. 

— mucronata 199. 

— obolina 199. 

— pectinifera 565. 

— phalaena 196, 551. 

— Philomela 196. 

— planosnlcata 350. 

— protea 569. 

— Itovssi 176,292, 296, 383, 490, 

502, 5<5o, 577, 648. 

— spiriferoides 215. 

— squamigera 294. . 

— subexpansa 502, 509, 648. 

— sublamellosu 402. 

— subtilita 286, 373, 375, 878, 

379, 510, 515, 569, 671. 

— Thetis 132, 186, 196, 201. 
tornaceusis 296, 383. 

— undata 143, 144, 148, 153, 154, 

187, 191, 196, 200, 201, 256, 
688. 

— variabilis 293. 

Atlantosaurus 83. 

Atrypa <«, 65, 08, 91 a, 121, 132, 
174, 201, 2 45, 248, 280, 681, 
688. 

— Augelini 76. 

— Arimaspus 117 c. 

— aspera 117 c, 164, 169,172,173, 

176, 201, 241, 246, 248, 253. 

— Barrandei 109, 1 17 c, d. 

— Beyrichi 169. 

— comata 117 c, 185, 187, 196. 

— cordata 117 c. 

— desquamata 159, 181,201,246, 

251, 252. 
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Atrypa Duboisi 201. 

— flabellata 161. 

— Gla.ssi 169. 

— granulifera 178, 201. 

— hystrix 253. 

imbricatu 76, 77, 104, 117 c. 

— marginnlis 199, 201. 

— membranifern 201. 

— reticularis 74, 154, 156, 166, 

191, 194, 210, 808, 872, 689. 

— -var. Richthofeni 248. 

— signifera 160, 161, 169, 173, 

181. 

— sinensis 248. 

— sublepida 117 c, 201. 

— Thisbe 117 c. 

Auchenaspis 228. 

A ulacorhynchus 287. 

— concentricus 810. 

— Davidson! 294. 

Aulocopiiun 68, 77. 

— cepa 77. 

Aulophycum 287, 290. 

Aulopora 199, 200. 

— repens 153, 201, 245. 
serpens 206. 

Auloporidae 290. 

Aalost eges 260, 261, 286, 287, 
•298, 455, 483, 504, 649. 

— gigas 506, 565. 

— Medlicottianus 287, 890, 649. 

— tibeticus 502. 

— uralicus 299. 

— Wangenheimi 565. 

Avalonia <584. 

— manuelensis 85. 

Avictlla 103, 146, 214, 319. 

*— arduennensis 158. 

— belgica 253. 

Boydi 221. 

— ■ chidruensis 574, 647. 

— crcnato-lamcllosa 14 h. 149. 

— deraissa 82. 

— dillensis 155, 190. 

— Eberti 176. 
famenniensis 253. 

— Halli 214. 
insu et a 82. 

— Justi 253. 

— laevicostata 150. 

— laevis 196. 

— lamellosa 145, 147, 214. 

— languedocinna 253. 

— lcpida 253. 
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Avictlla longialata 143. 

— longispinu 253. 

— Lysander 253. 

— Marine 169, 17t». 

— Mitchelli 253. 

— Nordenskiöldi 691. 

— oblonga 253. 

— Orodes 253. 

— palliatn 199. 

— potens 253. 

— profund« 253. 

— reticulata 106. 

— robust a 253. 

— Schencki 153. 

— Spitzbergens] s 691. 

— Theta 253. 

— trevirana 155, 196. 

— umbonata 253. 

-• Wurmi 268. 

— Aviculiden 68, 121, 127, 181, 

145, 179, 213, 252. 
Aviculopecten 106, 121, 286, 293, 
303, 311, 319, 320, 829, 337, 
552, 568, 587. 

— aequilatcralis 253. 

— aquisgranensis 176, 253. 
i — convexus 253. 

— densistrin 317, 318. 

I — eifeliensis 153. 

— fasciculatus 253. 

— fibrillosus 880. 

— Follnianni 149. 

— hiemalis 577. 

— Kokscharofi 565. 

— linteatus 253. 

— lohnt us 249. 

— M'coyi 388. 

— mosellatiu.s 153, 253. 

— Neptuni 169, 176. 

— occidentalis 378, 379, 515. 
papyraceus 207,323, 328, 329, 

330, 346, 347. 

— pelmensis 253. 

— praetenuis 308. 
prumicnsis 153. 

— pseudolaevis 214. 

— rccticostatus 253. 

— Schul zi 176. 

— Waageni 391, 393. 

— Wulfi 150. 

Aviculopiuna 286. 

Axophylliden 287, 288, 290. 
Axophyllum 287, 290. 

— expnnsmn 294. 
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; Bactrites 122, 124, 125, 126, 127. 

169, 171, 180, 210, 685. 
i — carinatus 127, 225. 

. — Schlotlicimi 173, 196. 

! Bactroceras <>8-1, <385. 
Bactrocrinus 120, 161. 

— nanus 145. 

: Bactropus (zu Aristozoc) 185. 
j Badiotites 478. 

! Baiera 281 , 495, 537, 546, 554, <W 1 . 

I — Argentimu* 621. 

1 — digitata 354 , 485. 489, 532, 
535, 549. 

— gigas B64 j 

— Gomcsinna 546. 

— Schencki 618. 

— taeniata 621. 

Bairdia 495, 564. 

1 — nigrescens 294. 

Bakewellia 377, 378, 48:3, 491, 
552, 554, 555. 

— antiqua 860, 495, 563, 565. 

I — ceratophaga 565. 

— longa 515. 
parva 378. 

— sulc ata 666. 

Balatonites Ottonis 630. 
Baphetes 282. 

Bamindeia 91, 92. 

— Cordai 77, 94. 

— Maccoyi 92. 

— Fortlocki 91. 
Barrandeocrinus 65, 120. 
Barycrinus 287. 

Basilicus 92, 93. 

— tyrannus 91. 

Bathmoceras 73. 
ßathynotus 50, 51, 62. 
Bathyurellus 91. 

Bathyuriscus 18, 66, 684. 

— Howclli 53 a, 58. 

Bathyurus 43, 87, 91. 

— amphiniarginntiis 80. 

— armatus 84. 
capax 84. 

- congencris 44. 

— extans 80. 

Batocrinus 287. 

— biturbinatus 372. 

— intennedius 372. 
lagunculus 372, 373. 

— munduliis 372. 

— Nash vi llac 372. 
originarius 372. 
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Baumstämme, verkieselt a. d. 
Carb. 273. 

Bavarilia 34, :J6, »I. 92. 

— Iiofeusis 86. 

Beacliia ovifonnis 214. 
Beaumontia 191. 

Belemniteu 602. 

Belemnites elongatus 60:1. 

— otapiricus 602, 6(4. 
Belemnopteris (KW. 

Belinurus 282. 

Bellerophon 14, 17,42, 77, 164 ff., 
261, 298, 296, 297, 856, 482. 
Bellerophon afflnis 646. 

— asiaticus 891. 

— cadoricus 552. 

— cambriensis 86. 

— chnpadensis 220. 

— comelicanus 551. 

— convolutus 891, 898. 

— impressus 680, 646, *>47. 650. 

— da uns 552. 

— Jonesianus 574, 646. 
macromphalus 149, 152. 

— Mareouanus 376 c. 
Montfortianus 515. 

— Oelilerti 96. 

— peregrinus 552. 

— uralicus 117 c. 

— perplex us 252. 
quudrilobatus 221. 

— sübtrilobatus 196. 

— telescopus 199. 
trilohatus 217. 

Belleropltontiden 285, 292. 
Beloceras 122, 124, 126, 169, 
177 a, 178, 190, 254 , 285, 
474, 481. 

— multilohatum 201. 254. 

— triphyllum (zu Timanites) 

170, 178. 

Beloeeratidae 125. 

Beloidea 268. 

Helonorhynchus 592. 

Relosaurus 464, 510. 

Rrneckeia 478. 

Beyrichiu 17, 08, 76. 77, 102, 
105, 142, 8251. 

— Angclini 28, 29, 86. 

— eostata 68. 

— Hardouiniana 196. 

Kloedeni 91a, 181. 

— Maccovana 142. 

Richteri 142. 
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Beyrichia tuberculata 104. 

— Wilkensiana 101. 

Bifida 18. 124, 158. 

Bigcnerina 858. 

— elegans 857, 858. 

Bilobites 4, 254, 41, 94, 97, 115, 

117 c, 212. 

Rirkeniu 91 a, 681. 

— elegans 91 c. 

Blastoideen 120,268, 287,87 1,872. 
Blattina 850. 

Boeckhiana 549. 

Bohemilla 98, 96. 

Bolboceplialus 91, 92. 

Bolbozoe anomala 91 e. 

— bohemiea 9! c, 

Bollia lata (>87. 

Bomia equisetiformis 812. 

— radiata 875, (in Asterocala- 

inites). 

Bostrichopus 288, 819. 
Botliriolepis 128, 181, 224, 228, 
280, 282, 681. 

— cunadensis 282. 

— favosa 222. 

— ornat a 222. 

Bothrodendron 279, 814. 

— Kiltorkense 496. 
Bothropliyllum 288, 880, 282, 888. 
Botrychiopsis AVcissiana 621. 
Brachiopodcn Im Cambrium: 50, 

51, 52, 54, 60. 

— im Silur 62, 68, 64, 65, 67, 

68, 70, 71, 74, 75, 76, 77, 79, 
80, 81, 85, 87, 88, 89, 100, 
108, 107. 10s. H4, 127. 183, 
685. 

— im Devon 117 d, 119, 121, 

124, 128, 129, 130, 131, 132, 
188, 185, 186, 187, 188, 194, 
196, 198, 203, 204, 208,209, 
212, 213, 215, 216, 219, 287, 
242, 243, 244, 245, 247, 248, 
249. 252, 253, 254, 256, 308, 
416, 677. 

— im l'nter Carbon 263, 266, 

267. 268, 286, 287, 291, 292, 
298, 294. 800, 301, 308, 804, 
305, 807, :K)8, 313, 817, 319, 
328, 328, 357, 372, 875, 382, 
383. 

— i in Ober Carbon 261 , 268, 
266. 267, 268, 286, 287, 297, 
854, 376 c, 377, 391, 401. 


Brachinpoden in der Dyas 378, 
391, 515, 645, 647, 648. *449. 

— in der Trias 359. 

— kalkschaligo 63, 65, 73. 

— in den Alpen 100. 

— Verbreitung der — facies im 

Obersilur 104, 106. 

— im Himnlaya 1 15. 

— spiraltragende 121. 

— als Riffbewohner 128. 

— in Cephalopoden-Sehiehtcü 

134. 

— fehlen im Oldred 135. 

— im rheinischen Devon 136, 

137, 140, 142, 143, 144. 145, 
146, 148, 149, 152, 158, 157 fl, 
167, 168, 169, 170, 171, 174, 
175, 179, 296. 

Brachymetopus 64, 282, .101, 806, 
307, 587. 

— Duponti 322. 

— Ktrzeleckii 587. 

— uralicus 298. 

Brachyops 609. 
ßracliyphyllum 591, 601. 
Bradyinn nautilifonnis 301. 

— Potanini 382. 

Bramhiosaurus 854 , 458, 464. 

520, 681, 694. 

— Protriton 580. 

— amblvstoina 466, 529 , 53o, 

531, 533. 

— austriacus 527. 

— caducus 850. 

— salaiuandroides 468, 519. 

— uinbrosns 524, 693. 
Brancoceras (,d(*r Gattungsname 

ist durchgängig durch Agu- 
nides zu ersetzen) 125, 126, 
127, 177 a, 285, 375, 482, 493. 

— lxion 371. 
lentifomie 184». 

— „pygmaeum* 475. 

— Milcatum 124, 179, 180, 199. 

225. 

Rriuntiu 196. 

Brithopus 459. 

Brongniartia 91. 

Bronteopsis 91. 

Bronteus 64, 74, 1 15, 123, 137. 
186, 201, 203. 

— Andersoni 103. 

— Brongniarti 186. 

— eampanifer 123, ls5. 
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Krönten« canaliculatus 173. 

— Dormitzeri 163, 186, 213. 

— tlabellifer 159. 

— Gcrvillei l!Ki- 

— granulatus 159, 16!». 
hihcmicns 98. 
kielcensis 180. 

— larinintus 688. 

— laticauda 77, !»8, 685. 

— meridionalis 172. 
palifer 128, 185, 200, 260. 

— platyactin 75. 

— pustulatus 186. 

— Raphaeli 1!»6. 

— specinsus 169. 186. 

— subcatnpanifer 172. 

— Thysanopeltis 123, 132, 133. 

205, 213. 

— Tnituti 190. 

— viator 186. 

Brontichthys 221». 

Bryograptus 17, 36, 72, 77, 0«7. 

— Kjerulfi 28, 29, 31. 

Bryozoen 68, 71, 166, 2«>8, 21*7, 

305, 372, 383, 401, <>47, 648. 
Bucunia omat issiina 574, 640, 

— rotmulata 80. 

— triplcx 80. 

Hucliiola 121, 168, 196, 211, 256. 

— angulifcra 169, 171, 176. 

— rctmstriata 134, 170, 180, 188, 

214, 215. 

— spociosa 214. 

Bmnastiis 04. 75, 123, *183. 

— barrieusis 103, 104, 124. 
Buudeubachia 146. 

Bunodes 104. 

Bticaniclla trilobata <>»7. 
Bunneisteria arniata 218. 
Bvssopteria radiatn (Hoinalono- 

tnsi 253. 

— semiplana 253. 

Cadoceras 175. 

( 'alamaricn 128, 279, 280, 281, 310. 
Culamites 186,217, 221, 278, 279, 
281, 341, 350, 356, 618, «81. 

— cannaeformis 350, 3P2, 363, 

367. 

— rist» 301, 356, 362, 363, 364, 

367, 527, 681. 

— cniciatus 534. 

— decorntns 504. 

— decurtntus 5J4. 
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Calamites gigas 301, 350, 868, 
494, 495, 582, 527, 531, 534, 1 
642, 545, 56t. 

— infractus 531, 546. 

— Kutorgae 405. 

— leiodenna 550. 
major 531. 
inult iraniis 534. 

— ramosus 301, 862, 363. 

— Suckowi 301, 350, 352, 862, 

363, 364, 307, 534. 

— transitionis 312. 

— varia ns 301, 832, 350, 356, 

534. 

Yoltzi 352. 

Calamitina 281, 354. 
Oalamodendron 128, 278. 

— striatum 353, 616. 
Calamopitys 279, 316, 

— aimularis 316. 

— Saturni 316. 

C'alamopsis dubia 316. 
Calamostachys tuberculata 801. 
Calapoceia cribriformis 102, 115. 
Calaurops lituiformis 80. 
Calceola 119, 120, 124, 129, 163, 

168, 169, 170, 171, 175, 181, 
193, 215, 287, 668, 681. 

— sundalina 15-1, 156, 157, 158 ff., 

160, 163, 166, 171, 172, 174, 
181, 196, 232, 242, 256, 297, 
316. 

Caliicrinus 237. 

Callipteridium 281, 301, 332, 275, 
gigas 353, 354, 485, 486, 524, 
531 , 534, 535, 543, 545, 546. 

— mirabile 350. 

— ovatum 356, 616. 

— pteridium 364, 364. 

— pteroides 281, 354. 

— Regina 354, 534. 

— suhelegans 534. 

Calliptcris 281, 490, 527 , 545, 

566, 608, 681. 

— Brongniarti 564. 

1 — eonferta 350, 354, 485, 486, 
494, 519, 521, 520, 527, 528, 
531, 533, 534, 537, 512, 545, 
546, 564, 611. 
elegans 521. 

. — germanica 534. 

— gigas 531. 

— (»oepperti 485, 554. 

- lyratifolia 522, 534, 546. 
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Callipteris Naumanni 354, 485, 
486, 531. 532, 534, 542, 545. 

— neuropteroides 531. 

— nblbpiH 350, 537. 

— praelongata 353 , 354 , 522, 

527, 528, 531, 504. 

— sinnata 494. 

— tcnuifolia 486. 

— Mibatirieulata 542, 545, 

— valida 009, <520, 621. 
Callognathus 228. 

Callograptus bohemicus 108. 
Callopora incrassata 210. 
Calostvlis <v4, 120. 
Cnlycanthocrinus decadactylus 

145. 

Calymmene 19, 63, 66, 74, 77, 
81, 90, 91, 101, 123, 214, 
<>81. 

• — Aragoi 95. 

— Bayani 100. 

— Blumenbachi !»l f., 105. 

| — brevicapitata 101. 

! — callicephala 101. 

— cambrensis 77. 

I — camerata 206. 

I - - dilntata 77. 

— duplicata 77. 

' - - Filacovi (50, 

— incerta 91 g. 

— interjecta 186. 

— intennedin 76. 

— inulticostata 80. 

— papillosa 75. 

— parvifrons 77. 

— platvs 215. 

— reperfa 1!»9. 

— senaria 77, 81, 82, 85, 87, 89, 

1«, 101. 
trinucleina 77. 

— Tristani !»5, 97, 115. 

— tuberculata 103, 104, 105, 110, 

115. 

Calymenniden 03, 123. 
(’alymenopsis 60. 

Crtlyptocrinus <55. 

Camarella 17, 52, 215. 

— hemiplicata 81. 
Caraarocrmtts <»86. 
Camarophoria (besser: Camero- 

phoria) 121, 124, 261, 280. 
t ’amarotoecliin marshallensis 
693. 

Camerophoria acuminata 509. 
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Camerophoriu crumena *>97, 299, 
317. 

— gigantea 502. 
globulina 301. 

— latissima 360. 

— hnmbletonensis 509. 

— multiplicnta 509. 

— nucula 358 a, 858 b. 

— pinguis 29t», 504. 

— plicata 496, 

— Purdom 292, :W6, 4!»5, 502, 

509, 648. 

— rhomboidea 301. 

— Sancti Spiritus 300. 

— sella 299. 

— sup erst es 21*9. 

( 'amerocrinus 1 08. 
Campylocephalus oculatus 564. 
Cancellatae 350. 

Candolleana 352. 

Candona 350. 

Caniuia 288, 290. 

Canobius 282. 

Capuliden 122, 132, 161, 185, 186, 
188, 196, 203, 205. 

Capulus 41. 

Carabocrinns 64. 

Carbonarii 284. 

Carbonicola 010. 
Carcinophyllum 287, 290. 
Cardiocarpus Ottonis 531. 
Cardiola 68, 90, 91 e, 97, 106. 
109, 111, 114, 110, 121, 131, 
184, 145. 

— anguliferu 416. 

— bicarinata 145. 
cornucopiae 106, 107, UH. 

— internipta 91a, g, 107, 181. 
nehdensis 127. 

— persigna ta 109. 

— reliqua 145. 

— retrostiata 214. 

— signata 116 c. 

— speciosa 214. 

— spuria 108. 

Cardiopteris 279, 280, 311, 316. 

— frondosa 232, 316, 354. 

— Hochstetten 815, 816. 

— Loretzi 316. 

— polytnorpha 810. 

Carditiden 1 22. 

Carina ropsis 41. 

Carmon 93. 

Carpncrinus Springen 145. 


Carpolithus 549. 

Carposphaeru 3. 

Carterina 290, 481. 

Carydium gregarium 149. 

— sociale 150, 153. 

Caryocrinus 77, 91c. 
Caryocystites 64, 100. 

— balticus 97. 

— granatum 89, 115. 

, Catopterida 592. 

Celaeceras 12t». 

Celmus 72, 90. 

Cenellipsis 3. 

Cenosphaera 3. 

Centaurus 71. 73. 

Oentronella 220. 

— Arcei 221. 

— Gaudryi 155, 196. 

— Guerangeri 155, 158, 169,200. 
Centronellidae 121. 

( ■ephalaspiden 123, 145,228, 290, 
232, 282. 

Oephalaspis 105, 128, 228, 232, 
256, 681. 

— campbelltonensls 232. 

— Dawsoni 232. 

— laticeps 232. 

| — Lvelli 232. 

j Cephalogrsiptns coineta 91 I», 
112, 113. 

— cnnvolutus 113. 

— foliuni, 97, 112, 113. 
Cephalopoden im Silur 62, 75, 

76, 77, 79, 8t, 88, 89, 104, 
109, 114, 125, 129, 181, 132, 
183, 184, 135, 187, 670. 

— im Devon 179, 198, 200, 213, 

216, 216, 219, 244, 258, 255, 
676. 

— im rheinischen Devon 143, 

149, 157, 160 ff., 170. 
im Culin 304, 307, 308,313, 328. 
- im Carbon 267, 2t »8, 284, 293, 
294, 337, 376 nbc, 377, 394, 
395. 

in der I)yas, 453, 455. 456, 459. 
684. 

— im Jura 255. 

Ceraterpeton 282, 464. 
Ceratiocaris 68, 104. 

Ceratiten der indischen Trias 

028 ff. 

(’erotites 479, 660. 

— laevigatus 033. 


Ceratites semipartitns 481. 632. 
— Thnilleri 576. 

— trinodosus 631. 

Ceratitidae 479, 481, 492. 
Ceratitiden der indischen Trias 

630 ff 

Ceratitoidea 478. 

Ceratolichas 212. 

Ceratopyge 24, 29, 30, 31, 33, 
43, 62, 06, 71, 72. 77, 88. 90, 
92, 94, 95, 114. 

— forficula 31, 32. 36, 37. 
Goldfussi 44. 

Cestracionidae 282, 471. 
Chaenomya minnehalm 378. 
Chaetetes 43, 290, 37 h, 

— abrupt us 210. 

— teiiuissimus 24t». 

Chaetetidae 290. 

Charioccplialus 46, 59. 

— tumifrons 45. 

Chascothyris 247, 692. 

( 'liasmops 08, 04, 08, 70, 71, 73, 
74. 75, 77, 90, 92, 93, 98, 
114, 685. 

— brevispina 77, 98. 

— buculentus 77. 

— conophthalmus 77, 98. 

— Kichwaldi 77, 98. 

— extensus 77. 

— itferensis 77. 

— macrourus 77. 98. 

— marginatus 77. 

— maximus 77. 

— muticus 77. 

— nasutus 77. 

— Odini 77. 

Wenjnkowi 77. 

— wesenbergensis 77. 

— Wrangeli 77. 

Cliazy Fauna 78. 

Clieiloceras 125, 126, 177 a, 476, 

482, 681. 

— amblylohum 125. 177, 178,25t». 

— curvispina 125, 126, 172, 176. 

177, 177 a, 178. 187, 200, 254, 
256, 302. 

— oxyacantha 125, 127, 177, 476. 

• planilobuin 125, 127, 177, 476, 

— sacculus 177, 180. 

— subpartitum 127, 177. 

‘ — umhilicatum 127, 177. 

— Verneuili 127, 173. 201, 225, 

250. 
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Cheiloccratidae 125, 4H1. 
Cheiracanthus 1231, 229, 232. 
Cheirodus 282. 

Cheirolepis 128, 229, 282, 681. 
(’heiropygc 472. 

— himalayensis 502. 

4 ’heirurus 32, 36, 37, 48, 63, 66, 
72, 74, 00, 93, 123, 213. 

— bimucronatus 110. 

— rnnadensis 232. 

— cephaloceras 77. 

— davifrons 77. 
daviffer 96. 

— confonnis 77. 

- devonicus 199. 

~ exsul 77. 

— foveolatus 83. 

— Friderici 33, 36. 

— -ibbus 77, 173, 186, 196, 197, 

109, 688. 

— Radiator 77. 

— glaucus 84. 
jrracilis 36. 

— granulatus 77. 

— Hofinanni 686. 

— insijrnis 77, 110, 111, 687. 

— Lcnoiri 197. 

— Mercurius 84. 

— myops 168, 169. 

— pleurexanthemus Hl, 87. 

— propinquus 108, 203, 299. 

— Sedgwicki 77. 

— sol 84. 

— solitarius 84. 

— Stembcrgi 168, 186, 199. 

— tuinidus 77. 

— Vulcanus 84. 

Chclyderpeton 520. 
Chelydo8auru8 464, 469. 

— Vranyi 624. 

Chclyophorus 224, 229. 232. 
Chilonyx 404, 510. 

Chionodus 373. 

Chiton 285, 337. 

Chltoniden 93. 

Choanoceras 109. 

Chondrites 127, 130, 140, 141. 142. 
Chondrostci 229. 

Chonetelln 483, 504. 

— nasuta 504, 648. 

Chonetes 65, 129, 182, 140, 148, 

148, 206, 214, 216, 315, 329, 
378, 431, 577, 649. 

— angustestriata 181. 
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Chonetes Areci 221. 
i — Bretzi 163, 297. 

! — carbonifer 301. 
com oi des 293. 

— Comstocki 220. 

— concentricus 317. 

— crennlatus 162, 169, 243. 

— Dalmani 262, 301, 317, :W7. 

— detiexus 251. 

- dilatatus 148, 153, 156, 158, 

169, 172, 175, 191, 196, 688. 

— eifeliensis 181. 

— embryo 132, 187, 201. 

— fnlklandicus 220, 221. 

— *Geinitzi 292. 

— glalier 379. 

— grandicosta 648. 

— granulifer 378, 379, 496. 

— hardrensis 232, 293, 294, 296, 

301, 310, 311. 

— ingens 293. 

— laevis 379. 

— Lagucssianus 318. 

— latesinuatus 356. 

— ininutus 158. 

— nann 181, 200, 21U. 

1 — papilionaceus 176, 293, 294, 
298, 301, 309, 316, 317, 320, 
322, 323, 326, 390. 

— plebeius 148, 153. 158, 181, 

196, 662. 

— productoides 494. 

~ pseudovariolaris 293. 

— sarcinulatus 143, 144. 117, 

148, 153, 158, 159, 181, 191, 
194, 196, 204, 688, 692. 
scitida 372. 

— semiovalis 648. 

— sinuosus *158 b. 

— striatella 103, 104, 105, 110, 

115. 

- strophomenoides 358 b. 
Stuebeli 221. 

— uralicus 292, 299. 

— variolaris 301, 387, 495. 
variolatus 294, 299, 49«». 

— Vemeuili 132, 185, 201. 
Chonostcgites 215. 

Cicadcn 283. 

Circopora 290, 484. 

Cirripeden 62, 214. 

Clndiscitidae 481, 633. 
Cladochonus 120, 132, 134. 168, 

ia r >. 288, 290. 
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Cladochonus Micheliui 314, 318, 
3*23, 416. 

— striatus 196. 

Cladocrinoidea t>4, 65, 120, 145. 
Cladodus 294. 

Cladopora labiosa 251. 
Cladorhynchus Michelin i 193. 
Cladoxyleen 310. 

Cladoxylon mirabile 316. 

( ’iathrodietvon 246. 

— aquisgranense 176. 

— Montis Casii 247. 
Cleitlirolepis 592. 

— Extoni 618. 

Clepsvdrops 461, 510. 

— Colleti 515. 

— Winslowi 515. 
Climacograptus 73, 74, 77, 91 c, 

96, 104, 107, 108, 113, <587. 

— biconiis 77, 81. 
caudatus 96. 

— mgosus 77. 

— scalaris 77, 91 e, g, 96, 97, 1 12. 

113, 181. 

— Scharenbcrgi 77, 91 g. 

— styloideus 77, 96. 

— Vusae 77. 

— Wilsoni 91 b. 

Climatius 123, 229, 232. 
Clinolohus 474. 

Clisiophyllnm 287, 290. 

— Hexuosum 17«. 

— Kayseri 17«. 

— Onialitisi 176. 

— praecursor 176. 

Clonograptus 687. 

Olymenia acuticostata 177 c, d. 

— angustiseptata 177 b, 225. 

— annidata 177 o, b, c, 201, 225. 

— arietina 177 b, c. 

— hinodosa 177 c. 

- Dunkeri 177 c, 225. 

— evoluta 179, 689. 

— flexuosa 177 b, 225. 
Hmnboldti 177 b, c. 

— laevigata 177 c, d, 225. 

— solurioides 177 c. 

— speciosa 225. 

— subflexuosa 177 b. 

— imdulata 127, 200, 225, 25«. 
Clymenien 91, 119, 123, 124, 125, 

126, 127, 134. 239, 177, 178. 
179, 254, 255, 256, 285, 30«, 
481, 676, 681. 
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( lypites (134, 635, 637, 638. 

— evolvens (187, 638. 

— Kinjrmnus 637. 

Coccocrinus 120, lül. 
Coccosteidae 123, 230. 
Coecostens 123, 181, 220, 280, 

2:12, *581. 

— megulopteryx 224, 232. 

— obtusus 222. 

Cochleosaurus 409, 520. 
Cochliodontidae 282. 
Codiacrinidue 120. 

Codiacrinus Schultzei 145. 
Coelacanthus 282. 

Coelonautilus 284. 

— clicsterensis 372. 

— mix 571. 

— dorsoplicatus 560. 
fugax 571. 

— «1 und rat us 380. 

( ’oelophyllnm paueitahulatuiu 
165. 

Gcielospira 212, 214, 215. 
Coenites expuusus 181. 

— rnmosus 160. 

( ‘oenograptus 74, 84, 86, 114. 

gracilis 77, 01 e. 

Coleoprion gracile 153. 
Colosteus 282. 

( 'olmnnaria alveoluta 80, 102, 
115. 

— inaequali* 206. 

— rhenana 165, 171. 

— solida 200. 

Comarocystites 8 1 . 
Cnmhopliyllum 120, 160, 173. 

— gcnnanicuin 155, 196. 

— Osisiuorum 10*5. 

Conchodus 228. 

Conchopoma 471. 

Conchylien 204. 

Conifercn 128, 272, 279, 280, 281, 
453, 582, 626. 

C 'onocardien 185, 196, 205. 
Conocardiiden 122. 
Conocardium 196, 356, 867, 619. 

— alaeforme 159, 294. 

— artifex 109. 

— Blumenbachi 80. 

— bocksbergense 156. 

— hoheniicum lsö. 

— runeatutn 155, 156. 

— gigantcmn 321. 

— rhenauuin 152. 


Cooocardiiim rostratum 319. 

— tiralicttm 299, 866, 891. 

— Zeilen 168. 

Conocephalus 18, 25, 26, 28,234, 
41. 47, 50, 51, 52, 58, 59, 66, 
81, 081. 

— aculeatus 27. 

— uequalis 27, 683. 

— nustralis 47, 61. 

— Baileyi 57. 

— hombifrons 35. 

— bueepbalus 36. 

— bufo 215. 

— coronatus 39, 40, 55, 56, 57. 

— eostat us 26. 

— Daltnani 27. 

— elegans 35. 

— cmarginatus 27, 57. 

— exsulans 27, 216, 38, 683. 

— Harveyi 35. 

— Herberti 57. 

— Horleyi 35. 

— Lewyi 57. 

— Linnarssoni 38. 

— Mattbevi 245, 57. 

— solvensis 215, 36. 

— Stepbensi 61. 

— striatus 39. 

— Sulzeri 37, 39, 40. 

Walcotti 57. 

— Wartbi 53. 

Conocoryplie 25, 57, *184. 

— eristatus 57. 

— Hebert hi 57. 

— Sulzeri 39. 

— viola 216. 

Conodonten 37, 77. 

Conoliclias 90, 1*2. 

— Scbmidti 77. 

Conophrys 31. 

Connlarin 36, 96, 216, 217, 232, 
013, 641, 045. *M»2. 

— ufricana 221. 

— aspersa 76. 

— deflexicosta 1521. 

— (Jerviilei 153. 

— lacvigata 643, *145, *150. 

— qnadrisulcata 2525. 

— undulata 221. 

Coralliopsiden 506, *1*51. 
Cordaioxylon 494, 531, 5*14. 
Cordaiteen 279, 280, 316. 
Cordaites 128, 278, 170, 281, 304, 

:5*>0. 404, 5*14, *118, 020, 621. 


Cordaites ungustifolius 232. 

— horassifolius 2152, 2162, 364, 

5215, 543. 

— Goldenbergianus 350. 

— laevis 485, 481». 

— palmaefonnis 350, 685. 

— principalis 352, 527, 531, 5215. 

— stiginolites 2153. 

Cornulites proxinius HK3. 
Coronura Clarkei 221. 

— mynnecobius 212. 
Corycepbalus 123. 

— dentatus 212. 

— pygniaeus 212. 

— ■ regalis 212. 

Coryloerinus 1**0. 

Corynexoebus 26, 72, 90. 
Coacinocyathus 41, 47, 683. 

— corbicula 53 a. 
Cosmoceratinue 481. 

( ’osmoptycbius 282. 

Costa ta 65, 120, 145. 

Crangopsis 28:1. 

Crania cassis 148, 153. 

— coluinbiaua 58. 

( 'rassatellopsis Haucbecomei 
150, 153, 

Crenipecten Winchelli 693. 
Crepicephalus 4*1, 50, 51, 52, 684. 
Cribrospira 293. 

Cribrosfcomum 293. 

Cricodus 1223, 224, 229. 282. 
Cricotus 4*14, 510. 

— beteroclitus 465, 515. 
Crinoidea camerata 372. 
Crinoideen 64, 65, *18, 137. 
Crinoiden i. Silur: 62, 63, 65, 09, 

75, 76, 81, 85, 10)1, 104, 106, 
1**8, 113, 114, 115. 

— i. Devon: 119, 120, 129, 132, 

138, 1239, 176,212,213,214,416. 

— i. rheinischen Devon : 145, 

154, 155, 157, WO, 161, 166, 
168, 169, 171. 

— i. Carbon : 200, 263, 268, 287, 

292, 293, 905, 319, 370. 372, 
373, 375, 402, 431. 

— i. d. Dyas : 648. 

— als Rilfbildner 128. 

— arme 145. 

— kelchtr 143, 145, 154, 161. 

— spannleisten 145. 

stiele 1421, 154, 157, 160, 296, 
296, 310, 3121, 314. 
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Cromus boliemicus 111 
Cromvocinus 287, 282, 288. 
Crossoptervgier 124, 229, 282. 

< 'rotalocephalus 128. 
Crotalocrinns 65. 120. 

Cr u st ac een 50, 124, 185. 
Cruziana 9, 28, 94, 97, «82. 
Cryphaeus 128, 148, 149, 221, 681. 

— gigant eus 221. 

Kochi 155. 

— laciniatus 178, 196, 25«. 
Letliaeae 192. 

— lim bat us 145. 

— Michelini 19«. 

Paituna 220. 

— pectinatus 19*5. 

— punctatus 159. 

— rotundifrons 154. 

— stellifer 154, 178, 19«. 

— supradevonicus 17«. 

< ’ryptocrinus 98. 

< 'ryptonella 121, 148. 

— eudora 211, 098. 
Cryoptozoon Steeli HO. 
Ctenocrinus 120, 18t», 145, 154, 

155, 213. 

— acicularis 148. 

— decadactvlus 154. 

— graeilis 145. 

— rhenantis 154. 

— stellifer 154. 

— typus 148. 

Ctenodipterinen 128, 228. 
Ctenodonta 116 c, 19«. 

— Hertkaui 150. 

— calüfera 147, 150. 

— crnssa 151. 

— daleidensis 158. 

— detnigrans 150- 

— elegans 150. 

— gemündensis 145. 

— Halfan 150. 

— insignis 151. 

— Kayseri 150. 

— ledoides 149. 

— Maureri 149, 150. 

— megaptera 14!». 

— migrans 15t». 

— minuta 158. 

— mnsellana 14!». 

— Gehlert i 14!», 150. 

— pluniformis 150. 
primaeva 158. 

— priscn 158. 
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Ctenodonta Roeineri 151. 

— tumida 158. 

— unioniformis 15t». 

Ctenodus obliquus 519. 
Ctenodontiden 122, 152. 
Ctenopvge 28, 87, 70. 

— flagellifera 29. 

Ciicullclla 217, 218, 221. 

— aftinis 147. 

— elliptica 148, 150. 
lnngiuscula 149. 

— solenoides 147, 150, 158. 

— truncata 149, 150. 
Culicocrinus confluentiuus 154. 

— inenuis 154. 

— nodosus 154. 

— spinatus 145. 

Cupreaso crinide n 120, 124. 

( ’upressocrinus 187, 1«1, 195, 
200, 287. 

— ■ abbreviatus 10«, 171. 

— urogalli 171. 

Cyathaspis 105, 228, 28t l. 

— Sturi 282. 

Cyathaxonella 2H8, 29t». 
Cyatbaxonia 288, 29<». 

— comu 2! H», 815. 
Cyathaxonidae 287, 2!»0. 
Cyathea Tchihatchewi «10. 
Cvathocrinus «4, 287, «W»4. 

— goliatlms <>48. 

— Grebei 145, 19!). 

— ramosus 569. 
virgalcnsis 569. 

Cyathophylliden 287, 290. 
Cyathophyllum «3, «4, 74, 11!», 
121», 128, 251, 290, 297, <04. 

— angustum 70. 

— aquisgranen.se 170. 
arcticum 24!). 

— articulatum 117 c. 

— Imsal tifonue 18t». 

— hathycalyx 181. 

— boloniense 252. 

— breviseptatuin 180. 

— caespitosum 10t», 172, 178, 

180, 181, 195, 199, 200, 201, 
224, 22ö, 241. 242, 244, 24«, 
250. 

— remtites 158, 180,201,220, 2! K). 

— concinmun 882. 

— conglonieratum 102. 

I — Darvini 1H2. 

— dianthns l«l, 169, 172, 180, 250. 
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Cyathophyllum expansuni 185, 
196, 199. 

— hallioides 246. 

— helianthoides 119, 154, 158, 

159, 160, 161, 172, 178, 196, 
19!), 252 

— — mut. philocrina 161. 

— heterophylloides 180. 
heterophyllum 158, 15!», HK), 

290. 

mut. torquata 158, 159. 

— hexagnnum 168, 199, 224, 225, 

249, 29t». 

— hypocraterifonne 161. 

— inaequale 20«. 

— isuctis 1«5, 24ti, 247. 

— Limlst römi 168, 171, 172, 180, 

195, 196. 

— Loczyi 246, 247. 
macrocystis 158, ltü). 

— mit rat um 77. 

— Murchisoni 382. 

— planum 16t!). 

— praecursor HK), HW», 250, 297. 
- qundrigeminum 157, 162 fl’.. 

165, 109, 176, 200, 242, 244, 
297. 

— regium 290. 

— robustum 251. 

— skalense 181. 

— tinocystoides 18t). 

— vcmiiculare 117 b, c, HK), 19!), 

250, 2!»7. 

Cybelc 63, 72, 75, 77, 91 b, 92, 98. 

— bei lat ula 77. 

— brevicauda 77, «85. 

— Kutorgne 77. 

— rex 77. 

— verrucosa 77. 

Cvcadcen 280, 281, Ö82, 630. 
Cycaditcs taxadinus 280. 
Cycloceras 552. 

Cyelocriniden 77. 

Cvclocrinus Spaski i 77. 

Cy clody pterini 128, 229, 281. 
Cyclognathus 28, 8t), 38, 37, 72. 

— mycropvgtis 29, 31, 86, 37. 
Cyclolobns 473, 474, 504, 5t »5, 

«30, 681. 

Oldhami 574, «80, «4*1, «47, 
«5t», 655. 

Cyclophyllum 287, 288, 290. 
Cyclopitys <K)9. 
dichotoma «21. 
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Cyclopteris 128, 344, 350. 

— acadica 867. 

— cuneata 594. 
orbicularis 850. 
polymorpba 922. 

— triloba 950. 

Cyclostigma 914, 398. 

— kiltorkense 232. 
Cyclostomata 228. 

Cyclus 282, 500. 

Cymaclymenia 125. 
Cynochampaa 018. 

Cynodracon 018. 

Cynosuchus 018. 

Cypliaspides 123, 180. 
C.vphaspis 53a, 04, iH>, 116c, 

18«, 195. 

— Belloci 190. 

— ceratophthalums 109, 173, 

190, 088. 

— Christyi 103. 

— elegant ul» 103. 

— hvdrocephala 109, 180, 199, 

201. 

(’yphoniscus 91, 9*2. 
Cvpricardella 122, 144, 151. 

— bicostula 143. 144. 

— curia 147. 
elegans 149. 

— elongata 147, 149, 150. 

— subovata 147, 150. 

— unioniformis 147. 
Cvpricardiiiia 122. 

— crcnistria 149, 153. 

— elongata 159. 

— scalaris 248. 

Cypridina 124, 134, 169, 175. 

— serratostriata 175. 

— aubglobularis :J08. 
Cyprmiden 122, 587. 

Cyrtia exporrecta 75. 

— trapezoidnlis 109. 

Cvrtina 185. 

— australasica 595. 

— carbonaria 595. 

— • Curnpira 220. 

— lmniiltoncnsis 211. 

— heteroclitn 91b, 143, 15.3.150, 

106, 297. 

Cyrtoceras 12, 73, 77, 104, 131, 
132, 145. 

— Boycii 80. 

— deprcssum 158. 

— dulce 108. 
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Cyrtoceras lineatuni 158. 

— iniles 199, 256. 

— patolnm 108. 

— pugio 199. 

— tetragonum 123, 215. 

— truncatum 108. 

Cyrtocerina 80. 

Cyrtoclymenia 124, 125, 177. 

— angustiseptata 179. 

— annulata 180. 

— binodosa 179, 1JH). 

— cingulata 199. 

— Dunkeri 190. 

— Humboldti 177, 180, 182. 

— laevigata 178, 179, 180, 199. 

— neapolitana 210. 

Cyrtodouta 70, 81, 100. 
Cyrtograptus 64, 91b, 105, 112, 

114. 

— Carruthersi 112, 113. 

Grayi 91 b, 112, 113. 
Lapworthi 112. 

— Linnarssoni 113, 

— Murchisoni 91a, g, 105, 112, 

113. 

— rigidus 91 e, 112. 

— spiralis 112, 113. 

Cyrtolites omatus 82. 
Cystideen 62, 03, 04, 08, 60, 70, 

71, 73, 81, 89, 93, 90, 100, 

114, 119, 186, 213, 214, 287. 
Oystiphyllum <14. 119, 120, 159, 

172, 287. 

— cylindricum 117 c. 

— fractum 163, 240. 

— lamellosum 100, 103. 

— lateseptatum 100. 
pscudoseptatum 168, 242. 

— vesiculosum 158, 172, 201, 

225, 242, 246, 297. 
Cystocidaris 68. 

Cystoideen 120, 088. 

Cythere 565, 560. 599. 

— inflata 323. 

— tulensis 294. 

Cytheridcen 294. 

Dactylopteris remotn 310. 
Dadoxylon 272, 281, 564. 019. 

— acadicnm 366, 375. 

— Pedroi 020. 

Dalila 109, 131. 

Dalmanella 280, 515, 554. 681. 

— biloba 117 c. 


Dalmanella carbonaria 379. 

— eifeliensis 089. 

— elegant ula 91 f. 

— Gervillei 689. 

— hybrida 687. 

— indica 422, 504, 509. 

— janiceps 572, 573. 

— juresanensis 299. 

— MicheUni 295, 296, 301, 310, 

317, 587, 693. 

— Morgani 299. 

— Pecosi 299, 301, 376 c. 

— resupinata 293, 294, 801, 313, 

314, 317, 319, 321, 3251, 383, 
495, 587. 

— S mit hi 687. 

— striatula 117 c, 201. 

— subquadrat» 388. 

— Tioga 092. 

Duliiiania 63, 07, 74,91,92, 131, 
212, 242, 872. 

— apiculnta 77, 94, 98. 

— Brongniarti 77. 

— Clarkei 221. 

— caudata 103, 110. 

— Gotirdoni 190. 250. 

— incerta 190. 

— niaecurana 217. 220. 

— micrurus 238. 

— mucronnta 74, 77, 104, 085. 
PhiUipsi 94, 95, 97, 98. 

— rhennna 145. 

socialis 93, 94, 96, 90, 97. 

— tenuiloba 217. 

— tuberculata 191, 193. 

— tumiloba 220. 

— vulgaris 76. 

Dalinanites 110 c, 204. 

Dammnra fossiiis <>04. 

Dänin 191. 

Danubites 060. 

Daonella 176, 359, 576. 
Da|>eilius 008. 

Daraelites 474, 476, 547. 
Dasvceps 46-1. 

Davidsonia 121, 160, 215, 386. 
Davtsiella 287. 

— comoides 293, .'M)l, 319, 321, 

822, 323, 326, 382. 

Duwsonia 520. 

Dayia 121. 

— navicula 76, 91 f, 105. 109. 

— Verneuili 161. 

Decapoden macrure - i.Oarb. 283. 
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Dcchenella 04, 128, 178, 180, 201, 
282, 306, 317, 323, 681. 

— dombroviensis 181. 

— Hofensis 5306. 
polonica 181. 

— Uoinanovskii 225. 

— Verneuiii 161, 160. 

Deiphon 74, 77, 123, 183. 

— Forbesi 1 10. 

Deltodus 388. 

Dendocrinidac 120. 
Dendrerpeton 282, 460, 520. 
Dendrocrinus 64. 

Dendrodus 224, 229, 232. 

— biporeatus 222. 

— hastatus 222. 

Dendrograptus 46. 
Dendroptvcliius 2H2. 

Dcntalimn 122. 

Rentcrosaurus 450, 564, 566. 
Derbyia 261, 287, 506, 572, 681. 

— erassa 299, 376 c, 378, 370, 495. 

— cusarkos 573. 

— grandis 209, 648. 

— Iiemisphaerica 647, 650. 

— multist riata 378, 514. 

— regularis 406. 
robust a 496, 497. 

— Vereherei 648. 
semist riata 378. 

— senilis 386. 

Desniodontia 122, 145. 
Resinograptus 108. 

Diadectes 464, 510. 
Diamenocrinus 155. 

— gonatodes ls>4. 

Diauietrodon 4(>4. 
Diaphanometopiis 90. 

Diapora 176. 

Dibunophyllum 288, 290. 
Dicelloeephlus 18, 32, 3-3, 36, 87, 

46, 47, 59, 60, 63, 72. 74, 84, 
90, 667, 681. 

— angustifrons 44. 

- bilobus 44. 

— finalis 44. 

— inexpextans 44. 

— maricus 44. 

— minnesotensis 46. 

— nasutus 45. 

— osceola 44. 

— tasmanicus 47, 61. 
Ricellograptus 74, 81, 86, 87, 

91 e, 687. 
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Dicellograptus anceps 77, 91 b, 
08. 

-- complanatus 77, 91 b. 

— pristis 72. 

— sextans* 77. 

Dichograptus 17, 46», 77, 96, 102. 
115, 687. 

— Logani 37. 

— octobracliiatus 77, 01 f, g, 102. 
Dicksonia 609. 

Dicolocapsa 3. 

Ricranogmus 212, 678. 
Dicranograptus 17, 20, 22, 29, 

31, 32, 33, 36, 37, 38, 42, 
46, 50, 84, 93, 94, 96, 111, 
686. 

— Rarrandei 108. 

— Clingani 91 b. 

— Hisingeri 30. 

— Ziczac 91 c. 

Dicraimpliyllum gallicum 485, 
489, 535, 546. 

— lusitanicum 546. 
Dictvocyathus 41. 

Dictyonema 681, 687. 

— flabelliforme 28, 29, 30, 31, 

36, 37, 88, 91 g, 96. 
Dictyoneura 360. 

Dictyophyton 124, 179. 
Rictvopteris 280. 

— Brongniarti 301, 542. 

— Münsteri 364. 

— - neuropteroides 352, 537, 544. 

— Sehuetzei 353, 543, 545. 

— sub-Brongniarti 294. 
Dictyopyge 592. 
Dictyospongiden 170. 

Dicynodon 611, 617, 618, 626. 

Baini 618. 

orientalis (>00. 

■ — testudiceps 618. 

| Didymaspis 228. 

Didymodus 515. 

Didvmograptus 70, 73, 74, 77, 
81, 91 e, 96, 07, 114, 677. 
681, («6. 

— liidentatus 77. 

— bilidus 77, 687. 

— cadticus 687. 

— coüstrictus 77. 

— euodus 96, 97. 

— extensus 77, 102. 

— geniinus 72, 77, 05, 06. 

— gracilis 71, 687. 
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Didymograptus minutus 71. 

— Murchisnui 77, 91 f, g, 94, 

05, 97. 

— namts 77, 96. 

— patulus 77. 

— superstes 77, 91 c. 

Dielasma 121, 261, 506, 554, 572. 

— biplex 502, 509, 691. 
bovidens 299, 379, 510, 515. 

— carint iae um 356. 

— elongatnm 495, 565. 

— hastatum 176, 382, 381, 388, 

405. 

— inversmn 590. 

— itaitubonsc 299. 

— Moelleri 299, 496. 

— millepunctatum 299. 

— plica 299, 901, 495, 496. 

— sacculus 180, 224, 301. 

— subfusiforme 384. 

— Toulai 356. 

— truncatuin 299. 

Diineracant hus concentricus 222. 
Diincripteris faseiculata 301. 

— gracilis 301. 

Dimerocerus 127. 

Dimetrodon 510. 

Dimorphoceras 285, 323, 45!», 

474, 479. 

Dimorphograptus 96. 

— Svanstoni 112. 

Dimyarier 131. 

Dinarites 660. 

Rindymene 74, 90. 

— Friderici Augusti 98. 

— omata 98. 

Dinickthys 220, 231, 681. 
Dinobolus 21. 

— Davidsoni 104. 

— Loretzi 36, 96. 

Dinopbyllum 120. 

Dionide 34, 74, 01. 

— atra 33, 36, 77. 

— euglyptus 77, 08. 

— formosa !H>, 98. 
Diphypkyllum 120, 376. 

— fasciculus 252. 

— syimnetricum 161. 
Diplacanthus 220, 232, 256. 
Diplazites emarginatus 341. 
Dipleura 123, 215. 

— laevicauda 154. 

— obtusus 154. 

Diplocaulus 510. 
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Diplochone 110, 120, 201. 
Dipindus 510, 515. 

Diplngnuthus 220. 

Diplograptus 04, 71, 73, 74. 01 l>, 
9«, 100, 108, 113, 081. 
acuininatus 01b, 112, 113, 
116 a. 

— angustifnlius 97. 

— cometa 116 a. 

— eugiyphus 98. 

— foliaceus 01 f, 07, 08, 110 a. 
Hughesi 112. 
insectiformis 96, 113. 

— modestus 112, 116 a. 

— luucronatus 77, 81. 

— palmeus 01c*, 111, 112, 115. 

— pristis 77, 81, 06, 08, 687. 

— pusillus 77, 81. 

— teretitiscuius 77. 

— truncatus 98. 

— vesiculosus 91b, 113, 116 a. 
Diploporen 359, 562. 
Diplnpterus 123, 22», 232, 282 
Diplospondylus 469. 520. 

Dipnoi 228, 282. 

Dipterus 123, 222, 224. 228, 290, 
232, 256, 681. 

Discina 17. 42. 44. 94, 116 c, 323, 
325, 5137, 663. , 

— Baini 220, 221. 

— nitida 325, 346. 

Discinolepis 17. 47. 

Disckes 284, 323, 681. 

— coiuprcssus 284. 

Discocerat 63, 73, 77, 79, 681 . 084. 

— antiquissimum 77. 

— Kat oni 80. 

— intemcstriatuni 80. 

— teres 77. 

Discnidca 268. 

Discosaurus 464. 

— pennianus 5531. 

Disjectopora 200. 484. 
Ditrochosaurus capensis 617. 
Dolabra 122. 

Doleropliyllmn 404. 
Dolirhnmetopns 1H, 26. Bl, 30, 

50, 63, 65, <»84. 

Dawsoni 58. 

— Howelli 47, 53. 

— prnductus 47. 

— succicus 65. 

Tatei 47, 61. 

Dnlichosoina 4<44. 52«». 
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Doryceras 474, 477. 
Dorycranites bogdoanns 630. 
Dorycrinus 287. 

Dorypterus 472. 

Dorvpyge 18, 47. 58, 536, 667, 
681, 683, 684. 

— Richthofeni 58. 

— Slatkowskii 65:4 a. 
Drepanuspis 228. 

Dunlinn 100. 

Dybowskiella 200, 484. 

— grandis 640. 

Katonia 76, 121, 212, 214. 

— peculiaris 232. 

— singularis 2548. 
Ecculiomphalus 84. 
Eccvliopterus alatus 77. 

— Torelli 77. 

Echiuncaris 215. 

Echinocvstites 106. 
Echiiiodermen 63, 120, 124, 135, 

210. 267, 

Ecliinoencrinus 63, 77. 03. 
Erkunden 205, 317. 

Echinoideen <»54, 120, 305. 
Echinosphaerites <154, 60, 754, 81, 
100, 114, 115, 685. 

— aiiranliuui 77. 

Ecfocynodon 464, 510. 
Ectostereorhachis 510. 
Edaphnsaunis 464, 51<>. 
Edmoiulia aspinwullensis 515. 

— Calhnuni 5478. 

— Haidingeriann 3154. 
Edrioaster 100. 

Edriocrinus 2151, 214. 
Eichwaldia 215, 25151. 

— Capcwelli 76. 

Eisenkies, Versteinerungen in. 
134. 

Elaeacrinns 120, 263. 
Eleuthemcrinus 263. 

Elgiuia 611. 

Ellipsoceplialns 18. 25, 27, 28. 516, 
37, HO, 50, 51. 52. 50, 684. 

— circiiliis 4»». 

— Genna ri .30, 40. 
granulatus 27, .36. 

Hofft 30, 40. 

— NordenskjiVldi 25. 
polviorauR 27, 36, 40. 

— vctustus 30. 

Hloniclithys 282, 325, 471. 620. 


Elyx 26, 45. 

Embolophorus 464. 

Kmmonsia 101. 

Empedias 4<>4, 510. 

— molaris 4<»0, 5151. 

Kncrinurus 63, 72, 77, 12:4, 18:1, 

681. 

-- boliemicus 111. 

— lacvis 75, 102. 

— liiirus 84. 

— multisegmcntatus 08. 

— Nowaki 108. 

- puiictatus 105, 110, 115, 224. 
— • Seebacbi 77. 

— subvariolaris 108, 11:4. 

— variola ris 105. 

Endoceras 12, 43, 63, 73, 77, 01 b, 

681. 

— duplex 71, 77, 97, 101, 115. 

— montrealense 80. 

— niultitubulatum 80. 

— proteifonne 81, 82. 

— sordiditiu 80. 

— vaginatum 77. 

Endolobus 284. 

— missouricnsis 376 b, c. 
Endopliyllum 119. 161, 16», 215, 

290, 54851. 

— nbditum 242. 

— acantliicuiu 160, 246, 247, 297. 

— elongatum 160, 161. 1654, 181, 

242. 

— Uexagonum 161. 

— Knntlii 161. 16:4. 
semiseptutum l<il. 

— torosuni 161, 173, 256. 

— Wenjukoffi 117 b, c. 
Endotbyra 2 mk, 292, 29:4. 

— Bowrnani 357, 390. 

— oniata 176. 

— parva .390. 

Endymionia 92. 

Entalis 5456. 

— lierculea 646, <447, 655. 
Enteics 13, 260, 261. 28«;, 287, 

291, 592, 048. 

— aegyptiacus 385. 

— Andii 402. 

— carnicns :458 b, 495. 

— liemiplieatus 5478, 5479, 495. 

— Kayscri :188. 

— Lamarcki 29:4, 2487. 

Oelilerti 5458 b, 507. 500. 

— Sticssi 5458 a. I». 
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Enteles Tschernyscheffi 502, 507, 
500. 

— Waageni 507, 501». 

Entomis 124, IGO. 

— pelagica 201. 

— serratostriata 175, 180, 3117. 
Kntoinostraken 268. 

Eocvstites 41. 

— primaevns 57. 

Koluidia 140. 

Eophrynus 288. 

Eophyton 28, 25, 86, 42. 
Eosaurus 282. 

Ephetneriden 288. 
Ephippiocera* 284, 081. 

— clitellarium 284, 380. 

— eostat um 880. 

— ferratmn 376 c. 
Epicainpodon 600. 
Kpitornnceras 177a. 

— mithracoides 177 a. 
Eqiiisetaceen 281, 020. 
Equisetites 540. 

— eolunmaris 053. 

— liiirnbilis 888. 

Monyi 281, 3154. 

— Vaujolyi 534. 

— zeaefonnis 584. 

Kquiaetnni 504t, <>08. 

— arcnaccuin 666. 

Ereinoptcris 281. 

Eretmocrinns 287. 

Erinnys 34t, 80. 

Eryops 4«>4, 405, 510. 

— megaccphalns 511, 514. 
Estherella 54*4». 

Kstlierin 283, 8231, 473, 564, 600. 

— Eos 5<15. 
menthrannccn 222. 

— niinuta 542, 5454». 

— Murchisoniana 224. 

— tenella 868. 

Kstonioccras 73. 

— Famswortlii 84. 

— iniperfcctuni 77. 

— subcentrale 80. 
Kthniopliyllum 52. 

— Hindei 47. 
liiiinannm 42, 53. 

— Whitncyi 45831. 

Eucalumites 281, 354, 354». 
Kiicnlvptocrinus 124. 137, 101, 

100, 212, 218, 287. 
Enccraspis IO.'», 123, 228. 2:10. 232. 


Etiehirosaurus 4414. 

Euchrysalis 77. 

Euloma 19, 312, 318, 34, 86, 317, 
00, 72, 02. 

— (Jeini/.i 84, 30. 

- lacve 4M}. 

— omatuni 31, 34*. 

Knmetria 287. 

— grandicosta 048. 

— remota 384*. 

Kimctnu amiatuin 240. 

speciosiiui 240. 
Kuouiphaliden 122, 285. 
Kiiomphalus 0, 17, 77, 185. 208, 
204, 825. 

— bifrons 310. 

— cnnalicnlntns 2!»2. 

— camicns 100. 

- cntillus 3113, 810. 

— circinalis 162. 

— crassitesta 170. 
crotnlostonuis 174». 

— Dionysi 2031. 319. 

— fragilis 321. 

— Goldfussi 1»>2. 

— Luhudeyi 104, 14*0, 174*. 

— laevis |4>4, 103», 174». 
pentangulatus 295. 801, 310, 

321, 383. 

— pemodostis 856, 3101, 393. 
planorhis 171. 

— pngilis 319. 

— pusillns 5031. 

— semitcrcs 319. 

— serpnla 104, 10!». 

— suhquadratus 376 c, 301,515. 

— tulensis 2031. 

Walilenbergi 163. 

Kuphenms 285. 4*445. 

— carbonarius 34)1. 

indicus 574, 0314», 4540, <»47, <550. 

— Orbignyi 505. 

- l'rii 387, 650. 

Euphoherta 283. 

Enpodisciis Ungeri 3145. 
Enrosnunis prisens 5454. 
Eurvcarc 28, 29, :K>, 42. 

— camuricoroc 2t». 

— Intimi 20, 87. 

Eurydesma <500, 641. 

- cordatiun 600. 

— glnbosum 0(H», 0435, 4545. 050. 
Knrylepi* 282. 

Eiirynotus 282. 


753 

KuryphyUuin Wbittiaiium 600, 
4520, 4521. 

Kurypteren 135, 2331, 325. 
Eurypterus 09, 84*, 104. 114, 117 a, 
282. 

— Fischen 117 a. 

— punct at us 1<»5. 

— - pygniaeus 143. 

— scorpioides 105. 
Kurystomites 79, 89, 92. 

— Kellogi ho. 

Kuscelesaunis 4*18. 

Knsigillaria 279, 281. 

— antecedens 280. 
Kusphenopteris 350. 
Eustenopteron 1233, 229, 230. 232, 

081. 

— Foordi 232. 

Euthydesnia 204. 

Evactinopora 595. 

Farne 1 28, 270, 27 1 , 279, 280, 281 , 
804, 310, 316, 344, 350, 4531. 
Fnvositen 1'28, 158. 

— huumfOnnigc 166. 

Favosites 64, 74, 97, 115, 110, 

158, 100, 109, 288, 290, 484. 

— asteriscus 240, 247. 

— basnlticns 190. 

— canadensis 251. 

— cervicnmia 201. 

— eristat us 1455, 166, 169, 180, 

1!»4, 241, 68!». 

Forbesi 77, 104, 200, 678. 
Goldfussi 158, 171, 172. 185, 
191, 104, 100, *201, 225, 246, 
207, 458!». 

— gotlnndieus 104, 115. 

Hel der bergine 210. 

— jabiensis 3488, 5450. 

— major 240. 

— Niognrensw 204». 

— polyniorphus H*0, 171, 1731, 

174. 105, 196, 199, 201.224, 
080. 

— reticulatus 100, 1731, 194, 105, 

100, 1!»0, 200, 246, 248. 255. 

— st romatoporoides 100. 
Favulnria 3554. 

Feldbeuscbrecken 28:1. 
Fenestella 3157, 481. 

— jabiensis 572. 

— perelegans 572, 4*48. 

— retifonnis 505. 
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Fencstella subrect angularis 180. 
Fische im Devon 111), 123, 124. 
125, 222, 223, 224, 232. 

— im Oldred 227 fl*., 256. 

— im Carbon 229, 260, 282, 293, 

294, 350, 3(57, 469. 
Fischreste a. d. Ciitersilur von 
Colorado 82, 83, 67. 
Fistulata 64, 65, 120. 
Fistulipora 172, 290, 484. 

— concentrica 103. 

— ey clostoma 155. 

— favosa 160, 161. 
ininor 380. 

— ramosa 181. 

— tabulata 160. 

Fistuüporidae 290. 

Flemingites 474, 479, 634, 637, 

638, 639. 

— Flcmingiantts 507, 632. 637. 
Flora des Devon 127. 

des Carbon und der Dvas 

279 ff. 

— des Pottsviller Conglomera- 

tes 375 (Taf. XX HD. 

Flora der Dyas 579, 581. 

— jung palaeo/.oische — Au- 

straliens 591 fl*. 

Foraminiferen im Cainbrium 3, 
684. 

— im Carbon 267, 268, 268, 292, 

293, 358, 390, 401. 

— in der Dyas 649. 

Fordilla 17, 46. 

— Troyensis 52. 

Fucoiden 21, 23, 27, 29, 36, 42. 
Fusuüna 260, 267, 291, 292, 293, 
300, 355, 35(5, 357, 368, 359, 
373, 37(5, 376 c, 387, 38 8, 390, 
391, 402, 495, 592, 649. 

— alpin» 355, 357, 358. 

— a nt i qua 355, 358. 

— communis 356, 357, 358. 
cylindrica 260. 261,288, 289, 

293, 294, 376 a, c, 379. 

— fragilis 357. 

granum avenac 391, 402. 

— inrisa 357. 

— kattaensis 500, <>49, 650. (569. 
- longissima 288. 292, 455, 484, 

495. 

— niult isept ata 289, :557, 2158. 

— regularis 289, 353, 357, 358. 

— tenuissima 356, 358, 391. 


Fusuüna Vernenili 299. 385, 494. 
495. 

Fusulinella 288, 402. 

— laevis 357. 

— sphaeroidea 294 , 295. 297, 

385, 422. 

— Struvci 293, 382, 390. 
Fusulinidenfauna 357, 657. 

— kugelige 260, 261. 

— spindelförmige 260. 

Galesaurus 618. 

Gampsonyx 350, 473. 

— fluibriatus 350, 363, 533. 
Gangamopteris 281, 490, 579, 

591, 592, 596, 601, <500, 616, 
618, 620, 626, 627, 663. 

— angustifolia 598, 599, <>09. 

— attenuata 431, 615, 618, 619. 

— cyclopteroides 431, 599, 609, 

615, 618, 619, (521. 

— major 609, 611. 

— obliqua 598, 599, 601, 609. 

— spathulata 598, 599, 609. 
Ganoiden 124 , 228 , 282 , 592, 

681.. 

Gastrioceras 261, 285, 330, 473, 
474, 475, 493, 494, 547, 681. 

— Abichiauuin 477, 568, 569. 

— carbonarium 328, 349. 

— diadema 204. 

— Fedorowi 475. 

— Jnssae 494. 

— Xikit ini 578. 

— sosiense 475, 505. 

— Suessi 494, 505. 
Gastrocomidae 120. 

Gastrocrinns patiilus 154. 
Gastropoden i. Cambrinm 52, 74. 

— i. Silur 62, 68, 74, 77, 79, 80, 

84, 103. 

— i. Devon 122, 129, 131, 132, 

133, 137, 185, 186, 191, 198, 
213, 219. 

— i. Carbon 261, 266, 268, 28f>. 

293, 305, 319, 323, 357. 373. 

— der Dyas 456, 646, 648. 

— i. rheinischen Devon: 143, 

145, 146, 149, 153, 164. 

— als Riffbewohner 128. 
i.Cephalopodenschichten 1544. 

Guudrya 520. 

Gefflsskryptogamen 128, 257. 
Geinitzella 288, 290, 484. 


Geinitzella coluumaris 494. 
Gephyroceras 122, 124, 126, 127. 

177, 178, 195, 252, 254, 482. 
030, 681. 

— aeqtiabile 177. 

— affine 176. 

— Ammon 176. 
calculiformcl76, 178, 180,482. 

-- complanatum 176, 177 a, 178, 
676. 

— Hoeninghausi 166, 177, 177 a, 

692. 

— intumcscens 126, 139, 169, 

170, 171, 172, 176, 177, 177 a, 

178, 180, 200, 201, 210, 224, 
225, 254, 255, 256. 

lamellosum 165. 

— orbiculum 176. 

— Pattersoni 177a, 676. 

— ■ l'ctrorsum 178. 

— serratuna 176. 

i — sublamellosum 166. 

— tuberculatum 482. 
Gephyroceratidae 125, 285, 474. 

479. 

Gervilleia 455, 483, 561. 

— bicarinata 496. 

— longa 515. 

Gespenst Heuschrecken 2821. 
Geyerella 358 b, 504, 506. 

— distorta 358 a. 

Gemmellaroi 483, 507, 
Gigantostraca 62, 143. 

Gingko 691. 

Ginkgo primigenia 637. 
Gingkoaceen 494. 
Ginkgophyllum 495. 

Giordanella 41, 42. 

Glassia 65. 

— compressa 117 c, 

I — obovata 109. 

Glohigerina 684. 

Globulodus 472. 

Glossoceras 77, 104. 

— curtutn 109. 

— gracile 109. 

Glossograptus 74, 91 b, 687. 

— Hindu» 77. 

Glossopteris 485, 490, 563, 566, 
579 ff,. 591, 592 ff., 594,598, 
602, 603, 604, <507, 608, 609, 
611, 616, 617, 618, 619, 620, 
626, 627, 663, 664. 

- ampla 592, 599. 
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Glossopteris angustifnlia 609, 
611, 615, 616, 618. 

— Browniaua 431, 592, 594, 599, 

601, 612, 615, 616, 617, 618. 

— communis 599, 609, 616, 617, 

618, 621. 

— cordata 592, 599. 

— damudica 609, 616, 617, 618. 

— decipiens 609. 

— indica 431, 609, 611, 615, 

616, 618. 

— linearis 591, 592. 

— praccursor 592. 

— primae va 601. 

— rctifera 617, 621. 

— spathuhita 599. 
stenoneura 617. 

— st riet a 617, 618. 

— Tatei 618. 

Glossoptorisflora 257, 258, 281, 
298, 579 ff., 592 fl'. 
GlossozamitesStoliezkianus 609. 
Glyphaspis 228. 

Glyphioceras 123, 126, 268, 284, 
285, 308, 323, 475, 482. 568, 
681. 

— Beyrichianum 349. 

— Branneri 376 b, c. 

— coronatum 320. 

— diadema 268, 285, 299, 320, 

321, 323, 324, 330, 337, 345, 
348, 349, 394, 400. 

— excelstim 378 b, c. 

— Fedorowi 494. 

— globulosum 376 b, c. 

— gracile 475. 

— Jnostranzewi 475. 

— Listen 268, 323, 328, 329, 

.330, 345. 

— Malladae 294, 323. 

— marianmn 376 b, c. 

— ohtusum 294, 318, 323. 

— Oweni 371, 375. 

— parallelum 371. 

— princeps 260, 307, 323. 

— reticnlatum 329, 337, 345, 481. 

— rotatorium 293. 

— rnssiense 330. 

— sphaericum 2<50, 267, 307, 311, 

315, 317, 318, 319, 323, 328, 
334, 339. 

Striatum 267, 294, 315, 317, 
318, 319, 323. 

— striolatum 349. 

Fkech, I.ethaea palaeozoica. II. 


Glyphioc. suberenatum 268, 323, 
328, 330, 337, 345, 346, 5448, 349. 
var. carinata 345. 

— subreticulatum 315, 3254. 
Glvphioceratidae 474, 475, 476, 

477, 481. 

Glyptocrintis 64, 81. 
Glyptocystites 63, 81, 100. 

— elegans 100. 

Glyptognathns 009. 

(ilyptolepis 123, 176, 222, 224. 

229, 2:40, 232, 681. 

- leptopterus 222. 

— qnebecensis 232. 
Glvptopomns 123, 229, 232. 

J (ilyptosphaerites 73, 77, 93. 
Gomptioceras 12, <55, 77, 104, 123, 
199, 244. 

— conulns 77. 

- inflatum 159. 

— minimum 80. 

' Gomphostrobus hilidus 485. 
Gonatodus 282. 
Gondwannsaurus 6041. 
Goniatiten im Silur: 68, 99, 116c, 
<585. 

— im Devon: 119, 121, 122, 124, 

125, 127, 128, 131, 132, 134, 
143, 145, 167, 169, 171, 174, 
175, 176, 177, 177 a, 185, 186, 
188, 189, 190, 195, 198, 203, 
j 204, 210, 213, 215, 235, 256, 
291. 076. 

— im Carbon: 263, 267, 268, 284, 

303, 305, 306, 317, 319, 323, 
328, 329, 346, 347, 371, 400. 

— im rheinischen Devon: 163, 

164, 165, 1G6. 

Gonintites cheinungensis 254. 

' — compressus 215. 

— emaciatus 215. 

- evexus 170. 
falcifer 127. 

— Hneninghausi 165. 
intumeseens 124. 

— Jugleri 215. 

— Kueneni 178. 

| — lamed 178. 

— lateseptatus 108. 

— multilobatus 124. 

| — luicrocephalus 591. 

— planidorsatus 127. 

| — plebeitts H58, 169. 

— porcellioides 179. 


Goniatites retrorsus 125, 177, 
178. 

; var. tripartita 178. 

— Sandbergeri 127. 

— simplex 177. 

I — sinuosus 210. 

! — terebratus 215. 

: Gonioceras 79, 92. 

; — anceps 80. 

Goniodymenia 125, 177 b, 178. 

1 — speciosa 179, 199, 482. 
i — subarmata 177 d, 179. 482. 

— Uhligi 177 c. 

Gonioglyptus <409. 

Goniophnra 122, 250. 

— acuta 215. 

— applanata 153. 

— bipartita 143, 147. 

— eifeliensis 150. 

— excavata 144 

— nassowiensis 152. 

— peracuta 215. 

— reluctans 91 e. 

~ rhenana 150. 

— Schwerdi 149, 150. 

— seenns 185. 

, - Stfirtzi 149. 

— trapezoidalis 144. 
Goniophorella 109. 
Goniophyllum 64, 681. 

— pyramidale 76. 

Goniopteris feminaeformis 531. 
Gordonia 611. 

Gorgonichthys 229. 

Gorgonops 618. 

(Josseletia 121, 190, 131, 146, 
166, 175, 214, 286, 600. 

— angulosa 153. 

— cancellnta 153. 

— carinata 149, 151. 

— curvata 153. 

— devoniea 131. • 

— devoniensis 172. 

— mierndon 153. 

— praccursor 149. 

— pseudalectryonia 151, 691. 

— quartzitica 151. 

| — schizodnn 151. 

1 — seeuriformis 153. 

— trigonn 153. 

— truncata 151. 

, Gouldia primaeva 574, 647. 
Gntiumoceras 482. 

Grain mysia 122, 145, 158,214,215. 

48 
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Gramm vsia abbreviata 147, 149, 
152, 156. 

— anoinala 153. 

— armoricana 196. 

— Beyrichi 147. 

— cingulata 104, 105. 

— Davidsoni 196. 

— dcornata 142. 

— eifeliensis 150. 

— expansa 150. 

— inaequalis 143, 148. 

— irregulnris 150, 152. 

— Johannis 150. 

— marginata 149, 153. 

— nodocostata 150. 

— obscura 152. 

— ovatu 147, 150. 

— prumiensis 149. 

— rhenana 153. 

— rot und ata 105. 

— taunica 143, 14*1. 
Graptolitben im Silur: <>2, 03, 

64, 67, 70, 71, 72, 73, 74, 77, 
78, 81, 82, 87, 88, 89, 94, 95, 
96, 97, 99, 100, 102, 103, 106, 
107, 108, 109, 110, 111, 112, 
113, 114, 115, 116, 116a, 117, 
118, 132, 676, <587. 

— im Devon: 119, 189, 190, 196, 

232, 676. 

Graptolithiden 62. 
Greifensteiner Fauna 127, 172, 
282. 

Griffithides 64, 806, 307, 317, 
398, 472, 587. 

— articulatus 306, 317. 

— claviger 307. 

— Datnesi 307. 

— Eichwaldi 587. 

— Frechi 307. 

— globiceps 307, 587. 

— Gmenewaldti 298. 

— longiceps 307. 

— longicornutus 306, 317. 

— Moroffi 307. 

— mucronatus 306. 

— ornatus 376 c. 

— pupuloides 307. 

Itnemeri 298. 

— seit ula 299, 301 , 357,876 e, 379. 
Griienewaldtiu 121, 160. 

— camelinn 201. 

— latilinguis 157, 159, 160, 169, 

201. 


Gmenew. supradevonica 160. 
Gschelia 261, 288, 290, 292. 
Gymnograptus Linnarssoni 77. 
Gymnospermen 281, 582, 626. 
Gyracanthus 232. 

— formosus 325. 

— incurvus 282. 

Gyroccras 65, 12*3, 132, 213. 

— aigoceras 284. 

— alatum 185, 689. 

— nodosum 159. 

— proxinium 187. 
Gyrolepidotus 230, 232. 
Gyromyces Ammonit» 48(5. 
Gyronites 479, 631, 654, 6 55, 657. 
Gyroptychius 229. 

Häcksel (— Erhaltung der Stein- 
kolilenptlanzen) 271. 
Hadrophyllum 120. 

— pauciradiatnm 16). 

Haitische 231. 

Haiiserites 127, 141. 

Hallia 64, 288, 290. 

— rallosa 101. 
cornu-vaccinuni 242. 

— cvlindrica 384. 

— gigantea 172, 196. 

— mit rata 117 c. 

— inontis caprilis 156. 

Halobia Lommeli 603, 604, 653. 
Halobien 133, 176. 

Halysites 64, 74, 77, 104, 105, 

115, 117 c, 120, 250, 681. 

— agglomcratus 104. 

— catenularia 77, 103, 106. 

— escharoides 110. 

; Hamiltonfauna 216, 250. 


I Hapaloerinus 120. 

— Frerbi 146. 

— gracilior 146. 
j — gracilis 145. 

I — Hnuchecornei 146. 

Haploceratinae 481. 
Haplocriniden 120, 161. 
llaplocrinus 287. 

— mcspili formis 172. 
Haplothecia 120, 247. 

— sinensis 24<5. 

Haptodus 459. 

Harpes 19, 63, 72, 77, 116 c, 123, 
137, 213. 


— Kscoti 197. 

— Granti 84. 


Harpes macroceplialus 178. 

— Montagnei 186, 196, 197. 

— Orbignyanus 186. 

— pyrenaicus 196. 

— rcticulatus 186, 187, 201. 

— Rouvillei 172. 

— ungula 108, 110. 

— venulosus 135, 196, 199, 200, 

256. 

— Wegelini 77. 

Harpides 27, 30, 32, 33, 86, 258, 
39, 42, 57, 59, 72, 98» 94, 96. 

— americanus 44, 45. 

— atlantims 84. 

— desertus 84. 

— Plautin i 77. 

— rugosus 36. 

Hnrpina 925. 

Harpoceras 482. 

— opalinum 578. 
llattcria 459. 

Helderberg Fauna 216, 2252, 2258. 
Helenia 52. 

— bella 35, 525. 

Heliauthaster 146. 

Heliolites 625, 64, 74, 77, 131, 

119, 120, 199, 288, 297. 

— Barrandei 199, 200, 241, 242. 

— interstiuct.ua 105, 110, 196. 

— megastoma 10.3. 

— Murchisoni 104. 

— porosus 158, 171, 178, 180, 

195, 196, 201, 242, 252, 297. 

— vesiculosus 199. 

Helodectes 464, 510. 

Helodus 294. 

Hemiaspis 106. 

Hemichthys 471. 

Hemicosmites 63, 73, 100, 688. 

— porosus 77. 

Hemictenodus 520. 

Hemicystites 100. 

Hemidiscus carnicus .357, 358. 
Hemiptychina 261, 287, 298. 

— Dieneri 2558 b. 

— Iiimalaycnsis 502, 648. 

— intlata 502. 

— sparsiplicata 2558 a, 502, 504, 

509. 

— sublaevis 299, 649. 

— triplicuta 299. 

— Tschernyschewi 5558 b, 
Hercoceras 65, 123, 167, 169, 

170, 213. 


Digitized by Google 



B. Palaeontologisclies Register. 


757 


Hercoceras mirum 188. 

— subtuberculatum 171, 188, 190. 
Hercyuella 116 c, 122, 132, 183, 

190, 213, 25«, 687. 

— bohemica 188, 193, 200, 201. 
Hermatostroma 120, 165. 
Heterastridien 133. 

Heterocerci 124, 229, 520. 
Heterocrinus «4. 

— interstinctus 77. 
Heterodonten 62, 122, 145. 
Heterosteus 123, 181, 224, 228, 

232. 

Hexacriniden 120. 

Hexacrinus 137, 161, 199, 213, 287. 

— bre\is 166. 

— echinatus 166. 

— grnnulifer 166. 

H ex actinellidenn adeln 132. 
Hexagonelia 290, 484. 

— ramosa 649. 

Hindia 213. 

Hipparionyx proximus 209, 210, 
213. 

HofTmannia 477. 

Holmia 18, 52. 

— Brüggen 51, 53. 

— Callavayi 52, 53. 

— Kjenilfi 51. 

Holoccpliali 228, 231. 

Holodus 228 . 

Holometopus 32, 33, 36, 37, 72, 
75, 90, 92. 

— Angelini 8-4. 

— tinilmtus 77. 

Holonema 22!*. 

Holopella 77. 

— piligera 199. 
Holopetalichthys 229. 
Holoptychius 82, 123, 176, 224, 

225, 229, 230, 232, 256, 496, 
681. 

— nobilissiimis 232, 691. 
Holorhynchus giganteus «85. 
Homnlonotus «3, 74, 77, 91, 92, 

94, 96, 100, 123, 129, 137, 
14«, 214, 215, 21«, 217, 218, 
252, 25«, 692. 

— aculeatus 145. 

— annatus 149, 218. 

— hisulcatus 77, 91 g. 

— Brongniarti 97, 19«. 

— concentricns 91 g. 

— crassicauda 151. 


Homalonotiis delphinocephalus 
217. 

— Derbyi 220. 

— Gervillei 196. 

— gigas 151. 

— Herscheli 218, 221. 

— K night i 76. 

— laevicauda 154. 

— le Hiri 196, 256. 

— multicostatus 155. 

- obtusus 154, 156, 158. 

— Ocara 220. 

— Ümaliusi 91 g. 

— omatus 143, 147, 149. 

| — perarmatus 218, 221. 

— planus 145. 

j — platynotus 77. 

I — punctillosus 75, 685. 

I — rarus 95, 97. 

— rhenanus 148, 149, 218. 

— rhinotropis 105. 

— Richteri 142. 

— Roemeri 144, 147. 

I — subarmatus 154, 218. 

— Yaimxcmi 216. 

I Homalopteon Portlocki 91. 

| Homocrinns 120, 213. 

— Knyseri 145. 

Homocystites BK). 

Homnptera 283. 

i Ho in os t eus 224, 228, 232. 
Hoplites Deshayesi 608. 

| Hoplol ichas 90, 92. 

; Horiostoma tubigeruin 195, 199. 
j Hostinellu 188. 

; Huiuboldtiu 288. 

Hummer 204. 

Hungarites 474, 478, 492, 630. 

«33, 636, 636, (539, «81. 
j — Kmiliae 636. 

— Mojsisovicsi 63«. 

! — pessoides 567, 5«9, 576, 636. 

— Raddei 507, 569, «35, 63«. 
Huronia 92. 

Hustedia 261, 287. 

— Mormoni 301, 379 

— reinota 299, 388. 

Hyattites 377, 505. 

— turgidum 50«. 

Hybodontidae 520. 

Hybodus 520. 

Hydrioerinus 287, 292, 293. 
Hydrocephalus 39. 

Hydrozoa 290. 


Hylerpeton 282. 

Hylonomus 282, 464, 520. 

— Geinitzi 531. 

Hymenocaris 17, 3«. 
Hyolitliellus 36, 41, 52. 

— micans 35, 52, 53, 58, 59. 
Hyolithus 17, 21, 23, 25, 27, 3«, 

41, 50, 53 a, 62, 122, 196, 681. 

— americanus 52. 

— Billingsi 52. 

— communis 52. 

— impar 52. 

— inaequistriatus 77. 

— laevigatus 23. 

— Nathorsti 688. 

— primordialis 44, 45. 

— priinus 39. 

— princeps 35, 52. 

— simplex 91 n. 

— striatus 192. 

— tcrranovicus 35. 

— Wynnei 47. 

Hypanthocrinus decorus 105. 
Hypcrmirthia 228. 

H.vpterus 618. 

Ibergieeras 285, 323, 476. 

| — tetragonuin 285, 315. 

, Minium acrodactylum 523. 

— bracliydactylum 523. 

— dolichodactylum 523. 

■ — ganipsodactylum 523. 

— microdactylum 523. 

— pachydactvlum 523. 

— rhopalodactylum 523. 

— sphaerodactylum 524. 

— tanydactylum 523. 

— tetradactylum 524. 
i Ichthyocrinus 212. 

! Ichthyodorulitos 599. 

| Ichtliyosaunis 603, 604. 
Idiostroma 120. 

— Roemeri 166. 

Uionia 104. 

| — prisca 104, 117 c. 
lllnenopsis 77, 91, 92. 
Illaeuurus 44. 

Illaenus 19, 41, 03, 64, 72, 73, 74, 
75, 77, 83, 90, 124, «81, 685. 

— arcuatus 84. 

Bowmani 77. 

Bouchardi 117 b. 
centaums 73, 77. 

! — centrotus 77. 
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Illuemis consimilis 84. 

— consobrinus 84. 

— Dalmani 77. 

— Estnarki 77. 
fraternns 84. 

— hispanicus »5. 

— Katzeri 95, 96, 97. 

— Linnarssoni 74, 77, 6 h5. 

— lusitanicus 95. 

— Roemeri 77. 

— Simulator 84. 

— tumidifrons 84. 

— Wahlen bergi 96. 

Insecten 62, 119, 283, 250, 518. 
lntumescens-Fauna 254. 

Iphidea 27, 52. 

— bella 52. 


Kochia 121, 214, 286. 

capulifonnia 148, 144, 147, 148. 
Koninckitcs 689, 65M, 685, 6:17, 
638, 660. 

Korallen im Silur: 62, »>4, 78, 
74, 75, 76, 77, 80, 81, 85, 87, 
88, 102, 109, 104, 105, 107, 
108, 114, 127. 

— im Devon: 119, 120, 124, 128, 

129, 191, 192, 188, 1:95, 188, 
172, 174, 179, 182, 185, 189, 
199. 

— im rheinischen Devon: 159, 

154, 157 ff., 166, 168, 169, 
170, 171, 175, 296. 

— im Carbon : 261, 269, 266, 268, 

272, 288, 292, 299, 294, 295, 


dcpressa 45. 

Irregulatopora 290, 484. 
Isocardia 109. 

Isoclplina biensis 201. 

Isocolus 75, 77, 90. 

I sograptus 63, 102, »WO, 687. 

— caducus 96, 102. 

— giberrulus 89. 

Isolelus 71, 72, 74, 75, 114, 685. 

— gigas 77, 81, 85, 87, 100. 

— robustus 77. 

Janassa 471, 510. 

Janeia compressa 152. 

— laevigata 152. 

— truncata 152. 

Janiceps 551. 

Joannites cymbiformis 57»*. 
Jovellanin 129, 167, 169, 1%, 
201, 213, 681. 
suhtriangnlnris 224. 

Kadaliosaurus 459. 

Karlia 59. 

— stephaneusis 58. 

Karpinskia 19, 121, 185, 198, 

201, 213, 236. 

— conjugula 201. 

- oeridelit ulis 199. 

Kasan ia 456. 

Kuyseria 19, 124, 215. 

— lens 161. 

Kieselspongicn 268. 

Kingitcs 6:14, 635, 6:17, 660. 
Kisteceplialus 618. 

Knorria 157, 189, 270, 314, 610. 

— imbricata 594. 


297, 302, 910, 319, 315, 320, 
823, 380, 382, 394, 395. 

- im Culm: 904. 

Tabelle der obercarbonisclien 
und dyadiscben, 290 . 

- in der Trias 359. 

Ketten-, 196. 

Riff-, 128, 129, 139, 134, 137. 
167, 168, 176, 186, 191, 196, 
203, 256, 305, 313. 

Verbreitung der Ri ffk. -Facies 
im Obersilur 104 , 105 . 

Kralowna 134. 

Krebse, malakostrake, 282. 

Kreischeria 283. 

Kriechspuren von Würmern 50, 
94, 97, 194, 196. 

Krustcr, arthrost rake, 283. 

Kryptogamen 582. 

Kutorgina 17,27,36,41, 46, 47,53. 
cingulnta 25, 52, 53, 53 a. 

- lahradorica 52. 
minutissima 44, 45. 

- pannula 52. 

- prospectensis 48, 58. 
Withficldi 45. 

Kymatites 578, (*32, 6514, 635. 

Labeehia 1»)4, 117 c, 120. 

Luhyrinthodonten 325, 603, 604. 

Lukhmina 17, 47, 54. 

Lnnnrkia 91 a, 681. 

— spinosa 91 d. 

Lnndconchylien 119. 

Landflnru, Ältest bekannte 117, 
119, 127, 128, 135, 164, 179, 
190, 223, 


[ Landflora, kohlenbildende im 
Carbon 258, 269, 273, 274, 
275, 312, 318, 324, 325, 826, 
336, 365, 381, 384, 5190, 392, 
395, 398, 402. 

Landtiere fehlen im Cainbr. 62. 
Reste von, im Silur 62. 

— im Devon 119. 

I *andschneckcn, erstes A uftreten 
im Carhon 286. 
Lnngobarditcs 474, 476. 

Larvata 65, 120. 

Lnsanius 91 a. 

Lasiograptus 91 c. 687. 

— bimucronatus 77, 81. 

Latona 184. 

j Lauheocrinus 108. 
Lauhheiisclirecken 283. 

Leaia 283, 455, 473. 

— Baentsehiana 350. 

Lecanites 474, 477, 478, 492, 552, 

634, 636, 637, 639. 

I — discus 634, 635. 

— gangeticus 6:15. 

— - glaucus 552. 

— psilogyrus 6595. 
Lccanocrinidae 121. 
Lecanocrinus 212. 

Leda spcluucaria 495, 666, 
Ledopsis eoufluentina 153. 

— robusta 149. 

— taunica 144. 

Leiodermarien 281. 

I Leiomyalina 482, 587, 600, 601, 
613, 641, 646. 

— antarctica 599, 600, 
Leiopteria Mitrhelli 268. 
Leiorhynchus 121, 124, 127, 1514, 

286, 677. 

— elegans 677. 

— formosus 165, 180, 225, 259. 

— glaber 169. 

— Kelloggi 225. 

— louginquus 243. 

— mesacostalis 225, 253. 

— microrhynehus 159, 173, 181, 

190. 

multicosta 243. 

— paueieosta 243. 

— polotiicus 180. 

— rhomboideus 224. 

— subreniformis 201, 225. 

Leinst raea (Elrt, 699. 

Lepadocrinua 213. 


Digitized by Google 



B. PalaeontologiscliQK Register. 


759 


Leperditia 17, 27, 29, 46, 68, 
104. 

— abbreviata 104. 

— Angelini 104, 105. 

— baltica 104, 232. 

— Harbotana 201. 

— Hisingeri 104, 224. 

— Moelleri 201. 

— phascolus 105, 181. 
Lepidechinus 268. 

Lepidestkes 26.3. 

Lepidocentrus 120. 
Lepidocidaris 263. 
Lepidodendron 128, 180, 217, 

218, 221, 232, 270, 278, 270, 
280, 281, 204, 301, 303, 306, 
310, 314, 315, 316, 323, 325, 
326, 5150, 363, 365, 370, 375, 
404, 531, 640, 503, 601, 610, 
618, 619, 621, 626, 681. 

— australe 308, 504. 

— Bcaumontianum 540. 

— corrugutum 367. 

— dichotomum 301, 350, 364. 

— gaspianum 232. 

— Gaudryi 540. 

— Goepperti 362. 

— Jaschei 314. 

— Karakubense 301. 

— Losseni 314. 

— not 1mm 621. 

— obovatum 301, 618. 

— Pedroanum 610, 621. 
phlcgmaria 362. 

— postlmmum 2150. 

Richteri 316. 

— rimosum 5215. 

— snnlfeldense 316. 

— selaginoides 301. 

— Stembergi 2162, 2375 , 527, 

621. 

— Vcltheiinianum 224, 232, 280, 

294, 303, 315, 322, 323, 383, 
352, 2io4, 375, 304, 308, 401, 
692. 

— V olkmannianum 280, 333, 021. 
Lepidnpldoios luricinus 362, 610, 

621. 

Lepidopbyten 270, 280, 283. 
Lepidostrobus variabilis 352. 
Lepidotns 2230, (»08. 
Lepospondyli 282, 461. 
Leptaena 68, 70, 71, 74, 75, 77, 
90, 07, 08, 102, 114. 


Leptaena unalnga 296, 305, 310, 
318, 308, 587, 502. 

- cnmitans 187. 

| — corrugata 106. 

— laticosta 1423. 

— lepis 154, 156, 158, 161. 

— melita 41. 

— pseudotenuissiina 187. 

— quinquecostata 77. 

! — rhomboidalis 196, 689. 

— Schmidt! 77. 

— sericca 81, 97. 

— sinuata 2301. 

— subtetragona 150, 172. 

! — subtrans versa 160, 187, 188. 
-- tennis.sima 1212, 1233, 160, 172, 
186, 187, 196, 107. 

| - transversalis 103, 104. 
Leptaenisca 212. 

Lepterpeton 282. 

Leptocidaris 217. 

Leptocoelia 121, 212, 214, 217. 

| — Duboysi 104, 115. 

! — homisphaerica 22323. 
Leptodcsma 258. 

Lcptodomus acutirostris 147. 
Barroisi 140, 150. 
clongatus 215. 

- flabellites 217, 219, 220, 221, 

232. 

— Heinersdorffi 215. 

— latus 1421, 147, 150, 152. 

— medius 147. 

— posterus 1521. 

— striatulux 147, 150. 
Leptograptns 687. 

— Hai't'idus 77, 81. 
Leptoplastus 28, 29, 36. 217, 

•iS. 

— ovatus 237. 

— stenotus 29. 

Leptynoconcha 109. 

Lesleva angnsta 511. 

Libellen 283. 

Licbaden 323, 62. 

Licbapyge 231, 36. 

— arauea 160. 
cuspidatn 33, 216. 

— priiiiula 2123, 34. 

Lichns 64, 72, 74, 77, 00, 02, 0:1, 
126, 206, 212. 

— chainplainciiMs 80. 

— coelorhinus 77. 

— Gourdoni 106. 


Liclias granulosus 168, 160. 

— Huueri 1232, 168, 160, 186. 
illaenoides 77. 

— Jukesi 81. 

Lichenoides priscus 230. 

Lima Footei 568. 

— perrniana 495. 

— retifera 376 c, 496. 
Limnerpeton 464, 520. 
Limoptcra 121, 146, 214, 286. 

bifida 143, 147. 

— gigantea 14:3. 

— rlienuna 149. 

— semirudiata 140, 102, 602. 

— suborbicularis 151. 

Limulus 506. 

Lindst roemia 120. 

Lingula 17, 20, 4L 42, 53, 68, 
04, 96, 97, 115, 110 c, 135, 
164 ff., 224, 282, 3223, 2325, 
2387, 375. 

— comea 105. 

| - Credneri 330. 

— cuneata 111. 

Ilsae 416. 

Lesueuri 91 e, 94, 96, 07. 

— Lewisi 01 e. 

— manticula 0, 44, 45. 

Meiie 6923. 

— im tilnides 346. 
perlata 210. 

Rouaulti 04. 

- sqiiamiformis 3237. 

Lingulella 17, 234, 01 c, 681. 

- Duvisi 36. 
favosa 223. 
femiginea 236. 

Macconelli 58. 

- Nathorsti 25, 50. 

- primneva 36. 

' Lingulepis 46. 

j — maern 44, 45. 

minuta 44, 45. 

Linguliden 17. 

Linguloearis 36. 

Linnarssonia 17, 236, 52. 

- sngittalis 25, 53, 58, 50. 
Linograptus Nilssoni 01e. 
Liosphaeridae 21. 

Liostracus 53, 58. 

- aeuleatus 27, 681. 
Linnarssoni 38. 

Meydelli 52ia, 58. 
Steiumanni 684. 
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Liostracus Ulrichi <584. 
Liphistium 283. 

Lithistiden 456. 

Lithodomina abbreviata 5t»8. 
Lithostrotion 287, 290, 3)5, 323, 
375, 377. 

— basaltiforme 326. 

— caespitosum 294. 

— canadensc 370, 375. 
irreguläre 322, 323. 

— juuceum 322, 323. 

— Martini 384. 

Lituitiden 122. 

Litnites 17, 22, 63, 73, 77, 93, 
109, 681, 684. 

— lituus 73. 

Lobites 176. 

Lobolitlms 686. 

Locustidae 283. 

Loczyella asyminetrica 503. 
Lodanella mira 147. 

Loganellus Logani 84, 102. 
Logunograptus 102, llß, <587. 
Lonchopteris 280 , 281, 344, 

354. 

— Bricei 345. 

— Defrancei 281, 350, 354. 

— loRchitica 362. 

— Roehlii 345. 

— rugosa 280, 345, 860. 
Lonsdaleia 287, 290, 295, 484. 

— rarnica 366. 

— floriformis 366, 402. 

— indica 501*. 

— rugosa 2t» 4, 313. 

— salinaria 391, 503. Olt». 
Lopliocrinus speciosus 319. 
Lophoctenium 194. 

Lopliodus 326. 

Lophophyllum 288, 290. 

— proliferum 261, 376 c, 379 

388, 515. 

Lophostracon 232. 

Loxomma 469, 520. 

Loxonema 77, 28*», 356. 

— enantiomorplium 199. 

— malewkiense 204. 

— i ngens 199. 

— obliqiiearcuatum 154. 

— polonicum 180. 

— priscutn 249. 

Loxopteria 121, 127. 

— dispar 127. 

Lucina progenitrix 574, 647. 


ß. PaUeontolugisches Register. 
Luciniden 122. 

Lunulicardiuni 109, 116 c, 121, 
134, 211. 

— omissum 108. 

Lycopboria 63, 73, 74, 77. 

— nucella 181. 

Lycopodiaceen 128, 280, 283. 

! Lvcosaurus 618. 

Lyrodesma poststriatum 82. 
Lytoceratidae 481. 

Lyttonia 14, 26(5, 261, 263, 286, 
287, 358 b, 386, 391, 483, 504, 
506, 661. 

~ nobilis 502, 648, 650. 

— Richthofeni 388. 

Machaeracanthus 144, 194. 

bobeinicus 193, 195. 

Maclurea 17, 22, 43, 68, 74, 84, 
8t», 91 b, c, 115. 

— acuminata 80. 

— affmis 80. 

— magna 80, 89. 

| — matutiua 80. 

— neritoides 77. 
Miirrocephalites 255. 
Macrocheilos 128, 285, 380. 

— a reu lat um 122, 160, 162, 164, 

165, 198, 199, 224, 226, 249. 

— avellanoides 56t», 671. 

— ponderosum 51t». 

1 — subulitoides 356. 

— ventricosum 162. 
Macrochilina 77. 

Macrodon (- MacrodusjCondru- 
sorum 176. 

— Hainiltoniae 372. 

Kingianus 565. 

| — obsolet us 376 e. 

, ! — orelianus 294. 

— uuilateralis 179. 

— Vemeuilianum 495. 
Macrodus 122. 

— Coudrusorum 179. 

— Hardingi 131. 

— Kingianus 565, 179, 256. 

— uuilateralis 176. 
Maeromcrion 46t», 520. 
Macropetalichthvs 229, 231. 

— pruniiensis 154. 
Macrostylocrinus 120. 
Macrotaeniopteris 281, 609, 621. 

! — lata 604, 


Macrotaeniopteris Wianamattae 
604. 

Maeneceras 122, 124, 126, 167, 

168, 197, 215. 

— Dcchcni 126, 1C4, 167, 169, 

170, 251. 

— excavatum 169. 

— terebratum 165, 166, 167, 168, 

169, 170, 216, 256, 416. 
Maeonia 482, 613. 

Malocystites 93. 

— Miirchisoiii 80. 

Mnminka lot». 

Manticoceras 177 a, 482. 
Mnrginifera 287, 496, 498, 64t». 

— ciliata 569. 

— expansa 569. 

— incurva 569. 

— involuta 2t»9. 

— ovalis 649. 

— splendid» 376 c. 

— typica 502, 648. 

Mariacrinus 213. 

Mariattaceen 271. 

Mariopteris 262, 280, 301, 332, 

681. 

| — acuta 344, 345, 375, 518. 

— Demoncourti 345. 

— latifolia 301, 345, 375. 

— macilenta 375. 

— muricata 280, 301, 33SJ, 2)44, 

345, 350, 354, 2)63, 375, 518. 

— nervosa 2)01, 350, 863. 

— Sauveuri 2)44. 

Martini» 132, 588, 590. 

— acutoinarginalis 508, 509. 

— aviformis 506. 

— carint iaca 356. 

— contracta 502. 

— Cornelia 508. 

— Dar wini 601. 

— elegaus 502, 509. 

— Frechi 2)56. 

— glaber 294, 317, 383, 577. 

— inflatus 245, 249. 

— lamellosa 506. 

— lineata 9. 

— nucula 502, 509. 

— planoconvexa 502. 

— polyinorpha 508. 

— rupicola 509. 

— Semiramis 501, 508, 509. 
subradiata 601. 

— umbonata 506. 
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Martini» variabilis 506. 
Martiniopsis 886, 588, 590. 
Matercula 109. 

Mecynodus 121, 122, 215. 

— auriculatus 104. 

— carinatus 164, 169. 
Mcdlicottia 474, 41», 690, 689, 

699, 660, 681. 

— artiensis 262. 

— bifrons 506. 

— Copei 512, 514, 515. 

— Dalailaniae 576, 646, 666. 

— Marcoui 505. 

— Orbignyana 505. 

— primas 616. 

— Schopeni 505. 

— Trautscholdi 505. 

— Verneuili 505, 506. 

— Wynnei 6210, 646, 647, 650, 

656. 

Medlicottiidcn in derDyas481, 
4512, 494, 660, 

Medullosa 281. 

— striata 868. 

Medusen 50. 

Medusites 17, 681, 688. 

— favosus 224. 

— Lindst römi 28, 24. 

— radiatus 28, 39. 

Meekella 13, 260, 261, 287, 291, 

2158 b, 592, 681. 

— crassa 510, 515. 

— depressa 2158 b. 

— eximia 2921, 297, 801, 495. 

— eximiaeformis 801. 

— irregularis 858 b. 

— procera 2158 a, b. 

— Shumardiana 378. 

— striatocostata 299, 2401, 2478, 

879. 

Meekoccras 478, 492, 680, 6242, 
634, 635, 647, 648, (539, 655, 
656, 657, 660. 

— applauatuin 641. 

— caprilense 641. 

— falcatum 637. 

— gracilitatis 611. 

— maturum 641. 

— Muschbachianum 641. 

— Nandu 681. 

— radiosum 647. 
Meeresorganismen i. Gegensatz 

zu Landpflanzen im Carbon 
273. 


Megalanteris ( Meganteris) 121, 
237, 681. 

— Archiaci 148, 1524, 156, 158, 196. 

— Desliayesi 191, 196. 

— inomata 196. 

— media 151. 

Megalaspides 72, 90. 

Megalaspis 32, 86, 247, 42, 59, 72, 

90, 92, 95, 96, 686. 

— congener 44. 

— gigas 73, 77. 

— gladiator 96. 

— grandis 77. 

— heros 77. 

— limbata 71, 73. 77. 

— minor 77. 

— nevadensis 44. 

— planilimbata 77, 91 h. 

— stenorhachis 8:4. 
Megalichthys 282, 520. 

— Hibberti 325, 51210. 
Megalodontiden 122. 

Megalodus (- Megalodon 121, 

128, 1231, 160, 164 ff., 169, 
215, 286. 

— abbreviatus 169. 

— - cucuUatus 164. 

Megalonius 68, 77, 103, 104, 

114. 

— gotlandicus 104. 
Megambonia 251. 

— lamellosa 214. 

Megaphyllites 474. 

Megaphyton 278. 

Megarhynehus 4821, 504, 506. 

— Marii 506. 

Melanerpeton 464, 520, 694. 

— fallax 527. 

— pulcherrimum 468, 524, 525), 

531. 

— pusillum 524. 

Melocriniden 120, 161. 
Melonites 287, .475, 681. 

— multiporus 371, 2472. 
Melosaurus 464, 495. 

Menaspis 471. 

— armata 471. 

Menocephalus globosus 81. 

; — Sedgwicki 84. 
i Menophyllum 287. 

! Mentzelia 261, 287. 
j — corculum 301. 
i — semiplana 301. 

! Mcriauopteris 609. 


Merista 121, 1217, 186, 286, 692. 

— herculea 185, 187, 199. 

— passer 1212, 169, 186, 187, 196, 

197, 199, 201, 205. 

— plebeia 158, 172, 178, 196, 25)7. 
securis 1212, 186, 187, 197, 109. 

MeristeUa 74, 121, 1242, 214, 286, 
692. 

| — Circe 185, 196, 199. 
j — didyma 201. 
i — laevis 209. 

— nasuta 251. 

\ — nitida 237. 

— Kiskowskii 221. 

— Tschemyschewi 201. 

! — turjensis 201. 

I — ypsilon 187, 201. 

Meristina 65, 121. 

— didyma 104, 117 c, d. 

— Maria 103. 

Merostoma 282. 

Mesacantlius 229. 

— affinis 232. 

Mesolepis 282. 

Mesonacis 18, 45, 51, 52, 53. 

— venuontana 24. 

Mesophylluin 287. 

— inaxiinum 297. 

Meaosaurua 469, 617, 618, 619, 

621, 626, 681. 

— capensis 618. 

— pleurogaster 617. 

— tenuidens 461, 617, 618. 

— tuinidus 617. 

Mesothvra 215. 

Metaplasia 121, 214. 

Metoptoma 27. 

* — Mickwitzi 51. 

— venuontana 51. 

Metadoxides 41. 

Metaplasia 121. 

i Metriophyllum 120, 181, 2121. 

| — Bouchardi 196. 

| — gracile 181. 

Mezetiia 290. 

Michelinia 288, 290, 484. 

— Abiclii 569, 571. 

— favosa 2480, 383. 
i — indica 649. 

— niegastoma 25)4. 

Mickvvitzia 17, 37, 52, 681, 682. 

i — monilifera 23, 24, 25, 216. 
Microbracliis 464, 520. 
Microbrachium 228, 2242. 
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Microbrachium Dicki 233. 
Microconclms pusillus 430. 
Mierocyclus 120, 155, 317, 323. 

— eifcliensis 101, 173, 190. 
Microderoceras 432. 

Microdiscus 13, 19, 25, 23, 40, 

40, 50, 52, 53 b, 57, 69, 65, 
(«1, 084. 

— connexus 521. 

— Dawsoni 35. 

— eucentricus 27. 

— Helena 35. 

— Kochi 53 a. 

— lenaicus 53 a. 

— Parkeri 53. 

— scanicus 27. 

— sculptus 35. 

— spcciosus 35. 

Miinoceras (rectius Gyroceras) 

122, 124, 120, 107, 108, 109, 
170, 185, 213, 215, 250, 681. 

— compressum 171, 180. 

— desideratuni 251. 

— gracile 170, 188, 192, 193, 

250. 

— Mauren 039. 

Mimoceratinae 125. 

Mimulus 109. 

— perversus 109. 

— trilobatns 109. 

Mixoneura 281. 

— obtusa 352, 354. 

— subcrenulata 531. 

Modiola 121. 

— antbjua 150. 

— lodanensis 151, 153. 

— Maradami 323. 

Mndiolnpsis 30, 9(5, 599. 

coniplarmta 232. 

— litigualis 190. 

— modiolaris 82. 

Modioiiiorplui hilsteinciisis 143. 

— carinata 143. 

— circularis 153. 

— elevata 119, 150. 
lainellosa 153. 

— praecedens 117. 

— siegenensis 113. 

— simplex 147, 149, 150. 
Moullerina 288, 2*9, 455, 057. 

— craticuiifera 201, 390. 

— ellipsoidalis 289. 

Verbeeki 289, 2193. 

Mogul ia 285. 


Mollusken im Devon 124, 145, 1 
182, 208. 

— im Carbon 203, 293, 294, 305, 

375. 

Monilipora 238, 290. 
Monoclimacis voinerina 91 a, g. 
Monograptus 64, 90, 105, 107, 
108, 112, 113, 110, 116b, e, 
081, 087. 

| — basilicus 113. 

— Beeki 91 e, 113. 

— bohemicus 105, 112, 113, 181. 

— clavulus 91 e. 

— colonus 105, 112, 113, 181. 

I -• communis 90, 113. 

— concinnus 113. 

— convolutus 91b, 110 a. 

; — ernssus 112. 

— crenularis 112. 

— cyphus 97, 112, 113, 110 a. 

— densus 91 e. 

— discus 113. 
dubius 105, 113. 

— exiguus 91 b, 113. 

— fhnbriatus 90, 113, 116 a. 

]— Flemingi 113, 110. 

— gulaceusis 112. 

— gregarius 91 b, 1 12, 1 13, 

1 10 a. 

— Halli 113. 

— Hisingeri 112. 

— jaculum 113. 

— Jaekeli 91 e. 

— leintwardensis 105, 181. 
leptotlieca 112, 113, 181. 

— lobifer 91 <*, 96, 97, 112, 113. 1 

— ludensis 104, 113. 

Nilsaoni 105, 112, 113, in. ' 

— priodon 91a, b, c, 105, 108, j 

112, 113. 119. 181. 

— proteus 113. 

— riccartonensis 112. 

— runcinatus 112, 113, 110 a. 

— Salteri 113. 

— sartorius 112. 

— scanicus 105. 

— Sedgwicki 112, 113, 110 a. 
spiniger 91b, 113, 110 a. 

— spiralis 112, 113. 

— suhconicus 1 12. 

— tenuis 113, 116 a. 
teslis 113. 

— triangulutus 110 a. 

- turriculatus 91 b, 113. 


Monograptus vomerinus (Mono* 
climacis) 105, 112, 113. 
Monomerella 121. 

Monophyllites 474. 

Monoprion 04. 

Monotis salinaria 053. 
Monotrypa 290. 

Monticuiipora «>3, (»8, 69, 73, 81, 
100, 261, 290, 356. 

— fihrosa 196. 

— globosa 160, 173. 

— lycoperdon 77. 

— petropolitann 77. 
Morpboceras 481. 
Mosquensis-Fauna 262. 
Mucophvllum 240. 
Mflnsteroceras 476. 

Murchisonia 77, 34, 104, 122, 128, 

147, 293, 356. 

— angulata 164, 169, 224. 

— urenaria 30. 
attenuata 108, 109. 

— bigranulosa 165, 169, 176. 

— bilineata 241. 

— confusa 80. 

— coronata 164, 109, 176. 
Davyi 185, 1!«». 

- Demidoffi 117 c. 
linearis 80. 

— obeliscus 80. 

— subangulata 565. 

— taunica 144. 

— turbinata 250. 

Muschelbfinke im Keuper 204. 
Muscheln. Auftreten dünnscha- 
liger 131, 133, 134. 

- Auftreten dickschaliger 145. 
Myalina 121, 145, 286, 325, 385, 

554, 600, 618, 619, 691. 

— aviculoides 515. 

— Heushausen i 253. 

— bilsteinensis 181, 143, 144, 

155, 158, 169. 

— carina ta 253. 
chemungensis 253. 

— circularis 153, 253. 

— crassitesta 131, 143. 

— dimidiata 253. 

— gibbosa 253. 

Huusmauni 555, 5621. 
Klockmanni 253. 

— Knappi 253. 

— Kochi 263. 
lata 151. 
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Mvalina lodanensis 151, 15:1. 

— oviformis 263. 

— permiana 378, 515. 

— prisca 253. 

— septifera 563. 

— simplex 253. 

— subquadrat a 402, 510. 

— trapezoidalis 388. 
Myalinoptera 121, 127, 196, 199, 

213, 286. 

— crinita 224. 

Mylostoma 228. 

Myophoria 122, 204, 483. 

— circularis 149. 

— decussata 496. 

— inflata 147, 151. 

— Johannis 150. 

— Kefersteiui 204. 

— ovalis 151. 

— peregrina 153. 
praeeursor 155. 

— Proteus 147. 

— rhomboidea 164. 

— Roemeri 147, 151. 

— schwelracnsis 164, 169. 

— subelegaus 574, 647. 

— sublaevigata 163. 

— truncata 164. 

Mvriapoden 62, 283. 
Myrtillocrinus elongatus lt»6. 
Mytilus Bigsbyi 600. 

— crassiventer 600. 

Xajadites 455, 495, 563, 564. 

— castor 564. 

— modiolaris 328. 

— subcastor 564. 

— Verneuili 564. 

Naosaunis 459, 462, 468, 510, 


I Nautilus anomalus 186. 
j — armeniacus 571. 
carinifer 284. 

— concavus 284. 

— cornutus 569, 571. 

— excentricus 378. 

| — Fahrenkoli 293. 

I — Freieslebeni 505, 571. 

— Konincki 284. 

— parallelus 569. 

— spectabilis 376. 

— Winslowi 515. 
Nectotelsonidae 283. 
Nemaphyton 127. 

Neinatopty cbius 282. 

Neobolus 17, 19, 20, 54. 

Wart hi 47. 

Nephrops norvegicus 204. 
Nereites 194. 

Neseuretus 34, 41, 91. 

— elongatus 77. 

— Hofcnsis 34. 

Nesterförmige Anhäufung von 
Fossilien 133. 
Nenrocailipteris 281. 

— gleichenioides 352, 353, 354, 

485, 487, 585, 546. 
Neuropteren 283. 

Nenropteriden 279, 344. 
Neuropteridium (508. 

— validuni 621. 

Nenropteris 354, 375. 

- acuminutu 364. 

— antecedens 311, 315, 316. 

1 — auriculata 356, 367, 534. 

— Clarksoni 364. 

— cordata 485, . 487, 522, 526, 

527, 532, 534, 542, 5-44, 545, 
546. 


514, 520. 

claviger 462, 463, 512, 513. - 

— cruciger 468. 

Nassellaria 3. 

Nathorstclla 691. 

Natica gregaria 185, 191. | — 

Naticopsis 261, 285, 356. — 

— inflata 180. 

— sumatrensis 391. 

— Wheeleri 301, 356. I — 

Nautileen irn Silur: 62, 03, 65, — 

77, 122, 185, 681. 

— im Carbon: 266, 28-1, 292. — 

Nautilide» 73, 84, 10*9, 128. 
Nautilus 22, 323, 681. 


cordato-ovata 281. 
flexuosa 301, 342, 344, 345, 
354, 362, 534, 544. 
gigantea 301, 345, :150, 362. 
518. 

(irangeri 545. 

heterophylla 301, 345, 350, 
362, 545. 
hirsuta 546. 

Loshi 350. 
macrophylla 364. 
oblifpia 344, 345. 

Planchardi 485, 487, 532, 5:14, 
545. 

pseudo-Blissi 48o, 1H7, 532, 534. 


Nenropteris rarinervis 345 
- Scheuchzeri 345. 

— Schlehani 280, 833, 337, 344, 

345, 350, 354. 

— Smithi 375. 

— tenuifolia 301, 344, 345, 350. 

— Zeilleri 345. 

Neust icosaurus 617. 

Newberryia 121, 160. 

— amygdala 162, 165, 169. 

I — amygdalina 157, 162 ff., 165, 
169. 

— caiqua 162, 164, 165. 

— pseudostringocephalus 162. 
Niagara Fauna 232. 
Nieszkowskia 90, 92. 

Nileus 32, 343, 37, 72, 73, 74, 77, 
90, 92, 93. 

— affinis 84. 

— annadillo 33, 77. 

— coscinorhinus 77. 

— dcpressus 38, 77. 

— macrops 81. 

— • scrutator 84. 

Niobe 31, 34, 36, 37, 65, 72, 73, 74. 

— digitata 77. 

— discrepans 36. 

— discreta 96. 

— euiargulina 77. 

— extrema 144. 

I — frontalis 77. 

— Hoinfreyi 33, 36, 77. 

— innotata 34. 

— insignis 31, 37, 43. 

— laeviceps 77. 

— lata 77. 

— Maccoyi 44. (Barrandcia). 

— menapieusis 77. 

— solvensis 77. 

- Wirt Ui 38, 36. 

Noeggerat hia 280, 281, 294, 318, 
664. 

Noeggeratliiopsis 601, 681. 

— aequalis 609, 621. 

— Hislopi 431, 599, <>09, 615, 

616, 618. 

— media 599. 

— obovata 620. 

Xomismoceras 285, 317, 474. 475, 
478. 

— di sc us 837, 349. 

— rotiforme 310. 

Norites 477. 

Nothoceras 65, 123, 169, 188. 
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Notothyria 261, 287, 296, 506. 

— djulfensis 566, 569. 

— exilis 858 a, b. 

— inHatu 648. 

— nucleolug 299, 301, 495. 

— suhvesicularis 501, 502, 618. 

— Warthi 299. 

Nucleospira concinna 215, 251. 

— lens 153, 154, 161, 169, 196, 

215, 688. 

— morginatu 688. 

— pisum 76, 199. 

— takwanensis 249. 

Nucula 116 c. 

— confluentina 151. 

— curvata 153. 

— fornicata 161, 215. 

— grandaeva 153. 

— Krnchtac 151. 

— lndanensia 153. 

— Mfllleri 151. 

— securifortnis 150. 

— ventricosa 568. 

Nuculana utteuuuta 496. 

— Beyrichi 496. 

Xuculiden 68. 

Nuculites 219. 

— Beneckei 221. 

Nummulina 288. 

Nuinmuliten 288, 291, 402. 
Nyassa angusta 215. 

— dorsata 215. 

Xyrscbania 461, 520. 

— trachystoma 469. 

Obolella 9, 17, 27, 3«, 41, 46, 
68, 91 c, 681. 

— ambigua 44. 

— atlantica 35. 

— discoidea 44. 

— Ida 81. 

— polita 9. 

— pretiosa 45. 

— Queliecensis 81. 

— sagittalis 36. 

Oboliden 17. 

Obolus 17, 19, 20, 24, 27, 94, 96, 
681. 

— Apollinis 37, 42. 

— siluricus 17. 

Odonaten 283. 

Odontocephalus 123, 191, 194, 
195, 217, 256. 

— selenurns 212. 
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Odontochile 123, 187, 188. 

— Gourdoni 196. 

— hassiaca 688. 

— Hausmanni 186, 200. 

— Reussi 186. 

— rhenana 145. 

— rugosa 186. 

Odontomaria 122. 

-- elephantina 164. 

; Odontopteris 280, 281, 375. 

— britannica 350, 362. 

— Coemansi 280, 360, 354, 363. 

— ßnponli 545. 

— Fischen 620. 

— Plautiana 620. 

— gleichenioides 341, 354, 531. 

— gracillima 376. 

— ligulata 353. 

— Neesiana 522. 

— obtusa 281, 350, 352, 353, 

354, 485, 489, 527, 553, 545, 
549. 

— obtusiloba 281. 

— osniundaeformis281,627,534. 
I — Reichiana 552, 352, 354, 356, 

534, 543, 545. 

— rigida 279, 316. 

j — Schlotheiini 281, 350, 519. 

I — subcrenulata 354, 522, 524, 
527, 534, 542, 54.3. 

I Ogygia 34, 67, 72, 73, 77, 92, 
94, 95, 96. 

— Buchi 77, 97. 

— hullina 77. 

, — desiderata 96, 97. 

— dxlatata 73, 77. 

— glabrata 95. 

— peltata 73. 

— problematica 45, 92. 

— scutatrix 36, 77. 

— Selwyni 77. 

Ogygiocaiis 73, 91. 

— dilatata 91. 

Ogygiopsis 59, 92. 

— Klotzi 38 a, b, 58, 92. 
Oldhamiu 17. 

Oldlianiina 14, 91 g, 483, 60-1. 

— decipiens 647, 618. 
Oleandridium Brackebuschia- 

num 621. 

— Mareysiacum 621. 

— stenoneumm 609. 

— vittatmn 621. 

Olenelloides 30, 51. 


Olenellus 2, 5, 7, 18, 21, 24, 25, 
34, 88, 42, 45, 46, 47, 48, 50, 
63, 53a, 66, 57, 58, 84, 681, 
683, 684. 

' — asaphoides 46. 

— Bonicnianni 41. 

— Bröggeri 35, 87, 41, 41, 46. 

— Callawei 22, ‘25, 36. 

— Forresti 51. 

— Gilberti 47, 48, 51, 52, 683. 

— Holmia 41. 

— Iddingsi 48. 

: — Kjenilfi 25, 27, 35, .36, 37, 42, 
45, 46, 5.3, 53 a. 

— Lapworthi 21, 36, 42, 51, 

68. 

— Mickwitzi 24, 37, 42, 53, 

— longispinatus 41. 

— Lundgreni 51. 

— inicntroides 41. 

— reticnlatns 86. 

— Thompson! 51, 52, 5.8, 84. 

: — vermontana 53, 81 . 

— Walcotti 46. 

— Zoppi 41, 42. 

Rückbildung der Angen 2. 

Olenoides 47, 50, 51, 59, 683. 

— laevis 52. 

— nasutus 45. 

— nevadensis 47, 58. 

— quadriceps 48, 68. 

— riclimondensis 46. 

— spinosns 48, 58. 

! — stissingensis 46. 

Olenopsis 41. 

| Oien us 18, 28, 81, 33, 35, 38, 41, 
42, 47, 59, 61, 62, 63, 66, 70, 
91, 93, 667, 681. 

— argentinus 684. 

— cataractes 36. 

— gibbosus 29, 36. 

— indicus 53. 

— lenticularis 36, 37. 

— truncatus 29, 36, 37. 
Oligodon 563, 566. 

Oligoporus 263. 

OUucrinus 287. 

Omphalotrochus Whitneyi 299. 
Omphyma 64, 104, 115, 120. 

— Mnrchisoni 1 10. 

Onchns 104, 105. 

Onychodus 229. 

Oonocarcinus 506. 

Opcrculaten 1 19. 
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Ophiceras 474, 479, 492, 576, 

Orthis elegant ula 76, 77, 103, 

631, 632, 634, 636, 637, 638, 

104, 110, 142. 

681. 

— eminens 210. 

— frequens 635. 

— eurekensis 45. 

— posterum 682, 635. 

— exornata 97. 

— Sakuntalu 634 f., 660. 

' — exporrecta 24, 27, 36. 

— tibeticum 628 tt., 636, 655, 

— Gervillei 169, 200. 

656, 660. 

— Goescheni 199. 

Ophiderpeton 464, 520. 

— hamburgensis 44. 

Ophidioceras 65, 77, 104. 

— Hicksi 27, 35, 36. 

Ophileta 84, 87, 91 c. 

— hybrida 111. 

— complauata 80. 

— hysterita 148, 153, 154, 156, 

Ophiurella 146. 

191, 205. 

Opilionida 283. 

— impressa 253. 

Orbiculoidea Newberryi 693. 

— iowensis 244. 

Orbipeeten Follinauni 149. 

■ — Kielcensis 181. 

Orbipora crassa 565. 

1 — Kutliani 39. 

Orhulina 684. 

— lenticularis 28, 29. 

Oriskany-Fauna 208, 209, 214, 

— Mac Farlanei 244, 248. 

216, 232. 

1 — modiolopsis 97. 

Ormoceras tenuifolium 80. 

1 — moneta 181. 

Orodus 293, 294. 

— Monnieri 196, 256. 

Orthacantlius 471, 520. 

- oblata 172, 209, 210. 

Orthiden 121, 261, 280. 

— obtusa 77, 181. 

Orthis 17, 27, 52, 53, 73, 77, 96, 

— occlusa 199. 

100, 101, 115, 155, 209, 216, 

— opercularis 160, 194». 

220, 286, 431, 552, 681. 

— orbicularis 181, 196. 

— Actoniae 74, 77, 91 e, g, 96, 

— osiliensis 7G, 104. 

97, 100, 115. 

— palliata 185, 196, 199. 

— arcuata 176. 

— parva 77. 

— arge nt ea 77, 686. 

— perpasta 39. 

— basalis 76. 

— personal a 143, 214. 

— bergica 176. 

— pervetus 43. 

— biforata 76. 

— planoconvexa 209. 

— biloba 76, 104. 

— praecursor 199. 

— Bouchardi 76. 

I — redux 97. 

— budlejghensis 91 g. 

| — Ribeiroi 91 e, 90, 97. 

— bussacensis 97. 

j — Richteri 115. 

— calligramma 77, 89, 91 g, 101, 

1 — Richthofeni 248. 

115. 

; — Romingeri 38, 39. 

— canaliculatn 76, 161, 181, 196. 

— striatula 154, 155, 156, 169, 

— carinata 211. 

172, 173, 196, 199, 201, 245, 

— Christianiac 31, 181. 

282, 253. 

— circularis 143, 144, 148, 149. 

— subcarinata 201. 

— continis 91 c. 

1 — subcordiformis 158, 169, 196. 

— costalis 80. 

! — tabulost riata 210. 

— Davidsoni 104, 233. 

— testudinaria 43,44, 77,97, 100. 

— deformis 210. 

— tetragona 154, 159, 161, 245. 

— discoidea 44. 

— tioga 211. 

— discus 210. 

— tri angularis 153, 156, 158. 

— dorsoplana 155, 156, 158, 172, 

— tulliensis 253. 

175, 196. 

, — vnricu 212. 

— eifeliensis 154, 161, 172, 173, 

— venusta 161. 

181, 196. 

— Vemeuili 142. 


Orthis vespertilio 77, 91g, 97. 
Orthiaina 17, 52, 65, 73, 77, 121, 
681. 

— Albert ae 58. 

— ascendens 77. 

— plana 89, 181. 

— quudrata 233. 

— squamata 101, 115. 

— Verneuili 283. 

— Wesenbergensis 77. 
Orthoceren 122, 131, 182, 145, 

190, 268, 819, 329, 347, 676. 
Orthoceras 21, 22, 65, 67, 69, 70, 
71, 72, 73, 74, 77, 80, 88, 90, 
91, 91 a, 12, 93, 95, 101, 106, 
107, 108, 109, 111, 114, 115, 
116c, 118, 231, 232, 234, 299, 
316, 332, 337, 681. 

— alticola 108, 115, 199. 

— anuulatuin 76, 181, 552, 569. 

— Argus 199. 

— bicinctum 388, 569. 

— bilineatum 80. 

— Brainerdi 80. 

— einet um 308, 318. 

— coclileatuin 104. 
colunmare 76 (liier verdruckt : 

Orthis). 

— commune 77. 

— crassa 569. 

— • cribrosum 376 c. 

— cyclophorum 388. 

— cylindricum 77. 

— dimidiatum 232. 

— dolce 190, 198. 

— electum 108. 

— firmum 108. 

— - giganteum 293. 

— Hehnerseni 294. 

— irabrex 78 (Orthoceras statt 

— verdruckt — Orthis). 

— imbricatum 104. 

— Jovellania (Subgen.) 188, 204. 

— Lamarcki 80. 

— obliqueannulatum 669, 571. 

— originale 108. 

— pastinaca 188. 

— pectinatum 108. 

— planoseptatum 156. 

— potens 108, 115. 

— primigenium 80. 

— pseudocalamiteum 185. 

— pulclirum 196. 

— reguläre 77. 
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Orthoccras Richten 107, 108, 
115, 199. 

— scalare 818. 

— Sjögreni 70 (Orthoccras statt 

verdruckt — Orthis. 

— striolatum 308, 317. 

— subannulare 108, 113, 198, 197. 

— tortuni 71, 77. 

— transversum 569. 

— trianguläre 123. 

— Volajae 199. 

Orthocrinus simplex 154. 
Orthopleurosaurus 520. 
Orthopteren 283. 

Orthost rophia strophonienoides 
212 . 

Orthoteca Johnstrupi 633. 
Orthothetes 286, 314, 571. 

— arachnoideus 301, 317. 

— anueniuca 569. 

— cliemungensis 250. 

— circularis 388. 

— crenistria 176, 245, 294, 295, 

296, 308, 310, 311, 314, 317, 
318, 337, 382, 383, 384, 387, 
890. 

— devonicus 250. 

— eusarkos 569, 573. 

— fascifer 317. 

— Kclli 296. 

— peregrinus 569. 

— persicus 422, 504, 572, 573. ! 

— radialis 292, 293, 310. 

— semiplanus 355, 572, 573. 

— Sharpei 322, 

— subpelargonatus 388. 

— umbraculum 201. 

Orthotetina 504, 570, 573, 661. 

— eusarkos 570. 

Orthotichia 261, 286, 287, 298. 

— Morgani 299. 

Osteolepis 123, 222, 224, 229, 
230, 232, 256, 294. 

— microlepidotus 232. 

— Tscherskyi 230, 232. 
Ostracoden 62, 124, 130, 178, 

294, 330, 337. 

Otoceras 13, 14, 474, 478, 492, 
628 ff., 636, 638, 656, 681. 

— Clivei 628. 

djulfense 567, 568, 569, 575, 
576, 629. 

Draupadi 575, 62t», 660. 

— Feodorofli 567, 569, 575, 629. 


Otoceras fissisellatum 575, 629. 

— intermedium 629. 

— otoceratoides (»59, 660. 

— trochoides 567, 569, 575, 576. 

— tropitum 569, 675, 629. 

- umlatum 575, 629. 

- Woodwardi 456, 477, 492, 567, 

575, 576, 577, 628 ff, 665, 
656, 659. 

Ott weiler Flora 280, 294, BOI, 
323, 354, 856, 362, 363, 394, 
399. 

Oudenodon 459, 618. 

Ovopteris 281. 

— Beyschlagi 534. 

— Cremeriana 534. 

— Dechen i 350. 

— üaidingeri 354. 

— lobata 494. 

— oxydata 549. 

— Weissi 533. 

— Schuhmann i 332. 
Oxyclymenia 127, 177 b. 

— bisulcata 179. 

— ornata 179. 

— striata 177 b, 178, 179, 199. 
undidata 177 b, 178, 179, 180 

199 . 

Pachydomus 587. 

— l)anai 587. 

— subglobosiis 595. 

Pachygonia 609, 611. 
Puchyphyllum 254, 287. 

— lacunosum 180. 

Pachypora 484. 

- lamellicornis 1 17 c. 
Pachypteris 546. 

— Stelzneriana 621. 
Pnchytheca 120. 

— devoniensis 172. 

Palacinaea 77. 

Palneunodonta 566, 691. 
Palaearca 36. 

Palaeaspis 123, 228. 

Palaeaster 105. 

Palaedaphus 228. 

Palaeocoma 105. 

Palaeocompa 283. 
Palaeoconchen 62, 65, 109, 1 

121, 122, 181, 182, 184, 1 
187, 188, 200, 211, 286. 
Palaeocrinus 64. 

— striatus 80. 


! Palaeocvclus 104, 120. 

1 — porpita 76. 

Palaeodus 77. 

Palaeohatteria 459, 681, 694. 

— longicaudata 460, 462, 528. 
Pulaeorautela 455, 483, 563, 564, 

566, 691. 

Palaeomyalina 254. 

Palaeomylus 228. 

Palaeooisciden 128, 229, 231, 282, 
471. 

: Palaeoniscus 471, 545, 554, 681, 
i 694. 

— Gelberti 350. 

Pulaeopnlaemon 282, 
Palaeopeinphyx 473. 

1 Palaeophonus 104. 

— nuncius 76. 

Palaeopinna gigantea 143. 
Palaeopteriden 279, 280. 
Palaeopteris 128, 232, 365. 

— hibernica 176. 

— Roemeri 232. 

Palaeosolen 122. 

! — costatus 147, 148. 
i — eifeliensis 153. 

— simplex 149, 150. 
Palaeospoudylidae 228. 
Palaeospondylus 228, 230. 
Palaeovittaria 609, 610. 

I — Kurtzi 612. 

Palaeozamia hrevifolia 621. 
Palast ropecten 146. 
Palechiniden 263. 

Palechinus 317. 

Palmatopteris 280, 681. 

— furcata 354, 375. 

Palmen, Fehlen der P. in der 
tertiären Kohle 271. 
i Panenka 109, 131, 134. 

Pantylus 464, 510. 

Panzerfische 135, 146. 
Parabolina 28, 31, 42, 46, 50, 681. 

— spinulosa 28, 29, 36, 37, 38. 
Parabolinclla 29, 30, 31, 33, 34. 

— limitis 31, 37. 

— triartlirus 36. 

Paracardium 109. 

Paraceltites 285, 474, 478, 492, 

3, 547, 552, 572, 630, 633, 634, 

6, 636, 638, 639, 681. 

Hoeferi 506, 552. 

| — plicatus 552. 

I — pseudoopalinus 578. 
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Paraceltites seitens» 552, 687. 
Paracvclas 100. 

— antiquu 161, 215, 250. 

— elliptica 215. 

— lirata 215. 
niarprinata 160, 153. 

— ohioensis 215. 

— praecursor 150. 

— - proavia 122, 150, 215, 207. 

niffosa 150, 153, 216. 
Paradoceras 124, 125. 

— discoideum 125. 

Paradoxides 5, 13, 18, 20, 25, 26, 

30, 30, 40, 41, 42, 45, 46, 53, 
53 a, 56, 57, 60, 80, 88, 667, 
681, 683, 684. 

Abenacus 38, 684. 
aurora 35, 36. 

— bohcmicus 30, 40. 

— brachyrhachis 27. 

Davidis 26, 27, 34, 35, 36, 37, 

38, 39, 683, 684. 

Etiminicus 35, 37, 38, 40. 57. 

— exspectans 80. 

— Forchharnmeri 26, 27, 20, 35, 

36, 37, 40, 683. 

Groomi 36. 

Harknessi 35. 36, 38, 40. 
Harlani 46, 56. 

— Hicksi 34, 36, 37, 38. 
lamellatus 35, 37, 684. 

— Oelandicus 27, 20, 35, 36. 37, 

30, 40, 55, 56, 57. 

— Pradoanus 40. 

— pusillus 30. 

— rotnndatus 30. 

— ruj^ulosus 35, 37, 38, 30, 40, 

55, 56. 57. 
solvensis 36. 

spinosus 30, 40, 46, 56, 57. 

— Tessini 26, 27, 29, 30, 36, 37, 

38, 30, 40, 57. 

Paralecanites 470, 552, 631, 634 b, 
636. 637, 639. 

Paralegoceras 285, 473, 477, 404. 

— Yowense 376 b, c. 
Parallelodon subargntiis 595. 
Parallelopora 180. 

— capitata 180. 

Paranorites 634, 637. 
Parapronorites 474, 476. 681. 

— Konincki 505, 507. 
Paraprosopon 473, 506. 
Parasaurus 450. 
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! Pareiosanrus 564, 566. 611. 618, 
620. 

; Parexus 220, 232, 256. 

! — incurvns 232. 

; Pariotichus 464, 510. 
Parisocrinus 121. 

— canalictilatuH 151. 

— •zeaeformis 145. 

Paterinn 52. 

labradorica 52. 

Patrocardium 116c. 
Pecopteriden 281, 344, 354. 
Pecopteris 280, 281, 301, 681. 
abbreviata 801, 332, 345, 367, 
534, 544. 

j — aquilina 350, 543. 

arborescens 301, 342, 341, 350, 
352, 353, 354, 364, 366, 367, 
518, 522, 526, 527, 531, 534, 

542, 544, 540. 616. 604. 
arpruta 281, 301, 300. 

— Beyrichi 281, 360, 485, 542. 

— Bredowi 527, 534. 

— Bu c kl an di 534. 

Candolleana 534, 546. 

— conrinna 600. 

-- crenulata 345, 364, 534. 

— cyathca 301, 353, 3J4, 542, 

543, 544, 616. 

Daubreei 853. 

— densifolia 350, 527, 537. 
dentata 833, 845, 860, 868, 

364, 537, 542, 543, 545, 546. 

— discreta 544. 

— erosa 544. 

— euneura 353. 
feminaeformis 281. 332, 534. 

515. 

Geinitzi 281, 531. 

— gigas 531. 

— frracillinia 514. 
hemitelioides 361, 485, 487, 

527, 580. 531, 534, 537, 542, 
543. 

— imbricata 350. 

— lamnriana 544. 

— lepiilorbachjs 364, 534. 
lonpfolia 281. 

Miltoni 342, 350, 352, 551, 
856. 

Monyi 353. 

oreopteridia 301 . 353, 356, 364, 
527, 534, 537, 542, 546, 604. 
pennaefonnis 345, 364, 534. 
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Pecopteris pinna tifida 281, 341, 
354, 485, 487, 414, 526,531, 
534, 542. 

— Planitzensis 341. 

— Platon i 543. 

Plnckeneti 204, 301, 332, 350, 
368, 364, 518, 527, 534, 546. 

— plumosa 332. 
polymorpha 356, 534, 542, 

544, 616. 

— pseudoreopteridia .350, 485, 

534. v 

— pteroides 341, 350, 356, 360, 

514. 

— Schwedesiana 354, 485, 551. 
subaspera 534. 

unitu 281, 301, 341,350,352, 
353, 354, 494, 527, 534, 542, 
543, 545, 546, 616. 
Volkmanni 345. 

Zeilleri 681. 

Pecten 552, 587, 588. 
Illawarensis 500. 
liniaeforniis 587. 
NordenskiÖldi 406. 

— pusillus 495, 565. 

Pectiniden 121. 

Pelecypoden 116 c, 647, 648. 
Pelmatozoen 62. 

Pelosaurus 464. 

— laticeps 461, 521», 531. 
Peltura 18, 20, 28, 29, 36, 38, 

41, 42, 46, 70, 667, 681. 

— scarabaeoides 28, 20, 36, 37, 

38, 70 a. 

Peniphigaspis 46. 

Penunatites 456, 490. 
Pentacrinoidea 64, 65, 120, 145, 
101 . 

Pentagonia 121, 143, 215. 

ferronesensis 147. 
Pentainerella 215. 
nrata 214. 

Pentainerus 63, 65, 68, 73, 74, 
77, 91 b, 104, 106, 101», 121, 
132, 240, 286, »588. 

— acutolobatus 185, 186, 201, 

213, 237, 251, 

— nnomalus 100. 

— aratus 201, 214, 225. 

— aust rnlis 111, 115. 

— Barrandei 233. 

— Baschkirirus 201, 206, 225, 

256, 688. 
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Pentamerus biplicatus 159. 

— borealis 103, 104, 106, 114, 233. 

— brevirostris 252. 

— comis 250, 252. 
cnnchidium 76, 102, 104, 106, 

115. 

costatus 193, 204, 416. 

Davyi 178, 174. 
estonus 103, 104, 106. 

— fasciculatus 201. 

— galeatus 76, 156, 191, 201, ' 

210, 297, 689. 

— globus 132, 159, 171, 172, 173, 

196, 250, 256. 

— gotlandicns 104, 106. 

Heberti 155, 158, 196, 688. 

— hercynicus 155, 158. 

— hospes 111. 
integer 117 c. 
internascens 103. 

Janus 199. 

Knighti 105, 100, 111, 115, 
240, 688. 
lacvis 104. 
languedocianus 175. 
linguifer 76, 105, 111, 1 17 b, c. 
Lotis 251, 258. 

— multiplicatus 173, 256. 

— oblongus86, 87. 103, 104, 105, , 

106, 111, 114, 115. 

Oehlerti 169, 172, 173, 196, 

688 . 

— optatus 117 c, 185, 199, 201, 

205, 237, 256. 

— Petersi 242. 
podolicus 117 b, c. 

— procerulus 186, 199. 

— psfudobasehkiricus 201. 225. 
pseudogaleatus 210. 
pseudoknighti 201, 240, 256, 

688 . 

rectifrons 117 c, d. 
rlienanus 140, 154 ff.. 158, 169, 

196, 688. 

samojedicus 1 15. 
semistrintus 108. 

Sieben 117 c, d, 185, 191, 196, 

197, 199, 205. 
striatus 201. 

Verneuili 210. 

vogulicus 117 c, d, 201, 237, 
240. 

Wilkinsoni 111. 

IVntaphyllum 287. 


Peutatrematites 161, 296. 
ovalis 319. 

— planus 166. 

Pentremitidea 120, 146. 
Pentremites 370, 372, 375. 

— pyriformis 371. 

Peplorhina 515. 

Pericyclns 123, 285, 482. 
Perischodomus 203. 

— aequnlis 193. 

— Eicbwaldi 198. 
Pcrisphinctinae 481. 

Pennia 288, 290. 

Petalaxis 287, 290. 

— timanica 294, 299, 394. 
Petalodontidae 282. 

Petraia 120, 132, 134, 168, 169, 
186, 290. 

— uudulata 196. 

Pctraiaden 287, 290. 

Petrobates tmncatus 531. 
Petroplirviie 618. 

Pflanzenreste aus den» Devon 

170, 188, 195, 200, 218, 232. 
250. 

aus dem (’arbon 270, 271, 
273, 274. 

Phacoceras 284. 

Phacopiden 123, 216. 

Phacops 73, 64, 72, 78, 93, 116 c, 
176, 216, 217, 221, 282, 298, 
681. 

— afrieanus 221. 

— altaicus 201. 

— bat rache us 303. 

— ßoecki 198. 

— hrasiliensis 217, 220, 221. 
breviceps 168, 169, 171, 186. 

193, 195, 190, 197, 689. 

— Bronni 194. 

— cephalotes 186, 194, 195. 
concentricus 97. 

— cryptophthahnu.s 243. 

— degener 110, 186, 201. 
Downingiae 91 f, 1(4, 105. 
Dujardini 97. 
elliptifrons 73, 101. 

— Escoti 172. 

- fecundus 110, 131, 132, 133, 
154, 160, 171, 172. 174. 186, 
191, 195, 196, 197, 201, 203, 
205, 207, 256, 089. 
Ferdinandi 145. 

Frechi 688. 


| Phacops fugitivtis 187, 190, 193, 

194, 196. 

— grnnulatus 176. 

— Orimburgi 108. 

— kegelensis 77. 

— laevigatus 77. 

latifrons 156, 158, 171, 172, 

195, 196, 215, 245. 
i — Logani 217. 

! — maior 133, 169, 172, 18t}, 190, 
197. 

miser 196. 

— Munieri 197. 

— obtusicaudatus 105. 

— obtusus 76. 

— occitanicus 172, 173. 

| — Posidoniac 180. 

— Potieri 196, 256. 

— quadrilineatus 75, 102, 104, 

105. 

— rana 215, 

— Rouvillei 197. 

— Schlotheimi 160, 181. 
sclerops 63, 102. 

Stembergi 186, 187, 199, 2o0. 

256, 688. 

Strabo 194. 

— suprndevonicus 174. 

— vulgaris 76. 

— zorgensis 169, 186, 187, 190. 
Phaetonellus 61, 123, 186, 213. 
PhaStonides 64. 

Phalaena 237. 

Phaneropleurinen 123, 229, 230, 
231. 

Phan eropleuron 229, 282, 256, 68 1 . 

— curtiun 232. 

Phanerosaurus 459. 

Phan er ost eus 471, 520. 
Pharostoma 19, 63, 66, 96. 
Phenacoceras 177 c. 
Phialocrintis 597. 

Pbilbedra 199. 

Phillipsast raea 120, 124, 128, 194, 

199, 200, 243, 252, 254, 256, 
290. 

ananas 169, 176, 180, 193. 
Barroisi 172. 
ßowerbanki 194. 

Hennahi 172, 194, 225. 

- Kunt hi 179. 

pentagona 169, 172, 176, 180, 

200, 236, 244, 251. 
pradoana 172. 
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Phillipsast raea Roemeri 180, 
194, 195, 200, 286. 

— torreana 172. 

— venetensis 196. 

Phillipsia 64, 282, 303, 306, 315, 

817, 819, 323, 332, 337, 378, 
398, 472, 681. 

— acuminata 294, 811, 323, 854, 

394. 

— aequalis 806, 5107, 316, 318, 

323, 416. 

— ananas 201. 

Oliffordi 323. 
cliftonensis 376 c. 
derbyensis 301, 806, 319. 

— Eichwaldi 306. 

— emarginata 306, 318. 
gemmulifera 3^07, 310. 

— Glassi 306. 

— globiceps 294. 

— Kayseri 306. 

— Leei 828. 

longicornis 306, 807, 318. 

— Middlemissi 502. 
niucronata 293, 294. 
obtusicauda 388. 

— pentagona 201. 

— pustulata 294, 806. 
scitula 357. 

— scminifera 587. 
silesiaca 307. 
truncatula 307. 

Phillipsien 303, 305, 306. 
Phillipsinella 74, 75, 77. 

— parabola 77, 96, 98, 687. 
Philomela 186. 

Phlyctaenaspis 123, 229. 

— acadicus 232. 

Pholadella peregrina 150. 
Pholadomya 587. 

Pholidocidaris 263, 317. 
Pholidogaster 282. 
Pholidophorus 592. 
Pholidophyllum 120. 

Pholidops 214. 

— bellula 251. 

Phragmoceras 65, 77, 104, 105, 
123. 

— immaturum 80. 

— ventricosum 104. 

Phycodes circinatus 96. 
Phyllocariden 215. 

Phyllocarus 62. 

Phvlloceras477,480,481 , 680,638. 


Phyllodocites 815. 
Phyllograptus 681. 
angustifolius 91 f, g. 

— typns 91 f, g, 687. 

Phyllolepis 229. 

Phyllopoden 283. 

Phyllopora 484. 

PhyUotheca 490, 591, 597, 609, 
616, 616, 617, 618, 621. 

— australis 594, 598, 599, 601. 

— indica 609, 612. 

— robusta 609. 

— striata 610. 

Phymatifer 261,-285. 

— bifrons 319. 

— pemodosus 350, 373, 891, 393. 

— pugilis 380. 

Pila bibractensis 279. 

Piloceras 17, 21, 56. 

Pinacites 122, 126, 167, 169, 177 a, 
185, 215. 

— Jugleri 169, 171. 

Pinacoceras 481, 688. 

Pinites Fleuroti 353, 

Pinna 286, 555. 

— confutsiana 388. 

— peracuta 379. 

Pisocrinus 76. 

Placodermatn 124, 225, 228, 229, 
244, 282. 

Placoparia 91, 92, 93, 94, 95, 97. 

— canibriensis 77. 

— Tourneminei 91 e , 95 , 97 , 

115. 

— Zippei 95, 96. 

Placothorax pruiniensis 154. 
Plagiostomen 228. 
Plagiozamites Plancbardi 281, 

353, 354. 

Planctoceras 73. 

— falcatum 77. 

Plasinopora »VI, 74. 

— affinis 102, 115. 

Platyceras 17, 52, 77, 122, 145, 

153, 172, 173, 196, 287, 801, 
386. 

— conoidenm 199. 

— conmtum 103, 108. 

- disjunctum 117c, 1 86, 187, 201 . 

— erinaceus 149. 

— Goldfussi 319. 

— Halfari 186, 

— hercynicuni 143. 

var. acuta 143. 


Platyceras mons 199. 

— naticoides 199. 

— plicat ile 199. 

— Protei 199. 
quadrilobnm 319. 

— selcanum 185, 199. 

— Sileni 199. 

— Zinckeni 185, 199. 
Platycrinus 681. 

— Saffordi 373. 

Platymetopus 74, 77, 93. 

— primaevum 52. 

— Romin geri 58, 196. 

Platyops 464. 

Platyostoma 122. 

— depressnm 210. 

— naticoides 185, 191. 

— varians 199. 

Platypterygium 609. 
Platyschisina helicites 91 a, 104, 

105. 

— belicoides 294. 

— kirchholmiense 224, 225. 

— uchtense 224, 225. 
Platysolenites 24. 

Platysomiden 282. 

Platysomus 282, 472, 554. 
Platystrophia 651, 65, 121. 

lynx 77, 81, 83, 91g, 101, 
288. 

Plectrodus 228. 

Plethomytilus Knappi 253. 

— oviformis 2553. 

Pleuracanthus 354, 510, 515, 520, 

523. 

— carinatus 624. 

— Decheni 519, 522, 524. 526. 

— ftlbergensis 524. 
Pleurocystites 64, 81, 100. 
Pleurodictyum 9, 147, 173, 288, 

290. 

— constantinopolitanum 200, 

236. 

— Dechenianum 318. 

— Petri i 145, 689. 

— problem aticum 148. 150, 153, 

156, 159, 196, 200. 

— selcanuin 689. 

— St. Johannis 150. 
Pleurograptns linearis 77, 91 b. 
Pleuronautilus 284. 

— fugax 552. 

— Mingschanensis 388. 
nodoso-carinatus 337. 
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Pleuronautilus orientalis 388. 
Pichleri 669. 

Vene 567, 569. 

Wynnei 569, 571. 
Pleuronectites 908, 908. 
Pleurophorns 377, 378, 455, 483, 
491, 552, 664, 561. 
biplex 588. 

complanatus 574, 647. 
costntus 666, 688, 565, 588. 
imbricatns 515. 

Morrisi 588. 
occidentalis 515. 

Pallasi 495. 563. 
simplex 565. 
subcostatus 490. 

— subcunentus 378. 
Pleurotomaria 22, 45, 77, 84, 

122, 285, 293. 
alta 149. 
asiatiea 391. 
bicincta 103, 117 c. 
calcifera 80. 
camica 199. 

daleidensis 149. 153, 156. 
delphinuloides 164. 

Durga 391. 
elliptica 77. 
extensa 108, 1(M). 

Grimburg 199. 
humilis 595. 
labrosa 103. 

— Larteti 172. 

— nbvallata 77. 
ornat a 603, 604. 
punjabica 568. 
subcarinata 196, 201. 

Tellen 199. 

— undulans 76. 

Pliomera 90. 

Plumulites 116 c. 

Plutonia Sedgwicki 35, 36. 
Podozamites elongatus 599, 618. 

elongatus latior 621. 
Polycoeiia 290, 484. 

profunda 494. 

Polyorophe 120. 

Polypeltes 120. 

Polypore 484. 569. 
gigantea 648. 

Koninckiana 572. 648. 
Polytremuria 285. 

Polytropis 77. 

discors 76, 104, 108. 117 c. 


Polytropis globosa 117c. 

— Gnilleri 185, 199. 

— princeps 201. 

Popanoceras 14, 257, 358, 453, 

i 475, 499, 504. 630. 

I — antiquum 646. 

— benedictinum 605. 

— Cumminsi 512, 514, 515. 
Darae 505, 506. 

Geinitzi 505. 

— globosum 505. 

Groenewaldti 504. 
(Hyattites) 515. 
mediterraneum 506. 
megaphyllum 475, 503, 504. 

— Parkeri 510, 
perspectivum 505. 
priscuin G46. 
scrobiculatuni 475. 
Sobolewskianum 472. 
suhinterruptum 472. 

Tietzei 506. 
tridens 472, 504. 

Trimurti 472, 502, 504. 
turgidnm 506. 

— Walcotti 472, 515. 
Porambonites 63. 65, 73, 74, 77, 

91 b, 101, 110, 115. 681. 
Baueri 77. 
ülosa 100. 
intercedens 100. 

Ribeiroi 97, 100. 

Porcellia primordialis 225. 

Ptizo 322. 

Tietzei 179, 199. 

Porocrinus 81. 

Posidonia 315, 323. 

Beeheri li)3, 305, 808, 315, 
817, 318. 819. 323. 338, 416, 
417, 610. 
eifeliensis 176. 

Gibsoni 330. 
glabra 105. 

hiaus 134, 169, 170, 171. 
laevigata 330. 

Pargai 196. 

venusta 134, 176, 178, 179. 
180. 199. 

Posidonielln laevis 328. 

~ minor 328. 

Posidonien 132, 257, 286, 303, 
323, 329. 

Posidonienschiefcrflora 316. 317. 


• Poteriocriniden 287, 292. 
Poteriocrinus 293, 323. 509. 
crassus 322. 
missouriensis 375. 

— regularis 319. 
Potsdam-Fauna 87. 
Praearcturus 232. 

Praecardium 109. 

- vetustum 127, 180. 
Praeleetna 109, 131, 183, 190. 
Prostwichia 282. 

| Primitia Jonesi 141. 

| Primitien 102, 115, 130. 
Prionoceras 476. 

Prionolobus 474, 479, 492, 576, 
631, 634, 637, 638, 639, 655, 
656, 657, 660. 
umbicnsis 637. 
i bnrealis 660. 
lilangensis 655. 

j Noetlingi 628 ff, 655, 656, t;G0. 
rotundatus 633, 637, 638- 
sequens 638. 
varians 638. 

Pristiograptus 677. 
bohemicus 91 g. 
colonus 91 e, g. 
dubins 91 e. 

Salvevi 91 e = uncinatus. 

: Pristiosomus 592. 

Proampyx 66. 

acuminatiis 66. 

Proavites 478. 

Probelocera« 177 a. 
Proboscidella 287. 

genuina 299. 

Procladiscites 474. 

Procolophon 618. 

Prodromites 681. 

Productella 245. 
calva 245. 

Chalmnsi 692. 
costatula 211. 
dissimilis 253. 
forojuliensis 180, 199. 
Herminae 180. 
hirsuta 245. 
lacrimosa 201. 

Mnecnrucnsis 220. 

Mttrchisoni 201. 
pyxidata 692. 
speciosa 211, 253. 
subaculeata 159, 181, 200, 


Posidonomya eugyra 91 e. 


253, 3« »8. 
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Productus 118, 1*21, 127,261,280, 
291, 806, 810, 318, 315, 376. 

378, 380, 895, 401, 664, 572. 
575, 603, 604, 658, 681. 

— Abiclii 358 b, 888, 502, 504, 

568, 569. 577, 647, 848. 

— aculeatus 858 b, 884, 386, 890. 

— »latus 494. 
alternatus 301. 

artiensis 301, 494, 497, 493. 
asperulus 504. 
bathycolpos 388. 
boliviensis 294, 299, 402, 496, 
502, 666. 

brachytliaerus 554, 594, 595, 
699, 600, 601, 604. 
ßuehianus 313. 

Burbacbianus 817. 
cadoricus 552, 572. 

— Calhounianus 378. 

— Cancrini 357, 368, 498, 554. 

565, 572, 577, <300. 
cancriniformis 358b, 494, 496, 
502, 577, 600, 656. 
carbonarius 293. 
chitichunensis 502. 
concentricus 316, 318, 
concinnus 322. 

— Cora 176, 261, 294, 297, 298, 

299, 301, 317. 320, 326, 828, 
348, 358 b, 873, 379, 386, 390, 
394, 495, 496, 510, 552. 
continentalis 317. 

— corrugatus 298, 801, 310, 315, 

317, 320, 321. 322, 323, 326, 
828, 348, 366, 375, 383, 394, 

— costatus 176, 261, 293, 319, 

379, 510. 

curvirostris 968 b. 
edelburgensis 328. 
elegans 801, 319, 387, 390. 
espansus 321. 
fullax 294. 296, 301. 

niut. armenica 296. 

fasciatus 299. 
fimbriatus 319. 

Flemmingi 301, 321. 
gangetiens 577. 

— Geinitzi 554, 571. 

— giganteus 118, 176, 232, 260, 

262, 274, 291, 992, 293, 294. 
295, 298, 301, 302, 806, 307, 
309, 310, 3 11, 312, 313. 314, 
315, 317, 318, 319, 320, 321, 
Frech, l.etliata palacozoica. II. 


Productus giganteus : 

3 22, 323, 324, 326, 328, 348, 
354, 866, 375, 380, 381, 382, 
383, 394, 395, 397, 399, 400, 
401, 668, 693. 

— granulifer 494, 496, 554. 
granulosus 821, 380, 383. 
gratiosus 358 b, 388, 502, 503, 

504, 648. 

— Griftithanus 321, 323. 
Gruenewaldti 495. 

— Hallanus 244. 

Heberti 320, 894. 
heinisphaericus 317. 

— beinispliaerium 552, 569, 571. 
horridus 224, 455, 458, 497, 

498, 554, 555, 572, 691. 
Humboldt i 801, 880, 402. 

— bum er os us 319. 
impressus 498. 

Inca 299. 

indicus 261. 387 , 394 , 503, 
647, 648. 
inflntus 495. 

intermedius388,669, 572, 573. 
i - involutus 299. 

Ivesii 9. 

K ey Berlin gi anus 296. 
Kiangsuensis 388. 

Konincki 301, 496. 

— Krassnopolskianus 494. 

— laevipunctatus 318. 
latissinms 293, 294, 301, 310, 

313, 328, 376, 394, 397. 

— latus 299. 

— Leplayi 572. 

— Uneatus 293, 298, 801, 356, 

496, 502, 503, 571, 647, 648, 
660. 

— lobatus 293, 299. 

— longispinns 292, 294, 301 , 319, 

.337, 379. 380, 384, 5180. 388, 
495, 515. 

— lopingensis 388. 

— margaritaceus 310, 317, 384. 

— medusa 301, 321, 828. 

— mesolobus 225. 
mongolicus 386, 388, 502. 

— multistriatus 299, 496, 498. 

— mytiloides 569. 
nebrasccnsis 373, 5175. 5178. 

379, 495, 510. 

— Nystiauus 301, 321. 5188. 

— opuntia 387, 048. 


Productus orientalis 299. 
ovaiis 888, 391, 422, 504. 
Panderi 294, 308. 
parvulus 292. 

— Payeri 498. 

— pertenuis 379. 
plicatilis 310, 319, 821. 
plicatus 316, 318. 
porroctus 299, 496. 
post carbonarius 496. 
praelongus 308. 
praepennicus 301, 4514. 

— pseudoaculeatus 494. 

— punctatus 282, 294, 301, 310, 

313, 819, 321, 323, 337, 876 c, 
380, 382, 384, 386, 390. 

— Purdoni 499, 577. 647. 

- pustulosus 176, 301, 322, 5123, 
383, 386. 

— pyxidiformis 301. 

Rogersi 515. 
mssiensis 299. 

— scabriculus 9, 293, 297, 801, 

310, 313, 314, 321, 323, 325, 
337, 386, 515. 

semireticulatus 221, 232, 301, 
310, 313, 319, 320, 322, 856, 
868 b, 376 c, 377, 379, 380, 
383, 384, 385, 886, 387, 388, 

390, 401, 402, 495, 502, 510, 
655. 

seinistriatus 294, 295, 299, 819. 

— serialis 577, 6-17, 648. 

— sericeus 225. 

— silveaniLs 494. 

— spinoso-costatus 669. 

— Npinulosus 310, 358b, 386. 

— spiralis 261, 648, 649. 

— Spitzbergen us 498. 

— splendens 299, 376 c, 379. 
striatUS 293, 294, 310,821, 394. 
suhaculeatus 178, 176. 

j - snheostatus 502. 

sublaevis 802, 309, 310, 820, 
321, 323, 380. 

! - suhplicatilis 388. 
subpunctatiis 292. 
subquadrat us 594, 595. 

| suinatrensis 358 b, 388, 890, 

391. 

imit. palliata 388. 

tenuistriatus 298 , 299, 301, 
387, 494, 496, 498. 

I — tibeticus 502, 503. 

49 
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Produetus timaniens 261, 294, 
298, 299, 495. 

— tumidus 503, 048. 

— typicus 494, 502, 648. 

— umbonillatus 572. 

— undatus 176, 293, 317, 320, 

386, 399, 587. 

— undifer 301, 321. 

— uralicus 299, 496. 

— Vi Uiersi 297. 

— Vischnu 503. 

Waagen i 569. 

— Wcyprechti 401, 496, 498. 

— Yünannensis 890. 

Proßtiden 123, 806. 

Proötus 63, 64, 74, 75, 76, 77, 
105, 133, 137, 186, 203, 282, 
317, 323, 472. 

— angustigenatus 307, 817. 

— hohe in ic us 185. 

— comutus 169. 

— crassimargo 168. 

— crassirhaekis 168, 196. 

— Cuvieri 160. 

— donnitans 196. 

— eremita 132. 689. 

— lepidus 186. 

— macrohius 209. 

— micropygus 197. 

— Oehlerti 196, 201. 

— orhitatus 132, 109. 

— plunicauda 186, 213. 

— tuberculatus 196, 197. 
Proganosauria 617. 

Prolecanites 122, 124. 126, 164, 

167, 169, 170, 177, 178, 254, 
266, 268, 285, 375, 474, 475, 
477, 478, 482, 493, 637. 

— applanatus 307, 328. 

— asiaticus 201 a. 

Bechen 177. 

ceratitoides 307, 310, 323. 
chemungensis 254. 
clavilobus 167, 169, 170, 177. 
coinpressus 323. 

Henslowi 294. 

Kiliani 177a. 
latescptatus 177 a. 

- lnnulicosta 169, 176,177, 177 n, 
637, 692. 

Lyoni 371. 
tridens 177, 177 a. 
Prolccanitidae 125, 481. 
Prolobites 126. 127, 177 a, 1*, c. 


1 Prolobites delphinus und var. 

atava 177 h, 199. 

Pronorites 285, 319, 323, 376 c. 
476, 481. 

— arknnsiensis 876 b, c. 

— cyclolobus 193 , 294, 323, 

376 b, c. 

Meeki 506. 

mixolobus 310, 315, 316, 318. 

— tetragonus 315. 
uralicus 499. 

Propinacoceras 476, 680. 
Proptycliites 474, 6330, 634, 635, 
637, 659, 660. 

Prosageceras 453, 474, 476, 499, 
630, 639. 

J — affine 505. 

Beyrichi 505, 500. 

Galilaei 505. 

Mojsisovicsi 505. 
Prosocliasnia 121. 

Prosocoelus 122, 145, 155, 214. 
cousobrinus 152. 
ellipticus 153. 

— pes anseris 143, 147, 150, 152. 
quadratus 169. 

Prospondylus 483, 564. 
Protacanthodes 520. 
Protagraulus 684. 

Protaraca microcalyx 155. 
Proteocystites 120, 213. 

flava» 133, 186. 
Proterosaurus 459, 681. 

— Speneri 462. 

Protocaris 17. 

Protocrinus 77. 

Protoßchinus 263. 

Protolenus 683, 684. 
Protolvcosa 283. 

Protopeltura acantbura 37. 
Protopharethra 40, 683. 
Protophnsma 283. 

Protospongia 17, 80, 84, 145. 

fenestrata 27, 36, 45. 
Protovirgularia 91 b. 

Protozoen 263. 

Protypus 47. 51. 
hobemicus 39. 
expnnsus 45. 
parvula 62. 
senectus 45, 52. 

Prunoidea 268. 

Psammodontidne 282. 
Psaininndus 294. 


Psatnmnphis in versus 357. 
Psammosteus 232. 

Psaronius 278, 281, 531, 618, 619. 

— hexagonalis 353. 

— polyphyllus 631. 
Pseudoarietites 177 c. 
Pseudoclymenia 126, 127, 177b. 

Sandbergeri 177 b, c. 
Pseudomonotis 483, 491, 554, 555, 
561, 568, 569. 

— garfortliensis 648. 

— grau dis 648. 

Hausmanui 366. 

— Hawni 378. 
ovata 378. 
radialis 301. 

Riclimondiana 600, 604. 
speluncaria 565. 

Pseudonomismoceras 285, 474. 

— silesiacum 310. 
Pseudosageceras 477, 630, 699, 

659, 660. 

Psiloceras 480. 

Psilopbyton 128, 169, 232. 

— Hegaus 128. 

— glabrum 128. 

— princeps 128, 232. 
robustum 128. 

Psygmophyllam 494. 
cuneifoliuin 495, 564. 

— expansum 495, 564. 
Pteraspiden 123, 228, 230, 232, 

282. 

Pteraspis 62, 104, 105, 123, 228, 
290, 232, 233, 256, 681. 

— angustatus 232. 

— mftjor 2312. 

Nat hörst i 232. 

— ohovatus 117 c. 
podolicus 232. 

— rostratus 91 d, 232. 
Pterichthys 129, 144, 228, 230. 

256, 681. 
ccllulosus 222. 
hydrophilus 232. 

— macroceplinlus 232. 

— major 222. 
rhenanus 161. 

Pteridinen 316. 

Pterinaea 104, 121, 130, 131, 144, 
145, 214, 215, 286. 
cliemungensis 253. 
costata 1433, 147, 149. 

Dnnbvi 104, 105. 
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Pterinaea dichotoma 253. 

— expansa 149. 
faseiculata 153, 156, 158, 

214. 253. 

— lineata 151, 153. 200. 

— lobata 249. 

— lodanensis 151. 
ostreifortnis 158, 192. 

— ovalis 153. 

— praecursor 184. 
retroflexa 76, 105. 10G. 
re versa 253. 

— snbcostata 153. 

— ventricosa 153. 
Pterinopecten dauniensis 
Ptcrograptus 78, 74. 

— elegans 77. 
Pterokorallier 62, 63, 64, 

138, 287, 290, 681. 
Pteronautilus 284. 
Pteronites belgicus 253. 

— longialatus 143. 

— Pittmanni 252. 

— profund«« 252, 253. 
Pterophyllum 281, 609. 

— blechnoides 352. 

— cacheutense 021. 

— Fayoli 281, 354. 

— Oeynhausianum 621. 

— princeps 621. 

— rajmabalense 621. 
Pteropoden 521. 
Pterygometopus 72, 93. 

— sclerops 63. 

Pterygotus 76, 104, 105, 

117 a, 124, 232, 256. 

— anglicus 232. 

— ludensis 105. 

— osiliensis 76, 104. 

— recurvus 77. 

Ptilodietya acuta 210. 
Ptilophylluiu 621. 
Ptychaspis 46, 47, 59, 92. 

— minuta 45. 

Ptychites 478, 479, 481, 

631, 637. 

— Eweresti 631. 

— indistinctus 631. 

— rugifer 576. 
Ptychocarpu» 281. 
Ptychognathus 618. 
Ptychoparia 18, 25, 28, 86, 

47 , 48 , 50, 51, 53, 58, 
84, 684. 


192 , 


149. 


120 , 


— Oweni 44, 45. 

— pemasuta 45. 
porifrons 39. 
prospectensis 48. 

— Robbi 35, 57. 

— Rouayrouxi 67. 

— similis 45. 

— Simulator 45. 
stenometopus 26. 
striata 39, 684, 

— suhcoronata 52. 
unisulcata 44, 45. 

114, Ptychophyllum 63, 64, 74, 77, 
117 c, 120. 

Ptycliopyge 72, 73, 77, 90, 686. 
j — aciculata 77. 

, — brachvrhachis 77. 

— glabrata 77. 

1 — iucipiens 77. 

• — limbuta 77. 

' Ptychosiagnm 609. 

[ Ptyctodus 224, 228, 681. 

630, Ptyonodus 510. 

Puella 109, 131, 134, 188, 190, 
193, 691. 

— ausuveusis 176. 

— bellistriata 155. 

— elegantissiraa 145. 

— Grebei 145. 

, 46, Pugnax 286. 

59. - Uta 299, 376 c, 379. 

Pupn 286. 


Ptychoparia affinis 44, 45. 

— angustifrons 77. 

— anncctens 44. 

— applanata 77. 

— bella 45. 

— brachytnetopus 19, 26, 66. 

— breviceps 45. 

— Cordillerae 58. 

— Czekanowskii 53 a. 

— dissiniilis 45. 

— Einmrichi 39. 

— granulosa 44, 45. 

— Haguei 44, 46. 

— holometopus 26. 

— indica 53. 

— laeviceps 45. 

— laticeps 45. 

— limbata 77. 

— Linnarssoni 30, 36, 37, 45. 
Lyell i 35. 

— Meydelli 58. 

-- occidentalis 45. 


Pygocephalus 283. 

Pygopterus 471. 

! Pyrit ocephalus 471, 520. 

Radiolnrien I, 3, 67, 109, 268, 
303, 316, 323, 329. 

Raniceps 282. 

Raphistoma 52, 115. 

— sinense 101. 

— staminenm 80. 

TyreUi 249. 

Rastrites 64, 71, 96, 105, 107, 108, 
112. 113, 114, 116. 

Linnaei 112, 113. 
maximus 91 b, 112, 113, 116 a. 

— pcregrinus 91 e, 96, 97, 105, 

112, 113. 

— phlcoides 96. 

Receptaculites 43, 82, 87, 176. 
Redonia 77, 97. 

Regina 184, 168. 

I — advena 147. 

Reinschia australis 279. 
Reinopleurides 33, 36, 68, 72, 75, 
77, 87, 90. 

— affinis 84. 

— dubios 81, 37. 

Panderi 84. 

— radians 77, 96, 98, 687. 
Schlotheimi 84. 

Renssellaeria 121, 129, 137, 151, 
160, 162, 212, 681. 
c.rassicosta 143, 144. 

— ovifonnis 214. 

— ovoides 214. 

strigiceps 142, 143, 144, 146, 
147, 148, 151, 200, 205, 214, 
230. 

Reptilien 220, 854, 458, 459, 
081. 

| Reticularia 121. 

— affinis 569. 
eonvexinsculn 507. 

Dienen 868 a, b, 

— indica 388, 569. 

lineata 317, 356, 858 b, 387, 
388. 

— pulcherrima 507, 569. 
Waageni 358 b, 388. 

RetioUtes 64, 71, 108, 1 IS, 
116 a, b, c, 687. 

— Geinitzinnus 91 b, c, g, 106, 

| 112, 113. 

perlut us 112. 
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Retzia 66, 132. 137, 172, 213, 
216} 261. 

Adriani 196. 

Buchiana 384. 

ferita 159, 161, 169, 173,200, 
244. 256. 

grandicosta 292, 388, 495. 
Haidingeri 185, 187, 196, 199. 
Jamesiana 220, 221. 

— longirostris 1(U). 

— Maria 209. 

Mormoni(Hustedia) 30 1,376c, 
379, 49t». 

— nullt iplicata 301. 

— Nathorsti 4945. 

— novemplicata 169, 192, 196. 
Oli viani 196. 

— pelinensis 163. 

— prominula 159. 

— pseudocardium 292. 

— radialis 251, 376c, 496. 

- reinota 299, 388, 495. 

— Salten 104, 105, 111. 
umbrn 199. 

Rhahdolepis 471. 
Rhacluopteriden 316. 
Rliachiopteris Ivgodiodes 3115. 
Rlmcophyllum 604. 

Rhacopteris 279. 280, 311, 350, 
364, 621. 
dissecta 862. 
elegans 280. 
inacqtiilatera 591. 

Rocmeri 304. 
snbpetiolata 280. 
Rhadinocrimus rhenauus 154. 
Rhactina 504». 

Rliinocaris 215. 

Khipidocrinus 161, 1456, 213, 287. 

— praecursor 199. 
Rhipidophylluni 144, 145. 
Khipidopsis <509. 

— densinervis 621. 

— gingkoides 610, 4521. 
Uhiptozainitcs 490, 591, 618. 

— Gocpperti 610, 612. 615. 
Hislopi 618. 

medius 592. 

Rhizodonten 232. 

Rhizodopsis 282. 

Rhizodus 282. 

— Hibl>orti 325. 

Uhizophylluui 64, 117 c, 119, 120. 

1 85. 


RhizophyUimi gotlandicum 76. 
Rhodea 116 c, 262, 279, 311, 314», 
354. 

— patentissima 375. 

— petiolata 316. 

Stachei 280, 333. 

Rhodocrinus 161. 

— verus 239. 

Rhodope 90. 

Rhomhodipterini 1221 , 229, 230. 
Rhombopora lepidendroides 378, 
2188. 

Rbopalodon 459, 495, 564, 566. 

Wangenheimi 5454. 
Rhynchoeephalia 459. 
Rhynchoceras 77. 

Rhynchodu.s 228, 681. 
Rhynchonella 65, 68, 74, 121, - 
143, 182, 186, 191, 245, 261, 
569, 572, 690. 

acuminata 176, 180, 198, 199, 
201, 244. 253, 301, 319. 

— acut i costa 2422. 
aequivalvis 210. 

— amalthea 199. 

— antisionsis 221. 

— augustu 155, 156. 

Barrandei 213. 

— Baucis 186. 187, 197, 199. 

— bidentata 117 b, c. 
hissouensis 197. 
capax 80. 
carens 1 17 d. 

— confinensis 358 b. 

— coronata 181. 

— cuboides 169, 176, 177 a, 178, 

180, 198, 199, 200, 201, 210, 
224, 225, 252, 253, 256, 692. - 

— cuneata 117 c. 
daleidensis 143, 147, 148, 161, 

163. 

Dannen her gi 148, 213. 

— Davidsoni 117 b, c, 299. 
Davreuxiana 296. 
deflexa 76. 

Diana 10-1. 

Dumonti 176. 182. 

— elliptica 159, 172. 247. 
emaciata 199. 

- ercrensis 220. 
extenuata 192. 
fallaciosa 194». 
fonnosa 210 . 

— gibba ItH», 199. 


- Gossel eti 176, 182, 308. 
grandirostris 366. 

- granuluni 299. 

Hebe 1 17 c. 

- Henrici 192, 196. 
hircina 109, 199. 
jahiensis (Tlncinnlns) 571. 
increbrcscens 81. 

- Keyserling! 29$). 

- lctiensis 176, 182, 245, 256, 

297, 308. 

- livonica 166, 196, 201 , 224. 246. 

- Lossen i 156. 
matercola 186, 187. 

Megaera 109, 199, 20t), 256. 
Meyendorfi 224, 225. 

- multistriata 213. 

- inutabilis 210. 

- Nikitini 292, 301. 
nucleolata 210. 

nucula 68, 106, 117 b, c. 181. 

- nympha 117 c, d, 185, 187, 

194, 195, 196, 199, 201. 

- Oinalinsi 176, 182, 245. 
Orbignyana 156, 158, 14>9, 173, 

175, 196. 
ovoides 232. 

Pailloni 196. 
paluinhina 186. 

- Panderi 2$)4. 
parallelepipeda 158, 171, 173, 

181, 196. 

Pareti 196. 

Pengelliana 144. 

- pentagona 161, 105. 
pentatomu 360. 

- plena 80. 

- pleurodon 176, 252, 294», 301, 

BIO, 317. 319, 988. 

- pila 143, 148, 151, 153, 196. 
polonica 180. 
primipilaris 161. 
princeps 169, 184, 185, 187, 

193, 196, 197, 199, 200, 201, 
256, 416. 

- procuboides 161, 165. 173, 

225, 256. 

Proserpina 199. 

- protraeta 197. 
pseudolivouica 169. 
pngnoides 159, 161. 
pugnns 173, 180. 198. 199, 201, 

210, 224, 225, 245, 250, 252, 
253, 250, 28G, 294, 301. 
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Rhynchonelia quadricostn 251. 

— reflexa BOI. 

— retifera B58b. 
renifonnis 201. 

— Roeuieriana obcsa 190. 

— — plana 199. 

— Sancti Michaelis 192. 

— Sappho 109, 199. 

Schnuri 161, 212. 
securis 169. 

subcordiformis 161, 166. 
subcuboides 191. 
subfamulu 117 c. 
subwilsoni 196. 
surgens 201. 

— Thebaulti 190. 

— timorensis 388, 502, 509, 648. 

— triaequalis 245. 

— triloba 161. 

— Uta 299, 376 c, 379. 

— Valpyana 196. 

— vellieata 210. 

— velox 196, 197. 

— ventricosa 210. 

— venustula 210. 

— Wahlenbergi 159, 161, 172, 

181. 

Wangenheimi 299. 
Wichmanni 569. 

Wilsoni 117 c. 

Wynnei 358 b. 

Zelia 199. 

Rhyncliopora 261. 

Geinitziana 565. 

— Nikitini 292, 294, 299, 394, 

496. 

Rhynchospira 212, 214, 237, 287. 
Rhytidolepis 281, 332, 350, 354. 
Ribeiria 77. 

Rieht hofenia 14, 260, 261, 263, 
286, 287, 358 b, 386, 391, 592, 
661, 081. 

— communis 500. 

— lawrenciaua 648, 649. 

— sicula 506. 

— sinensis 388, 483, 504, 506. 
Ricnodou 464, 520. 

Rochen 282. 

Roemeraster 146. 

Roemeria 120, 290. 

— infundihulifera 161, 103. 

— minor 163, 169. 

Rostranteris 358 a, 506. 

Rotelia 122. 


Rotella lielicinaeformis 164, 169, 
176, 225. 

Rouvillograptos Richardsoni 96. 
Rubidgea 610. 

| — Mackavi 618. 

Saarbrücker Pflanzen 280, 294, 
301, 367, 394. 

Sageeeras 474, 476, 480, 633. 

Haueriatium 633. 

Sagenodus 471, 510, 515, 519, 520. 

tardus 524. 

Sagenoptcris 599. 

— Stoliczkana 609. 
tasmanica 599. 

j — tennifolia 599. 

Saiterella 17, 20, 21, 62, 56. 

— Hardmani 51. 

Maccullochi 21. 
pulchella 52, 53. 

Salteria 91. 

involuta 77. 
Sandbergeroceras 482. 

— chemungeuse 254. 
Sanguinolites 587. 

— curvatus ooo. 

• — Etheridgei 587, 600. 

Sao 18, 40, 41, 42, 57. 

— hirsuta 39. 
sarda 41. 

Saportea 546. 

Saurichnitcs divaricatus 523. 
gracilis 523. 
lacertoides 523. 

Leisnerianus 523. 

— salamandroides 523. 
Sauripterus 229, 232. 
Sauristernon 618. 

Sauropus primaevus 282. 
Scacchinella 357, 358 b, 483, 504, 

506, 681. 

j — gigantca :358 a. 

— variabilis 358. 

Scalites angulatua 80. 
Scaphaspis 228. 

ludensis 105. 

— obovatus 117 a. 
Sceletopliorus 471, 520. 

Scenella 17, 24, 46, 47. 

conula 48. 

— reticulata 35, 62. 

Scenidinm 121, 160. 

areola 161. 

| — devonicum 251. 


Sccnidium fallax 181. 

I Schaben 283. 

Schachtelhalme 281. 

! Schalenkrebse, dyadische 445. 
Schaltiere 76, 176, 206. 
Schizambon tvpicns 44. 
Schizodus 122, 224, 377, 455, 483, 
491, 554, 555, 661, 018. 619. 
I — curtus 378. 

— dubüforinis 574. 

— ol isciirus 350, 495, 554, 555,565. 
I — ovatus 378. 

— pinguis 574, 647. 
rossicus 565. 

- rotundatus 574, 647. 

Schlot heimi 366, 515, 563. 

, — truncatus 350, 4JK>, 552, 574, 
647. 

Wheeleri 376 b, c. 
Schizolepis permiensis 549. 
Scluzoneura 281, 490, 500, 592, 
597, 598, 617, 618. 668. 

— gondwanensis 60th 
: — Meriuni <309. 

• Schizopholis 47, 53. 
Schizopteris 350. 

lactuca 850. 

Schizostoiua crateriforme 322. 
I Schlotheimia 255. 
Schmelzschupper , heterocerke 
282. 

Sclimidtclla 123, 201. 

Schnecken 166, 198, 275, 318. 
Scliraubeusteine 154. 

Schuetzia anomala 519, 522. 
Schwagerina 261, 267. 288, 289, 
291, 294, 298, 301, 360, 885, 
390, 401, 592. 

— craticulifera 290, 390. 

' — fusulinoidcs 354, 358. 

I — lepida 289, 290. 

— Üldhami 891. 

— princeps 288, 289, 299, 857, 

358, 859, 885. 

— robustu 290. 

• — Verbeeki 289, 390, 391, 393. 
Scincosaurus 520. 
Sclerocephalns 464, 469, 520, 

681, 694. 

— bavaricus 850, 469. 

Hiluseri 350. 

| — labyrinthicus 581, 693. 
latirostris 85t), 524. 

— Roemeri 470, 525. 
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Scolecopteris elegans 485, 488, 
529, 531. 

Scoliostoma americanuni 261. 
Scolitlms 4, 9, 17, 19, 21, 46, 
77, 97. 

— linearis 23. 

— minutus 80. 

Scyphocrinus 69, 113, 11 6 c, 686. 

— elegans 108. 

Sedgwickia altirostris 378. 
Seeigel 287, 383. 

Seeleya 464, 520. 

Seesterne 63, 67, 103, 120, 121,146. 
Selachii 228, 282, 471, 681. 
Sellaclyinenia 127, 178. 
Seminuln subtilita 286, 373, 379. 
Semionotus 592, 625. 

capensis 615, 618. 

Septopora biserialis 378. 
Serpula 232. 

Sestra 109. 

ShumardiA 33, 72. 

pusilla 31, 32, 36, 37. 
Sibirites Prahlada 576. 
Sicanites 476, 477. 

Sieberelia 185. 

Siebener Fauna 149. 

Sigillaria 262, 270, 272, 279, 280, 
282, 301, 316, 325, 352, 2154, 
357, 363, 364, 36«, 370, 375, 
5211, 545, 615, 618, 626, 681. 
altemans 801,- 350. 

Brardi 21212, 350, 354, 362, 586, 
542, 543, 546, 615, G18, 694. 
Brongiarti 281, 352. 
canaliculata 2157. 

Cundollei 5424. 

Dunziana 535. 

Defrancel .342, 2350, 514. 
eleguns 2301. 
elliptica 350, 544. 
elongata 281, 357. 
Horowskyi 362. 
lepidodendrifolia 5421. 
ocnlifera 350, 2152. 
orbicularia 28 1. 

pachydertna 281. 

reniforrais 350. 
rhomboidea 2350. 
riniosa 2350. 
rugosa 301. 
spinulosa 543. 
tesselata 2150, 511. 

Volts! 352. 
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Sigillarieen 279. 

Silurina 109, 687. 

Singhofener Fauna 148. 
Sinuites 285. 

Siphonotreta 133. 

Skorpione 62, 76, 283. 
Soleniden 122. 

Soleuocheilos 284, 681. 

— pentagonum 292, 293. 
Solenomya biarmica 565. 
Solenopleura 39, 51, 53 a, 66. 

| — conifrons 39. 

; — sibirica 53 a. 

Solcnopsis attenuata 250. 
Somphopora 120. 

Soror 109. 

Spanila 109. 

Sparaguiites 464, 519, 520. 
Sparod us 520. 

Sphaerexockns 64 , 72 , 77, 96, 
123, 183. 
nngustifrons 77. 
inirus 110. 

Sphaerocoryphe 74, 75. 77, 93. 

— Hübneri 77. 

Sphaerocrinidae 120. 
Sphaerocrinus 1:37. 

— geometricus 166. 
Sphaeroidea 268. 

Sphaeronis 93. 

poinum 77. 

Sphaeronites 73. 

Beyrichianus 310. 
Spbaerophthalmus 28, 29, 3G. 

— a lat us 29, 36, 37, 38, 70 a. 
flagellifer 237. 

Sphenolepis rhaetica 621. 
Splienophylleen 279, 280, 316. 
Sphenophylluin 279,281,316, 350, 
535, 607, 026. 

— aiigiistifolium 353, 542. 

A rcliangelia na (Trizvgia > 5237. 

— Casteli 545. 

— cmarginatum 301, 2350, 356. 

2364, 527. 

- erosum 301, 2350, 5235. 
insigne 316. 

longifoliuni 3232, 527, 543. 

! — tnajus 616. 

— oblongifolium 353, 527, 534, 

542, 616. 

saxifragaefolium 5:35. 
Sclilotlieiiui 341, 5423. 
subtile 401. 


Sphenophylluni tenerrimum 280, 
23233, 352, 354, 401. 

— Thoni 281, 2352, 354, 485, 488, 

535. 

— Trizygia 281. 

— truncatum 544. 

— verticillatum 2-301, 2352, 35(3, 

518. 

Sphenopterideen 279, 280, 8023, 
825, 2341, 345. 

Sphenopteridium 116 c, 279, 280, 
311, 316. 

— dissectura 304, 316, 2354. 

— Ettingshauseni 304. 

— Schimpcri 2232. 

Splienopteris 128, 169, 279, 280, 

281, 311, 364, 2375, 566, 681. 
Andrneana 2345. 

— arteniisiaefolioides 345. 

— Baeumleri 280, 2344. 2345. 

— bifida 564. 

Hoehnischi 2345. 

Bttckingiaua 5:37. 
ehoerophylloides 544. 

— coralloides 345. 

i — cristata 353, 364. 

— deconiposita 375. 

— dicksonioides 23233. 
distuns 280, 315, 2375, 401. 

— divaricata 280, 375. 
elegans 280, 2433, 845, 2354. 
elongnta 599, 618, 621. 
erosa 564. 

Essinghi 2345. 

Falkenhaini 304. 
fasciculata 531, 549. 
i — flaceida 176. 

— Förtsehi 31Ö. 
formosa 350. 

— furcata 345. 
gcniculata 345. 

— germanica 281. 

— Guilclmi Imperatoris 316. 
Haidingeri 345. 

— Hoeningliausi 2301, 2304, 344, 

2345, 363, 367, 375, 518. 
irregularis 350, 362. 

Larischi 2375. 

| — lcbachensis 537. 

Lebedevi 2301. 
lobata 564. 
lobifolia 621. 
microcnrpus 2375. 

— microscopica 345. 
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Sphenopt. neuropteroides 364. 

— nummularia 360, 362. 

— oblongifolia 345. 
ohtusiloba 280, 332, 345, 350, 

364, 518. 

— Ohinannianu 534. 

— oxydata 549. 

— punctulata 531. 

— quadridactylites 544. 

— refracta 316. 

— rotundifolia 345. 

— Saranac 350. 

— Sauveuri 345. 

— schatzlarcnsis 345. 

— Schillingsii 345. 

— Schimperi 280, 322, 323. 

— Sternbergi 345. 

— subgeniculata 375, 401. 

— Suessi 549. 

— tenella 350. 

— trichomanoides 345. 

— tridactylites 350. 

— trifoliata 345. 

— Zobeli 845. 

— Zwickawiensis 549. 
Spheiiofcu.s simplex 169, 181. 

— soleniformis 143. 
Sphenozatnites Rochei 281. 
Spinnen 283. 

Spirifer 65, 118, 121, 129, 130, 
131, 132, 137, 139, 143, 145, 
150, 160, 161, 101, 214, 216, 
237, 245, 286, 313, 329,358 b, 
376, 880, 395. 572, 603, 604. 
aculeatus 154, 169, 172, 196, 
287. 

acuminatus 212, 214. 
acutomarginalis 601, 602. 
alatus 153, 156, 158» 166, 169, 
180, 181, 192, 2188, 494, 496, 
648. 

Aldrichi 249. 

— Anossoffi 173, 174, 201, 224, 

225, 232, 245, 256. 
antarcticus 217, 221. 
aperturatus 163, 165, 169. 180, 
246, 296. 

Archiad 176, 180, 200, 201, 
222, 224, 225. 
ardicus 484, 496. 

— arduennensis 148, 153, 156, 

688. 

arenosus 209, 210, 214, 232. 

— arrectus 213. 


Spirifer artiensis 494. 

— attenuatus 310. 

— aurienlatus 137, 151, 153, 156, 

158, 169, 181, 191, 196, 200, 
212, 241, 256. 

— uviceps 181, 508. 

— avicula 589, 690, 601. 

I — bifidus 225, 321. 

Bischof! 143, 191. 

— bisnlcatus 176, 294, 310, 317, 

319, 861, 380, 587, 604. 

— Blasi 565. 

Bouchardi 176, 243. 
brageusis 117 c. 

— Brodi 296. 

— cameratus 261, 299, 301, 373, 

375, 376c, 379, 496, 610, 
515, 588. 

— carinatus 137, 146, 148, 150, 

151, 153, 156, 181, 191, 196, 
256, 688. 

mut. crassa 148, 150, 191. | 

— carint iacus 356. 
carnicus 358 b. 

— Chechiel 201, 245, 248, 249, 

252, 692. 

Ckuquisaca 217, 219. 

— einet us 301. 

— coneentricus 159, 160, 169, 

173, 181, 196. 

— conciunus 210, 212. 

— contractu* 502. 

— convolutns 310, 319, 321. 
crispus 103, 104, 111, 206. j 
cultrijugatus 189, 156, 158 ff.. 

169, 172, 173, 174, 175, 190, ! 
196, 212, 214, 249, 256. 
curvatus 121, 151, 153, 156. 
158, 160, 169, 172, 173, 181. 
196. 

cuspidatus 291, 310, 382. 
cvclopterus 210. 
daleidensis 144. 

Darwini 590,599, 601,641, 661. 
Davidsoni 160, 161. 

Davousti 153, 196. 

Decheni 189, 190, 191, 193, 
196, 416. 
deflexus 180. 

Derbyi 220. 
derelictus 199. 

Dieneri 358 a, b. 
disjiuictus 252, 253. 

— distans 176. 


Spirifer dombrovicnsig 181, 232. 
Draschei 494, 496, 498, 499, 
589. 590. 

— dunensis 139. 

— dundecinicostatus 590. 

— duodenarius 217, 220, 401. 

— duplicicosta 294 , 319 , 380, 

387, 394, 401. 

elegans 154, 156, 159, 160, 
161, 165, 173, 181, 196, 214, 
224, 225, 244, 247, G02. 

— elevatus 104, 105, 117 b, c, 

181. 

euryglossus 197, 153, 691. 
euryteines 214. 
excnvatus 158, 189, 191. 
falco 186, 194, 195, 199. 

— fallax 191. 

— fasciger 260, 261, 291, 298, 

356, 858 b, 385, 401. 

— fimhriatus 250. 

Frech i 856. 

— Fritschi 363. 

— gerolsteincnsis 172. 

— glaber 232, 293, 294, 310, 317, 

319, 320, 321, 326, 382, 883» 
577, 588, 590, 604. 

— (insselcti 169. 

— grandicostatus 301. 

— granosus 224. 

— granulifer 249. 
gregarius 214. 

— Griinesi 375. 

Hartti 220. 

Hawkinsi 221. 

Hercynlae 116b, 137, 139, 
140, 146 ff., 191, 193, 256, 416. 
hians 162, 16-1 ff., 169. 

— hystericus 187, 143, 144, 191, 

lim, 197. 

ignoratus 151, 191. 
indictis 388. 

indifferens 133, 169, 172, 186, 
187, 196, 197, 201. 
inürmus 199. 

inflatus 180. 181, 199, 201, 
245, 249, 251, 297. 
integricosta 310. 
intennedia (speciosus var.) 
158» 169. 
irbitensis 201. 

Jaekeli 153. 

Jascbei 201. 
johareusis 577, 588. 
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Spirifer Keilhavi 886, 494, 496, 
498, 499, 588, 589. 

— Kentuckiensis 979. 

Keokuk 872, 875. 

Klein i 299, 294, 901. 911, 994. 
Kupnngensis 498, 4tK), 589. 
luevicostn 191, 249. 
laevis 211, 258. 
laitiellosus 508. 
trigonalis var. lata 901, 310, 
356. 

lati&triatu (var. von Sp. aper- 
turatus) 245, 246. 248. 
lineatus 9. 309, 310, 317, 319, 
366, 3581). 495, 515. 
lyra 261, 299. 501, 502. 
iiiacrouotus 215. 
inaeropleura 212, 213, 238. 

— macropterus 139. 
macrorhynchus 160, 173. 

— maecurueusis 220. 

Maia 251. 

maior 148, 159, 156. 

— Mn reo ui 649, 650. 

~ Marionensis 307, 371. 

— Murklini 75. 

Martiauofi 201. 

Mauren 160, 172, 176. 
medio tex tu s 100, 161, 162, 

109, 215, 297. 
megnlotis 651. 

Mercuri 91 f, 137, 199, 141, 
142. 

mesacostulis 211, 243, 692. 

— inesast rialis 256. 

- inicropterus 143. 

Mischkei 155, 158, 169, 190, 
688 . 

liinsqiieusis 224, 200, 261 . 262. 
291, 292, 294, 298, 299, 301, 
323,390. 358, 303, 372, 376 a. c. 
382, 385, 387, 394, 399, 402. 
496, 592, 668, 671. 
mucronntiis 157, 160, 161, 169, 
215, 249, 250. 
imiralis 224. 

Murcliiaonianus 169, 176. 19t», 
225. 

musakheileiisis 201, 292, 294, 
299, 301, 386, 394, 402, 602, 
507, 577, 588. t>48. 

Xerei 184, 185, 187, 194, 195, 
199, 205, 212. 
nitiensis 577, 5 hm. 


Spirifer nobilis 201. 

— nucula 502. 

— nudus 416. 
octoplicatus 176, 196. 
ofiicinalis 249. 

— okensis 293, 387. 

Orbignyi 221. 
orbitatus 186, 187. 
ostiolatus 160. 
ovalis 301. 
pachyrhynchus 691. 
panduriformis 299. 
pnradoxus 120, 137, 139, 140, 

150. 181. 191, 194. 195. 196. 
200, 204, 205, 237, 256, 688. 
Parryanus 499, 588. 

— pectinioides 361. 

-- Pedroanus 220. 

— pcnnatus 249. 

— pentaincrifonnis 201. 
pent ameroides 160. 

— pinguis 310, 317. 

- planoconvexus 378, 495, 502. 

569, 571. 

— plicatella 103, 104, 111. 154, 

155, 156, 213. 
polymorphus 50t», 508. 

— poststriatus 261, 2it2, 299, 

387, 394, 495. 
praecursor 139. 
priinaevifonuis 148. 

— primaevus 121, 137, 139, 140, 

141, 142 ft, 150, 191, 193, 
205, 213, 217, 237, 256. 
productoidcs 173, 174. 
punctatus 180. 
(piadriradiatus 358 b. 
nidiatus 105. 

- Rajah 386, 588. 
raricosta 251. 

Ruvaua 577, 588, 599. 
rectangulus 201, 299, 901« 
Subgen. : Reticularia 495. 
robustns 117 c, 196, 201. 
Uullandl 173, 174. 
rotundatus 2tKJ, 587. 
Ilousseaui 196. 
rugulatus *455, 484, 496, 498, 

504, 654,. 566, 571, 590. 
Saranue 495, 496, 589. 

* Sehmidti 117 b, c. 

Schrcnki 565, 571, 5!K). 

Heran s 185, 200, 237, 256. 
semiplaniis 301, 502. 


Spirifer sericeus 185, 193, 196. 
Sicultis 588. 
simplex 160. 
solitarius 143, 144. 

— Sowerbyi 310. 

— speeiosus 121, 154 ff., 168. 

159, 1 t}0. 169. 172, 181. 191. 
196, 241, 245, 248, 249, 256, 
297, 688. 692. 

Strnngwaysi 293, 301, 387. 

— striatus 9, 302, 307, 310, 319, 

361, 382, 3140, 587. 

— Strzeleckii 690. 
subcinctus 176, 823. 

- subcuspidatus 148, 153, 156, 

158, 159. 160, 161, 165, 169, 
171, 172, 214, 297. 
sublaevis 902. 

— subradiatus 386 , 590 , 599, 

601. 

— subrotundatus 817. 

— subspeciosus 196. 
suhsulcatus 196. 
sulcat us 103, 111. 

— superstes 184, 187, 196, 197, 

199. 

supramosquensis 260 , 261, 
262, 292, 294, 299, 901, 323, 
364, 357, 358, 358 b, 363, 373, 
376 c, 385, 387, 394, 399, 495. 

— tasmaniensis 689 , 595, 699, 

001, 661. 
togulatus 291. 

tenticuluni 180, 201, 224, 225, 
295, 296, 308. 

Thetidis 117 c, 187, 19t», 201, 
247. 

tibetanus 5457, 358, 501, 502. 

- tiro 186, 187, 201. 
iogatiiB 191, 193, 213. 

- tornaeeusis 176, 260, 291, 294, 

295, 25)0, 307, 5408, 310, 320, 
322, 323, 324, 326, 328, 871, 
383, 5494. 395, 668. 

— transiens 187, 196. 
triangularis 382, 5481. 

— Trigeri 196, 200. 
trigonalis 176, 261, 301, 310, 

356. 5458 b. 

— triqueter 181. 

trisectus 1554, 155, 168, 169, 196. 
trisnlcosus 301, 310. 
undifer 161, 169, 201, 242, 
245, 247, 250, 251. 
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Spirifer undulatus 588. 590. 

— undulifer 155, 158, (»88. 

— Urii 251, 293, 294. 

Vanuxemi 206. 
vnriabilLs 508. 

— Venus 196. 

— Vemeuili 124, 109, 172, 176, 

180, 194, 195, 200, 201, 211, 
224, 282, 244, 245, 248, 249, 
251, 252. 256, 295, 2 96, 308, 
348, 608, 677, 692. 

— vespert ilio 588, 589, 590, 599, 

601. 

Vogeli 220, 221. 

— vultur 551. 

Waageni 358 b, 509, 569, 590. 
Whitaeyi 201, 244. 

— Wilczeki 588. 

— Winchelli 693. 

— Winten 159. 

— Wynnei 357, 358, 358 b, 502. 

509, 515, 588, 648. 

— Ziczac 225. 

Zitteli 317. 

Spiriferina 261, 287, 589. 

— corcula 299. 

— cristata 301, 402, 569, 571, 648. 

— Griesbachi 654. 
insculpta 287, 301, 310, 319. 

— Keilhavi 261. 

— kent uckiensis 515. 

— Moelleri 296. 

— octoplicata 294, 301, 314, 319, 


Sporadoceras contiguuiu 177 b. 

— cucullatum 177 c, d. 
mamüliferum 177 c. 

— Muensteri 177 b. 179, 225, 243. 
var. brachyloba 177 b. 

— pseiidospliaericum 177 b. c. 
subbilobatum 126. 177 b, 180, 


182, 476. 

Spumellaria 3. 

Squamularia 358 a. 
Squanmlifera 500. 
Stacluinmülaria tburintriai a 535. 
Staeheia Grewineki 385. 

polytrematis 357. 

Stachella 285. 

Stacheoceras 475. 

I — antiquum 477. 

Dnrae 475. 

- Karpinskyi 505. 

— mediterraneuin 506. 
priscum 477. 

I — Triraurti 502. 

Stachyodes 120, 160, 165. 

— verticillatus 180. 

— mut. angustealata 180. 
Stauritt 64, 120. 

Staurocephalus 74, 77, 123, 183. 

— clavifrons 77. 


— globiceps 77. 

— Murchisoni 110. 

Staurosoma 186. 

! Staurosphaera 3. 

Stegocephalen 282, 350, 35-1. 458. 


320, 323, 326. 

— ornata 261, 292, 299. 
Panderi 290. 
peracuta 322, 323. 

Saranae 26 1 , 292, 297, 299,588. 

— superstes 505. 

Spirigerella 261, 358 b. 

Derbyi 502, 577, 648. 
graudis 388, 502, 609, 047. 

— pertumida 502. 

Spirorbis 232. 


459, 081. 

Steinkohlenflora iin Devon 128. 
Steinmannia salinaria 357. 

— variabilis 358. 
Stenimatocrinus 287, 292, 293. 
Stenopora 216, 288, 290, 481. 595. 

columnaris 565. 

— Steiniiianni 221. 

■ Stenotheea 54. 

— elongata 45, 52. 
ragosa 35, 39, 47, 52. 


— carbonaria 323, 486. 
omplinlodes 158, 161. 
pusillus 331, 486. 

Spongarus 3. 

Spongien 41, 62, 124, 145, 147, 
163, 188, 208. 328, 32*. 
Spongophyllen 161. 
Sporadoceras 123, 125, 126, 127, 
177 a, 1», 681. 

Bronni 180. 


Stephanoeeratinae 481. 
Stereorbachis 409. 
Stereospondylus 282, 469. 
Stereosternum 459, 619. 
Stigniaria 128, 224. 270, 274, 279, 
293,204, 801, 805, 314, 325, 
320, 332, 337, 342, 350, 374, 
375, 394, 401, 531, 694. 

— ficoides 293, 294, 298, 350, 
367, 394, 396. 


Stigtnaria iuaequalis 315. 
Straparollina 52. 

Straparollus crotalostoma 176. 

pentangulatus 176. 

! — permianus 565. * 

— subquadratus 378. 
tubcrculatus 176. 

Strephodes 288, 290. 
Streptelasma 63. 

| — profundum 81. 

— st riet um 213. 

| Streptorhynchus 65, 132, 181, 
286, 388, 552. 572, 574, 681. 
: — Agassizi 217, 220. 

- cliemungensis 221, 250. 
concinnus 221. 
crenistria 497, 573. 

— diftieilis 502. 

; — distortus 186, 187, 194, 196, 
217. 

— gigas 145, 213. 

— lepidus 160. 

I — pectiniformis 648. 

pelargonatus 358 b, 494, 502. 

— radial us 210. 

SuUivani 221. 

— tenuis 103. 

um braculuin 158, 156, 158, 
164, 213, 245. 

Ziczac 201. 
j Striatoporu 251, 288. 
angustior 180. 
clathrata 246. 

— crassa 163, 172, 246. 

— denticulata 165, 169. 

— devonica 181. 
subaequalis 162, 165, 169, 180, 

200, 246, 247. 

— vermicularis 199. 
Strieklandinia 05, 77, 104, 105 

114, 121, 212. 
gaspensis 210. 
lirata 75, 104. 

Stringocepbalus 119, 121, 121, 
157, 169, 170, 173, 175, 176, 
180, 193, 215. 280, 668, 681. 

— Burtini 139, 157, 100 fl’.. 109, 

170, 171, 188, 198, 199, 200, 

201, 225, 240, 247, 249, 250, 
250, 416. 

Stromatocystites pentangulatus 
39. 

Stromatopora 77, 104, 128, 160, 
17G, 320. 
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Strnmatopora Beuthi 180. 
Bflcheliensis 180. 
concentrica 199, 218. 
Stromatoporella 120. 
eifeliensis 180. 

— laminata 180. 
Stroniatoporiden 81, 120, 128, 

187, 138, 166, 288, 290. 
Strombolituites 71, 73, 77. 
Stropkalosia 286, 456, 506, 554, 
572. 

antarctica 591. 

Cornelliana 401. 
horrescens 358 b, 554, 565, 
591 . 

— indica 591, 647. 
Strophodonta 216, 286. 

— piligera <588. 

— profunda 210. 

— punctulifera 210. 
varistriata 210. 

Strophodus ca rinnt us 471. 
Stropliomena 63, 65, 68, 73, 77, 
121, 286, 681. 

— alternata 81, 89. 
anaglypha 160, 181. 

— antiquatu 117 b, c. 

— arata 209. 

— asellu 224. 

Becki 232, 238. 

Boutfi 185, 200. 
caudata 160, 161. 
cayuta 211. 

Cedulae 172. 
comitans 201. 
corrugatella 77. 
demissa 251. 

Dutretrii 201, 224. 
euglypha 76, 103, 104, 117 c, d. 

— expansa 100. 

— explanata 148, 692. 
filossa 76. 
funiculata 76. 

— gigas 143. 
grandis 100, 115. 
intcrstrialis 153, 156, 172, 

191, 689. 

— Jentschi 70 a. 
lepis 172. 
lmicrouata 211. 

MurcliLsoni 143, 190, 256. 
occidentalis 81. 

— ornatella 105. 

— palma 159, 165, 169, 181. 
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Stropliomena pecten 77, 101. 
perplana 217, 220. 232, 251. 
Phillips 187. 

pilipera 148, 153, 191, 194, 
195. 

— plicata 148. 
productoides 201. 
punctulifera 209. 
retrorsa 176. 

— rhomboidalis 77, 153, 156, 

191, 210. 

— Sedgwicki 144. 172, 173- 
Sowerbyi 169, 187, 68t). 

— Stephani 185, 201. 
taeniolata 194, 195. 
varistriata 206. 

Verneuili 195. 

Walinstedti 76. 

Strophonella 286. 

Stuckenbergia 456. 

Stypina 74, 92. 

— Murchisoni 77. 

Styliolina 122, 132, 201. 

— clavulus 187, 188. 

— fissurella 166, 211, 225, 248. 
| — laevis 191, 194, 195. 

— striatula 187, 195. 
i Stylocalamites 354. 

Stylodictyon 120. 
i Stylonurus 225, 232. 
Subdymenia 284, 689. 

— evoluta 284. 

Subsipillaria 279, 281. 

Subulites 84. 

I — calci ferus 80. 

~ ventricosus 1023. 

Sudetische Flora 280, 301, 375 

(xxm). 

Supramosquensis-Fauna262,294, 
354, 394. 

Symbathocrinus tabulatua 166. 
Symphysurus 80, 34, 65, 72, 73, 90. 

— an gu Status 31. 

— Crofti 33, 36. 

— incipicns 31, 33. 
palpebrosu« 77. 

— prohlematicus 34, 236. 

I Syncaridae 283. 

| Synocladia 484. 

biserialis 402. 
Syringodendron 375. 
Svrinpolites 120. 
i Syrinpopbyllum 623, 74, 77, 120. 
I— orpauum 75, 77, 103, 115. 


Svringopora 64, 104, 251, 290, 
294, 296, 328, 515. 
gracilis 294, 394. 

Maclurei 251. 
parallela 299. 

— rainulosa 315, 322, 326, 380. 

— reticulata 315. 
Syringoporidae 290. 
Syringostroma 120. 
Syringothyris 286, 291. 

— cuspidata 294, 2310, 3823, 693. 

Tabulaten 62, 68, 64, 128, 138, 
165, 191, 288, 290, 681. 
Taeniopteris 2354, 375, 546, 566, 
593, 618. 

— abnormis 531. 

— Carruthersi 618. 

— coriacea 522. 

— Daintreei 594, 597, 55)8, 601, 

604, 618. 

— Kckardi 485. 

— fallax 522, 526. 

jejunata 530, 534, 542, 543, 
545. 

— Morrisiana 599. 

— multinervis 281. 350, 368, 354, 

485, 488, 526, 527, 5237, 545. 
plauensis 2354, 485, 488, 5230. 

— tastnanica 599. 

Tainoceras 177 a. 

Tancredia truncata 603, 604. 
Tapinocephalus 618. 

Tasmanites punctatus 55)9. 
Tausendfüsser 119. 

Taxocrinus 161, 287. 

Wortheni 2372. 

Taxodonten 62, 122, 149. 
Tegulifera 483, 681. 

— deformis 2358 a, b. 

Telephus 73, 77, 90, 92, 93. 

americanus 84. 

— bicuspis 77. 

Tellinomya contracta 423. 

— hamburgensis 44. 
Tenmocheilos 123, 284, 298, 552, 

681. 

— carbonarium 2330. 
concavuin 330. 

— Freiselebeni 565. 

Hocrnesi 552. 
marcellense 215. 
tetragonum 162. 

Temnospondylus 282, 464. 
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Tenka 109. 

Tentaculiten 62, 116 c, 122, 129, 
131, 132, 184, 142, 143, 146, 
166 ff., 194, 224, 317. 
Tentaculites 67, 68, 147, 148, 
217, 221. 

acuarius 166, 187, 191, 102, 
194, 195, 196, 201. 

— anglicus 106. 

— beilulus 220, 221. 

— curvatus 104. 

— elegans 187, 188, 194, 195. 

— ferula 194, 11*5. 

— Geinitzianus 191, 194, 195, 

196. 

— Helena 216. 

— infundihuluni 194, 195. 

— intermedius 183. 

— irregularia 142, 206. 

— ornatus 116 c, 181. 

— proeerus 201. 

— scalaris 194, 195. 

— Schlotlieimi 181. 
tenuicinctus 180, 225. 

Terataspis 123, 212. 
Terebratula 135, 162. 

— amygdalina 162. 

— caiqua 162. 
carniolica 358 a. 

— Dienen 358 b. 

— himalayensis 502. 
inflata 502. 

? melonica 185, 196. 

— sparsiplicata 502, 504. 

— sublaevis 649. 

— Tschernyschewi 868 b. 
Terebratuliden 119, 121, 261, 

286. 

Terebratnloidea 286, 358 b. 

— Davidsoni 299. 

— pleurodoir 317. 

Tetinka 109. 

Tetracorallia 62. 

Tetradium 79. 

— column&rc 80. 
Tetragonolepis 608. 
Tetragraptus 86, 37, 46, an, 70, 

72, 77, 86, 89, 91c, 93, 96, 
102, 114, 115, 686, 687. 

— Bigsbyi 71. 
brachiatus 37, 77, 96. 

— bryonoides 77, 89, 91c, f, g, 

102. 

fructicosus 77, 687. 


Tetrataxis 288, 298. 

— cotiica 385, 390. 

— depressa 358. 

— maxima 357, 358. 

Textularia 288. 

— textulariformis 357. 
Thalassoceras 287, 337, 459, 474, 

479, 630, 639, 660. 

— at rat um 204, 320, 345, 346, 348. 

— Gemmellaroi 479. 

Looneyi 329. 

— microdiscus 358, 506. 

— Phillipsi 500. 
subreticulatuin 506. 

Thalassoceratinae 479, 481, 492. 
Thanmiscus 484. 

Theca 17. 

— lanceolata 599. 

Thecia 104, 120. 

Thelodus 91 a, 681, 
Tlieriodontier 468, 459, 464, 618. 
Theromorpha 459. 

Tberopleura 464, 510. 
Thitmfeldia 598, 618. 

— lancifolia 621. 
odontopteroides 594,599,601, 

609, 618, 621. 
trilobita 599, 618. 

Thinopus antiquus 282, 693. 
Thrissolepis 519, 520. 

Thursius 229. 

— maerolepidotus 232. 
Thyestcs 228. 

— vemicosns 104, 105. 
Thysanopeltis 131, 186, 213. 

— laciniata 688. 

Thysanuren 283. 

Tiaracrinus 120, 161. 

— rarus 186. 

Tigillites 91, 97. 

Tigrisuchus 618. 

Timania 290. 

Timanites 177 a, 479, 481. 

acutus 177 a. 

Hoeninghausi 177 a. 

— tripbvllus 177 a. 

Tiresias 91, 92. 

Tirolites 478, 568. 

Titanichthys 229. 

Torellella laevigata 25. 
Tornoceras 122, 124, 125, 126, 

127, 167, 168, 189, 170, 177, 
177 a, 178, 252, 254. 476, 482, 
681, 689. 


Tornoceras angustelobata (var.) 
176. 

— amiulatostriatum 169. 

— auris 176, 178, 180, 204, 481, 

482. 

— ausavense 176. 

— einet um 416. 

— circumflexiferuin 167, 169, 

171, 173, 256. 

— circuinflexum 127. 
constrictum 176. 

— convolutum 169. 

— eifeliense 176. 

— Escoti 177 c. 

— faicatum 177. 
inexspectatum BK), 200, 256. 
magnosellare 210, 212, 215. 

— mithraeoides 177. 

— paucistriatum 169. 

— planidorsatum 12-4, 127, 177 b, 

199. 

— simplex 124, 165, 166, 167, 

168, 169, 172, 174, 176, 177, 
180, 200, 212, 215, 224, 225, 
482. 

— Stackei 199. 

— subundulatum 177. 
undulatum 124, 127, 481. 

— uniangulare 210, 215. 
Tracbosteus 229. 

Trachydoinia 285, 592. 

Wbeelcri 301, 868, 373. 
Trachyostraca 478, 630. 
Trachypora 288. 

Trapelocera 64. 

Traquairia 471. 

Tremanotus 77. 

Tremataspis 12. 

— Schrencki 104. 

Treinutis 81. 

— corona 77. 

Trematodiscus 284. 
Trematonotus 74, 122, 191, 213, 

256. 

fortis 185, 199. 
insectus 185, 199. 
involutus 199. 

Trematospira 212, 215. 
Hippolyte 209. 

— infreqnens 251. 
Trentonfauna 78. 

Triacrinus elongatus 145. 
Triangularia 122. 

— paradoxa UW. 
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Triarthnw 36, 37, 67, 72. 74, 77, 
Hl, 90, 92. 

— Angelini 31. 

Becki 82, 85, 100. 

Trigoniiden 122. 

Trigonoearpus Noeggerathi 535. 
Trigonoceras 284. 

— Meverianuin 293. 

Trilobiten im Oainbriuni : 18, 

40, 47, 51, 52, Ria, 58, 59, 
00, 83, 683, 684. 

— im Silur 62, 63, 64, 65, 67, 68, 

70, 74, 75, 77, 79, 80. 81, 
83, 84, 85, 88, 90, 92, !4, 
98, 99, 100. 101, 102, 107, 
109, 110, 115, 126. 
Verbreitung der T.-Facies im 
Obersilur 104. 

— im Devon 119, 123, 124, 129, 

132, 133, 134, 167, 183, 185, 
186, 188, 197, 198, 203, 209, 
212, 216, 219, 237, 240, 256. 

— im Carbon 268, 282, 294, 300, 

306, 313, 323. 

im rheinischen Devon 137, 
113. 145, 146, 153. 168. 

— -Anhäufung im Devon 131, 

132. 

Reduction u. Vergrflsseriing 
der Augen 69. 

Trilobiten in der I)yas 472. 
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Lethaea geognostica. 


2. Band. 
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Nachtrag 

zum 

Vorworte des Atlas. 


Der Mitte der siebziger Jahre gezeichnete, im Jahre 1S76 erschienene Atlas 
der Lethaea palaeozoica enthält besonders aus den Grenzschichten von Silur und 
Devon, sowie aus dem oberen Theile des Palaeozoicum eine Anzahl von stratigra- 
phischen Angaben und palaeontologischen Namen, die von den Fortschritten der 
letzten 30 Jahre überholt sind. 

Durch die folgenden Zusätze (zum Überkleben) und die wenig zahlreichen 
neuen Tafelerkliirungen soll die notwendige Übereinstimmung zwischen dem 
Text von Bd. 2 der Lethaea palaeozoica und dem F. RoEMEB’schen Atlas herge- 
stellt werden; doch sind nur die wichtigeren Änderungen der Gattungsnamen in 
Betracht gezogen. 1 

Der Verfasser ist insbesondere Herrn Professor STEKZEL-Chemnitz für wert- 
volle Mittheilungen über die Revision der Pflanzeunamen zu aufrichtigem Danke 
verpflichtet. 

1 U. a. sind bekannte Synonyma, wie Calamopora — Farosite» ebensowenig erwähnt wie die an 
sich revisionsbedürftigen neueren Gattungsnamen (z. B. die der Strophomemden). Die Ersetzung 
einiger technisch wenig gelangener Zeichnungen (z. B. auf Taf. 7 und 8 wird demnächst erfolgen). 
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Za p. 10 (und B). 


Dirn Praecambrinm in Finnland. 


Ilio mannigfachste Gliederung und die bedeutendste Entwickelung von Eruptiv- 
gesteinen zeigt in Europa das finnische Praecambrium (oben p. 6). Die Vier- 
theilung der ganzen Schichtenfolgc sowie der Gegensatz von schwächer und stärker 
gefalteten Formationen erinnert an die Vorkommen des Lake superior (p. 8) 
und des Colorado Cafton (p. 9). Eine eingehendere Vergleichung kommt selbst- 
verständlich nicht in Frage; hingegen sei als bedeutsam die in sehr zahlreichen 
Gebieten in Ost- und West- Amerika, der Bretagne, Schweden und Finnland be- 
obachtete Erscheinung hervorgehohen, dass nur die älteste oder die beiden älte- 
sten Formationen des Praecambrium die Spuren starker Faltung aufweisen. 
Die jüngeren zwei oder drei Fonnationen zeigen hingegen nur schwache Faltung. 
Nicht das ganze — wie zuweilen angenommen wird — sondern nur das ältere 
Praecambrium ist die Zeit allgemein verbreiteter Gehirgsfaltung 
unseres Planeten. 

Das Praecambrium des südöstlichen Finnland gliedert sich nach neuerer Zu- 
sammenstellung von Wii.helm Ramsay' und den älteren .Arbeiten von Helmerskn, 
Sedekholm, Haukmann, Fhostekus, Loewinson-Lessixg u. a.: 


Das Praecambrium im südöstlichen Finnland. 


Hangendes: Cambriam oder Silur. 


Namen : Sedimentgesteine : 


Effasiv- o. Tiefen-Gestein : 


4. Jotnischo Abtheilung Schiefer 

Bandst. ( Ladoga-Sandst.) 

Discordanz 


Diabas 

( Valamo-Diabas) 


3. Onegischo Abtheilung Schwarzer Thonschiefer mit 
Einlagerangen von Dolomit 
und Anthracitschiefer. 
Sandstein. 


Taffe, Breccien, 
Augitporphyrit 
Uralit-Diabas 


Yariolit 


r> 

3 

eO 

a> 

3 


Discordanz 

2. Jatulische Abtheilung Dolomit und Kalk, 

oberer Karelischer Mergel schiefer. 

Quarzit p. 6) Quarzit. 

Konglomerat. 


Uralit-Diabas und 
Mandelstein 


Discordanz 

1. Kalevischc Abtheilung Dolomit. Diabasschiefer 

(früher: unterer Kareli- Talk, Chlorit- und Thon- 
Bchcr Quarzit) Schiefer, Pbyllit. 

Quarzit. 

Konglomerat. 


Discordanz 

Liegendes: Archaeischer Thonschiefer Granit 

Quarzit. 

Hornblendeschiefer. 

Glimmerschiefer. 

G ne iss. 

Katarchaeischer Granitgneiss. 

1 Frekambriskc Formationerne i. S. ö Fennoskandia. Geolog, för. förh. 1902, p. 28. 
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Xu p. 38. {Vcrgl. Nachtrap p. 683, 684.) 


Eine Zusammenstellung der wichtigsten von G. F. Matthew im Cambriuin 
von Neu-Braunscliweig beobachteten Faunen veranschaulicht die Mannigfaltigkeit 
der geographischen und faciellen Entwickelung. Das Untereambriuin (Basal-Cam- 
hrium) wird in der Nomenclatur des genannten Forschers 1) aus dem „Coldbrookian“ 
(Basis) 2) dem unteren und 3) dem oberen Etcheminiau gebildet, während die 
abyssischen IYoMcm«s-Schieliten (p. 683) schon dem Mittelcambrium zugerechnet 
werden. 

Auf der folgenden Tafel A werden Arten aus dem Untercambrium von Neu- 
Braunschweig, auf der Tafel B mittelcambrische Arten aus Nordamerika darge- 
stellt; G. F. Matthew selbst glaubt allerdings die Faunen des Mt. Stephens in 
British Columbia schon für obercambrisch halten zu sollen. Jedenfalls zeigt diese 
^Ihrypyge- Fauna“ die nächsten Beziehungen zu Ostasien (China) und einige Ähn- 
lichkeit mit dem Andrarumkalk, wie das Vorkommen von Dolichometopus und nahe 
verwandten Gruppen (Ogygiopsis) oder Gattungen ( Nvolenns , Jhrypyge, Bathyuriscus) 
beweist. 
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Texttafel A. 


Protulntus-VannH, Unteres Mitteleanilnium. Nou-Braunsehweig. 

Nach G. F. Matthew. 






Micmaccn recurm 
Matth, '/j. 


EUipsoccphatus y rarul in ’/i* Ellipsocephalus yah atus ’/i. 


Micmacca . Matth tri Matth. 

Vi. 


Arionellus (Strenuttta) 
atlh'horemis. 1 °/j . 


Vrvtolenus pa rmloxoidcs */j. 


Protoaiphon Kempanum '/i. 


Trrmatobolus insiynis 8 /j. 


Jteyrichona papilio a /t. 



Olobiyeritui didyma Protayraulta* Hi pponichari o n 

priscus */i. fiw 3 /i. 


Jffcmarra " * ArioneUus (Strtnn 

Vart-Ingeni. ella) robust us. 


Etclieminian- Fauna, Untere am b r i um. Neu -Braun schweig. 



7 

JHtinysella jdauu Matth, non Pamdkr. '/i. Linyultlfa Sehcyni G. F. Maitii. */»♦ 




66 






o 


Acrothyra proaria, 
mut. prima C. Bre- 
ton. */|. 







Ar rot rein papiltata prima 
Matth. *h. Coldbrook. 

f7% 




Acrothyra siytuita sera 
Matth. */i. 


1 



JIohtsaphuH ccntropyya G. F. Matth, '/i* 


Ö-Ö 

Icuo/Af/rn siynata 
orta Matth. fi /i. 


/trrotrrifl papil- 
luta lata Mattii. 
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Texttafel B. 


Mittelcam brischo Trilobiten aus Britiscli-Nordamerika (Mt. Stephen). 



Ifnt/iifuriscua pujxt 
G. F. Matth. ■/,. 




IHycho paria cordillerae 
Rom. */t Gr. 
b Pygidium */i. 



Dolichometopus occi- 
dentalis Mattii. */«. 



Dolichometopus Klotz i Rom. sp. {ügygiopsis Wau .) mit 
Hypostom loben). Mt. Stephen, Brit. Columbia. */|. 
Orig.-Zeichn. nach einem Stücke der Coli. Frec h. 


Neolenus granulalti * 
G. F. Matth. */i Gr. 



Dorypyge Duwsoni 
G. F. Matth. */» Gr. 



Dolichometopu s suecicus. 
Oh.Mittel-Cambr Andrarom, 
Schweden, det. Linobtrüm. 
Mas. Breslau. (Z. Vergleich.) 



(Jryctocephal us Walker i 
G. F. Mattii. 2 : 1. 



Acnntholenus spiniger. Ob. Mittel-Cambr. 
(Division 2). Long Island, Kings Cy., Neu* 
Brannschweig. ab ! /i, c d s /j. g Zweites 
Embryonalstadium (1,5 mm) in */i. h Drit- 
tes Embryonalstadium (2 mm) in 4 /i. 
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Zu p. 53. 


Du Cambrinra in Sibirien. 


E. v. Toll, Beiträge zur Kenntnis des sibirischen Cambriums. 1 

Das Vorkommen cambrischer Schichten in Sibirien war bisher nur durch 
die von Fr. Schmidt 1886 bekannt gegebenen Trilobiten festgestellt. Weitere Funde 
haben nun aber eine ausgedehnte Verbreitung dieser Formation im östlichen Sibirien 
ergeben. Die verschiedenen Vorkommen werden vorn Verfasser in der folgenden 
Tabelle zusammengestellt. 


Hangendes 

Rothe Sandsteine an derKatscha, Nebenfluss des Jenissei, 
und an der Lena, oberhalb Olekminsk. 

| 


1 Schichten mit Liostraeus Maydeüi und Anomocare Pawloicskii 

h .5 
0? j-> 

(Pnmiloxiiles- 

vom Wilui und 


2 E 

Zone) 

Kalkthonschiefer und Kieselschiefer vom Olenek mit Ayno- 



stus Czekanotvskii. 


! 


Flachseefacies : 

j Tiefsee-Facies : 



Archaeocyathineu-Kalk von 

Mergel und Kalke von Ssins- 

g 

Zone 

Torgoschino mit Dory- 

kaja an der Lena mit 

•c 

eO 

des 

pyye Slatkoirskii. 

Microiliscns lenaicus, Kochi, 

« 

OleneUus 

1 

Ptyehopuria Czekunotcskii, 

o 

Kjrrulfi 


Aynostus Schmidti, Olaicl- 

o 



lus sp., Hyolitlms u. Kh- 

"ss 1 


| 

toryina cinyidatu. 

• 





Fucoiden 

1 Sandsteine und Tuonschieier der Basaicha. 

Liegendes 

Granit an der Basaicha. 


I 


In den Olenek -Schichten fanden sich Bathyiiriscus ITowelli Walc. und 
Aynostus Czekanotcskii Schmidt. 

Aus den Wilui-Schichten ist ausser den schon von Schmidt beschriebenen zwei 
Trilobiten nichts weiter bekannt geworden. Die Torgoschino-Schichtcn haben 
ausser Dorypyge (fProctus) Slutowskii Schmidt sp. und Sulenopleura (? Cyphaspis) Sibi- 
rien Schmidt sp. eine reiche und gut erhaltene Archaeocyathinen-Faunu geliefert, 
nämlich: Arcliaeocyntlins nnittis, itihmcus, patulus Born., sowie drei neue Arten: 
A. Proskurjakoiri, Sibiriens und Ijizkii, ferner CoscinocyaOius corbicida Born. 
und 7 andere, fast durchweg in Sardinien vorkommende Arten. 

Andrerseits hält G. G. v. Pkktz den cambrischen Charakter der Trilobiten 
nicht für erwiesen, da besonders die „Solenopleura“ (bezw. Cy/ihaspis Schmidt) einer 
unterdevonischen Form gleiche. Auch die von demselben Forscher am östlichen 
Abhang des Salair (Altai) nachgewiesenen krasnojarskischen Archaeocjathinen 
sollen nicht unbedingt für Cambrium bezeichnend sein (Naturforschergesellschaft von 

1 Acad. Imp. Sc. St. Pttersbonrg. (8.) 8. No. 10. 1899, 111 u. 57 p. t. 1 — 8. 9 Holzschn. 
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53 b 

Moskau, Sect. Geolog. 20. Jan. 1901). Jedoch beanspruchen die Archaeoeyuthineu 
nach der Gesammtentwickelung der Korallenfauna eine erheblichere Bedeutung: 
Zwischen den untercambrisehen Archaeocyathinen von Sardinien und Amerika so- 
wie der überall verbreiteten Korallenfauna des oberen Untersilur klafft eine Lücke 
in der Geschichte der kalkabsondernden Anthozoen, welche etwa dem jüngeren Cam- 
brium und dem Orthocerenkalko entspricht. Bis zu dem Orthocerenkalke aufwärts 
könnte man Archaeocyathinen in grösserer Menge erwarten ; weiter aufwärts, in der 
mannigfach entwickelten Korallenfauna des Cincinnati-Kalkes und der Lyckholmer 
Schiebt fehlen die eambrischen Typen gänzlich. 

Da Microdiscus- Arten, die Charakter-Formen des Lena-Beckens, in Nord- 
amerika, die Gattung Duryjnjge in China, Korea und Nordamerika auftritt, ander- 
seits die Arc/taeoryotAMA-Fauna der sardinisehen am meisten gleicht, so nimmt 
E. v. Toll an, dass „das siniscb-sibirische Meer mit dem pacifisch-amcrikanisclien 
einerseits und dem atlantisch-europäischen andererseits in Verbindung gestanden hat“. 
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Zu p. 70. 


Untorsilurisrhe Erosionsklippen in Schwellen. 


Über die Faciesentwickelung des schwedischen 
Silur hat neuerdings besonders C. Wiman wichtige Unter- 
suchungen 1 veröffentlicht. Untersilurische Erosions- 
klippen mit einem seitlich in Orthoceren- oder Chasmops- 
kalk übergehenden Brandungsconglomerat (grobkörnige, sedi- 
mentirte Breccie — Loftarstein der Volkssprache) werden 
aus .Temtland beschrieben. Das Urgebirge der Gegend 
des Locknes-Sees in Jemtland bildete im Meere des Ortho- 
cerenkalkes eine Anzahl von kleinen Klippen oder Inseln, 
deren Entstehung mit den ersten Faltungen der skandi- 
navischen Gebirge in Zusammenhang gebracht wird. In 
der Umgebung dieser Klippen beobachtet man einen Über- 
gang aus dem verwitterten ITrgebirgsgranit zu einer sedi- 
meutirten aber ans scharfeckigen Granitstücken bestellenden 
Breccie mit kalkigem Bindemittel. Dieselbe geht wieder in 
einen an Gerollen reichen Thonschiefer oder Kalksandstein 
(„Loftarstein“) über, aus dem sich durch Zunahme des Kalk- 
gehaltcs der typische, hie und da noch Gerolle führende 
Orthocerenkalk entwickelt. Eine beinerkenswerthe Ähnlich- 
keit mit den scharfeckigen Gneisconglomeraten und den in 
Grauwacke übergehenden Geröllschichten des deutschen Unter- 
carbon ist unverkennbar, noch grösser die Übereinstimmung 
mit den ebenfalls durch Faltung des Meeresgrundes gebildeten 
Brandungsklippen der Karpathen und ihrem in die Hüll- 
schiefer übergehenden Conglomeratmantel. 

Auch die Conglomerate mit Stroph. Jentschi Gagel 
sind dem ölündischen unteren Asaphuskalke gleichalt und 
führen wie die Conglomerate von Quebec zahlreiche und 
mannigfache Geschiebe von obercambrischen Gesteinen ver- 
schiedenen Alters (älteste bis jüngste Olonenzone: Peltura 
scarabaeoides , Sphaerophtahnus Hiatus, Aifiwslus pisiformis). 
Die Conglomerate treten ähnlich wie die jemtländischcn Vor- 
kommen an der Basis der mittelbaltischen Silurformation 
auf, die eine beträchtliche Lücke der Schichtenfolge enthält 
und lagern auf cambrischen Schichten verschiedenen Alters.* 


1 Eine nntersilnrlsche Litoralfncies bei Locknesjon in Jemtlami 
Bull. Geol. Institut of Upsala. N. 8. Vol. IV, Pt. 2. 1899. 

* J. G. Asdkrssok, Über cambrische nnd silnrische phosphoritführenilc 
Gesteine. Bull. Geol. Inst, l'niv. of Upsala II, 4. 1S9G. 
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Basis der jemtlftndiichen Erosionsklippen. 1. Granit, 2. „Loftarsten*, 3. Ortocercnkalk, 4. grünlicher 

Kalk mit Schiefer. 



Zn |». 77. 


Kurallenriffbildungeu auf Gotland. 


a 


Diu im nebenstehenden Text nur kurz als Korallenriffe gekennzeichneten, 
mit geschichteten Kalken wechsellagernden Bildungen werden von C. Wiman ge- 
nauer in Wort und Bild beschrieben. 1 An der Nordwestkiiste Gotlands beobachtet 



Dio «Ion Korallenriffon entsprechenden Steilabstürze (Klintar) 2 and 3 SW, von Lickershamn and die 

sie verbindenden Schichten. 


Schematisches Bild der linsenförmigen Anschwellungen der obersilurischen Korallenriffe. 



Klint bei Predikstollen nördlich von Wisby. 

Das linsenförmige, angeschichtete Korallenriff (Klint, links durch abgebrochene Blöcke kenntlich), 
hebt sich von den einschliessenden Schichten scharf ab. N. C. Wimas. 

man linsenförmig begrenzte Massen von ungeschichtetem Kalk, die an dem ge- 
schichteten vielfach mergeligen Kalke scharf absetzen. Die ungeschichteten Massen 
bilden an der Küste Steilabstürze (Klintar), während die Schichtkalke in flacherer 
Böschung verwittern. Die nach dem schwedischen Original hier wiedergegebenen 
Photographien lassen diesen Gegensatz klar hervortreten. 


1 Ober silurische Korallenriffs in Gotland. Ball. Geol. Inst, of Upsala. N. 6. Vol. III, Pt 2. 
1S97. (Gleichzeitig mit der 1. Lief, dos vorl. Bandes erschienen.) 
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KorallenrÜfbildungen auf Gotland. 


ln den schichtungslosen Massen ist die organische Structur der Korallen 
besser erhalten, als in devonischen, triadischen oder seihst in recenten Riffgesteinen. 
Man erkennt — wie ich auf Grundlage eigener Beobachtungen in Gotland nur 



Der 0. Steilabsturz (,Klint a ) SW. von Lickershamn. 

Gegensatz der nngeachichteten, linsenförmig anschwellenden RilTmassc (rechts oben, Klint) und der 
geschichteten unteren Kalke (links). 

bestätigen kann — dass die ästigen, rasenförmigen oder kugeligen Korallenstöcke 
auf dein alten Meeresgründe eniporwucluen und dass die Zwischenräume des aus 
unregelmässigen Pfeilern bestehenden Gebäudes durch den aus zerriebenen Korallen 
und korallophilen Organismen gebildeten Kalksand ausgcfllllt wurden. 
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Mittleres Oberailor. I | Oberst«» Silur. 


Zu p. 102. 


Oberes Silur in Schottland. 


a 

Einen wesentlichen Fortschritt der Kenntnis des Palaeozoicum vermittelt 
die auf den Beobachtungen von Pkach und Ho unk beruhende, in einem prachtvoll 
nusgestatteten Bande niedergelegte Bearbeitung des schottischen Silur, dessen 
Schichtenfolge in der Tabelle eingehender wiedergegeben ist. (Vergl. auch N. J. 
1900, II, p. 270. ') Memoire of the Geological Survey of the United Kingdoin. 
Tho Silnrian rocks of Britain. Vol. I: Scotland 1899. B. N. Pkach und 
J. Hohne, (749 p. mit 121 Textabbildungen, 27 Tnf. Gesteinsschliffen , Diinn- 
schlitfhildern und Abbildungen von Grnptholithen, sowie einer geologischen Übersichts- 
karte der silurischen Bildungen des Gebietes im Massstabe 1 : 633 G00. ') 



| Nördliche Zone und inselformige 
Mittlere und südliche Zone ! Aufschlüsse („lnliers“) in Lanark- 

sliire und den Pontland Hills 

Girvan-Gebiet 

Lanarkshire. 

Pentlund Hills. 


Rothe Sandsteine, 

Quarzcongloine* 


quarzitische Oon- 

rate, Sandsteine, 


’ glomerate, grüne 

rotho und grüne 


| und rothe 

Sehieferthone 


Sehieferthone 

m. Fischen, Brvo- 


m. Fischen, (The- 

zoen u. s. w. 


l oil un , La narkia , 



AteUanpis , Bir- 



kenia u. La Mn- 



in# s. p. 91 c, d). 



Eurypteriden, 



Myriapoden, 



Pflanzen, 



Rothe und gelbe 

Rothe Sandsteine 


[ Sandsteine, begin* 

mit Busalconglo- 


nend m. Basaleon- 

merat. 700*. 


1 glom ernten. 2700'. 



Sehieferthone, 



Kirkcudbngbt Küste und Sandjlcine nnd 

Thonschiefer mit 


Riccarton: Raoberry Castle- 0 „ nwaeken mit 

Concretionen, 


Schichten. SchiefeTthon mit 

ilaUjttchtsma heu- 

Sandstein und 


Kalkknoten, grobe Sandsteine t)rtho<e r a a 

Schiefer mit 


mit Athfri», Atrypa, Ortl.oc.ru Enrvateriden. 

Flatytchisma. 


Ethtriigei. ÖÜO bi. 760'. Scorpionen, 

800'. 


1 Fischen. 1480'. 



Riccarton-Schichton. C-onglo- Granwacken and 

Sehieferthone mit 

Blair- n. Straiton-Schichten. 

nierate, grobe Sandsteine, Gran- Schiefer. ISOO*. 

Concretionen, gro- 

Conglomerate, verschiedene Sand* 

wacken , Schiefer und Schiefer* 

be Sand. st., Con- 

steine und Schiefer mit Begrichia 

thone mit Cyrtog raptut J lurehi- 

glomerate u.Schie- 

Klodeni, Cardiola intrrrnpta u. s. w. 

*oni , Monodhmtci» tomerina und 

fer m. Brach iopo- 

600'. 

Monoyraptu* priodon. 

den, Lamcllibr., 


1000 bis 1500'. 

Enrypteren, Scor- 



pionen, Cgrtogr ., 



Monogr. 2200'. 


1 Die im Referat des N.J. wiedergegebene Tabelle enthalt mehrfache Fngenanigkeitcn. 
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Das Silur in Schottland. 


Mittlere und südliche Zone. 


Nördliche Zone und insclfürmige 
Aufschlüsse („Inliers‘) in Lanark- 
shire und den Pentland Hills 


Hawick- und Ardwell- 
Schichten Braune. und graue 
Grauwacken und Schiefer mit 
Protoci rgttlaria . 

Queensberry-Gruppe. Grobe 
Sandsteine u. Schiefer m. Cyrto- 
graptus , Monograptus conrolutus 
und priodon , Petiolites Geinitzi- 
anus. 

Conglomerate, grobe Sandsteine, 
Schiefer u. Schieferthone. Mono-' 
y rupf us exiguus, htrriculatus etc. I 
3000—4000'. 

r 

Birkhill-Schiefer. 

3. Zone d. Uastriles maxi - 
mus. 

obere 2 - ■ » Monogr. spini- 

i ca. 46'. 9 *r. 

1. , ff Diplogr. (Ce- 

phal.) cometa. 

| 3. , , Monogr. grega - 1 


2. w „ Diplogr. resicu- 

losus. 

1. , „ Diplogr. antmi- 

nttlus. 


Girvan-Gebiet 


Orumyork Flags, Bargany- 
Gruppe. Schiefer mit Cyrtogr. 
C/rayi , Monogr. priodon etc. 
1100 '. 

Pcnkill-Gruppe. Grauwacken 
Schiefer mit Monogr. exiguus, 
Protorirgularia , Crosso podien. 
1000'. 


Camregan-G ru ppe. Grobe Sand- 
steine, Kalksteine und Schiefer 
mit Rastritrs tnaximus, Penia- 
nterus. 2000'. 

SaughHill-Grnppe. Schiefer 
mit Monogr. spiniger, Rastrites. 
500'. 

M u Hoch Hill-Gruppe. Con- 
glomcrate, Sandsteine, Schiefer 
ni. Diployraptus acuminatus etc. 
350'. 


Hartfoll-Schicfer. 


d 


O 


Schieferthone mit dünnen 
Lagen schwarzen Schic- 4 
fers, Tuffen und Agglo-! 
obere, meraten. 
ca. 60'. 2. Zone d. DiceUogr. an- 

ceps. 

1. B , DiceUogr com- 

planatus. 

Schwarze plattige Grap- 
tolithenschiefer. 

3. Zone d. Coenogr.(Pleu - 1 
untere, rogr.)linearis. 

ca. 40'. 2. „ B Dirronogr. 

Clingani. 

1. , * Climacogr. \ 

Wilsoni. ! 


Lowther Schiefer. Graublaue 
glimmerige Schiefer mit Kalken 
und Conglomoraten. Trilobiten, 
Bracliiopoden, Cephalopodcn. 

Felsit. Ergussgest. u. Tuffe, 
ca. 800'. 

Schwarze Schiefer mit Grap- 
tolithen der unteren Hartfell- 
Gruppe, seitlich übergehend in 
Grauwacken u. Schiefer mit Ver- 
steinerungen des unteren Cara- 
doc (Brachiopoden, Trilobiten 
etc.). Örtliche Discordanzen ! 

Zu unterst mächtige Krgnss- 
gesteine. 1000'. 


Ardamillan Serie. 

Drummuck-Gruppe. DiceUogr. 
anceps , Trinudeus seticornis. 
400'. 

Barren Klagstone-Gruppe. 
Diplograptus etc. 800'. 

Whitehouse-Grnppe. Dicel- 
logr. com planatus, Coenogr. ( Pleu- 
rograptus) linearis. Trilob. 300'. 

A rd well -Gr u ppe. Plattige 
Schiefer mit Climacogr ., Diera - 
nogr, l2u0'. 

Balclatchie-Gruppe. Schie- 
ferthone, grobe Sandsteine, Congl. 
Glossogr., Climacogr ., Cybele, Ra- 
doesras, Macht rea , Poramhonites 
etc 100'. 
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Mittlere und südliche Zone 

Nördliche Zone and inselförmige 
Aufschlüsse {„Inliers“) in Lanurk- 
shire und den Pentlaml Hills 

Girvan-Gebiet 

Glenkiln-Schiefer. 

l 

Gebiet südl. 
vom Stin- 
! c h a r - T h a 1 e. 

Gebiet nördl. 
vom Stinchar- 
Thale. 

4. Schwarze Schiefer mit Diera - 

Schwarze Schiefer mit kieseligen 

4. Grobe Conglo- 

| 4. Benau-Con- 

nograptus ziczac , Climacogr. % 

Lagen. Didymogr . , superstes, 

luerate. 

g 1 o m e r a t. 

Lasiog raptus. 2'. 

Coenogr., Dicranoy raptus ziczac. 
Dieellogr. 8—12'. 

ca. 500'. 

ca. 500'. 

3. Orangefarb. Schieferthon, radio- 

Schwane Schiefer, n. N. u. W. Aber- 

3. Fossilfreie 

3. Graptol. Schie- 

larienhalt. Kievolschiefer, feine 

gehend i. Grau wacken, grobe Sand- 

Schieferthone 

ferthon. Didy- 

Eruptivtnffc, 4'. 

steine und Schiefer. 900 — 1200'. 

u. grobe Sand- 
steine ca. 600'. 

ntogr. s aper- 

stes . 30'. 

2. Glenkiln • Schiefer. Schwane, 
kiescligo Schiefer mit Coenogr. 
gracilis, Didymogr. superstes. 

Eruptivgesteine. 

2. Fossillubrcnd. 
Schieferthon 
m. Didymogr. 

2. S t i n c h a r- 
K a 1 k. 60'. 
Madurea, 

8-12'. 

< 

superstes, Cor- ; 
nograptus etc. , 

Ophiieta. 

1. Radiolarionführende Kicsclsehie- 

Rudolarienlubrende Kieselschiefer 

1. Schieferthon n. 

1. K i r k 1 a n d- 

fer, Schieferthon n. Eruptivtuffc 

und Schieferthone. 

radiolar. - führ, j 
Kieselschiefer , 
n. nnt. concor- 
dnnt verbunden 
m. dem Arenig! | 

Sch.,Sandst. u. 
Conglom. mit 
Orthit confinis. 
240'. Örtliche 
Discordanz. 

Radiolarienführcnde Kieselgesteine 

3. Uadolaricnfdhr. Kieselscliicfer. , 

Radiol.-führ. Kieselschiefer, Schie- 

und Schieferthon mit Eruptiv- 

70'. 

ferthone u. Kruptivtutfe. ca. 70'. 

t uifen. 150— 20ü\ 

Das 

2 Schieferthone mit dünnen schwar- 
zen Schieferlagen. Obolefla, Lin - 
gulella, Tetray raptus , Caryo- 
caris. 

1. Eruptivtuffe, Agglomerate, lava- 
artige Erguss- und Intrusivge- 
steine. ca. 500'. 

Liegende ist nicht aufgeschlossen. 

Schwarze Schiefer von Bennane 
(Tetragraplus bryonoides ) wech- 
scllagornd mit eruptiven Agglo- 
meraten. 3 — 4'. 

Lavaartige Ergnssgesteine und Tuffe 
mit Einlagerungen von Schiefern 
mit Graptolithen des mittleren 
Arenig. 


Die H auptfaltung des schottischen Silur trat am EwIp dieser Periode 
ein, ohne dass jedoch die grossen Überschiebungen der Nordwestküste auch die 
Mitte und das Ende des Landes erreicht hätten (vergl. p. 227 u. 432). Auch die 
Intrusion des Granits erfolgte noch vor Ablagerung des Old-lted. 
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Fische des obersten Silur aus Schottland. 


Von R. H. Tiugi'Aift, (Report on the fossil fish es collectcd by tbe gcological Sarvey of Scot* 
Und in the silurian rocks of the South of Scotland. Trans. Roy, Soc. Edinburgh. 1899. 30. 827 
bis 864, Taf. 1 — 6) werden die folgenden neuen Ordnungen uud Familien der ältesten Fische unter- 
schieden : 


Ord. Heieroslraci. 

Fant. Coelolepidae. 

Thelodus Scoticus, Downtonian und Ludlow, planus, Lndlow. 
Lanarkia horrido, spinosa, spinulosa, alle ans dem Downtonian. 

Ord. Osteostraci. 

Farn. Ateleaspidae. 

Ateleaspis tesselata, Downtonian. 

Ord. Anaspida. 

Fam. Birkeniidae. 

Birkenia clegam, Ludlow und Downtonian. 

Lttsanius problrmaticus, Downtonian. 



Lanarkia spinosa, ca. *f t . Restauration, Schwanz zur Seite geklappt, etwas verkleinert. Wie die 
folgenden Abbildungen nach U. H. Tma^imk. 



Pteraspis rostrata, Restauration; der Schwanz ist hier bei ge fügt, des Vergleiches halber; etwas 

verkleinert. 
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Auch im nordwestlichen Frankreich sind neuerdings Fortschritte in de.r Einzel- 
gliederung des Silur erreicht worden. 

Das Silur der Bretagne gliedert Kkkfornk (Et. de la region silurique oeci- 
dentale de la presqu’ ile de Crozon. Rennes 1901, p. 15 und 144): 


Oberes Obersilur 
= Ludlow. 


9. Zone mit Posidonomya eugyra, Lingula cf. Lewisi, Guniophora 
relucUms. 

8 . Zone mit Monogruptus claculns und zahlreichen Cardiolen. 
7. Zone mit Pristiograptus uucinatus Tüllii. (= Saleeyi Hoi’K.), 
Bolboxoe anotnala, Bolbozve bohemicu. 

6 . Zone mit Pristiograptus colmtus, Linograptus Bilssoui, Jlyo- 
litfms Simplex. 


5. Zone mit Cifrtogruptus cf. rigubts, Monogruptus priodon, 
Pristiograptus dubios. 

Mittleres Obcrsilnr 4 . Zone mit Monogruptus riccarloneusis, Pristiograptus dubios, 
IV enlock. (z. B. bei Andouille). 

3. Zone mit Monograptos Jaekeli?, Betiolites Geinitzi (z. B. bei 
Andouille, Feugeurolles). 


’f) 

O > 

s- 


Tarannon 

Llandoverv 


1 2. Zone mit Monogruptus Bccki ( ? exigitus), Mon. densus, 

| Diplograptus palmcus. 

( 1 . Zone mit Monogruptus Heckt Bark. (= lobif'tr M’Cor), 
| Jtastritcs pertgrinus, Glimacograptus scalaris. 


Unter-Silur: 


I Tuffe und Kalkstejne von Rosan mit Orthis Actionae Sow. 
Oberes Untersilur. J Sandstein von Kermens. 

I Thonsebiefer von Raguenez m. Trinuclcus Sinnest Rak. 


Mittleres Untersilur. 


Unteres Untersilur. 


Thonschiefer von Kerarmor m. Trinuclcus Bureaui Oehl. 
Thonschiefer von Morgat m. Placoitaria Tournentinci Sow. 
Sandstein von Kerarvail. 

Tlionseliiefer von Courijon m. Orthis llibciroi T 11 . 
Thonsebiefer von Kerloch in. Didynwgraptus. 

Arm orican isolier Sandstein mit Lingula Lestteuri Sow. 
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Das Silur in Belgien. 


Das belgische Silur, dessen Untersuchung von C. Malaise unermüdlich 
fortgeführt wird, zeigt mediterranen Charakter und stimmt in der Faciesentwicke- 
lung seiner höheren Horizonte (Obersilur — mittleres Untersilur) mit dem benach- 
barten Frankreich überein; nur die an der Basis des Silur auftretenden Arenig- 
Schiefer mit den bezeichnenden Formen TetragrapUis bryonoidet Hall, Dichograptus 
odobrachiatus Hall, Phyllvgraptus angiustifolius Hall und tyims Hall erinnern an 
das Aronig des gegenüberliegenden England. In Frankreich ist der entsprechende 
Horizont durch den annorikanischen Sandstein vertreten. 

0. Malaise: fasst die genannten Aeqnivalente des Arcnig mit einer jüngeren Zone zusammen, 
welche die Leitform des Llandeilo, Dirlymograjitus Slurrhisoni Btxu neben Dijflograptu* foliactu s 
Miracn. enthält. Da die genannten Arten sonst überall getrennt liegen, habe ich auch in der nach- 
stehenden Übersicht den Llandcilo-Schiofer mit seiner Leitform von dem am gleichen Orte (Quy und 
Bart-Bernard) vorkommenden Arenig-Schichten getrennt. Die im Hangenden des Llandeilo fol- 
genden Quarzite sind wohl Aeqnivalente des nordfranzösischen tires de May. 

Nach den neueren Arbeiten 1 von C. Malaise erhalten wir also die neben- 
stehende Tabelle: 


Während in der Mitte Belgiens die nord französische (bretoniseh-normanische) 
Facies des Silur beobachtet wird, greift nach Bariums* im Departement des Pas 
de Calais der mittelenglische Wenlock-Kalk und Kalkschiefer (m. Cabjmmene llltimcn- 
bachi, Phar. (Acaslr) Dotcninyiae, Dalmandla deganbda und Dayia imnctila) auf den 
Continent hinüber. Diese Vorkommen von Lievin, Crusselles, Mericourt und Lens 
bilden eine Zone, die von Süden her über das Kohlenfeld des Pas de Calais hin- 
übergeschoben ist und die streichende Fortsetzung der belgischen Cretc du Condroz 
darstellt. Bei Mericourt scheint eine kalkjgc Facies des tiefsten Devon (Gedinnien 
mit Spirifcr Mcrctiri Goss.) das Hangende des Obersilur zu bilden. 

1 Insbesondere C. Malaise, Etat actucl de nos eonnaissances snr le Filarien do la Belgique. 
Ann. soc. gfodugiquc de Belgique. 4. T. XXV' bis. Lüttich. Vcrgl. ausserdem G. Malaise, 

sur les (iraptolites de Belgique. Bull. acad. royale de Belgique [3] XX. N. 11 p. 440 ff. 1890 und 
sur la Constitution de la bande silurienne entre Sambre et Meuse. Ibid. [3] T. XXXIII, N. 6 (1897). 

* Ch. Barbois, la faune silurienne de Wcnlock 4 Li6vin (Pas de Calais). Ann. soc. göol. du 
Nord XXVII (1898j p. 178. Ibid. p. 212. 
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Das Silur und die liegenden cambrischen Schichten in Belgien. 

Wesentlich nach C. lüuilK. 



Brabant (und Ardennen) 

Zwischen Sambre und Maaa 

Obersilur 

Oberes 
= Ludlow. 

Graue Schiefer and feinkörnige Sand- 
steine mit Pristiogr. colonus (Mon- 
streux). 

Schiefer nnd Sandsteine mit Pristigr. co - 
lonus (Thimensart). 

Mittleres 
« Wenlock. 

Schiefer (spurenweise kalkfülircnd) mit 
Monoclimaci 's vomerina , Corroy lo 

Ch&teau. 

Schiefer, Quarzit nnd Sandstein m. Cgr- 
tograpt. Murrhiaoni, Petioiites Gei - 
nitzi and Pritiiograpius f’bokemicu *. 

Schiefer und feinkörniger Sandstein von 
Nanine mit J/ow. romerina, Schiefer, 
Kalkschiefer und Kalk mit Curdiola 
interrupta hei Cocriamont. 

Unteres 
= Birkhill. 

Schwärzlicher Schiefer und Quarzit iu. 
CI imacoyraptua scalari s. 

Alte Rhyolithe. 

Graptolithenschiefer und alte Rhyolithe. 

Untersilur 

Oberes 
— Caradoc. 

Grts de May. 

Qnarzreicher Schiefer u. Phyllit, pyrit- 
führend (Grand Manil) m. Calymmene 
incerta, Trinucleus »eticornis, Orthia 
Actoviae, 0. calUgrautma , 0. resper- 
tilio. 

? Quarzphyllit von Villers-la-Reine mit 
„Fucoiden“. 

Quarzreicher Schiefer (Fosse) m. Arkose- 
bänken, eisenschüssigen Lagen und 
Knollen mit Cal. incerta, Trinucleus 
seticomia, Platystr. lynx t HomalonoUut 
Omaliusi Mal. 

Quarzite und Sehiefor von Fond d'Öxhe 
mit Dnlmnnella bwlleiyhensis, Trin. 
9 eticornis , Homol. Omaliusi, //. all'. 
biaulcato, Trin. aff. concentrico. 

Mittleres 
= Llandeilo. 

? Phyllit, schwarze Schiefer u. Kiesel- 
schiefer von Mousty. 

Obere schwarze Schiefer von Hny und 
Sart-Bernart m. Dnlymograpt. Mar- 
ch isoni. 

Unteres 
=• Arenig. 

?* 

Untere Schiefer von Hny und Sart-Ber- 
nart m. Phylloyraptua typu* u. an- 
gustifolius , Dichograptus octubrachio- 
/im, Tetragraptu. 8 bryonoides, ('lima- 
eograptua Scharenbergi. 

Obercambrium nur in den Ardennen, bestellt aus : 

Ottrelith führenden Phylliten (mit Mangan- und Eisenstein) „oberes Salmien“. 

Schiefer und Phyllit mit Dictyonema fiabeUi forme ^ „unteres Salmien". 

Cambrium 

(? Praecam- 
brium). 

Fehlt in Brabant. 

Graue und bunte Schiefer von Ois- 
quereq („Revinien“). 

Bläuliche und grünliche Phy litte von 
T n b i z e (Quarzite u. Quarzpbyllite 
m. Arkosen von Magnetit) m. Runzel- 
spnren ( w Olflhamia “ ) „oberes Devillien“. 


Grünliche und blau graue Quarzite von 
Blanmont („unteres Devillien“). 
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Zu p. 102 (und 72). 


Das unterste Silur im östlichen Balticum. 


Eine sehr ins Einzelne gehende Gliederung des ostbaltischen tiefsten Silur, sowie eine Ver- 
gleichung desselben mit Skandinavien hat Wl. Lamamhki veröffentlicht (Centralblatt f. Mineralogie etc. 
1901 p. 617). Die verschiedenen von dem Verfasser als Transgressionslücken gedeuteten Unterbrech- 
ungen der Schichtenfolge sind wohl einfacher durch ungleiche Sedimentbildnng zn erklären. 
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Zu p. 116. 


Unteres Obcrsilnr in Wales. 


ft 


Nach ilem Vorbild der skandinavischen Geologie hat man jetzt auch in Gross- 
britannien die sibirischen Horizonte in ausserordentlich subtiler Weise gegliedert. 
Wie die nachfolgende Übersicht’ des unteren Obersilur des Rhayader Districts 
zeigt, sind in der Reihenfolge der Graptolithen-Schichten, abgesehen von der un- 
gleichen Faciesentwickelung keine wichtigeren Unterschiede zwischen den verschie- 
denen Gebieten wahrnehmbar; die zahlreichen localen Schichtenbezeichnungen (vergl. 
auch den obigen Nachtrag zu p. 91) können daher auch nur für die Bedürfnisse 
der engsten Localgeologie in Betracht kommen und auch hierfür ist die Zahl der- 
selben zu gross. 


Tieferes Obersilur bei Khayaüer im centralen Wales nach II um mit I.apwokth. 


2 

ca 

Ü 


Rhayader Distriet. 

SAd-Scliottland. 

Wales. 


Schweden. 

Rliavader Pale shales. 

Gala Group. 

Tarannon shales. 

Retiolites-Schiefer. 



Zone des Hastrites 



Zone des Monograp- 



maxi in us. 



tus nincinatus. 

Guffalt Beils. 

(iafl'alt ahales. 
Monoyraptus Setfgiri- 
ekii Grits. 

Caban Üonglomerates. 
Upper Conglomerate. 
Intermediate shales. 
Lower Conglomerate. 
N. H. Lai’woetii : Trans- 

Upper Birkhill. 

Zone des Monoyrap- 
tus spiniycr. 

Zone des Diployrap- 

May Hill oder 
Upper Llandovery 
incl. Aberystrvth 
Grits und einem 
Thcilc der Metal- 
liforons Slate- 
Gronp. 

b 

O 

Zone des M. Sedgwi- 
ckii. 

Zone des Diplograp- 

gression u. vorhergeh. 
Trockenlegung. 


tu s cometa. 


© 

tus cometa. 

Gigrin Mudstones. 




u 

l/> 


Pale Grey Mndstones. 




4 


Zone d. M. conrolutus. 




© 


Calcareons-Nod ul eBed s 


Zone des Monograp- 


... 

Zone des D. folium. 



tus gregarius. 




I)röl shales 






Zone des M. f.mhria- 
tns. 

Zone des P. cgphus. 

‘j3 

JA 

Ä 


Lower 

Llandovery. 


Zone des M. trian- 
gulutus. 

Zone des Pristiogrup- 

Zone d. l.inoyr . tenuis. 

&> 




tus cf. cyphus. 

Dylfryn Flags 

o 

Zone des Dipl, resi- 




Di plograpt us-mode- 
st us Flags. 
Rottenstone Beds. 


culosus. 




Micaceons Flags and 


Zone des Dipl, aeu - 



Zone des Dipl, acu- 

Grita. 


minatus. 



minatus. 

Cerig Gwynion Grits. 






Rlue-ßlack shales. 

Upper Hartfell. 

IUla. 

Trinuclens-Schiefer. 


1 Qu. Journ. Geol. Soc. 1900, p. 67 — 137, Tab. p. 128. Ob die vom Verf. in der Mitte des tieferen 
Obersilur angenommene Transgression nicht einem Facieswechsel entspricht, steht dahin. Palaeonto- 
logisch fehlt nur eine Zone und diese wird durch Congloraerate vertreten. 
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•Obersilur des Kellerwaldes. 


Das Obersilur des Kellerwaldes 

konnte nach den wahrend des Druckes dem Verfasser zugcgangenen Mittheilungen 
nur kurz erwähnt werden. Nach den neueren Aufnahmen 1 zeigt dasselbe eine 
recht mannigfache petrographische Entwickelung und eine theilweise Übereinstim- 
mung mit fossilleercn Plattenschiefern, Quarziten und Kieselschiefem an der Lahn 
und Dill, * die daraufhin ebenfalls als sibirisch angesprnehen werden. 

Bemerkenswerther ist die Übereinstimmung der Kellerwaldgesteine mit den 
Quarziten und Plattenschiefern am Bruchberg im Harz,’ umsomehr als auch im 
Kellerwald das Hangende der Quarzite sowie der darunter folgenden Schiefer und 
Grauwacken durch Graptolithenschiefer und kalkiges Unterdevon mit Spirifcr Hrr- 
cyniac gebildet wird. 

Die letzte, mir durch E. Dknckmann's freundliches Entgegenkommen zu- 
gänglich gemachte Gliederung enthält die folgenden Schichtengruppen; die petro- 
graphisch-analogen Gesteine des Harzes sind in Klammern beigefügt. Die zahl- 
reichen Localnamen, deren einheitliche Anwendung bei anderen Autoren 4 nicht 
durchgeführt ist, sind in der nebenstehenden Tabelle aufgefiihrt. 

Abgesehen von der durch A. DknckmäNN hervorgehobenen Ähnlichkeit mit 
Nordfrnnkreich und Böhmen ist die Übereinstimmung mit der Entwickelung des 
höheren Obersilur in Schonen (Cardiolaschiefor IX, p. 114) zu bemerken. 

Die bemerkenswertheste Eigentümlichkeit der obersilurischen Fauna des 
Kellerwaldes ist das Auftreten typischer Ammonecn in dem Gilsakalk. Die 
gut erhaltenen Stücke, welche E. Dkxckmann mir zu zeigen die Freundlichkeit 
hatte, stimmen durchaus mit der Gattung ApfojlKtex überein. 

Eine Verbindung des Obersilur des Kellerwaldes und der Bretagne mit den 
Graptolithenschiefeni von Siidfrankreieh wird möglicherweise durch den vereinzelten 
Fund eines Monograptus im südlichsten Theile der Vogesen angedeutet: Im 
Walde von Senoncs fand Bl.KHllKR ein Geröll von Kieselschiefer mit dem genann- 
ten Leitfossil in den (Konglomeraten des Vogesensandsteins (teste Laitahknt, Traite 
de geologie. 4. Aufl. 1900, p. 820). 

1 A. Drsckmaxn, Silur und Unterdevon im Kellerwalde. Jahrb, d. preuss. geol. L A. für 1896, 
p. 144—162. (1897.) 

* Bki'SHausrx, Dknckmann, Holzapfel, Kayski», Bericht über eine Studienreise etc. Jahrb. d. 
preuss. geol. L.A. für 1896, p. 277. (1897.) 

• L. Betau ACREN nnd M. Koch, über Anfnalimen etc. im Ablagerungsgebiet. des Brnchberg- 
qnarzits und der Sieber Grauwacke. Jahrb. d. K. preuss. geol. L.A. für 1898. p. XXVII (1899). 

4 Pie in sehr hohem Niveau angeführten Schiefer mit Rrtiolites sind nur von K. Katshr in 
dem Ref. (N. J. 1899 p. 295) des „Berichtes über eine gemeinschaftliche Studienreise“ genannt, in 
dem „Bericht* selbst aber nicht erwähnt. Rein palaeontologisch betrachtet wäre das Vorkommen 
von Iieliolitrn in einem so hoben Niveau des Obersilur durchaus ungewöhnlich. (Siehe die Tal». VIII 

P- 112.) 

4 Die Stratigraphie der Einlagerungen in den Urfer Schichten hat sich erst nach der Zu- 
sammenstellung der Übersichtskarte hcrausge.stcllt. Die Reihenfolge ist auf der Übersichtskarte: 
8«, 8~fi, 8*t, 8n/;. 

c Die Zugehörigkeit der betreffenden Grauwacken 7.11 diesen Schichten ist erst nach Zusammen- 
Stellung der Übersichtskarte erkannt worden. 
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Übersicht über die Obersilurbildungen des Kellerwaldes von E. Denckmanx. 


Klüftiger Platten- 
kalk. 


Obere Steinhorner 
Schichten. 


Untere Steinhorner 
Schichten. 


Ruckling-Schiefer mit ein- 
gelagerten Dachschiefern. 

, Granwackensnnd- 
stein des Ort- 
berges. 


« % 1 Wüstegartenquarzit. 
ra 5 * 


>, I SchifTelborner 
50 | Schichten. 

Moscheider Schiefer. (1866 
noch nicht ausgeschieden. 

Dünnplattige Thon- 
schiefer, Grauwa- 
ckenschiefer und ' 
Grauwacken. 

Graptolithenschiefer. 

Kieselschiefer, 

§ Kieselgallenschie- 

.3 fer. Kalke etc. 

13 

c /2 Densberger Kalk. 

2 Grauwackenschiefer, 
Kicselgallenscbic- 
fer u Kieselschie- 
fer des Königs- 
berges. 

Plattenschiefor. 


Hundshänser Grauwacke n 
(früher Unterdevon). 


Palaeontologischer Charakter der einzelnen Horizonte. 


Am Steinhorne an der Basis des Horizontes eine kleine Fanna, welche 
derjenigen der oberen Steinhomer Schichten entspricht; weiter oben Tenta- 
culiten, Ctfphaspis, Harpes; im Hilgenfeld bei Müscheid Hercynella, Patro- 
cardium, Monograptus. 

In den Kieselgallen besonders kleinäugige Phncops- Arten [Trimeroce- 
phalus); Ortboceraten, Tentaculiten und Ticfsee-Pclccypodcn, Flumulites etc. 
reiche Fauna ; in einer Lage schwarzer Kieselgallen u. A. Monograptus. 

Die Fauna entspricht der der tieferon Bänke des E* der Gegend 
von Karlstein in Böhmen. Besonders wichtig : Pelecypoden , Scypho- 
erinns, Monograptus. In granwackigen Zwischenlagen unbestimmbare Reste 
von Landpflanzen. 

Kleinäugige Phacops- Arten, Dalmanites , Tentaculiten ornatus, Lunulicar- 
dium, echte Goniatiten der Gattung A phyll it e s Ayoniatites). 

Bisher nnr undeutliche thierische Reste 
(cf. graue, flintartige Kieselschiefer am Bruchberg SO.). 

Bisher nnr unbestimmbare Reste von Landpflanzen 
(cf. glimmerreicher Qnarzitsandstein des Bruchberges). 

In den conglomeratischen, löcherigen Quarzit-Kinlagerungen Hohldrücke von 
Crinoiden-Stielen, Schalen von Pelecypoden ( Nucula , Ctenodonta) seltener von Bra- 
chiopoden und von Trilobiten unbestimmbarer Gattungen; unbestimmbare Reste 
von Landpflanzen ; 

cf. Bruchbergquarzit (Höhen- oder Kaminquarzit) und llsenburgquarzit. 

Unbestimmbare Reste von Landpflanzen in den Ouarzitbänken. 

Verkieste Cephalopoden (Ortboceraten) und Pelecypoden ( Cardiola f) Tentacu- 
liten ( T. ornatus ); t.inynla. 


Reste von Landpflanzen, darunter Rhoden. 


In den milden, dannschiefrigen Thonschiefern nebst Kalkeinlagerungen i'ardiola 
signata Hahr., Scgpkoct inus, Monograptus. In den Kieselgallen kleinäugige Phacops- 
Arten, Tentaculites ornatus. In den zwischengelngerten Grauwacken und Grau- 
wackenschiefern : Reste von Landpflanzen. 

In kalkigen Einlagerungen Monograptus, in Kieselgallen Ctenodonta, eine Cystidee, 
Piscina. 


In den Kieselgallen kleinängige Phacops- KrUn ; im Grauwackenschiefer unbe- 
stimmbare Reste von Landpflanzen. 


In den Grauwackeneinlagerungen Hohldrücke von Crinoidenstielen ; Reste von 
Landpflanzen, darunter Sphenopteridium, (cf. Plattenschiefer. Mägdesprung, Harz). 

In den nicht sicher hierhergehörigen Thonschiefem und Kieselschiefern des alten 
Teiches bei Möscheid gerade und gekrümmte Monograpten, Retiolites; in Kiesel- 
gallen Tentaculiten. 
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■ 


Das podolische, reinmarine Obersilur wurde neuerdings von Wenjukoff 1 ein- 
gehender erforscht und enthält nach seinen Untersuchungen ilber typischem 
Brachiopoden- und Korallenkalk des mittleren (I) und höheren Obersilur (II) 
einen an die Ostalpen und den Ural erinnernden Übergang in das kalkige Unter- 
devon (III, s. Tabelle). Die Obersilurfauna stimmt mit der des periarktischen 
Oceans überein. Im Unterdevon' stellt Podolien den Zusammenhang zwischen 
dem Ural einerseits, den Ostalpen und Böhmen andererseits dar. Der schmale 
Meeresarm, der auf unserer Karte III die uralischcn und westeuropäischen Meere 
verbindet, würde demnach für die Zeit des untersten Devon in der Gegend von 
Podolien zu erweitern sein. 

In Galizien bildete sich gleichzeitig typisches unteres Old Red mit Cephala- 
spidiern, Em-ypterus und PUryijotus, von denen nur vereinzelte Exemplare ( Eitryp - 
trrux „ Fisrhrri “ bei Dumanow in II u. III, Scaphasj)is obwatus Alth bei Ssatanow 
in III), in den oberen Schichten Podoliens angetroffen werden. 

Einige der wichtigsten Arten aus den 3 Horizonten sind nach Wenjukoff 
wiedergegeben und die stratigraphischen Hauptgruppen nebst ihren wichtigsten 
Versteinerungen und vergleichbaren Horizonten zusammengestellt. 

Siehe nachstehende Tabelle. 



4. 


Fig. 1. Strophomma rupltjpha Hl». I. n. II. 
Puilolsk. — Fig. 3. Atrifpn ßarrnndfi Davids, 


— Fig. 2. Meristina I) u v. I, Kamenez — 

I. Stiideuitza. — Fig. 4. Strophnmena antiqiintn Sow. 


Btndenitza. I. 


1 Die Fanna der silnrischen Ablagerungen des Gouvernements Podolien m. 0 Tafeln. St. Peters- 
burg. 1899 (uue XIX. Bd. d. Materialien z. Gcologio Russland«). 

3 Der Zweifel, den ich p. 236 (Anm.) an die Bestimmung der damals nur in einer I.iste vor* 
liegenden Brachiopoden Podoliens geünssert habe, erledigt sieh nach Hinsicht der vortrefflichen Ab- 
bildungen. 
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Unterdevon and Obersilur in Podolien. 


Versteinerungen aus dem mittleren und oberen Obersilur 
von Podolien. N. Wknjukoff. 

I. Untere Braohiopodenschichten. II. Kornlienkalk. 


0 

% fr 


5r 

% 

ff 


-- 

c 





^ Cj 3fr V (J> 


Die Arten besitzen fast ausnahmslos allgemeinere Verbreitung; die Zusammenstellung ergänzt daher 

die Tafeln 12, IS und 17. 

Fig. 1. KndophtjUum Wenjukoffi n. nom. 1 = Cyothophi/ttum cf. vermiculare GoLnr. Kamenez 
Potlolski. II. a Längsschnitt, b - Querschnitt. — Fig. 2. IVnenus Bouchtiixii Bark. Studenitza. I. 

— Fig 3. SpMfor eUr-atu# Dalm. Studenitza. I. II. — Fig. 4. Spirifrr Schmidti Lindst. Zwanec. II. 

— Fig. 5. lihynchontlhi tut ml? Sow. Mukscha. II. — Fig. 6. KhynchoncUu Dacidsoni M’Cov, Stüde* 
nitza. L — Fig. 7. EhynchnnrUn hidentato Hib. Mukscha. II. — Fig. 8. Meristina tumida Dalm. 
Studenitza. I. II. — Fig. 9. Pentnmenut podolien t* Wksjvk. Studenitza. I. — Fig. 10. Pentamer«* 

fingmfer Sow. Kitaj-gorod. I. 


1 Die oben wiodergegehene Art ist kein CtfdihophtßluM , sondern wegen der Tlttukbitdnng 
Jas peripheren Theiles dar Septa zu Endophyt ! hm zu rechnen und neu zu benennen. 
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Brachiopoden des tiefsten Devon von PodolitMi. 


Brachiopoden des tiefsten Devon von Podolien. 



Fig. 1 a, b. Pentamerus togulicus Yb*». Kamonez Podolski. II. III. Vergl. Taf. 19a, Fig. 10. — 
Fig. 2. Pentameru* Sieben v. Bach var. rectifrona Bark. Domanow. III. Vergl. Taf, 19a, Fig. 5. — 
Fig 8. Rhynehonella tn/tnfiha var. carrn » Bark. Kamenez Podolski. III. 
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Zn |). 177. (Vergl. anch p. 126.) Gliederung des unteren Oberdevon. 


1. Die Zone des Gephyroceras Hoeninghausi und Prolecunites lunuli- 
costa hat dadurch erhöhte Bedeutung gewonnen, dass A. Denckjiank und H. Lorz 
ihr Vorkommen an der Basis des einige hundert Meter mächtigen Oberdevon im 
Sauerland und im Dillenburgischen wiederholt festgestellt und dass ich seihst das 
bezeichnende Gephyroceras (s. str.) Ilucninghausi zusammen mit vicariirenden Prole- 
caniten (Prolccaniles Kiliani Frech erinnert an Pr. hmulicosta, Pr. lateseptatus Fr. an 
Pr. tridens) in dem bisher unbearbeiteten Material vom Pic de Cabrieres aufgefunden 
habe. Gephyroceras (s. str.; mit einfachem Antisiphonallobus nicht wie die Gruppe 
Mantieoceras [G. intumescens] mit 2 inneren Seitenloben) ist ebenfalls fast ausschliess- 
lich in der gleichnamigen Zone heimisch, deren Species fast ausnahmslos eigen- 
tümlich sind. Als bezeichnend für dieselbe erscheinen ferner die drei Gattungen 
bezw. Untergattungen Trimnoeeras, Epitornoceras (Typ. E. mithracoides, zu Pinncites 
hinüberleitend) und Timanites ; T. acutus ist an der Petschora heimisch und ver- 
breitet sich vereinzelt bis nach Westen; T. Uoeninghausi Alten. Vers. sp. kenn- 
zeichnet die Basis des rheinischen Oberdevon, Timanites triphyllus Frech ( Beloceras 
prius) die in gleicher stratigraphischer Stellung wie die obige Zone befindlichen 
Brachiopodenmergel mit Bhynch. cuboides von Büdesheim in der Eifel. Die höchst 
interessante, von E. Holzapfel in mustergiltiger Weise beschriebene Goniatiten- 
fauna des Domanikkulkes (Petschora) dürfte, wie der genaunte Forscher auch an- 
deutet, beiden Zonen des tieferen Oberdevon entsprechen. (Tab. XII, p. 176.) 

2. Die Kenntnis der Goniatitenfauna in der Zone des Gephyroceras intumes- 
ceiis Beyii. (Gruppe Mantieoceras) hat besonders durch die Arbeit von J. M. Clarke 
über die „Naples fauna“ im Staate New- York eine wesentliche Bereicherung er- 
fahren. Trotz gleichartiger Entwickelung im Allgemeinen — auch das eigentüm- 
liche Probeloccras Ci.arke (Untergattung von Timanites) kommt bei Büdesheim vor 
— ist doch die Verschiedenheit fast sämmtlicher Arten bemerkenswerte Ob 
allerdings Gephyroceras Pattcrsoni von der häufigsten europäischen Art Gcph. com- 
planahiin Sou. verschieden ist, dürfte schwer zu entscheiden sein. 

3. Die Goniatitenfauna des mittleren Oberdevon (Stufe des Cheil. curvi- 
s]>ina, Nehdener Schichten) bildet ein normales Beispiel derCephulopodcnentwickelung: 
Neben der au Arten (12 Species) und Individuen (**/io# aller Goniatiten) reichen 
Gattung Cheiloccras finden sich Ausläufer älterer Formen selten ( Tornoccras m. 4 Arten) 
oder ganz vereinzelt ( Gephyroceras in 1 Exemplar). Als Vorläufer jüngerer Formen 
erscheinen ebenso selten Aganides ( Brancoceras prius 1 Exemplar) und Sporadoceras 
(2 Arten in 4 Exemplaren). 

4. Die tiefere Zone des Cly meuienkalkes, etwa als Prolobites-Yjone zu 
bezeichnen, besteht aus Denckmaxn’s Zone der Glymenia annulata im Hangenden 
und dem Enkebcrger Kalk desselben Forschers im Liegenden. 

a) Der tiefste Theil der Olymcnienstufe ist ein von Dknckmanw entdecktes 
und ausgebeutetes Vorkommen verkieselter Kalke am Büsenberg hei Kallen- 
hardt (unweit Warstein) und bildet den palaeontologischen Übergang zu den 
Nehdener Schichten. Wie in diesen ist Cheiloccras die bei weitem häufigste 
Gattung, Sporadoceras und Ayanides sind verhältnismässig selten und verweisen 
ebenso wie die noch vereinzelt auftretenden Clymenien auf die oberen 
Schichten des Oberdevon. 
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Gliederung des höheren Oberdevon. 


Die Übereinstimmung mit dem „Ätt»iW(fti-Mergel“-Bank bei Kielce (mit Aya- 
nides sulcatus, Oxyclymenia undulata und Clymenia Humboldt i) ist bemerkenswerth, 

b) Die Enkeberger Schichten Denckmann’b im engsten Sinne (früher 
unterer Ciymenienkalk desselben Forschers) enthalten am Enkeberg ebenso wie 
in den grauen Kalken des Kellerwaldes Cheiloceras nur noch selten, Spora- 
doceras, Aganides, Clymenia und Oxyclymenia häufig, sowie ferner als neu- 
artige Gruppen Prolobites und Pseudoclymettia. 

Wesentlich nach den schichtweise geordneten Aufsammlungen Denckmann’s 
konnte ich folgende Arten feststellen : 

Oxyclymenia striata Mbtk. ? 

„ undulata M*tk. 

Clymenia arietina Sdbo. (häufig). 1 
„ subflexuasa Mbth. 1 
„ flexuosa Mbtk. 1 

„ angustiseptata Mbtk. 1 

Pseudodymenia Sandbergen Betk. (häufig). 

Tornoceras planidorsatum Mar». (häufig). 

Aganides suicatus Math. 

Prolobitcs delphinua Sdbo. und var. nov. ata ca. Taf. 57, FJg. 

Sporadoceras Muensteri L. v. Buch und var. nov. brach yloba. 

„ contiguum Mbtk. 

„ subbilobatum Math. 

„ pseudo8phaericum nov. sp. (von mir gesammelt in demselben Gestein, 

wie die übrigen genannten Fossilien). 

c) Aus den höheren Schichten mit Clymenia annulata (1 — 2 in mächtig), 
die Dicnckmann auch am Kellerwald, am Enkeberg, Bebringshäuser Tunnel u. s. w., 
sowie im Hünnethalgehiet unweit Iserlohn auffand, konnte ich ausser der genannten 
Art nur Tornoceras planidorsatum und Pseudoclymettia Sandbergeri bestimmen. 

5. Der obereTheii des Clymcnienkalkes, dieZonederGonio- 
c 1 y m e n i e n , umfasst in der vollständigen Entwickelung des Sauerlandes nach 
Denckmann drei Glieder, deren oberstes, der Wocklumer Kalk von Untercarbon 
überlagert wird. 

Die Reihenfolge ist: 

oben : f) Wocklumer Kalk, dunkel gefärbt mit dunklen bis grünlichen 
Thonschiefem und Sandsteinen z. Th. 
e) Rothe Cypridinen- und Kalkknotenschiefer mit Sandsteinen, 
unten: d) Dasberger Kalk entspricht dem rotlien „oberen Ciymenienkalk“ 
des Kellerwaldes. 

Die ganze obere Gruppe unterscheidet sich von den tieferen Clymenienkalken 
durch das Auftreten der weitverbreiteten Gonioelymenien, der bezeichnenden 

1 Tn den Schärfen oben am Enkeberg sind z. Th. wohl auch höhere Schichten mit anfgefahron 
worden, so dass nicht sicher festzustellen ist, oh die hier angeführten Clymenien-Arten sicher aus 
den Enkeberger Schichten stammen. Anm. der Herren Dj;sck«ass and Lutz. Hie Genannten haben 
die Liebenswürdigkeit gehabt, die auf ihre Aufnahmen und Aufsammelungen sich beziehenden Abschnitte 
des obigen Textes einer eingehenden Durchsicht zu unterziehen and einige Anmerkungen beizufägen. 

* Es sei auf Grand der Mitteilungen der Herren Dcmckuans and Lotz besonders betont, dass 
die Faunen im Ganzen noch wenig ausgebentet sind, so dass die palaeontologischo Kennzeichnung der 
einzelnen Konen noch einen vorläufigen Charakter trügt. 
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Clymenia aeuticostata Mstr. und von Sporadoeeras cucuUatum L. v. Buch, 
welche sämmtlich in Sculptur und Lobenlinie oder in einem dieser beiden Merk- 
male die am höchsten differenzirten Typen devonischer Ammoncen darstellen. Dazu 
kommen vor eigentümliche grundbewohnende Formen wie Clymenia solarioides, Pseud- 
urictites und Phenacoeeras sowie neue Species aus schon vorhandenen Gattungen 
( Ayanides G-iiriehi, Clymenia Dunkeri, binodosa, Tornoccras Escoti). Auch die grosse 
Häufigkeit von Clymenia laemgata ist bemerkenswert!!. 

Hingegen scheinen negative Merkmale gegenüber dem unteren Theile der 
Clymenienkalke so gut wie gänzlich zu fehlen : 1 Allerdings sind Clymenia Humboldti 
Posen, Clymenia arietina Sdbg., Sporadoeeras mammillifentm, pseudosphaerieum und 
Pseudoclymenia Sandbenjeri allem Anschein nach dem höheren Horizont fremd, 
andererseits aber auch nur an einzelnen Vorkommen Westdeutschlands (meist Enke- 
berg) oder im Polnischen Mittelgebirge gefunden worden. AVeitere Verbreitung be- 
sitzt in dem tieferen Horizont Clymenia unnulata, die aber nur eine 1 — 2 m mächtige 
Schicht im Hangenden des Enkeberger Kalkes kennzeichnet. 

Eine pnlaeontologische Bezeichnung der tieferen Clymenienschichten im Gegen- 
satz zu der Zone der Gonioclymenien wird dadurch erschwert, dass die meisten 
älteren Formen fortlehen oder — soweit sie auf die Unterzone beschränkt sind, 
nur geringe Verbreitung besitzen. Immerhin ist Prolobitrs bisher nur in einem 
Exemplar in dem höheren Horizonte (am kleinen Pal) gefunden worden und Tür den 
Kalk des Enkcberges jedenfalls sein - bezeichnend. Auch zu einer palaeontologischen 
Gliederung innerhalb der Gonioclymenicnzonc sind z. Zt. keino Anhaltspunkte vor- 
handen: Allerdings glaube ich in einem kleinen, nicht sonderlich gut erhaltenen 
Exemplare des Wocklumer Kalkes die hochdifferenzirto Gonioclymeiiia Uhligi wieder 
zu erkennen. Aber da innerhalb der Gonioclymcnienzone in den Ostalpen, in 
Schlesien und Südfrankreich eine subtilere Gliederung m. E. ausgeschlossen ist, 
werden wir für vergleichende Zwecke zunächst mit obiger Zwei- 
theilung auszukommen haben. Eine schärfere Localgliederung kann selbstver- 
ständlich die allgemeine Eintheilung ergänzen. 

Besonders abweichende faunistisebe Verhältnisse zeigt auch hier das Polnische 
Mittelgebirge: AA T ährend der untere Theil des Clymcnienkalkes durch den llum- 
JoWti-Mergel vertreten ist, fehlen in dem oberen Theil (f'lymenienkalk der Psiarnia 
oben p. 180, No. 25) die Gonioclymenien, Clymenia aeuticostata und Sp. cucul- 
latum. Nur Clymenia laeviyata erinnert an die Häufigkeit derselben Art im AVesten, 
während Clymenia annulnta, die in AVcstfalen die Zwischenzone kennzeichnet, hier 
— ebenso wie bei Ebersdorf — in den höchsten Theil des Clymenienkalkcs hin- 
aufreicht. 

Jedenfalls ist, nachdem Denckmann die Überlagerung des obersten (AA r ock- 
lumer) Clymenienkalkes durch Alaunschiefer, Kieselschiefer und Plattenkalke des 
Untercarbon („Culm“) selbst nachgewiesen hat, der hauptsächlichste Differenzpunkt 
beseitigt. 

Der Hauptgrund für die zuwartende Stellung, welche ich Denckmann’s Glie- 
derung des Clymenienkalkes gegenüber eingenommen habe (oben p. 178) be- 
ruhte auf dem Umstand, dass fast sämmtliclie damals besser bekannten Fundorte 
in Schlesien, den Ostalpen, Südfrankreich, Cornwall etc. der Gonioclymenienzone 
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Gliederung des höheren Oberdevon. 


angehören oder in ihren publicirten Verzeichnissen eine Mischung der oberen und 
enteren Fauna enthalten. Eine Mischung zweier Horizonte enthalten höchst wahr- 
scheinlich die Fundortsverzeichnisse des Fichtelgebirges und sicher dio Arbeit 
E. Kaysku's über den Enkeberg. Die 1. c. beschriebene Goniodymcnia subarmata 
stammt (wie auch der Verf. angiebt) von der Burg bei Bredenbeck und liegt in 
einem dunklen, von dem hellrütblichen dolomitischen Enkeborgcr Gestein durchaus 
abweichenden Kalke; Goniodymcnien sind oben am Enkeberge seihst ebensowenig 
wie Sporad. cuaillatum und Clynt. aciiticostata gefunden worden. 1 

Die Gliederung wurde ferner durch den Umstand erschwert, dass in den von 
mir genau studirten Gegenden der tiefere Theil des Clymenienkalkes entweder voll- 
kommen fossilleer ist (Ostalpen, Cabrieres) oder aus einer heteropen cephalopoden- 
freien Facies besteht: der sehr mächtige bläuliche „Hauptkalk“ von Ebersdorf 
dürfte die untere Clymenieuzonc und auch wohl noch die Nehdencr Schichten mit 
umfassen. 11 


1 Allerdings sind an der Chaas*co nuten am Enkeberg wahrscheinlich auch die höchsten Bänke 
(Dasbergct* Kalk) entwickelt, tla dort grosse Exemplare von CJym. laetigata gefunden wurden. Anin. 
der Herren Dehckmahx und Lotz. 

2 Ausführlichere Mittheilungen über die Entwickelung .devonischer Ammoneen" enthält die 
gleichnamige Arbeit des Yerf. in „Beiträge zur Palaeontologie Österreich-Ungarns* etc. Bd. XIV. 
Wien 1902. 
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Prolecanites. Unterstes Oberdevon und Grenze von Devon und Carbon. 


■(fxAA^ i» 



la Pronorites mixotobus Sasdb. Un- 
ter carbon (Posidonienschiefer). 
Nassau. Nach Sahdberqkr. l J x , 
b Triainoceras costatum. Sutur 
der erwachsenen Form, die Em- 
bryonalwindnng desselben ist auf 
o dargestellt. Unterstes Oberdevon 
*/i. Dillenburg. 

c Phenacoceras planorbiforme n. 
gen. Mstr. sp. (Clymenio). G'ly- 
me nie n kalk. Gattendorf. Berich- 
tigte Sutur des Taf. 36 Fig. 8 dar- 
gestellten Exemplars. */i. 
d Pseudorietites silesiocus n. gen. 
n. sp. Ob. Clymenienkalk Ebers- 
dorf */|. Endgiltige Sutur, über- 
einstimmend mit den Embryonal- 
suturen der älteren Formen: 
e Triainoceras costatum. Embryo- 
nalsutor von 1 b. */j, 
f Trolecanites tr Utens Sandh. Un- 
terstes Oherdevon •/». Dillenburg. 
Vergl. 2 a!— aa. 




Al /V\A/Vjv 


ClI 



d z 


e 

2 a Prolecanitcs tridens Sdb. Embryonalloben vom Original 
F. Frech (Abh. Geol. L A. VIII, H. 4, Taf. I, Fig. 2), Grube 
Anna bei Oberscheid, unterstes Oberdevon, ai Jugendliches 
Entwicklungsstadium stark vergrössert. (Der Massstab giebt 
die natürliche Grösse an.) Innenseite mit ergänzter Aussen- 
scite. — a? Vollständ. Lobenlinie e. erwachs. Exemplars */i. 
bi, bi Trolecanites contpressus S ovr. em. ( ceratitoides Holz- 
apfel non L. v. Buch). Innenloben von zwei verschiedenen 
Entwickelungsstadicn. Unterstes Carbon. Erdbach bei Breit- 
sebeid ; n. Holzapfel. 

c Prolecanites Lyon i Hall. Unterstes Carbon, Rockford, Ind. 

Vollständig abgewickelte Sutur, wenig vergrössert. 
di Prolecanites hinulicosta . Untersten Oberdevon. Vollstän- 
dige Sutur eines embryonalen Umganges von 4 mm Breite. 
Gr.-Constanze bei Langenaubach; leg. Frech. — d* Desgl. 

erwachsenes Exemplar */»• Copie n. Frech. 
e I*rolecanites liecheri. Unterstes Oberdevon, Lobenlinie er- 
wachsener Exemplare, Copie n. Frech. Die Embryonalanfange 
der Suturen (aj, a„>, dt) sind vom Verfasser präparirt und 
gezeichnet. 
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Untere» Olicrdevun. Stufe des Gephyroceras iutumescens.* 



1 Heluccras »mit Höhnt lim Beyr. Unt. Ober- 
devon (Z. d. Gephyroceras intumescens). Rother 
Kalk d. Pic de C'abrifcrea. Eine schwarz ausge- 
tuschte Kammer (berichtigt) des Taf. 32 a, 
Fig. 9 dargestellten Exemplars. */*. 
(Jesammelt vom Verfasser. 





2a,d Tomoceras ausarense Steimsg ip. a */,. 
J */•■ — b, c Tomoceras constrictum Stkix. 
sp. b 4 /j. c */i. Unt. Oberdevon (Goniatiten- 
mergel , Zone des Gephyroc . intumescens), 
b Büdesheim in der Eifel. Oie Seitenansichten 
2 und tOterschnitte. 


3 a Gephyroceras acutum SaxIhi. (sehr seltene, nnr in Westdeutschland vorkommende 
Art). N. Sanimiekukr. — bi Gephyroceras complanatum Sandii. (= Gephyroceras in- 
tumescens F. Robm. et auct.) Berichtigter Querschnitt vom Orig, zu Taf. 35, Fig. 10. 
b: Berichtigte Lobenlinie von bi (b. d. and. Arten kaum verschieden). Korallen- 
kalk des Ibergs b. Grund (Mus. Breslau). Häufigste Art. c Gephyroceras intumex- 
eens E. Bkvk. s. »tr. (— Gon. primordial is auct.). N. Saxdbkrgkr. Ebenso ver- 
breitet, aber weni- 
ger häufig als c. 
d. Ge phyroc. affine 
Stein. Pic de Ca- 
briörcsl.F. Frecii. 

(Selten aber ver- 
breitet.) */»• 



4 a Gephyroceras (s. str.) geroist einiense Stkixino sp. 

Mus. Breslau, b Geph. intuinescens mut. orbiculus Bkvk. 

(Manticoccras). Mus. Breslau, c Geph. complanatum 

8db. sp. (Manticoccras). Coli. Frech, a— c Goniatitenmergel, Z. d. Geph. intu- 
mescens Büdesheim. Eifel. */»• di — dt Timanite» acutus Keys. Unt. Öber- 
devon, Petschoraland. Lohenentwickelung n. Holzapfel, di vergr,, d.-, j */«• e Geph. Hoeninyhausi 
L. v. B. (- lamellosum Sdb.) Tiefstes Oberdevon, Goniatitenmergel des Japhethügels b. Cabriercs. 
Sntnr eines erwachsenen Exemplures (*/* ), die dem Stadium d| bei Timanite s entspricht, f Ti man it cs 
( Trobeloceras) lynx Clarke. Unt. Oberdevon (Naples beds) Stre New* York A. Clarke. l /i . g Timanites 
(Probtloceras) ex. aff. Trobeloceras lynx Clarke. Unt. Oberdevon (Goniatitenmergel) Büdesheim leg. 

F. Frech. '/■. 


1 Mit Ausnahme von Fig. 4e. 
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6 o ti i a t i t e n des 


3 


1 Sporadoceraa paeudoaphaericum Frech. 
Unt. Clymenienkalk. Enkeberg bei Brilon, 
leg. Frech, Coli. Frech. Höhe der Win- 
dnng 0,7 cm. */i. — 2 a — c. Sporadocera» 
aubbilobatum Mstr var. meridionulis Frech. 
Lobenentwir kelnng ans drei verschiedenen 
Altersstadien, a Höhe d. Windung 1,2 cm. 
b Höhe der Windung 2 cm, c Windung 
2,9 cm. Ob. Clymenienkalk, La Serre bei 
Cabriöres, leg. Frech, Coli. Frech. — 
3 Sporadoceraa aubbilobatum Typus. Gat- 
tendorf bei Hof. E. Coli. Graf Münster. 
Nat. Gr. — 4 Sporadoceraa contiguum 
Mstr. em. Frech. , / t . Ob. Clymenien- 
kalk. Schübelhamnier (Coli. Frech). 



unteren 1 C 1 y m e n i e n k a 1 k e s. 



a z VV\. 
1 


ß Äf 




r WAO / 



ßa Aganidea Untiformia Sakdb. ein. Gl'rich. Mittl. Ober- 
devon, I*agow b. Kielee, Poln. Mittelgebirge. a ( Junges 
Exemplar */». ai Erwachsenes Exemplar Vi m. d. An- 
deutung e. zweiten Soitenlobus. — Ob Sjtoradoceraa 
nmmmiüiferum Sam»b. sp. ( Dimeroceraa auct.). Unt. 
Clymenienkalk, Enkeberg b. Brilon. Ges. v. Verf. l /i» 
— c Sporadoceraa Muensteri L. v. B. C| Sacculus-Bank 
(mittl. Oberdew), Lagow b. Kielee. Coli. Gürich. Voll- 
ständige Sutur. Cj, a Ob. Clymenienkalk, La Serre b. 
Cabriferes. c* Normale Sutnr. cj zeigt links die Sutur, 
rechts den medianen Schnitt an dems. Exempl. */«• — 
d Sporadoceraa Muenateri L. v. B. var. nov. brach y- 
Idba, Unt. Clymenienkalk, Enkeberg b. Brilon. Mus. Halle. 

Vergl. Tuf. 36, Fig. 4. 



7a— d Prolobitei t delphinua Sasdb. sp. a, b var. nov. atara. c, d Typus 
der Art. Unterer Clymenienkalk. Enkeberg bei Brilon, a, d Mus. 
Breslau, b, c Vom Verfasser gesammelt. '/<• Die Reihe soll die 
ungewöhnliche Variabilität der beiden letzten Kammerscheidewände 
veranschaulichen. Diese Veränderlichkeit ist nur z Th. durch die 
Lage der (punktirt angegebenen) Labialwülste (b, c) bedingt, int 
Wesentlichen aber als Atavismus (a, b) zu deuten. Die Schalenfortn 
ist überall dieselbe und entspricht der Fig. 5 Taf. 59 a. 


1 Fig. 3, 4, Cc auch im oberen Clymenienkalk. Fig. 2 nur in der oberen Zone. 
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Goniatiten des höheren 



C 1 y ni e n i e n k a 1 k e s. 


Sporadoeeras ntcullatum L. v. Breit sp. 

Onniatites herrynirus GOvn. - Clyme- 
nia J lauer i (Mstjc.) Güm. Oberer Cly- 
menienkalk. a, b Querschnitt u. Loben- 
linie des von Ebersdorf stammenden Ori- 
ginalexemplars L. v. Bn-n’s (Mas. für 
Naturkunde, Berlin) '/i* c Lobenlinie 
eines kleineren Exemplars. La Serre bei 
(’abriöres. d Vergrüssertes Schema eines 
8 mm hohen Umgangs von dem Original- 
exemplar des Goniatites Hauer i Münster. 
Schübelhammer im Fichtelgebirge (Mus. 
für Naturkunde, Berlin). 



1 Ayanides Güriehi Frech. 
1 a Lohenlinie eines aasge- 
wachsenen Exemplars, La 
Serre. Cabriftres. 

1 b Querschnitt */». Ehers- 
dorf. Mus. Breslau. 

1 c Combinationsfigur : äus- 
sere Lobenlinie e. jüngeren 
Exemplars v. Ayanides Gü- 
richi (schwarz ausgetusebt t. 
Innere Lobenlinie eines 
entsprechend grossen Exem- 
plars von Ayanides suleatu w 
Mstr. (einfache Linie). Beide 
von La Serre bei Cabriferes, 
leg. Frech. 

1 d , e Aganide s Güriehi 

Ebersdorf (Mos. Breslau). 
Lobenlinien jüngerer Alters- 

stadien. 

2 Ayanides suleatus Msth. 
sp. (Brancoceras). Ebers- 
dorf. Orig. Mus. Breslau. 
(- Gon. subsulcatus Taf. 3fi, 

Fig. 12.) 

3 Ayanides Ijrion Hall 
( Gon. roiatorius Taf. 46, 

Fig. 12). 

Unterstes Carbon. Rock- 
ford, Indiania. Orig. Mus. 
Breslau. Zum Vergleich mit 
dem sehr ähnlichen Agon, 
Güriehi , 
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(1 e s 0 1 y m e n i e n k a 1 k e s. 


a, b, c Lobenentwickelung von Tornocera « plant - 
(lorsatum. a Orig. Kayheb ’ s, Nehden, b, c Cly- 
menienkalk. Enkeberg b. Brilon. Mas. Breslau. 
Vergl. Taf. 86, Fig. 10 (mit ungenau gezeichneter 
Lobenlinie). 

— d, e, f Pseadoclymenia Sandberger i Beyr. 
sp. (’lymenienkalk. Eukeberg. Mus. Breslau, 
d , e Lobenentwickelung desselben Exemplars, 
f Zweites Exemplar. — C Tornocera» Escoti 
Frech (Involut). Ob. Clymenienkalk. La Serre 
b. Cabrieres. 


CI y nt c n i a s. st r. (Cyrtoclymenia auct.). 



a Clymenia Danken' Mbtk. Ob. Clymenienkalk. La Serre bei Cabrieres. Vom Verfasser gesammelt 
und präparirt. a ( Querschnitt, &■> Sutur eines ausgewachsenen Exemplares. a«, a«, a & Suturent- 
wickelnng eines kleineren Exemplares a* '/•• :» */*• — b Clymenia binodota Mhtr. Ebendaher, leg. 

Frech. Vollständige abgewickelte Sutur. — c Clymenia inlracoslalet n. sp. Ebendaher. Coli. Frecii. 
t*i 3 Sutnren, von denen die beiden oberen etwas abgewittert sind, während die untere bessere Er- 
haltung zeigt. Cj Mediansclmitt. E Externseite, S Siphonalduten. — d 1 Clymenia laerigata Mhtk. 
Eine vollständige, an der Aussenseite nicht abgewitterte, dj eine etwas abgewitterte Suturlinie des- 
selben Exemplars. Ob. Clymenienkalk, La Serre l». Cabrieres. 'j. Ges. vom Verfasser. Vergl. Taf. 36, 

Fig. 7 und 9. 


Die letzten Aphyllitiden 
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Suturen der nur im höheren Clymenienkalk vorkonim enden 
(iotiiof.lt/menia (und des Suhgenus AranÜiodynmiia e). 



ai, t Ganiorlytncnia apeaom Mstk. Zwei Suturen eines grossen Exemplars i Ebersdorf, Breslauer Mus.l. 
— bi — 5 Gonioclymni" plana M*tr. Lobenentwickelung. Ob. Clymenienkalk. b| Orig, von Gonio- 
clynitnia Presli M-ia., Schübelhammer, Mus. Berlin */|. bj, * La Serre bei Cabrieres. Ges. von 
Fn»:< ii. bi Orig, von Gonioehjmenin Fresli, Schübelhammer */i , äussere Windung von b t . bj Aus- 
gewachsenes Exemplar. Ebersdorf, Mus. Breslau. — e Goniorh/mmia Vhligi nov. sp. Ob. Clymenien- 
kalk. Ebersdorf, Berliner Museum. Oer Doppelstrieli über S (dem Siphoi deutet eine auf der Innen- 
seite der Wobnkarmner befindliehe Rinne an. c Clgmenia ( Acanthoclymmia) neapolitana Ci.akkk. 
Unt. Oberdevon (Xaples beds). Vollständige Sutur. Nach Ci.abkk. — d Gonioclgmcnia plana var. 
interwcdia Mstk. cm. Fkkcii. Ob. Clymenienkalk, Scbübelhaininer. Die auf dem Originalexemplare 
von Graf MOmstbk (Münchner palaoontol. Museum) deutlich sichtbaren Suturen sind nach dem neu 
präparirten Originalexemplare unmittelbar durchgepanst. Sämmtliche Abbildungen, bei denen nichts 
anderes bemerkt ist, sind in ’/i ausgeführt. 
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Das Devon im Altai, 


Eine wichtige Erweiterung unserer Kenntnis des höheren Devon im Altai- 
gebiet bilden die neueren Forschungen von Krasxopolski, We.x.iikow, Jaczkwski 
und H. v. Peutz, über welche der letztere in Ann. göologique de la Russie III, 
9, 1899 übersichtlich referirt hat. Auch hier ist — wie überall in Asien — oberes 
Mitteldevon und Oberdevon am weitesten verbreitet: 


Das Devon des Altai. 


Zwischen den 
Flüssen 
Ob nnd Toni 

Koltschugina, Salair 

Ralachonka nnd Kosnetzk [ 

Tomsk. 

Kirgisen- 
Steppe 
(Akmolinsk, 
Hajanaul) und 
Irtysnh. 

Hangendes 

Kohlenkalk. 

Kohlenkalk. 


Kohlenkalk. 

i 



Bunte (gelbe, rothe n. grüne) 


Bunte Sand- 




Glimmersandsteine, selten 


steine ohne 




mit Hht/nch . lironica, 


Versteine- 




Athyria concentrica 1 


rnngen 




(Koltschugan). 


(Akmolinsk). 

c 



Brachiopodenkalk mit Spir. 






Archiaci, Vn'neuiH , trnti- j 

Kalk der Jaja 




■ 

nt/um , Hhynch. acuminata, ■ 

(Barsass) mit Spir. 

Kalk mit 

•o ' 



DalmaneUa atriatubi , 

Verneuili, Ath. eon- 

Sp. Verneuili, 

u 



Stroph. Dutretrii, Produc- 

centrica, Orthoth. ! 

Archiaci , 

^3 ' 



teUa Murchiaoni und 

umbracnlum, I*ro- 

Whitneyi 

O 1 

Schiefer 

Oberdevon soll anf dem NO.- 

Korallenkalk 

ductella lacrimoaa j 

am Irtysch. 


nnd Sand- 

Abhang der Salair-Berge 

mit oberdevonischen 

Conk., Cyath. caeapi- 

Kalk mit 


stein mit 

fehlen ; jedoch ist die unten j 

Korallen : 

toaum. 

i\olecanites 

| 

Heloceraa 

citirtc Hhynch. pugnua eint* 

Phill. pentagona, nnanna, | 


aaiaticua 


vtulti - 

(’harakterform des Ober- 

Air. auborbicularia , Cyath. 

V Mitteldevon. Kalk- 

Kaki*., südl. 


lobatum. 

devon. 

cueepitoaum, Spirifer. 

schiefer mit .Spir. ( 

von Bajanaul. 

















interatrialia. Orthoth 



Thonige 1 

1 Tuffe, thonige Schiefer, 


umbraculum. 


e 

Kalke mit 

dichte (nichtkrystalline) 




c 

Faroaites 

Kalke m. Hhynch. pugnua(?)’ t i 





polymer- 1 

liconica , Atrypa aapera, 





phua 

Cyath. caexpitoaum , Cyath. 




— ; 

(= certi- 

ceratita r, Fat. polymorphus 




; 

contis 

( cervicomis anct.), Hel io- 





auct.) 

Utes porosus , Air. suborbi- 






culari» — ob. Mitteldevon. 






Weiter südlich ist das unt. 






Mitteldevon nachgewiesen. 




C | 


| Tuffe u. Krystallkalke (meta- 




O 


imorph) des Salair m. Meri - 




> I 


xtelhi turjrnaie, Mer. Tacher - 




-3 1 


nyachetri , Spirif. nobili/t, ir- 




u 1 


bitenai» r, Sp . pentamer* form in. 




4» 


Hhynch. princepa, aurgena, 






nympha , Pentatnerua acutilo- 






bat um Kalk v. Hogoslawsk 






j im Ost u ra 1 (p. 201 unten). 





Digitized by Google 




Zu p. 812 


Das Devon im Staate New-York 

nach Photographien v. Cuari.k* 8. Pkokbkb. 



Catskill-Sandstcin (Ohl Red-Facies des Oberdevon). Kaaterskill-F&lle, New-York. 



Hydraulischer Kalk (Waterlime, Obersilur) und Tentukuliten-Kalk (oberstes Silur) bei Salem. Die 
oberen menschlichen Gestalten bezeichnen die Grenze beider Stufen ; (’linton-Schichten i Sandstein des 
mittleren Obersilur) bei dem unteren Hammer. 
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Das Devon im Staate New-York and Pennsylvania. 



Humilton-Schicbten, (Mitteldevonische Schiefer and Kalko). Sawkill-Falle. Milford, Pennsylvania 



Oberer Puntumeras-Kalk (Becraftkalk) des Unterdevon. NeW-Salem, New-York. 
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Zu ]>. 330 a.415. Übereinstiimuuiig d. carboniscben Faltnrgsphason in England n. auf dem Continent. u 

Auch die tektonische Entwickelung des Carbon erinnert an den Continent. 

In England lässt sich nach einer neueren, an die Untersuchung der Malvern- 
Hiigel anknüpfenden Zusammenstellung von T. T. Gkoom 1 wesentlich eine 
jungpalaeozoische Dislocationsphase feststellen, welche intracarbo- 
nisch, jedenfalls postsudetisch ist. 

Während in der Mitte von England das untere productive Carbon (etwa 
sudetische und untere Saarbrücker Stufe) concordant auf Old Red lagert, legt 
sich das obere Obercarbon (etwa Ottweiler Stufe) discordant auf die stark 
gefalteten, z. Tb. Ubersehobenen älteren Bildungen. Diese Lagerung beobachtet 
man' in den Malvern-Hügeln, bei Coalbrook dale, Forest of Wyre, 3 South Stafford- 
shire, Leicester, Yorkshire, Cumberlaud (Ob. Obercarbon = AVhitehaven Sandstein 
mit Spirorftis-Kalk) und Süd-Schottland. In Süd-Wales und Süd-England über- 
haupt scheint das höhere Obercarbon — ebenso wie in Westfalen und Belgien — 
zu fehlen. 

2. Auf die zweite postearbonische Faltungsphase des C'ontinents deutet die 
Discordanz hin, welche zwischen dem dyadischen aus Eruptivgesteinen bestehenden 
Conglomerate der Malvern Hügel (Hatfield Breccie) und den älteren Bildungen 
(bis Obercarbon einschl.) besteht; auch in Yorkshire lagert die Dyas discordant 
auf dem obersten Carbon. 

Nach neueren Arbeiten von R. Kidston 3 kann die umstehende, mit der deut- 
schen Eintheilnng übereinstimmende Gliederung des englischen Carbon angenommen 
werden. Auch das Auftreten der fossilen Bilanzen stimmt mit den auf dem Fest- 
lande gemachten Beobachtungen überein : 

1 T. T. Gboou, Geological strncture of the Malvern and Aberley hilU. Qnart. Jonrn. Geol. soc. 
of London 1900, p. 138 — 197. 

2 Wo Älteres Obercarhon fehlt. 

* Ron eh r Kidstox : I. On the various Divisions of British Carboniferons Rocks as deterinined 
by their fossil Flora. Opening Address, delivered before the Royal Physical Society, November 1893. 

II. On aome new species of fossil plants from tho Lower Carboniferoas Rocks of Scotland. 
Read Decembre 1893. Plates IV — VI. (Proceedings of the Royal Physical Society of Edinburgh. 
12. 1894.) Vergl. auch H. Putoxi£, Floristische Gliederung des deutschen Carbon und Perm p. 57. 
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Stratigraphische Übersicht und Fl> 


Deutsche 

Aequi- 

valente 


Ottweiler 


Abtheilungen des Kohlengebirges in 
Britannien 


T y p i « clt 
Schottland 


VII. Upper Coal- 
Measures 


Unbestimmt 


Schichten 

I 


Unt. Ott- 
weiler u. 
Ob. Saar- 
brücker 
Stufe 


Coal Measures 


VI. Transit ion 
Serien. 

Die untere Grenze 
ist der Spirorbia- 
Kalk 

V. Middle Coal- 
Measures 


Fehlend 


Rothe Schiefer uni 
Sandsteine von F*f< 
ti. s. w. 


Upper (’arboni- 
ferous 


Saar- 

brücker 

Schichten 


IV. liowor Cual- 
Measnres 
(oder Gannister 
Bede) 


„ Flat Coala'r. Schott 
land, Koblenfelder v 
Stirlingshire, Unart 
shire u. Ayrshireu?» 
Alle „Coal Measorc * 
in Schottland 
5* der GeologicalS- 
vev von Schottin* 


III. Millstone Grit. 
Sudctisclic Serie» 

Stufe 


Lower 

Carboni- 

ferous 


II. Carboniferous 
Limestone Serie» 
(Schottland Yore- 
dale Rocks von Kug- 
ln nd) 

I. Calciferous Sand- 
stone Serie;* (Schott- 
land = Mountain 
Limestone von Eng- 
land) 


Verschiedene 

felder 


rum von Sch" 
(„Edge Coal*' 1 


Centrum und S«d 
Schottland 


Upper Old Red Sandstone. 
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Icr englischen Steinkohlenforniation. 


> hlenfelder 
England 


Die wichtigsten Pflanzen : 


»ile des Somerset- u.Soath Becopteris arboreserns n. var. cyathea , unita, ore~ 
les-Kohlcnfeldes ; Forest opteridia, crenulata, pinnatifida, Lamttr tarnt, /w>- 
of Dcan-Kohlenfcld lymorpha, CandoUeana f Sphenopt.tnacilenta,tenui- 

folia, Alcthopt. Grand im , Desmopt. lonyifolia 
Pbed., Odontopt. Lindleyana Stkbxb., Neuropt. 
orata var. fle.rnosa , SphenophyU. emarginatum , 
Annularia stcllata, sphenophgUoides. Calamitex 
ii. Sit/ Maria weniger häufig. Lcpidodendron selten. 
>ile des Somerset- (New Neuropterisgigantea, heterophyUa, SphenophyU um 

k- und Yobster-G nippe) emarginatum. 

outh \Vales-(unteresPen- SigiUaria Urardi. 

nt-Gebirge )Kohlent'eldes 


»ile des South Stafford- 
o - Kohlenfeldes ; Potte- 
i- (North Staffordshire). 
uaahire- und Yorkshire- 
Kohlonfeld 


»ile dos l'otterie-Kohlen- 
les (North Staffordshire); 
•kshire- und Northumber- 
land-Koblenfeld 


rsiliiedene Kohlenfelder 


Pie reichste Flora, besonders Sigillarien (S. poly- 
plocuit, elongata, Deutsch iana, cordigera), daneben 
Lcpidodendren u. Calamarien. Unter den Farnen 
bes. Sphenopteriden : Spk. triftdiata , coriacea, 
flexuoso , Jacquoti, quadridactglites , Mariopt. 
S(tureuri t Orligocarpia Brongniarti , Ztitteria 
avoldensis, delicatula, lA>nch. rugosa n. Brief i, 
Odont. britanmca, Reich iana, Coemansi, Neuro fd. 
tenuifolia, Grangen, old i gut i f Klrodi, nticrophglln, 
plicata, Aleth. ralida. 

Pie Flora ähnelt den folgenden, ist aber arten- 
ärmer: Die ersten grossen Baumfarne (Megaph. 
f rondosuni n. approritnatnm) ; vor allem Lrpi- 
dodendrtm (L. serpentigerum, ophiurus) u. Ca la- 
ut i( es ( C . Suckowi u. ramosm) ; SigiUaria (S. 
discophora, Walchi) nirgends häutig. Häutig n. 
bezeichnend siud : Neur. heterophyUa, rectinerris, 
crenulata, Aleth. Umchitica, decurrcns, Sphcnojd. 
obtmiloha, adiantoides ; BsggtnophgU. fiabellatum. 
Pie wenigen schlecht erhaltenen Pflanzenreste 
sind meist mit den Arten aus IV ident. 


Sphenophyllutn trnerrimmn (incl. trichomatosum) 
erscheint. 


•kshire , Westmoreland, 
uberland o. Nortliumbor- 
land 


•tliumberland. Flintshire 
[ Nord Cnmberland (Cal- 
irons Sandstone Series- 
Typus) 



Nur hier: Sphenopt. Dicksonioide* 
Goepp., Linki Goepp. sp., Hauer i 
Sir«, Gersdorfi Goepp. sp M Adian- 
tites Mnchnnrki Sti h, Archaeopt. 
Txchennaki Sti r, SigiUaria Youn- 
giana Kii>st. 

Bezeichnend sind: Calymmatutheca 
affinis L. et H. sp. u. bifida L. et 
H. sp., Adiantite# antiquM , Alci - 
corno/d. conrolutu 8 Kidst., Rhacopt. 
fiabellata Tate sp. u. Geikiei Kii»*t., 
Sphcnopt. pachyrhachis Goepp., sub* 
geniculata Stur sp,, morarica Err. 
sp., Hochstetteri Sn b sp , Tcsliana 
Ki ost., Machaneki Err. sp. 
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Zn p. 334. 


Östliche Fortsetzung der oberschlesischen Steinkohlenformation. 


Die Fortsetzung des oberschlesischen Kohlenfeldes auf öster- 
reichischem 1 und russischem Gebiet umfasst sehr verschiedenartige Vorkommen, 
deren Aufbau und Zusammenhang 1. durch ältere Faltung, 2. durch jüngere (kar- 
pathische) Überschiebungen und 3. durch Auswaschungen im Bereiche der miocänen 
Transgression mannigfach complicirt worden ist. 

Durch die ältere postsudetische Faltung sind vor allem die beiden, sattel artig 
NW. -SO. streichenden Erhebungen des Carbon geschaffen worden, an denen die 
bisher bekannten Kohlenfelder in Russisch-Polen und Westgalizien * Antheil haben. 

a) Die nordöstliche dieser Erhebungen 8 bildet einen langgestreckten Zug, der 
sich von Bendzin und Dombrowa (Kuss. Polen) vielfach durch Trias und jüngere 
Gesteine verdeckt bis Filipowice, Tenczynek (Christinastolln), Rudno und Sanka im 
Krakatiischen Gebiet verfolgen lässt. Der unmittelbare Zusammenhang wenigstens der 
Österreichischen Vorkommen ist um so wahrscheinlicher, als die bisher von dort 
(durch Tondera) bestimmten Pflanzen sämmtlich auf die sudetische »Stufe (meist 
Rybniker Schichten) liin weisen. Bei Dombrowa (Russ. Polen) werden Vertreter der 
oberschlesischen Sattelflötze 4 in einer Mächtigkeit bis zu 18 m durch Tagebau ge- 
wonnen. Zwischen Porombka (Russ. Polen) und Siersza (Galizien) ist auf eine 
längere Strecke der Zusammenhang des Carbon durch jüngere Auflagerungen unter- 
brochen. Die galizische Kohle der Rybniker Schichten gehört zu den Magerkohlen 
(»Sandkohle); nur bei Tenczynek ist auch Gaskohle vorhanden. Das galizische 
Kohlengebirge — Flötze wie Zwischenmittel — verjüngt sich in ost-westlicher Rich- 
tung gleichmässig, entsprechend dem in Oberschlesien (S. 408) beobachteten Gesetz. 

b) Eine südwestliche kürzere Erhebung liegt in Westgalizien und erreicht 
zwischen Dombrowa (Österreich) und Jaworzno nur z. Th. die Oberfläche. Die 
Pflanzen besitzen ausnahmslos das Alter der Orzescher (— Karwiner bezw. Saar- 


1 Mähren, Österr. Schlesien und Westgalizien. 

1 Fkans Bahtoxec, die Steinkohlenablagerung Westgaliziens und deren volkswirtschaftliche 
Bedeutung. S. A. aus der österr. Zeitschr. f. Berg- und Hüttenwesen. Bd. 49. 1901. Die vor- 

liegende Arbeit wird den gesammten geologischen und volkswirtschaftlichen Verhältnissen gerecht. 
Blosse markscheiderische Beschreibungen (welche wie diejenigen Gaeblkb's z. B. die fossile Flora 
ausser Betracht lassen), haben dagegen für den Geologen nur sehr begrenzten Werth. 

* Die grösste Höhe erreicht dieselbe bei Siersza in Galizien mit 855 m, 

4 ln der Königin-Luise-Grube gestaltet sich die Entwickelung der Sattelflötzgrnppe 
nach einer freundlichen Mittbeilung der Kgl. t'entralverwaltung folgendennassen : 


Georgflütz 


1 1 ,50 m 

* j \ ,0 m 

2 Flötze ä 0,50 m 

Veronicaflütz 1,70 m 

2 dünne Flütze 

Einsiedelflötz Oberbank 1,60 m 

Niederbank 1,60 m 

Schuckmannflütz 8,00 m 

6 schwache Klötze von 0,10— 1,50 m 

Heinitzflötz 4,60 m 

Reden- und Pochhammerflötz (im NW. getrennt 4,20 bezw. 6,20 mächtig) 
vereinigen sich im Poremba-Schacht zu einem Flötz von . . 10,00 m 


zusammen 16 Flötze 36,46 m 

Die Angaben der Anm. *, p. 334 werden durch Obiges präcisirt. 
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brücker) Schichten. 1 Von den gegenüberliegenden gleich alten Schichten Ober- 
schlosiens (Myslowitzer Wald und Janow sind die bekanntesten Fundorte) wird 
Osterr. Dombrowa durch die auch ini unterirdischen Relief der Steinkohlenober- 
fläche scharf ausgeprägte Furche der Przemsa getrennt. Die durch Brüche coin- 
plicirte Absenkung des Myslowitzer Sattels (Längsprofil zu S. 334) ist hier offenbar 
noch durch die tertiäre Erosion vertieft worden. Auch die Trennung des kürzeren 
Jaworznoer Sattels von der längeren im KO. gelegenen Aufwölbung a) wird wahr- 
scheinlich durch eine nachträglich erweiterte Synkline gebildet. 

Auch südlich bezw. westlich von den genannten Vorkommen ist bei Zator 
und Auschwitz (Oswiccim) vielfach — z. Th. in der geringen Tiefe von 80 m — 
unter dem miocaenen Tegel Kohle erbohrt worden, deren genaueres Alter noch zu 
erforschen bleibt. Bei Kaniow unweit Dzieditz (Oesterr. Schlesien) sind z. Th. in 
geringer Tiefe die Aequivalente der Orzeseher und Karwiner Flötze nachgewiesen 
worden. Der Gesammtvorrath an Kohle im galizischen Antheil wird auf nicht 
weniger als 18 Milliarden Tonnen geschätzt. 

Von den seit langer Zeit ausgebeuteten österreichischen Kohlenbecken gehört 
das Mährisch-Ostrauer zur Sudetischen, das Karwiner zur Saarbrücker Stufe, wie 
nach Stck’s Arbeiten feststeht.* Die Lagerungsverhältnisse ähneln im Allgemeinen 
den oberschlesischen, sind jedoch local stark gestört. Trotz zahlreicher Tiefboh- 
rungen der neueren Zeit ist der Zusammenhang der Ostrauer Felder mit den ober- 
schlesischen und dor Karwiner mit den Auschwitzer und Krakauer Vorkommen 
noch nicht bekannt. Der Grund liegt weniger in den Lagerungsverhältnissen als 
in den tiefen Erosionsthälern, die die Oberfläche des Kohlengebirges durchfurchen 
und deren Grund von den Bohrungen noch nicht erreicht worden ist. So ist die 
Bohrung bei Schwarzwasser — zwischen Karwin und Auschwitz — bei 600 m unter 
Tage im miocaenen Tegel stecken geblieben. In Folge dessen konnte auch — trotz- 
dem die Altersbestimmung im Grossen und Ganzen leststeht — die eingehendere 
Vergleichung der einzelnen Fliitzgruppen der Ostrauer und Rybniker Schichten noch 
nicht durchgeführt werden. 

1 Auch von Sieraza wenlen die Charakterpüanzen den mittleren Obercarbon citlrt : Mariopteri 
»h urica tu, J\Umatopteris furcata, SphcnofAcri* obtusiloba und trifoliata und AIcthopteris decurrens. 

7 D. Sti'r, die Culmfiora der Ostrauer und Waldenbnrger Schichten. Abh. Geol. R.A. VIII 2. 
1877. Mit geol. Karte und Profiten, sowie 24 Tafeln mit fossilen Pflanzen. Vergl. auch von dem- 
selben die Carbonfiora der Schatzlarer Schichten. Ibid. Bd. XI, 1887. 
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Zu S. 358. (Vsrgl. auch S. 384 u. 504.) Brachlopoden der Trtgkofelechichten. a 

Die seit dem Erscheinen der Lieferung 3 veröffentlichte Beschreibung der 
Brachiopoden der Trogkofelschichten 1 zeigt, wie zu erwarten, mit dem räumlich 
nächsten Vorkommen, dem des Fiume Sosio auf Sicilien auch die nächsten Be- 
ziehungen, trotzdem die Altersstellung nicht vollkommen ilbereinstimmt. Von den 
80 unterschiedenen Arten sind : 



nie Brachiopoden des Trogkofelkalkes (Palaeodyaa) in den südlichen Ostalpen. 

Nach E. Svhku.wien. 


Fig. 1 a— d. 

2 a — i!. 

3 a, b. 

4 a — c. 

5 a, b. 

6 a — c. 

7 a — e. 

8 a, b. 
9a-c. 

lOa-d. 


Tegulifera deform!* Schgllw. Teufelsschlacht bei Neumarktl. 

Camtrophoria nunda Schkllw. Neumarktl, Krain. 

Enteles Suatxi Schkm.w. Trugkofel b. Fontafel. 

Notothyrie ex dis Gkmm. sp. (Hostranteris), 

Meeketta procera Schkli, w. Neumarktl. 

Trrebratuht ( Hemiptgch.) rarniolicn Schei.lw. (verw. m. fl. sparst plicata Waag.) Neamarktl. 
Scaechttiella gigantea Schbu.w. 7 a, b, e Trogkofelgebiet , 7 c, d Neumarktl. 

MeekeUa deprexsa Schkllw. Neumarktl. 

Gegerella distorta Schkjxw. Trogkofd. 

Spirifer tlieticularia) Dienert Gkmm. (Sqnmularia Gkmm.). Doberbach am Trogkufel. 
Alle Abbildungen in V* nat. Grösse; nur 10 d. Oberfl. vergr. 


1 E. Schkli. wif-x, die Fauna der Trogkofelachichten in den Harnischen Alpen und den Kara- 
wanken. I. Abh. G. R.A. 16. H. 1 (1900), 15 Tafeln. Der Widerspruch der gegenäbarstehenden 
Gliederung (p. 358) und der Tab. XXVI beruht darauf, dass die letztere schon gedruckt war, während 
in den Text noch die neueren Entdeckungen des Verf. aufgenommen werden konnten. 
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Loping gehört zur Palaeodyas, die Kohlenformation bei Nanking zur Neodyas. 


1. Ziemlich zahlreiche (21) in identen »der nah verwandten Formen schon in 
der Palaeodvas beobachtet worden, so Entcles Oehlerti Gemh., Streptorhynchus pehtr- 
yonattis Schi,., Chonetes strophomenoides Waao., Spirifdr Wynnei Waao. (Taf. 57 d, 
Fig. ß), Spir. (Reticularia) Diciim Gemm. sp. (s. d. Textbild), Rhynch. relifera Gemm. 
und TFyiinci Waao., Notothyris exilis Gemm. (Textbild) und Ter eh. ( Hemiptychina ) 
Dieneri Gemm. Andere neue Formen von Enteles, Slnptorhynchus, Meekella , Scac- 
ehinella (Textbild), Geycrella, Sjnriftr, Spirigerella, Rhynchonella (bezw. Teretnratuloidea 
und Hemiptychina) haben ihre nächsten Verwandten in der südlichen (oder medi- 
terranen) Palaeodyas. 

2. Sehr wenige (9) Arten sind bisher nur im Carbon und zwar besonders in 
den Auerniggschichten gefunden worden s. u. a. Rhynch. confinensis Schei.lw., Cho- 
netes sinuosus ScilEU.w., Productus curcirustris Schei.lw., Spirifer camicus Schellw. 
(Taf. 47 b, Fig. 10) und Spir. quadrirudiatus M. V. K. 

3. Andere Arten stehen isolirt und sind somit als I.ocalformen anzusehen: 
Meekella procera und depressa, l'eyulifera deformis, Camerophoria nucula, Terekr. 
( Hemiptychina) Tsrheriiysrhrici, während wieder andere mit stratigraphisch langlebigen 
Formen nahe verwandt sind (Enteles Suessi, Meekella irreyularis, Productus qratiosus). 

Ausserdem sind, wie in allen älteren Dyasfaunen, sehr zahlreiche (30) strati- 
graphisch bedeutungslose Arten von langer geologischer Lebensdauer nachgewiesen, 
so Produetus si-mireticulatus, «culeahis und spinulosus, Spirifer fasciger, supromosquen- 
sis und trigunalh, Spir. ( Retiruluria) lineatus, Proiluctus Cora, cancriuiformis, Enteles 
camicus n. a. 

Die neuen Funde in den Ostalpen und vor allem die jetzt im Zusammenhang 
vorliegenden Forschungen Noeti.ino’s in der Salt Range (N. J. 1901, II) erfordern 
auch eine Revision der zerstreuten Vorkommen des jüngeren Palaeozoicum in .Ost- 
asien (p. 384 ff.). Insbesondere dürfte Loping 1 (p. 388) ganz oder zu ’/io der 
Palaeodyas zufallen. Für Carbon spricht Prod. semireticulatus und Prod. sunw- 
Irensis, der allerdings manchen Salt-Range- Arten schon sehr nahe steht. 

Dafür sind dyadisch Strophalosia horrescens (Zechstein, Taf. 05, Fig. 5a), Spir. 
( Rrticidaria) Waayeni (Taf. 57 d, Fig. 9) und Productus cf. Ahichi (Djulfa), sowie 
vor allem Richthof ema und Lyttonia. Die Übrigen Versteinerungen sind indifferent 

Wenn man bedenkt, dass die Art des Vorkommens auf Bergwerkshalden ein 
genaues schichtenweises Bammeln ausschliosst (p. 387), so käme der Gedanke in 
Frage, dass eine tiefere Kalklage und die Fliitze noch e&rbonisch, die Masse der 
Kalke aber dyadisch ist. Ebenso gut lassen sich aber die vereinzelten Carbon- 
Arten als „Superstitcu“ deuten. 

Die Steinkohlenlager von Nanking mit ihren den oberen und mittleren Pro- 
diirtua-Kalk kennzeichnenden Arten (p. 503) rücken nun ebenfalls etwas höher 
— an die Basis der Neodyas — hinauf.' 

1 leb kann nicht umhin, auch gegenüber einer neueren günstigeren Beurtheilung die Bestim- 
mungen E. Kayskr'ü für wenig gelungen r.a erklären. Man denke nur an die Bezeichnung des Bra- 
chiopoden Li/ftonia als Fisrhzahn und die Zurechnung der Ober- und Unterklappe von h’Otiuftvs 
ei nnatrensi* zu zwei verschiedenen Arten. (Taf. 47 b, Fig. 3.) 

a Andererseits ist der .Schluss der Anmerkung p. 492, der auf die Amuioneen der Dyas-Tn»» - 
grenze Bezug nimmt, zu streichen. 
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Zn p. 376. Marines Obercarbon im Vesten von Nordamerika. n 

Fiir die Kenntnis der vertikalen Yertlieilung der marinen Ober- 
carbonfauna im westlichen Nordamerika ist eine neuere Arbeit von 
J. Pekrin Smith 1 von besonderer Bedeutung. Die Ceplialopoden, Trilobiten und 
Mollusken sind fast durchweg in den beiden leicht unterscheidbaren Stufen ver- 
schieden (upper mit 52, lower coal measures mit 48 Arten) ; nur einige Brachiopoden 
sind beiden gemein und geben zum Thcil auch noch höher hinauf. Das vollkommene 
Fehlen der Fauna der Moskauer Stufe (mit Sp. ntosgucnsis und den kleinen Fusulinen 
vom Typus der F. cylindriea) wird auch durch die vorliegende sorgfältige Bearbeitung 
erwiesen und erklärt die Verschiedenheit der ober- und untercarbonischcn Fauna. 8 

Besonders wichtig erscheint die gänzliche Verschiedenheit der Cephalopoden- 
Arten in den beiden Stufen, deren genauere Horizontirung aus der folgenden Tabelle 
ersichtlich ist. Ein viermaliger Wechsel von Festland und Flacbsec in Arkansas 
erfordert eine ebenso häutige Einwanderung der marinen Thierwelt und erklärt die 
grosse Verschiedenheit derselben in den beiden Stufen; von 90 Arten kommen nur 
10 oben und unten vor. 

Die räumliche und vertikale Ausdehnung des Obercarbon von Arkansas ist 
sehr bedeutend; dasselbe bedeckt die Geosynkline des Arkansas-Thaies in einer 
Fläche von fast 15 000 engl. Quadratmeilen und in einer Mächtigkeit von 24 000'. 

Auf den folgenden Seiten ist eine Zusammenstellung der wichtigsten Arten 
des marinen Obercarbon sowie eine Schichtentafel gegeben: 


1 Marine Fossils from tbe Coal measures of Arkansas Proc. American Philos. society 
Vol. XXXV, Nr. 162. 1827 (der S.A. ist wesentlich später erschienen), t. 16 — 24. 

8 Unter 00 Arten werden 7 nntcrcarboniscbe angeführt, was jedoch wahrscheinlich auch noch 
zu hoch gegriffen ist. 
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1. Versteinerungen des obersten Carbon von Arkansas. 

Nach J. P. Smitii. 



1. u. 2. Glyphiocera» murianum Vkhxeuil. Rücken- uml Seiten- Ansicht. — 3. n. 4. Glyphiocera * 
globnlosum P. Smith ap. — 5. Sutnr von 3. 




2. Versteinerungen des mittleren Obercarbon von Arkansas. 

Nach J. P. Smitii. 


15. MJ 




G. »Sutnr von Glyphioceras excehum Mekk. — 7. SchhoJus Wheeleri Swai.i.ow. — 8 n. 9. K 'ntlolobus 
missouriensis Swai.i.ow. — 10 n. 11. Paralegoceras iotrense Mkek and Woktheh. — 12. Glyphiocera s 
Uranneri J. P. Smith, var. — 13. Sutnr von 12. — 14. Pronoritex cyclofofntx Pim.i.ins var. akansiensisx 
J. P. Smitii. — 15. Sutnr von 14. 


k\/WVM 
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Marines Obercarbon im Westen von Nordamerika. 
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Zum Überkleben an Stelle von p. 39 (zwischen den Nummern 12). 

' 1 


»ner 


Mittleres CarnbrJ 
der Verf. 

M i ttl. C a m h r| 
des Pa rad. 
und ? ? jünger* 


ge- 


Versteinerungen: 

(von Barrakdk beschrieben, wo nichts anderes bemerkt w-urde). 


Saohirsuta, EUipsoccph. Hofft n. Germari, Arionellus ceticephalus, l*tychoparia striata, 
Hych. Emmrichi, Conocephalus (oder Conoco ryphe) Sulzen, coronatus , Paradoxides 
spinös us , rotundatus , rugulosus , pusillus , ex* pect ans u. a. hierzu die Jugend- 
fora Jlydrocephalus. 

Agnostus nudus, integer, rex, granulatus , Hyolithus primus u. a., Trochocystites 
bohemicus, Stromatocystites pentangulatus Pomp. em. Jaekel, Orthis Romingeri. 
Med us it es cf. radiatus Li.vxab». sp. 


Jingen 

und 


Untercambrium 
stufe) der Ver 
Untere Stufe d 
cambrium (H(, 
heterotopes 
der Z. d. /farni 
cus nach FrecI 


Praecambrium 


ohne 

^liefer. 


Nur bei Teirovitz in b: 

Orthis Kuthani Pomp, einmal bei Skrey gefunden 0. per pasta Pomp. 

Stenotheca cf. rugosa Hall und ungünstig erhaltene Trilobiten: IHychoparia 
porifrons Pomp, sp., Solenopleura ff amifrons Pomp., Arionellus spinosus Pomp., 
KW psocephalus vetustus Pomp.. Protypus ff bohemicus Pomp. 


Jjuarz- 

(Por- 

I>iab. 


1 

PoMpr^ß — 17. — J. j. Jahn, über die geologischen Verhältnisse des Cam- 
brium von Vorkommen von Cambrium wird von den beiden Verfassern durch gemeinsame Arbeit 

sehr ausführlich jpbrium, Ober- und Untercambrium sind in Böhmen nicht vertreten. 

Para 


Digitized by Google 


Vnterdevon Mittel de von Oberdevon 


Entwurf eines Stammbaumes d> 


Die Blfi tho zeit einer Gattung ist durch dicke Striche, das Vorkommen einer Gruppe durch g 

Ein Krenz am Ende der Linie bezeichn« 

Carbon a 


Ga 



Statt incuspectatuM lies: inexspectatum. 
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devonischen Ammoneen 


Anstatt p. 186, 


de Linien, das wahrscheinliche Vorkommen dnrch unterbrochene Linien bezeichnet, 
las Aassterben einer Gattung. 
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10 b. Ein anderes aU Steinkern erhaltenes Exemplar mit einzelnen Stücken der 
Schale. 

10c. Vergrösserung von 10a. 

10 d. Vergrösserung von 10 b. Kopie nach Barrande. 

10 e. Vergrösserte Ansicht der Innenseite einer Klappe. 

Fig. 11a. Anatifopsis prima Barrande von Wosek in Böhmen. Auf einem Schiefer- 
stock. 

11b. Vergrössert. Kopien nach Barrandk. Da die Art in IUrrande’s Stock- 
werk D vorkommt, so gehören die Figuren eigentlich auf Taf. 8. 

12 a. Flumulites Wriqhtii Barrande (Turrdepas Wriyhtii H. Wood ward,) Genus 
Cirriptdiorum aus dem „Wenlock shale“ von Dudley. Kopie nach H. Wood- 
WARD. 

12 h, 12 c, 12d. Einzelne SchalstOske verschiedener Form vergrössert. 

13. Lophosleus Superbus Pander von Ohhesaar auf der Insel Oesel. Eine ein- 
zelne Schuppe vergrössert. Kopie nach Pander 
14a. Onchus curvatus Pander aus den obersten Silurischen Schichten der Insel 
Oesel. Flossenstachel. 

14b. Querschnitt desselben. Kopien nach Pander 

15. Onchux Umuirostratux Aoassiz aus dem „bone bed“ (dünne Knochen-Breccien- 
Schicht) der „upper Ludlow rocks“ bei Ludlow. Flossenstachel. 

16. Thyestes verrucosus Elt'tl WALD aus obersten Silurischen Schichten von Rootsikülle 
auf der Insel Oesel vor der Mündung des Bigaer Meerbusens. Der mittlere Teil 
des Kopfes. Kopie nach Pander 

17a. Thelodus parvidens Aoassiz aus dem „bone bed“ der upper Ludlow rocks“ 
bei Ludlow. Knochenstfickchen der chagrin-artigen Hautbedeckung von On- 
chus. (?). ln natürlicher Grösse und vergrössert. 

17 b und 17 c. Dessgleicben in natürlicher Grösse und vergrössert. Kopien 
narh Aoassiz. 


Digitized by Google 



Tafel 20. 

Unter-Devon. 

(Old red sandBtone) 
Fisohe. 


Fig. la. Goccosteus decipiens Agassiz von den Orkney-Inseln. Der ans einzelnen 
durch Nähte verbundenen Knochenschildern zusammengesetzte Panzer, wie er 
durch Pandkb rekonstruirt worden ist. Ansicht von oben. Wie die übrigen 
Figuren der Tafel Kopien nach Pander. 

1 b. Das mittlere Schild der unteren Fläche des Panzers (Pandbr’s os ventrale 
medium). 

1 c. Ein Stück der Oberfläche eines Knochenschildes vergröBsert. 

1 d. Der UnteraugenhOhlenknochen (os infraorbitale). 

1 e. Ein Kiefer. 

1 f. Das mittlere Bückenschild (os dorsale medium). 

1 g. Das Gelenkstück des Kückens (os articulare dorsi). 

lh. Verkleinerte Ansicht des Panzers und der Wirbelsäule in der von Pandek 
ausgeführten Restauration. 
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Neue Erklärung zu Tafel 34. 

Vergl. Lethaea pal. Bd. 2 p. 128 oben, p. 816 and 496 anten. 

Die auf Taf. 34, Fig. 3 — 9 dargestellten Arten des Cypridincnschiefers von 
Saalfeld gehören naeli neueren Aufnahmen zum untersten Carbon (]>. 316). 

Von den auf der Tafel abgebildeten Arten ist: 

Fig. 3. (Spbenopteris) als Rhodea pdiolata Goepp. sp. 

4. (TriphyllopierLi) als Arrharoi>teris eleyans Uno. sp. 

5. (Cycloptcris) als A rchaeupkris thuringiaca Uno. sp. zu bezeichnen. 

Es bleiben 

Fig. 6. Asterophyllites caronatus Uno. (p. 316). 

7. Calamosyrinx dcvonica Uno. 

8. Lycopodites pinastroides Uno. 

9. Lepidodendron iwthirn Uno. 

Fig. 3-9. Unterstes Carbon, Rnssschieferzone von Obernitz bei Saalfeld. 

An Stelle derselben seien umstehend als Taf. 34 a die devonischen (früher 
als Carbon „Ursa-Stufe“) bezeichneten Leit pflanzen von der Büren-Insel nach 
den freundlichst geliehenen Originalzeichnungen von NaTHOKST hier wiedergegeben, 
nämlich Bothrodendron, Ardtaeopteris und Pseudobomia. 

Von den devonischen auf Taf. 34 abgebildeten Arten ist: 

Fig. 1. (Palaeopteris) Archaeopteris hibcrnica (ungenaue Abb.) Oberes Old Ked. 
Oberstes Devon. Kilkenny, Irland. 

2. (Palaeopteris) Sphcnopteridium Rocmeriaiiam Goepp. sp. Oberstes Devon 
mit Spirifer Verneuili. Mnresnet in Belgien. Ges. von Fehd. Komieh. Mus. 
Bonn. 
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Tafel 34 a. 

Oberdevonische Pflanzen von der Büren-Insel. 

Nach A. G. Natrohst. 



Fig. 1 ii, b. Archaeopteri* fimbrinta Nath. Fig 2. Bothnnimdnon kiUuvkrnne Haitoiitok sp. — 
Fig. 3. 1‘xfudobornia ursiita Natii. i Blatttragender Stengel). */j n. Gr. 
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Neue Erklärung zu Tafel 37. 

Untercarbonische Pflanzen. 

Vergleiche auch Taf. 34, Fig. 8 — 9 (Untercarbon) und Lethaea palaeozoica, Bd. 2, p. 304 
(Rhacopteria, S ^htno e r idium } Sphenopteria) und p. 312 (Asterocalamitet ttcrobiculatux ). 

Fig. 1, 2. Untercarbonische Pflanz engrau wacke ohne marine Beste, Leth. palaeoz. p. 303. 
3—6. Posidonienschicfor (marine Dachschiefer 1. c. p. 267, 303) mit eingeschwemmten 
Pflanzen. 

Fig. 1. Asterocalamites scrobiculatus Schl. sp. ( Calamites od. Archaeoculamile.i tran- 
sitionis Goepp). Landeshut in Schlesien. — Fig. la. Stammstück (Steinkern). 
Fig. 1 b. Oberfläche vergrtesert ; die Längsrinnen der Innenseite alterniren nicht wie 
bei Calamites. 

2,3. Lepidodendron Vtltheimiamtm Sternb. sp. in verschiedener Erhaltung: 

2. Steinkern des Stammes (Abdruck der Innenseite) ~ Knorria imbricata Sternb. 
Landeshut in Schlesien. 

3. Abdruck der Aussenseite (flachgedrückt) tfagenaria VeUhcimiana Sternb. 
Posidonienscbiefer. Iiautseh in Mähren. 

4. Ccirdiopteris frondosa Schuh 1 . (Cyelopterü Goepp.) Dachschiefer. Altendorf bei 
Iiautseh. 

5. Rhodea patentissima Ett. sp. (bei Stcu Hginenophyllites Ettinghausen). Eben- 
daher. (Missglückte Zeichnung; f. d. Gattung vergl. Taf. 37b, Fig. 6.) 

6. Sphenopteris divarirata Goepp. Ebendaher. 

Die Originale befanden sich sämmtlich im Geologischen Museum zu Iireslau. 

Dip folgende Tafel 38 stellt die marine Thierwelt des PosidoniensrhieferB dar. 
Änderungen: Fig. 3, Gouiatiles sphaericus: Glyphiocrras sj>haericum (vergl. Taf. 46, 
Fig. 11). Fig. 8, Goniatilrs mixolobus : Pronorites mixolobus Phill. sp. Vergl. Leth. 
palaeoz. 2, p. 285. 
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\ Uberkleben , 


Zu p. 688 (be*w. 128) Zeile 10. 


Allerdings wird von Leoekre (Ann. des 
Mines 1901) das devonische Alter der Kohlen ausdrücklich verneint. 


Anm. 1. Zum Einkleben auf den unteren Theil der Seite 514. 


1 Nach Ch. S. Prosbkr, University gcol. survey of Kansas II (1897) 1902 p. BO — 82 gehört 
der Name Geada-Salzschichten (Craoik) als Synonym za Marion (Pkobbkr). Die Noodyas in Kansas, 
deren Reihenfolge unverändert bleibt, (während die Vergleichung Mit Texas nicht sicher ist), muss 
somit als „Cimarron“ (Ckaginj bezeichnet werden. 
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kfämmtliehe Zettel jum Aufkleben. 


Zu Tafel 1. 

Sämmtliche allgebildeten Trilobiten gehören mit Ausnahme von Fig. 5 u. 6 
der europäisch-atlantischen Entwickelung des Mittelcambrium au. 

Fig. 5 u. C (Oleimi) sind obercambrlsch. (Vergl. Tnf. 1 h, Fig. 16—22). 

Fig. 2 ist die einzige aus dem mittleren in das obere (Jambrium übergehende Art. 


Zu Tafel 2. 

Die überwiegende Mehrzahl der Abbildungen gehört dem Obercambrium 
(Liugula Flags) an. 

Fig. 8 u. 9 sind mittelcambrisch. 

2. Untercambrisch. 

11. Untcrsilu risch (unterstes Silur). Vergl. Leth. palaeoz. IUI. 2, Tab. IV zu p. 77. 


Zu Tafel 3. 

Fig. 4, 6—8 sind obersilurische Arten. 

4 ist als Pristingriiptux roloims Hass. 

9 als Dii Iwifru/itiis Loyimi Hai.i.. 

10 als PhylliM/ivpluit 

12 als Trhagiaptus hripmiuiilrs zu bezeichnen. 


Zu Tafel 4. 

Fig. 12. Statt Orthin: Dabnaiiella testudiiiaria Dai.m. sp. 


Zu Tafel 5. 

Fig. 1. Statt Fliinolinmiriii : Itnjiliinloiiiii obrnllation Waiii.knii. sp. 
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Zu Tafel 6. 


Fig. 2. Statt Orthocems duplex: Endoceras Wahlenberyi • 
4. Statt Oiihoceras : Endoeeras vaginatum Sein- sp. 
C. Statt LUuitfs: Diseoccras Oditu M. V. K. sp. 


Zu Tafel 10. 

Fig. 1. Statt Strombodes: Arachnophplliim difflucns M. Rnw. ct H. sp. 
(3. Statt Cpttlhuxoiiiii : Liudstroemia Dalmatii M. Enw. et H. sp. 


Zu Tafel 12. 

Fig. 12. Statt Orlhis: DalmaurUa (Uilobilrs) biloba L. sp. 
15. Statt Orlhis: Ultimo tuila fbi/tiiiltda I )m,m. 


Zu Tafel 13. 


Zum Unterdevon gehört : 

Fig. 1 h. Merista herettlea SlUiSS. 

Fig. 1 a. Statt (Merisbila) : Mrristiiia t umhin Dam*, sp. 

8. Statt (Atrypa): Wbitfieldella pnutum Dai.m. sp. 

11. Statt Spiril'er cyrtaeua Sai.t. : Spirifrr pliatklla His. 


Zu Tafel 15. 

Fig. 4 ist unterdevonisch. 

7, 8 ist mitteldevonisch. 

(Die Revision der Gattungsnamen der Nautileen ist noch nicht durchgeführt. ) 
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Zu Tafel 14. 


Fig. 2. Statt Lucilla: Ilimiia prisca His. sp. 

5 ist Acivula retkuluta Goi.df. sp. non UtsiNGEit. Ob. Mitteldevon. Eifel. 
Copie nach Goi.iif. Petr. Germ. t. 120, f. 2 und nach Hisixuer, Lctli. 
suec. t. 17, f. 13. 

(Über die von Hisinuuu nach Goi.hfi'HS copirte und auf eine Got- 
länder Art bezogene Abb. rergl. E. Pllll.iei’l, Zeitschr. d. geolog. Ges. 
1900, p. 559 und Frecii, devonische Aviculiden, p. 31.) 

7. Statt Ptcrinca : Oypricanlinia plain/lata Conu. sp. 

8. _ Euoniphalun catcnulatus: Polytropix dixeors var. ruyosii Sow. sp. 

9. , EiimiiphaloptiTu.i alatus: Pteurotomaria alata Wählers. sp. 

10. , Acroailia: Platyceras unguis Baku. sp. 

12. „ Euomphahts fuimtu.s Sow.: Polytropix Roemeri Likdktu. sp. 

13. r Euoinphaliix ccntrifugus Sow.: Pteurotomaria planorbix His. 

14. . Cydtmema brevixpira : 1‘latyccras prototypum Pllll.t.. s j>. 

15 ist ein Deckel v. Polytropix, wahrscheinlich v. Polytrojns coronata Likdstr. sp. 


Zu Tafel 17. 


Fig. 3 ist unterdevoniseh. 

(i gehört zum Subgenus Trachylichas. 

10. Statt Ccraurux lies: Cheirurus inxignix Bevk. 


Zn Tafel 21. 

Fig. 3 ist das als .S caphaspis Uoydii bczeichncte Bauchschild von Ptcraxpix rostratus 
Au. sp. und stammt ebenso wie 
4 — 6 aus dem tiefsten Old red sandstone. 

2 entstammt dem unteren Old red. 

1 entstammt dem oberen Old red. 


Zu Tafel 23c. 

Fig. 3. Statt Orthix lies Dalmamlla dorsoplana Frech. 
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Zu Tafel 23. 


Fig. 1 stammt aus den unteren Coblensschichten. 

2 stammt uus dem oberen Mitteldevon des Staates New- York. 

3 von der Grenze des unteren und mittleren Devon (Corniferous limestone). 

4 ist ildocrinus acieularis Follm., untere Coblenzscliiehten. 

0 u. 7 stammt aus den oberen Coblenzsehiebten. 

8 wird als DalmaneUa hyslvrita Gmkl. sp. (Stielklappe, vergl. Tal'. 24 b, Fig. 7) 
bezeiehnet und stammt ebenso wie 
9 — 11 aus den oberen Coblenzscliiehten. 

12. Trupiilolrptus rhemnus Frech nov. lioui. Vergl. Tat’. 23a, Fig. 9. 

13 ist Spirifir Jlcrcyniae Gieh. (vergl. Tal'. 23 a, Fig. 5 a) und stammt aus den 
unteren Coblenzscliiehten von Oberstadtfeld bei Daun. 


Zu Tafel 24. 

Fig. 1 — 3, 6 stammen aus dem oberen Unterdevon (obere Coblenzsehiebten 
und Coblenzijuarzit des Harzes). 

4 aus dem oberen Mitteldevon (Hamiltonschichten, faeiell der rheinischen 
Grauwacke ähnlich. 

5. Statt Mecynodus lies (loniuiihor<i bipartita Feuii. Kokmek sp. ans der Sie- 
gener Grauwacke (tief. Unterdevon). 


Zu Tafel 24 b. 

Fig. 7. Statt Orthis: Ihlmnmila hystcritu Gmki.. sp. (Brachialklappe zu Taf. 23, Fig. 8). 
8. Statt Orthis: DabnuneUa circularis mut. postmiiii. 


Zu Tafel 27. 


Fig. 1, 
5. 

14 . 


2. Statt Mrlocriwis : l'arisocriiuts stcllnris Ferp. Hokmkk sp. 
Statt Potrrioeriims : liuctrocrinus jnsiformis Feuii. Roemek sp. 
Statt Rltodocriiius : Hhipidocrinus crcnatus Golde, sp. 
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Zn Tafel 25. 


Zinn tieferen Unterdevon (Sicgener Grauwacke) gehört 
Fig. 5. PateUostium macrosloma Fekd. Roe.mer sp. 

1, 2, 4, 9, 10 gehören zu den oberen C'oblenzsch ich t en. 

3, 6, 7, 8 gehören zum Mitteldevon. 

6. Statt (Goniatitrs) : Ana irrstes subuautilhius. 

7. Statt (Goniatitrs yracilis) : Gyroceras comprrssum H. v. Meyer. 1 (Vergl. Tat'. 30a.) 
10. Crypli. Lelhaeae E. Kai ser. (Ungenaue Abbildung nach einem wenig deut- 
lichen Exemplar.) 

1 Die Revision der bisher als tiyeoceras bezekhneten Nautiliden (z. B. Taf. ist noch nicht 
durcbgeföbrt. 


Zn Tafel 26. 

Fig. 3 gehört zur Gattung Stromatoporella u. ist wahrscheinlich Str. eifelimsis Nichols. 
, 6 ist Cyathopbyllum ccratitrs Golde’. em. Fkkcii. 


Zu Tafel 2X. 

Fig. 6. Statt Streptorhynchus : Orthothetes. 

10 u. 12. Statt Orlhis: Dalmanclla. 

14. Statt Rensselaeria (?) : Navberryia ainyyilulinu Stei. sp. 


Zu Tafel 29. 

Fig. 1, 2. Statt Solen u. Solen?: Solenopsls pelayica Ge. sp. 

3. Statt Mytilus : Myalinn diiniiliata Gf. sp. 

5. Statt Lncinn: Paracyclus proaviu Goldf. sp. 

7. Statt Euompkalns : Scaliks triyonalis. 

11. Statt Arroailia : Platyr.rras priscum Ge. sp. 

13. Eiwmphalus raäiatun gehört zum Subgenus Plruronotus. 

Zn Tafel 32. 

Fig. 5. Statt Turbo : Polytropis nrmata Golde. 

8. Statt Nahm : Turbonilella subeostata d’Ahch. Vers. 
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Zu Tafel 43. 


Einige ( inttungshczeichnungen (iahen .sieh, wie folgt, geiiiiilcrt : 
Fig. 1. Dielaxiim hustalum Snw. sp. 

4. DuliiiniirUa resiipiimtu iik Kok. sp. 

5. IJalnmitcllii MitMini L'Kv. sp. 
ii. Ortltotlicks creiiistria L)av. sp. 


Zu Tafel 44. 

Aus marinen Einlagerungen des Obercarhon (productive Steinkohlenformation) 
stammen : 

Fig. ]. (Mittleres Obercarbon. 

9. 

13. Unteres Obercnrbon. 

Fig. 7. Perle» grauosus als Aeiculuprctc» zu bezeichnen. 


Zu Tafel 46 b. 

Fig. 5d. Infolge eines Versehens ist die Lobenlinie von Xomismverm. s rot i forme 
(Taf. 40 a, Fig. 8b) als „GlgiJtioeerus snbereuatum “ wiederholt worden. 
Oie thatsächlich beobachtet« Sutur von Cf. suberenatiim stimmt im Wesent- 
lichen mit fr. diailrma (Fig. le) überein. 


Zu Tafel 46. 

Aus marinen Einlagerungen des Obercarbon stammen: 

Fig. ti. l'.phippioeeras bilubatnm Sow. sp. Mittleres Obercarbon. 

10. Olgpliiocenm subcreuiUut» (Sem,.) Bkyu. (loninlites Listen auct. 

Verzeichnet. Vergl. Taf. 46 b, Fig. 5. 

Weitere Gattungsnamen haben sich geändert: 

Fig. 3. Trignuoreras ttigoccras Msru. sp. 

8. Cinioiiattfiliis Koitimki n'Onn. sp. (Lethnen palaeoz. 2 p. 285). 

11. < ßlgphi'ircriis sphan'ioim dk Haan sp. 

12. Aijmiiihs Ixioii Hau, sp. (nahe verwandt mit (xoniatites rokUorius dk Kon. sp.). 
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Zu Tafel 50. 


Zum mittleren Obercarbon (Waldcnburger Hangendzug Saarbrücker 
Schichten, vergl. Taf. 50 a) gehören Fig. 1 — 5. 

Zum oberen Obercarbon (Ottweiler Schichten) vergl. Taf. 50b gehören 
Fig. 6—9. 

Für Fig. 8 ist der ältere Name Auiwluria strllata Si'IU.otii. (Taf. 50 h, Fig. 1) 
wieder eingefiilirt. 


Zu Tafel 51. 

Mit Ausnahme von Fig. 7 (oberes < Ibcrcarbon) gehören s äm m 1 1 i c h e A h - 
bi 1 düngen zum mittleren Obercarbon (Saarbrücker Stufe). 

Fig. 3. Sjthenojilrris (Palmatopteris) membranacea Gern. sp. 1 (nicht furealu Khoncs.) 
ob. Saarbrücker Schichten, ist eine schlechte Copie nach Geinitz. Verst. 
Kohlengebilde Sachsens t. 24, f. 9. Vergl. Taf. 50 a, Fig. 2. 

4 u. 6 sind Aphlebien (Spreu-Fiedern). 

7 ist nicht (klont npleris, sondern Nkuropleris slriulonlt.rewiifi (Anorak) Wkiss 1 
(Neues Jahrb. 1881, I p. 265.) 

1 Nach freundlichen Mitteilungen von Herrn Prof. Stemxki.. 


Zu Tafel 52. 

Fig. 2, 3 gehören zu den Saarbrücker Schichten. 

1, 4 zu deren oberer Zone (Zwickau). 

5 gehört in die Ottweiler Schichten. 

0 gehört in das Unter-Rothlicgeiule. 

3 a, b gehört nach Zkii.I.KU zu Lonrlwplrris Ilrirri Bkoniin. und ist eine Copie 
der von Goeppert als WoodwanUlts olilosilobtis bezeichneten Art. 


Zu Tafel 53. 

Mit Ausnahme von Fig. 4 (oberstes Carbon) entstammen säinintliche abge- 
bildeten Stücke dem mittleren Obercarbon (Waiden hurger Hangendzug Saar- 
brücker Stufe). 
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Zu Tafel 54. 


Mit Ausnahme der stratigrajdiiscli weit verbreiteten 1 auf Fig. G dargcstellten 
Wurzel Stufmaria ficoiihs sind siimmtliche abgebildeten Stücke auf das mittlere 
Obercarbon (Waldenburger Hangendzug Saarbrücker Stufe) beschränkt, zu 
deren bezeichnendsten Leitfossilien die längsgestreiften Sigillarien gehören. 

1 Der Fnmlort Falkenberjr ist ant ercarbonisch. 


Zn Tafel 55. 

Mit Ausnahme von Fig. 1 (oberstes Carbon) und Fig. 2 (Rothlicgendes) ent- 
stammen die abgebildeten Stücke dem mittleren Obercarbon (Saarbrücker Stufe). 


Zu Tafel 56. 

Die neuere Auffassung der Stratigraphie (vergl. Letli. palaeoz. 2 p. 350 b und 
p. 354) rechnet sämmlliehe auf der Tafel dargestellte Leitformen zu dem Mittel- 
rothliegenden. 

Fig. 4. Amlili/plniis iiitimi/ih nts wird neuerdings zu der Gattung Wuiliilulejiit) gestellt. 


Zn Tafel 57. 

Fig. 2b enstammt dem unteren, die übrigen Arten dem mittleren Kothliegenden. 
Vergl. T.oth. palaeoz. 2, p. 471. 

1 wird als Anihlifjitrriix U'niltslnrinisi.'i Ad. bezeiclmet. 

2 a wird als Plriirwniillnis Decheiii (OrthacanUius Decheni Goi.dk.) 

2 b wird als Plruracanlhus bohemiens A. Fritsch bezeichnet. 


Zu Tafel 57 a. 

Die auf obiger Tafel dargestellten Versteinerungen gehören nach Nokti.ino's 
überzeugender Darstellung siininitlieh der Neodyas an. 
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Zettel jum rfuf kleben. 


Zu Tafel 59 b. 

Fig. 7. Statt Gastr. lloemeri lies: Gastrioceras Zitteli Gemm. 


Zu Tafel 58. 

Die dargestellten Pflanzen haben ihre Hauptverbreitung iiu Mittelrothliegenden. 
erscheinen aber (mit Ausnahme von Fig. 2) schon in der unteren Stufe. 

Die Bezeichnung von Fig. 4 hat nach freundlicher Mitteilung von Herrn Prof. 
Sterzki. zu lauten : 

Fig. 4. Odontoptcris (Mixoneura) obhtm (Bros, ex parte) Weiss, vergl. die „Leit- 
pflanzen des Unterrothliegcnden“ in Letli. palaeoz. 2, p. 480 — 489. 


Zu Tafel 59. 

Die dargestellten Pflanzen entstammen sämmtlich dem Mittelrothliegenden. 


Zu Tafel 60. 

Fig. 6. Zonarites digibitus ist ident mit Iiaicra diyitata Brono. sp. Vergl. Letli. 
palaeoz. 2, p. 488. 

7, II. Wodnika strialuh Mstk. ist nach O. Jaekki. als Strophodus carmatus 
Mstr. zu bezeichnen. Vergl. Leth. palaeoz. 2, p. 471. 


Zu Tafel 61. 

Fig. 11. Statt Terebratula: Bielasma hustaium Schl. sp. 
19. Statt Avicukt: Pseudomonotis sjxluHCaria Qu. sp. 
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